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Zuſend 
5 ungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Ein 


können nicht berlickſichligt werden. 


Die Heeresvorlage ift heraus. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
n Berlin, 28. März. 
große Babel Berlin amüſiert ſich an 
reitag wie immer, und das Leben und 
unterſcheidet ſich nicht von dem anderer 
Und doch geſchieht Großes. Nachmittags 
Uhr ſind die Stimmführenden des Bun⸗ 
im Reichstagsgebäude zu der Sitzung 
it getreten, in der das Siegel unter die 
geſeg 5 jeit einigen Tagen fertige Heeresvorlage 
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art wartet man in fieberhafter Spannung. Zu⸗ 
109 eißt es, daß um 6 Uhr eine Extraausgabe 
verde siöjen Blattes die Einzelheiten bringen 
bis 15 dann meldet das Wolffbureau, daß man 
it dis Uhr abends werde warten müſſen. Das 
ten 5 Zeit, wo Berlin ſich erſt recht zu amüſte⸗ 
lle eginnt. Aber alle politisch Intereſſterten 
115 tuhelos umher, denn jetzt joll die Beſtäti⸗ 
10 2 der Hoffnung erfolgen, daß wirklich ein⸗ 
ganze Arbeit bei uns gemach wird. 


den kommt uns ein Auszug aus der Vor⸗ 
05 in die Hand, bei deſſen Durchfliegen wir 
e dankerfüllt ausrufen können: es iſt wirklich 
70 geworden, was alle Patrioten von unſe⸗ 
Ma Geſchick erfleht haben. Das deutſche Volk 
Inn einen gewaltigen Schritt vorwärts. 
fab erhalb der nächſten drei Jahre ſollen wir 
rlich 183 Millionen Mark an laufenden und 
dusgeſamt 887 Millionen an einmaligen Aus⸗ 
: en auf die Verſtärkung unferer Wehr ver⸗ 
wenden, und es ſcheint, daß man dabei nichts 
geilen hat. Die Friedensſtärke des Heeres 

N 5 von 544 211 Gemeinen und Gefreiten auf 
1176 erhöht, alſo um 18 Prozent. Im 

f fentlichen dient die Vermehrung zur Auf⸗ 
de ung, nicht zur Schaffung neuer Formationen. 

N r Mannſchaftsetat wird kriegsmäßiger, der 
Benannte „niedere“ Etat verſchwindet über: 
gupt. Bei der Infanterie werden die kleinen 
Ana menter, 18 an der Zahl, ihr fehlendes 
ittes Bataillon erhalten, die Jäger befommen 
die fahrer» und Maſchinengewehrkompagnien, 
& Kavallerie wird um 6 Regimenter und 4 
chwadronen vermehrt, die Fußartillerie um 
ſt egimenter und ein Bataillon, die Pioniere 
ellen 11 und die Verkehrstruppen 13 neue Ba: 

N lone auf, der Train ſchließlich ein Bataillon 
gr 20 Kompagnien. Wir brauchen dazu 27 000 

| e mehr wie bisher, und an Ausbildungs⸗ 
binſonal rund 4000 Offiziere und 15 000 Unter⸗ 
ftziere. Gerade die verhältnismäßig große 

1 05 von Chargen weiſt darauf hin, daß wir 
unmehr Frankreichs Cadregeſetz ein Paroli 
‚eten können: auch wir bilden nunmehr die 
15 ten Rahmen für die Kriegsformationen ſchon 
hi Frieden. Am die Dienſtfreudigkeit zu er: 
ſrben, wird eine beſſere Verpflegung der Mann⸗ 
ſhaften veranſchlagt, auch die Koſtendeckung für 
teie Urlaubsreiſen. Die Bezüge der Unter: 
ziere werden erhöht, auch will man fortan 
beſſer für ihre Zukunft ſorgen. Die Lebens⸗ 
haltung der entſprechenden Schichten der Zivil⸗ 
evölkerung hat ſich ja in den letzten Jahren 
1 gehoben, ſodaß tüchtige Menſchen immer 
werer für das Soldatenhandwerk als Beruf 
zu gewinnen waren. Fortan ſoll, um nur ein 
eiſpiel zu nennen, der Anteroffizier, der nach 
12 Dienſtjahren abgeht und auf Zivilverſorgung 
erzichtet, ein Kapital von 4500 Mark ausbe⸗ 
zahlt erhalten, um damit etwas anfangen und 
ch einrichten zu können. Was die einmaligen 
usgaben betrifft, jo iſt ſelbſtverſtändlich der 
größte Teil für Feſtungs⸗ und Kaſernenbauten 
deſtimmt. Als beſonders freudige Aberraſchung 
Ver kann man es regiſtrieren, daß allein für 
unſere Luftflotte nicht weniger wie 79 Millio⸗ 
nen Mark beſtimmt ſind, während bisherigen 
ngaben zufolge nur etwa der vierte Teil dieſer 
umme in einem Nachtragsetat erwartet wurde. 
ir kommen damit mit einem Schlage wieder 
an die richtige Stelle in der Reihe der Natio⸗ 


en, und rangieren ſogar um ein weniges vor 
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Frankreich. Die tiefſte Genugtuung aber wird 
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unſer Volk darüber empfinden, daß der Gedanke 
der allgemeinen Wehrpflicht durchgeführt wird, 
ohne daß man auf das Surrogat der Erſatz⸗ 
reſerve zurüdgreift: ſtatt der bisherigen 0,838 
Prozent der Bevölkerung werden fortan 1,018 
ausgehoben, ungerechnet die Einjährigen. 

Es konnte auch kein ſchönerer Tag für die 
Veröffentlichung der neuen Vorlage gewählt 
werden, als dieſer 28. März. Es iſt das der 
hundertſte Jahrestag der erſchütternden Predigt 
Schleiermachers in der Dreifaltigkeitskirche in 
Berlin, in der er den Aufruf zur Bildung der 
Landwehr von der Kanzel verlas. Jeremiä 18, 
Vers 7 bis 10 war der Text, wo es heißt, daß 
der Herr ein Volk ausrotten und zerbrechen 
wollte, daß es ihn aber dann gereute, und er 
es zu bauen und pflanzen begann. Die große 
Menge, die ſich heute an den Vergnügungsſtät⸗ 
ten drängt, weiß nicht, wie nahe uns vielleicht 
das Zerbrochenwerden geweſen iſt, mehr wie 
einmal in den letzten Jahren. Nun aber haben 
wir guten Mut. Das deutſche Schwert wird 
gehärtet und geſchliffen, und wenn es einmal 
pfeifen ſollte, dann ſollen die Feinde ringsum 
ſeine Schärfe ſpüren. 


Die Heeres: und deckungsvorlagen. 

In der Freitags⸗Sitzung des Bundesrats ge⸗ 
langten zur Annahme der Entwurf eines Geſetzes 
betieffend Anderungen im Finanzweſen, der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes wegen Anderung des Reichs⸗ 


Stempelgeſetzes, der Entwurf eines Geſetzes zur Er⸗ j 


gänzung ds Geſetzes über die Friedenspräſenzſtärke 
des Heeres uſw., eine Ergänzung des dem Neichs⸗ 
tag vorliegenden Entwurfes des Reichshaushalts⸗ 
etats auf das Rechnungsjahr 1913, der Entwurf 
eines Geſetzes über das Erbrecht des Staates und 
der Entwurf eines Wehrbeitragsgeſetzes. 

Die Erhöhung der Friedenspräſenz. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ teilt 
mit: Die Heeresvorlage ſieht eine Erhöhung der 
Friedensprüſenz von 544221 auf 661176 Gemeine 
vor. Die Infanterie hat künftig 669 Bataillone, bis- 
her 651, die Kavallerie 550 Eskadrons, bisher 516, 
die Fußartillerie 55 Bataillone, bisher 48, die Pio⸗ 
niere 44, bisher 33, die Verkehrstruppen 31, bisher 
18, der Train 18, bisher 25. Die Zipilverſorgungs⸗ 
entſchädigung wird von 12 Mark auf 20 Mark mo⸗ 
natlich erhöht, die Geldabfindung von 1500 Mark 
auf 3000 Mark. ; 

Die geſamte Heeresvermehrung beträgt rund 
4000 Offiziere, 15000 Unteroffiziere, 117.000 Gefreite 
und Gemeine und 27 000 Pferde. 

Die Mehrausgaben. 

Die fortdauernden Mehrausgaben betragen im 
Jahre 1913 54, 1914 153, 1915 186 Millionen Mark, 
zuſammen 393 Millionen. Die einmaligen Mehr⸗ 
ausgaben betragen im Jahre 1913 435, 1914 285, 
1915 278, zuſammen 898 Millionen. 

5 Die Deckungsmittel. 

Zur Deckung der Mehrausgaben dienen der er⸗ 
höhte Betrag der beſtehenden Zölle und Steuern, 
die Erhebung eines Stempels von Geſellſchaſts⸗ 
verirägen und Verſicherungsquittungen, die Er: 
weiterung des Erbrechtes des Staates, die Aber⸗ 
ſchüſſe von 1911 und 1912 und die Erhebung eines 
Wehrbeitrages. 5 BE 

An dem vaterländiſchen Opfer des Wehrbeitrages 
werden ſich auch die deutſchen Bundesfürſten be⸗ 
teiligen. Der Wehrbeitrag beträgt “ Prozent vom 
Vermögen. Außerdem iſt die Heranziehung der Ein⸗ 
kommen über 50 000 Mark zu einem außerordenk⸗ 
lichen Beitrage von zwei Prozent vorgeſehen, ſofern 
nicht ſchon aus dem Vermögen ein gleich hoher Ber⸗ 
trag geleiſtet wird. Von einer Staffelung iſt ab⸗ 
geſehen. Die Vermögen unter 10 000 Mark ſind 
freigelaſſen. Der Beitrag iſt in zwei Raten zu ent⸗ 
richten. Eine Stundung iſt bis drei Jahre zuläſſig. 
Die Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften auf Aktien werden herangezogen. Der Nenn⸗ 
betrag des Aktienkapitals und das Geſchäftsgur⸗ 
haben der Geſellſchaften wird in Abzug gebracht. 

Über die Deckung der Koſten wird weiter mit⸗ 
beten Zöllen und Steuern ſind für 1913 24 Mill. 
Mark, für 1914 und 1915 je 16 M’llionen Mehr⸗ 
erträge zu erwarten. Die Erhebung eines Stem⸗ 
pels von Geſellſchaftsverträgen und Verſicherungs⸗ 
quittungen verſpricht einen Beharrungszuſtand von 
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64 Millionen. Indeſſen ſoll den Bundesſtagten für 
den Verzicht auf dieſen Stempel eine Entſchädigung 
gewährt werden, und zwar für die erſten drei Jahre 
in einer Höhe des ganzen Ergebniſſes des Landes⸗ 
ſtempels, für die drei denden Jahre die Hälfte. 
Infolgdeſſen erhielte das Reich im Jahre 1913 22 
Millionen, 1914 und 1915 je 44 Millionen. Das Ge⸗ 
ſetz über das Erbrecht des Staates läßt für das 
Reich einen ee e 15 Millionen er⸗ 
warten, für 1913 nur 5 Millionen. Der Überſchuß 
von 1911 beträgt 4,7 Millionen, der überſchuß von 
1912 75 Millionen. Der Wehrbeitrag, nach dem 
Vermögensſtande von 1912 veranlagt, ſoll in zwei 
Sahrestaten erhoben werden. Der Geſamtbedarf 
beläuft ſich auf 975 bis 1000 Millionen. In den 
ſpäteren Jahren würden bei unverkürzter Bei⸗ 
behaltung der Zuckerſteuer und des Zuſchlages zur 
Grundwechſelabgabe die fortdauernden Ausgaben 
der Wehrvorlage mehr als gedeckt ſein. Die Ber⸗ 
behaltung iſt daher nur bis Ende 1917 in Ausſicht 
genommen. Bei den fortdauernden Ausgaben er⸗ 
gibt ſich für 1913 ein ungedeckter Beitrag von 
3 Millionen Mark, für 1914 bleiben ungedeckt 63 
Millionen, für 1915 91 Millionen, zuſammen 157 
Millionen, denen jedoch nur die Bedeutung ein⸗ 
maliger und vorübergehender bee de zukommt. 
Es iſt daher gerechtfertigt, zu ihrer edung den 
Wehrbeitrag mit heranzuziehen. Die einmaligen 
Ausgaben beziffern ſich einſchließlich dieſer ungedeck⸗ 
ten Beiträge auf 1055 Millionen Mark, für deren 
Deckung aus den Überſchüſſen von 1912 rund 65 
Millionen bereitgeſtellt ſind. Mithin bleiben 990 
Millionen aus dem Wehrbeitrage zu decken. 
Die Erhebung des Wehrbeitrages. 

Das Verfahren zur Erhebung des Wehrbeitrages 
iſt im Anſchluß an die Veranlagung in einzelnen 
Staaten geordnet. Bisher nicht verjteuerte Ber: 
mögen ſollen, auch wenn ſie der Steuerpflicht unter⸗ 
lagen, von der Strafe der Nachzahlung der Steuer 
rei bleiben. ee beſonderes Geſetz betr. Anderung 
im Finonzweſen ſoll ein erheblicher Teil des Be⸗ 
darfes durch Umlegung auf die einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten gedeckt werden, von denen er im Wege der 
allgemeinen Beſteuerung von Einkommen, Ertrag 
oder Vermögen, oder durch e von Erb⸗ 
ſchaften aufgebracht werden muß. Als Maßſtab 
dient, um Bundesftaaten mit weniger Bevölkerung 
zu berückſichtigen, die Veranlagung des Vermögens 
zum Wehrbeitrag. Sofern in einem Bundesſtaate 
die landesrechtliche Regelung der erforderlichen 
Steuern nicht bis zu einem beſtimmten Zeitpunkte 
ſtattgefunden hat, ſoll ein reichsrechtlich normiertes 
Steuergeſetz inkraft treten. Der Entwurf fest feſt, 
daß die Bundesitanten ab 1. April 1916 außer den 
Matrikularbeiträgen 1,25 Mark pro Kopf der Be⸗ 
völkerung als Jahresbeitrag leiſten. Der Geſamt⸗ 
betrag ſoll vom Bundesrat entſprechend der Ver⸗ 
anlagung für den Wehrbeitrag auf die einzelnen 
Bundesſtaaten verteilt werden. Falls die landes⸗ 
geſetzliche Regelung notwendiger Steuern nicht recht⸗ 
zeitig erfolgt, ſoll von Reichs wegen ein Ver⸗ 
mögensſteuerzuwachs⸗Geſetz inkraft treten. Tritt das 
Beſitzſteuergeſetz mangels landesgeſetzlicher Rege⸗ 
lung, die auch in der landesgeſetzlichen Einführung 
des Beſitzſteuergeſetzes beſtehen könnte, von Reichs 
wegen inkraft, ſo ſoll der Bundesſtaat an Stelle des 
auf ihn entfallenden Jahresbeitrages den geſamten 
Ertrag aus dieſem Beſitzſteuergeſetz an das Reich 
abführen. Gegenſtand dieſer Steuer iſt der Ver⸗ 
mögenszuwachs im weiteſten Sinne, der ſich aus der 
Vergleichung des Vermögenszuſtandes eines Steuer⸗ 
pflichtigen zu verſchiedenen Zeitpunkten ergibt. Der 
allgemeine Veranlagungszeitraum beträgt zwei 
Jahre. Er ſchließt ſich zunächſt an den Stichtag für 
die Veranlagung des Wehrbeitrages an. Die Mög⸗ 
lichkeit der Ausgleichung ſpäterer Vermögensverluſte 
iſt gegeben. Grundſätzlich ſoll das geſamte Ver⸗ 
mögen in der Hand des Vermögensinhabers, dieſes 
jedoch nur einmal, der Zuwachsbeſteuerung unter⸗ 
worfen ſein. Die Steuerpflicht iſt beſchränkt auf 
natürliche Perſonen. Kleinere Vermögen bis 6000 
Mark ſind ſteuerfrei. Ein Vermögensſteuerzuwachs 
bis zu 2000 Mark wird nicht beſteuert. Die Steuer⸗ 
ſätze bewegen ſich zwiſchen 0,5 und 2,5 Prozent des 
Zuwachſes. Sie ſind abgeſtuft nach der Höhe des 
Zuwachſes und nach der Größe des geſamten Ver⸗ 
mögensbeſitzes. Die Vermögenszuwachsſteuer ent⸗ 
hält auch mittelbar eine Beſteuerung des Erbſchafts⸗ 
rechtes und Schenkungserwerbes. insbeſondere auch 
des Erbſchaftserwerbes der Abkömmlinge, wogegen 
fen den Erbſchaftserwerb der Ehegatten eine be⸗ 
ondere Regelung vorgeſehen iſt. Die Steuerſätze 
können ſo erheblich niedriger bleiben, als bei der 
Erbſchaftsſteuer. Die Steuer kann überdies in meh⸗ 
reren Raten bezahlt, mobiles Kapftal leichter er⸗ 
faßt, Steuerhinterziehungen durch Schenkungen ver⸗ 
mieden werden. 

Zur Befriedigung eines außerordentlichen Be⸗ 


darfes ſollen bis 120 Millionen Silbermünzen an⸗ 


geſchafft, ſowie weitere Reichskaſſenſcheine zu 5 und 
10 Mark bis zur Höhe von 120 Millionen Marr 
ausgegeben werden. um den gleich hohen Betrag 
gemünzten Geldes mit Zweckbeſtimmung des Reichs⸗ 
kriegsſchatzes bereitzuſtellen. f 

Beſteuerung der Geſellſchaftsverträge und Ver⸗ 

ſicherungen. : 

Durch beſondere Entwürfe ſoll die Beſteuerung 
der Geſellſchaftsverträge und Verſicherungen auf 
das Reich übergehen. Der Wegfall des Landes⸗ 
ſtempels geſtattet bei Aktiengeſellſchaften eine Er⸗ 


höhung des RNeichsſtempels, die im Anſchluß an die 


für das größte Landesſtempelgebiet geltenden 
Stempelgeſetze 1½ Prozent des Kapitals auf Grund⸗ 
lage des Ausgabenwertes der Aktien betragen ſoll. 
Es empfiehlt ſich, auch von Geſellſchaftsverträgen 
der Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung Reichs⸗ 
ſtempel zu erheben, wobei die Übernahme des 
Landesſtempels eine künftige Beſteuerung mit drei 
Prozent des Stammkapitals RR den 
läßt. Für die Grundſtücksverwertungs⸗Geſellſchaften, 
ſofern ſie reine Spekulationsgeſchäfte betreiben und 
lediglich zum Zweck der Steuerumgehung gegründet 
wurden, iſt fünf Prozent Stempel vorgeſehen. 

In Anlehnung an die preußiſchen Steuergeſetze 
werden ferner Stempelabgaben von dem Einbringen 
von nicht in Geld beſtehendem Vermögen in den 
enannten Geſellſchaften, ſowie der Stempel von 
bertragungen von Rechten an Geſellſchaftsver⸗ 
mögen geregelt. Nur für Anteilſcheine gewerkſchaft⸗ 
lich betriebener Bergwerke und ausländiſcher Aktien 
ſollen Arkundenſtempel beibehalten werden. Die 
Erhebung der erhöhten Abgabe bei inländiſchen 
Aktiengeſellſchaften ſoll an die Beurkundung der Er⸗ 
richtung der Geſellſchaft und der beſchloſſenen Kapt- 
talerhöhung angeknüpft werden. Auch die Beſteue⸗ 
rung der Genußſcheine wird anderweitig geordnet. 
Aus der Beſteuerung der Geſellſchaftsverträge wer⸗ 
den 28 Millionen erwartet, von Verſicherungs⸗ 
verträgen 36 Millionen. Stempelabgaben ſollen bei 
Beurkundung über Zahlung des Verſicherungs⸗ 
entgelts geleiſtet werden. 

Die Abgabe beträgt pro Jahr Verſicherungs⸗ 
dauer bei Feuerverſicherungen beweglicher Gegen⸗ 
ſtände , unbeweglicher Gegenſtände ½0, Diebſtahl⸗ 
und Glasverſicherung ½ꝭ dom Tauſend der Ver⸗ 
ſicherungsſumme, Landtransport , Seetransport je 
nach Höhe der Prämie für Reiſeverſicherungen % 
bis % vom Tauſend, für Zeitverſicherungen mo⸗ 
natlich ½5 vom Tauſend Verſicherungsſumme, bet 
Lebens⸗, Unfall⸗, Haftpflichtverſicherung 1 Prozent 
der gezahlten Prämien, bei ſonſtigen Verſicherun en 
1 Prozent dieſes Betrages. Steuerpflichtig iſt der 
Verſicherungsnehmer. Befreit find Kückverſiche⸗ 
rungen, Hagel, Viehverſicherung, Feuerverſiche⸗ 
rungen unbeweglicher Gegenſtände bis 3000 Mark, 
Lebensverſicherungen bis 2000 Mark, ſonſtige Ver⸗ 
ſicherungen bis 1000 Mark, ſowie ſoziale Verſiche⸗ 
rungen, Verſicherung der Bedienſteten und Arbeiter 
gegen Todesfall oder Körperverletzung, Kranken⸗ 
verſicherung, Arbeitsloſen⸗, Stellenloſigkeits⸗Ver⸗ 
ſicherung. Durch dieſe eggung 5 dem Wunſche 
der am Verſicherungsweſen Beteiligten nach Verein⸗ 
heitlichung des Steuerrechtes entgegenkommen, um 
im weiten Maße den Bedenken Rechnung zu tragen, 
die 1909 der Reichstag gegen die Beſteuerung der 
RD erhoben hat. Neben der Er⸗ 
weiterung der Reichsſtempelabgaben iſt auf den 
1908 vorgelegten Entwurf über das Erbrecht des 
Staates zurückgegriffen, deſſen Erträge allerdings 
auf nur 15 Millionen veranſchlagt werden konnten. 


Polltiſche Tagesſchan. 


Garniſonen in kleinen Städten. 


Die Verhandlungen darüber, welche Städte 
mit neuen Garniſonen belegt werden ſollen, 
Es beſteht je⸗ 


ſind noch nicht abgeſchloſſen. 
doch nach wie vor bei den maßgebenden 


militäriſchen Stellen die Abſicht, dem Wunſche, 


kleine Städte bei der Unterbringung der 
Neuformierung zu berückſichtigen, 
entgegenzukommen. Das Kriegsminiſterium 


ſammelt zunächſt die betreffenden Anträge und 
tritt demnächſt von Fall zu Fall in die nähere 


Erörterung ein. 


In der Angelegenheit Dr. Dade 
bringt die „Konſervative Korreſpondenz“ fol⸗ 
gende Erklärung: „Der „Berliner Börſen⸗ 
Kurier“ und die „Freiſinnige Zeitung“ hatten 
kürzlich der Vermutung Ausdruck gegeben, 
daß die Stimmzettel, die der damalige Reichs⸗ 
tagskandidat Profeſſor Dr. Dade im Wahl 
kreiſe Parchim⸗Ludwigsluſt ohne 


Wiſſen der konservativen örtlichen Organiſation 


hatte verteilen laſſen, an der Zentralſtelle der 
deutſch⸗konſervativen Partei gedruckt worden 
ſeien. Wir erklären hierzu: Dieſe Behauptung 
iſt völlig aus der Luft gegriffen. 
Der Hauptverein der Deutſch⸗Konſervativen 
hat mit dem Vorgehen des Herrn Profeſſors 
Dr. Dade weder direkt noch indirekt jemals 
etwas zu tun gehabt. Hauptverein der 
Deutſch⸗Konſervativen. Stackmann. Schroeter.“ 


Mahmud Mukhtar Paſcha türkiſcher Bot⸗ 


ſchafter in Berlin. a 
Nach einer Meldung des 


hat die türkiſche Regierung Mahmud 
Mukhtar Paſcha zum Botſchafter in Berlin 
ernannt. r 


tunlichſt 


„Wiener k. . 
Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“ aus Konſtantinopel, 


keien, 


Die Beratung über die Gutthardbahn fer ſtimme mlt Churchill überein, wenn dieſer 


im ſchweizeriſchen Nationalrat 
wurde am Freitag fortgeſetzt. Ein Vertreter 
des Kantons Teſſin verlangte die tarifariſche 
Gleichſtellung der Gotthardbahn mit den 
anderen ſchweizeriſchen Bahnen und empfahl 
die Annahme des Gotthardoertrages, weil er 
vorteilhaft ſei. Dann hielt Bundesrat 
Forrer eine dreiſtündige Rede über die 
Geſchichte der die Gotthardbahn betreffenden 
diplomatiſchen Unkerhandlungen und beſtritt, 
daß von Schweizer Seite ein Fehler be⸗ 
gangen worden ſei. Die Beratung wird am 
Montag furtgeſetzt werden. Der Bundesrat 
wird Vertagungs⸗ oder Vermittelungsanträge 
ablehnen. Die Uunahme des Staats⸗ 
vertrages gilt als geſichert. 


Die dreifährige Dienſtzeit in Frankreich. 


Das natlonaliſtiſche „Echo de Paris“, 
welches ſeit Wochen eine überaus eifrige 
Propaganda für die Militärvorlage entfaltet, 
tadelt den Miniſterpräſidenten Barthou 
ſehr lebhaft wegen ſeiner Haltung in der 
Frage der dreijährigen Dienftzeit. Am 
Donnerstag Vormittag noch habe bie Regie⸗ 
rung unbenglanı geſchienen, wenige Stunden 
ſpäter ſei ein plötzlicher Umſchwung einge⸗ 
und Barthou ſelbſt habe in den 
Wandelgängen der Kammer ausgeführt, daß 
er an dem Grundſatz der dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit feſthalte, aber betreffs der Art und Weiſe 

er Durchführung ſehr entgegenkommend ſein 
werde. Im Heeresausſchuß habe ſich der 
Miniſterprüſident noch nachgiebiger gezeigt, 
denn er habe erklärt, daß er die Kammer 
nicht drängen wolle, daß er den Wortlaut 
nicht für unantaſtbar halte und daß er ſelbſt 
die gründlichſte Erörterung der Vorlage 
wünſche. Wohl habe der Heeresausſchuß 
mit 20 gegen 9 Stimmen den Grundſatz des 
dreijährigen Dienſtes angenommen. Aber 
unter welchen Bedingungen werde die parla⸗ 
mentariſche Beratung des Gelehes erfolgen? 
Man laſſe den Gegnern der dreijährigen 
Dienſtzeit einen weiteren Monat zur Fort⸗ 
ſetzung ihrer Treibereien, und es ſei zu be⸗ 
fürchten, daß ſie dank der Nachgiebigkeit der 
Regierung hierbei noch mehr Erfolg haben 
würden, als bisher. Von der Kammer ſelbſt, 
die hauptſächlich von der Sorge um ihre 
Mandate erfüllt ſei, dürfte man nicht er⸗ 
warten, daß fie mehr Mut und Entſchloſſen⸗ 
heit an den Tag legen werde als die Regie⸗ 
rung, die ihre Pflicht zu vergeſſen ſcheine. — 
Im Heer are der Sammer 
wurde der Kriegsminiſter gefragt, wie er die 
Frage des den dreijährigen Dienſt abkürzen⸗ 
gen Urlaubs zu regeln gedächte. Der 
Kriegsminiſter erklärte darauf, daß 
Leute, die einer Familie mit mehr als vier 
Kindern angehörten, zwei Jahre dienen ſollen 
bei einem Urlaub von einem Monat; Leute, 
He einer Familie mit vier Kindern ange⸗ 
hörten, dreißig Monate bei einem zweimaligen 
Urlaub von je einem Monat; Leute, die 
einer Familſe mit weniger als vier Kindern 
angehörten, 36 Monate bei einem dreimaligen 
Urlaub von je eſnem Monat. Die Kom⸗ 
miſſion nahm darauf mit 20 gegen 9 
Stimmen den Artikel der Vorlage a n, durch 
den die dreijährige Dienſtzeit im Prinzip 
feſtgelegg wird. — Die Heereskommiſſion 


ner Kammer hat ſich bis zum 24. April 
vertagt. 
Freiſprechung franzöſiſcher Anti⸗ 
militariſten. 


Vor dem Pariſer Schwurgericht 
ſtanden Donnerstag zwei Antimilitariſten 
namens Chamoy und Pasquet unter der 
Anklage, daß He in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung die Soldaten zur Infuberdiration 
und zur Ermordung der Offizſere aufgefordert 
hätten und für die Sabotage der Mobiliſie⸗ 
tung eingetreten ſeien. Beide leugneten. 
Pasquet erklärte, er habe nur geſagt, daß 
die ſozialiſtiſchen Soldaten auf ein anderes 
Ziel als das von den Offizieren angegebene 
ſchießen ſollten. Auf die Frage des Präſi⸗ 
denten, warum er den Soldaten empfohlen 
habe, Geſchüze zu ſabotieren, antwortete 
Pasquet, er habe Darauf gerechnel, im Eins 
gernehmen mit den deutſchen Kameraden zu 
Handeln, was den Präſidenten zu der Bes 
merkung veranlaßte, die deutſchen Kameraden 
würden ſich wohl hüten, ein Beiſpiel zu bes 
folgen. Chamoh und Pasquet wurden von 
den Geſchworenen freigeſprochen. 


Die Marinedebatte im engliſchen Anier⸗ 


hauſe. 
Im Verlauf der Marinedebatte ſagte der 
Liberale David Maſon, daß, falls 


Deutſchland mit feinen Flottenausgaben halt 
machen ſollte, dies nicht durch Meinungs⸗ 
kundgebungen Churchills, ſondern dadurch 
veranlaßt werden würde, daß die öffentliche 
Meinung in Deutſchland einen Druck auf die 
delliſche Regierung ausüde. Churchill 
warf hier ein, ob eine ſolche Unterbrechung 


der deuiſchen Flottenrüſtungen nicht durch den 


Ymftand gefördert werden würde, daß fie von 
einer gleichartigen Unterbrechung in England 
begleitet ſein werde. Maſon antwortete, 


ſeine Anſichten bei den Marineforderungen 
auch praktiſch zur Geltung bringen wolle; 
gewöhnlich predige er aber nur. 
chill! erwiderte, er werde auch handeln, 
wenn er die Gelegenheit dazu erhalte. Zum 
Schluß forderte Mason den Abſchluß eines 


12. Leibhuſaren v. Plotho, der komman⸗ 


dierende General 


des 17. Armeekorps 
von Mackenſen, 


Regierungspräſident von 


Chur⸗ Guenther, teil. 


— Der frühere Handelsminiſter v. Ber⸗ 
lepſch vollendet auf ſeinem Herrenſitze Seebach 
bei Langenſalza am 30. März ſein 70. 


Schiedsgerichtsvertrages mit Deutſchland. — | Lebensjahr. 


Nach eingehender zweitägiger Debatte, wäh⸗ 
rend der das Haus nur ſchwach beſetzt war, 
wurde die Effektivſtärke der Marine 
nach dem Etat angenommen. Ein 
Antrag auf Herabſetzung der Effektiv⸗ 
ſtärke wurde mit 197 gegen 28 Stimmen ab 
gelehnt. i 
König Alfons 
it, nach Meldung aus Madrid, fait gänzlich 
hergeſtellt und wird ſeine gewohnte Tätigkeit 
wahrſcheinlich am Sonnabend wieder auf⸗ 
nehmen. 


Ein ruſſiſch⸗öſterreichiſcher Grenz⸗ 
zwiſchenfall. 

Die „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ 
meldet aus Kjelzy: Längs der die Grenze 
bildenden Weichſel überflog von Oſterreich her 
ein Luftballon ruſſiſches Gebiet. Eine 
halbe Stunde darauf erſchien ein Flug⸗ 
zeug. Die Grenzwache beſchoß das 
Flugzeug, das darauf ſofort nach Sſterreich 
zurückkehrte. 


Ju der ruſſiſchen Duma 


wurde am Freitag die Debatte über die an 
den Miniſterpräſidenten gerichtete Inter⸗ 
pellation der Kadetten geſchloſſen, welche 
ungeſetzmäßige Verfügungen der Petersburger 
und Moskauer Stadthauptleute gegen das 
Hooligantum zum Gegenſtand hat. Die 
Interpellation wurde mit 183 gegen 99 
Stimmen mit einem von den Oktobriſten ein⸗ 
gebrachten Zuſatzantrage angenommen, nach 
dem ſie nicht an den Miniſterpräſtdenten, 
Be an den Miniſter des Innern zu rich⸗ 
ten iſt. 


Die Pfändungen gegen ausländiſche Firmen⸗ 
inhaber in Yokohama. 


In der Angelegenheit der von der Stadt⸗ 


verwaltung von Pokohama über eine 
Anzahl von ausländiſchen Firmen, die In⸗ 
haber von Dauerpachten ſind, und die ſich 
aufgrund der Pachtbedingungen, denen zu⸗ 
folge ſie von Grundſteuern befreit ſeien, ge⸗ 
weigert haben, die ſtädtiſchen Steuern zu 
zahlen, verhängten Pfändungen, hat der 
Miniſter des Außern Baron Ma⸗ 
kino denfranzöſiſchen Botſchafter 
benachrichtigt, daß die japaniſche Re⸗ 
gierung das Vorgehen der Stadt⸗ 
verwaltung weder veranlaßt 
noch gebilligt habe. Trotzdem hat am 
Donnerstag die Stadtverwaltung von Poko⸗ 
hama einen Pfändungsbefehl gegen eine aus⸗ 
ländiſche Firma in der Grundſteuerfrage, die 
vom Haager Schledsgericht entſchieden wor⸗ 
den iſt, erlaſſen. a 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. März 1613. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 
Donnerstag Nachmittag vor der Abreiſe nach 
Homburg noch im Neuen Palais die Vorträge 
des Reichskanzlers und des Kriegsminiſters 
gehört. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiferin ſowie Prinzeſſin Viktoria Luiſe find 
mit Gefolge heute Vormittag um 10 Uhr 
30 Min. mittels Sonderzuges in Homburg 
v. d. Höhe eingetroffen. Auf dem Bahnſteige 
waren auweſend Landrat Dr. Ritter v. Marx 
und Oberbürgermeiſter Lübke. Die Majeftäten 
und die Prinzeſſin begaben ſich, vom Publi⸗ 
kum herzlich begrüßt, im offenen Automobil 
durch die reichgeſchmückte Stadt nach dem 
königlichen Schloß, wo ſie Wohnung nahmen. 
Das Wetter war ſehr ſchön. f 

— Von den Höfen. Erbprinz Bernhard 
von Sachſen⸗Meiningen und Hildburghauſen, 
deſſen Gemahlin, die Erbprinzeſſin Charlotte, 
bekanntlich die älteſte Schweſter des deutſchen 
Kaiſers iſt, vollendet am Dienstag den 
1. April ſein 62. Lebensjahr. Der Prinz iſt 
Generaloberſt mit dem Range eines General⸗ 
feldmarſchalls ſowohl in der königlich preußi⸗ 
chen als auch in der königlich ſächſiſchen 
Armee. Seine Verdienſte um die Erforſchung 
der neuhelleniſchen Kultur hat die Univerſität 
Breslau dadurch anerkannt, daß ſie ihm die 
Würde eines Ehren⸗Doktors der Philoſophie 
verlieh. — Herzog Georg II. von Sachſen⸗ 
Meiningen und Hildburghaufen, der älteſte 
aller regierenden Fürſten, wird am Mittwoch 
den 2. April ſeinen 87. Geburtstag feiern 
können. Neueren Nachrichten zufolge hat 
ſich der Herzog, der ſich gegenwärtig, wie 
immer um dieſe Jahreszeit, mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, der Freifrau von Heldburg, im 
Süden aufhält, von dem Unwohlſein, das ihn 
vor kurzem befiel und ſeine Umgebung, ſeines 
hohen Alters wegen, beſorgt machte, völlig 
erholt. no 

— An dem Jahreseſſen der Leibhuſaren 
in Berlin nahmen mehr als 100 aktive und 
ehemalige Dffiziere der Leibhuſarenbrigade, 
u. a. der Kronprinz, der Kommandeur der 


— 


Kriegsminiſterium lautet: Der 


— Auf dem Schlachtfelde von Groß 
Görſchen wird am 2. Mai das von dem 
Bildhauer Skopan ausgeführte Scharnhorſt⸗ 
Denkmal feierlich enthüllt werden. Die 
Vorderſeite des in Kalkſtein hergeſtellten, über 
9 Meter hohen Denkmals ziert ein 1,20 
Meter großes Bronzebildnis des Generals 
von Scharnhorſt, der auf dem Schlachtfelde 
von Groß Görſchen am 2. Mai 1813 die 
tödliche Wunde erhielt. Unter dem Bildnis 
iſt der Name „Scharnhorſt“ angebracht. Eine 
Bronzetafel mit den Namen der an jener 
Schlacht beteiligten 36 Regimenter wird die 
Riſckſeite ſchmücken. 

Swinemünde, 28. März. Der Seniorchef 
des Verlags der Swinemünder Zeitung und 
Buchhandlung W. Fritzſche, Kommiſſionsrat 
Bruno Fritzſche, iſt heute Vormittag im 62. 
Lebensjahre an den Folgen eines Schlag⸗ 
anfalls, der ihn am 13. d. Mts. betroffen 
hatte, geſtorben. 5 


Ausland. 


Wien, 28. März. Wie das „Neue 
Wiener Abendblatt“ meldet, iſt der Propſt 
des Neuburger Stifts Prälat Dr. Piffl bereits 
von Rom aus von feiner Ernennung zum 
Wiener Fürſterzbiſchof in Kenntnis geſetzt 
worden. 

Bern, 28. März. Der König von Sachſen 
iſt mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern in Lugano 
eingetroffen. 

Kopenhagen, 28. März. Der hlieſige 
franzöſiſche Geſandte Horric de Veaucaire iſt 
heute früh geſtorben. 


Vom Balkan. 


Das letzte Telegramm Schükri Paſchas 
vor dem Fall Adrianopels, vom 25. d. Mts., an das 
Feind hat einen 
heftigen Angriff gemacht. Ein blutiger Kampf hat 
begonnen. Ich kann nicht wiſſen, wie der Ausgang 
fein wird, aber ſobald der Erfolg des Feindes jejt- 
eſtellt iſt, werde ich ſämtliche Befeſtigungen in die 
Duft ſprengen. Ich werde nicht zögern, die heiligen 
Bauten zu zerftören, um zu verhindern, daß ſie von 
unreinen Füßen entweiht werden. Ich werde jetzt 
die funkentelegraphiſchen Apparate zerſtören. Wenn 
der Feind ſiegreich iſt, ſoll er nicht in eine Stadt 
einziehen, ſondern in einen Trümmerhaufen.— 
Zum großen Teil hat Schükri Paſcha dieſe Ankün⸗ 
digung bewahrheitet. Neben den Magazinen und 
Kaſernen ſind auch wertvolle Bauten, darunter die 
große Moſchee Selims II., den Flammen zum Opfer 
gefallen. Von bulgariſcher Seite werden 
die Zuſtände in Adrianopel 

als noch e günſtig geſchildert. So 
ſchreibt man aus Sofia: Am Donnerstag wurde die 
Eiſenbahnverbindung bis Au Ardabrücke wieder⸗ 
hergeſtellt, die vorausſichtlich in einigen Tagen 
wieder inſtand geſetzt ſein wird. Von Freitag an 
werden die Züge bis auf 1% Kilometer vom Adria⸗ 
nopeler Bahnhof verkehren können. Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter ordnete die Zufuhr von Mehl an. Der 
oſt⸗ und e Tun or trifft die nötigen 

aßnahmen zur Wiederherſtellung des Dienſtes. 
Die Lage der Bevölkerung der eroberten Stadt 
ſcheint nicht ſo verzweifelt geweſen zu ſein, wie ſie 
geſchildert worden iſt. Die Entbehrungen dürften 
nicht groß geweſen ſein. Vor der Übergabe ſteckten 
die Türken das Getreidepot in Brand. Es wurde 
ein Mehldepot entdeckt. Das Mehl wurde an die 
Armen verteilt. Nur wenige Gebäude ſind be⸗ 
ſchädigt. Eine Epidemie herrſcht nicht. Viele Türken 
ide ihre Gewehre, ehe ſie ſich ergaben. Auch 
mehrere ſchwere Geſchütze nd beſchädigt und meh⸗ 
rere Munitionsdepots in die Luft geſprengt. So⸗ 
gar die Pferde wurden getötet, damit ſie nicht in 
die Hände der Sieger fielen. Die radiotelegraphiſche 
Station und die Scheinwerfer wurden auf Befehl 
Schükri Paſchas zerſtört. Die bulgariſchen Truppen 
und ein Teil der ſerbiſchen Truppen wurden in der 
Stadt kaſerniert. Der Geiſt der Truppen iſt aus⸗ 
gezeichnet. Die Militärbehörden haben alle Maß⸗ 
nahmen zur Sicherung der 11 5 getroffen. Die 
Konſuln ſprechen hierüber ihre lebhafte Befriedi⸗ 
gung aus. 

Große Trauer Ar Konſtantinopel. 

Die Nachricht von dem Fall Adrianopels, die 
Donnerstag Abend erſt in Konſtantinopel amtlich 
bekanntgegeben wurde, rief in der türkiſchen Be⸗ 
völkerung große Niedergeſchlagenheit hervor. Viele 
Beamte begannen zu weinen als ſie von dem Schid- 
ſal Adrianopels erfuhren. Man hatte geglaubt, daß 
Adrianopel noch lange werde Widerftand leiſten 
können. \ 

Die türkiſche Preſſe nimmt einſtimmig den Fall 
Adrianopels als ein nationales Unglück auf, das 
aber, ſtatt zu entmutigen, als Anſporn für die Fort⸗ 
ſetzung des Krieges dienen ſollte; denn die Tſcha⸗ 
taldſcha⸗Armee ſei imſtande, den Fall Adrianopels 
zu rächen. Die Zeitungen heben den Heroismus 
Schükri Paſchas und der Garniſon hervor. Der Fall 
Adrianopels ſei vorauszuſehen geweſen. Die Verter⸗ 
digung habe nur den Iwegt gehabt, einen Teil der 
bulgariſchen Streitkräfte zu binden. „Tanin“ ſagt, 
der Fall Adrianopels könne die Türkei nicht nöti⸗ 
gen, die übertriebenen Forderungen der Verbün⸗ 
deten anzunehmen. Die Armee ſei entſchloſſen, ſich 

egen die neuen militäriſchen Anternehmungen der 
Verbündeten zu verteidigen. Die Mächte müßten 
auf die Verbündeten einen Druck ausüben. 
Der Siegesjubel in Bulgarien 
dauert noch immer an. Nicht nur in Sofia veran⸗ 
taltete man Feſtlichkeiten, ſondern auch aus allen 
tädten der Provinz trafen Meldungen über enihn- 
iatiſche Kundgebungen anläßlich der Einnahme von 
drianopel ein. Überall wurden Illuminationen 
veranjtaltet. In Warna zog die Bevölkerung mit 
den Fahnen der verbündeten Balkanſtaaten und 
unter dem Geſange der Nationalhymnen Bulgariens, 
Serbiens, Griechenlands und Montenegros durch die 
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in Gr. Orſichau ſcheu wurde und mit dem t A * 
die ſteile Chauſſeeböſchung hinunterraſte. , . 
Wagen überſchlug ſich und bedeckte die fünf nie Kl 
die in das ziemlich tiefe Waſſer des Chauſeg 10 
grabens fielen. Alle fünf konnten ſich vet 0. 
Frau M. erlitt einen 1 Br Dir R 
e Briefen, 28. März. (Verſchiedenes.) f 50 


25 N i 1 Relto 0 N 
Leiter der hieſigen evangeliſchen Stadtſchu der 110 N 


Heym, it von der Regierung in Marienwerder j 
Kommiſſionsmitgliede für die Prüfungen endgi gie 
anzuſtellender JVolksſchullehrer ernannt. en ba 
Leiche des im hieſigen Krantenhauſe verſtorbeng - X, 
Beſitzers Scharnweber aus Kl. ? 1 

Iwecke einer gerichtlichen Leichenſchau Be a 
nahmt. — Der Haushaltsplan des hieſigen ſin ke 
Waſſerwerks für das neue 3 110 

25 880 Mark Einnahme nach. Die usgaben | He 
auf 20 380 Mark nde es verbleibt 15 Rt 
nach ein Überſchuß von 5500 Mark, wovon 1500 den 

zur Deckung allgemeiner Verwaltungskoſten 1 Pi 
ſtädtiſchen Haushalt zugeführt und 4000 Mark den B In 
Herabminderung der laufenden Kanalſſationskoſtel 5 
verwendet werden. g le.. 0 

r Graudenz, 28. März. (Kreiskommung sa ) 8 
Schützengilde.) Der Landkreis Graudenz hat n er } 
dem abgelaufenen Verwaltungsjahre ein Abe 
mögen von 515702 Mark, dem Schulden in ne 
von 399 216 Mark gegenüberſtehen. Der Kleinen 0 
Altiengeſellſchaft Eulmſee⸗Melno gehört der Kr t } 
mit einer Einlage von 98000 Mark als Aktion K 
an. — Die Kreiskommunalkaſſe hatte im 6 22 10 
laufenen Jahre eine Geſamteinnahme von 885 Fe N 
Mark, 44952 Mark gegen den Etat mehr. . 

Ausgaben betrugen 339 687 Mark. Die neue Wich 

uwachsſteuer brachte 22 123 Mark. — Die Friebe ; 

Wilhelm Viktorja⸗Schützengilde hielt geſtern Er 
Generalverſammlung ab. An Einnahmen hatte die 

Gilde im abgelaufenen Jaher 12 807 Mark; di, 

Ausgaben betrugen 10 961 Mark. Der Vermögen 

beſtand, der Wert der Gebäude und des Inventa 4 

beträgt 8 ne e ni für da 

neue Jahr beläuft ſich auf % caxk. 

Inſterburg, 27. März. (Wahl eines Stabtbag 
rats.) In der heutigen Stadtverordnetenſitz un 
wurde für die infolge des Todes des Stabtbal 
meiſter Friedel neugegründete Stadtbauratſtelle N 

ierungsbaumeiſter a. D. Stadtbaumeiſter Windt 
n a. d. H. gewählt. 

Königsberg, 27. März. (Ein Liebesdrama) bak 
ſich heute Nachmittag in der fünften Stunde in t 
Bahnhofſtraße zugetragen. Der Kaufmann Ern 
Müller und die als Kontoxiſtin in demſelben 
ſchäft angeſtellte unverehelichte Mia Lachermun 
hatten, wie die bisherigen Ermittelungen ergaben, 
beſchloſſen, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheldes 
In der Mittagszeit, als der Chef der Firma ſich a 
dem Kontor entfernt hatte, konnte das Paar de 
gefaßten Vorſatz zur Ausführung bringen. Sie ne 
ſtopften die Türſchlöſſer, öffneten die in den Räumen 
befindlichen Gashähne und wurden erjt einige Stu 
den ſpäter, als der Gasgeruch ſich bereits auf de 5 
Korridor bemerkbar machte, als Leichen im Zimme 
vorgefunden. Der Grund der verzweiflungsvollen 
Tat iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch ſcheint es ſich um 
ein Liebesdrama zu Hande 8 8 

t Gneſen, 28. März. (Selbstmord) Bud, er 
hängen verübte heute Morgen der Kanzliſt onſch 
vom hieſigen königlichen Landgericht. 

—— K ——— SEEN 
Tageskalender zur ene der Befreiungskriege“ 
30 ü 


30. März. 
1813 Errichtung des hanſeatiſchen Korps in Ham“ ‚ 
5 ! 


urg. 
1814 Schlacht vor Paris (Montmartre) Niederlage 
Marmonts. 


81. März. i 
1813 Blücher und Witzingerode überſchreiten die 
Elbe bei Dresden. 3 i . 
1814 Einzug der Verbündeten in Paris (200 000 
Krieger), an der Spitze die Monarchen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. März 1913. 

— (Beim Bismardiommers) am Abenn 
des 1. April wird die Liedertafel Thorn verſchiedene 
Lieder vortragen, ebenſo hat die 1. Riege des Män⸗ 
nerturnvereins Thorn turneriſche Vorführungen zu⸗ 5 
gejagt. Die Muſik ſtellt die Kapelle des Fuß 2 
artillerieregiments Nr. 15 unter persönlicher Leitung r 
ihres Dirigenten Herrn Obermuſikmeiſter Krelle. 


Hrer-Gautag) Der Ortsver⸗ 
gen Nadfahrerbundes für Thorn, 
tetür Stüwe, kann an dem morgen 
is, in Eneſen ſtattfindenden Gau⸗ 
25“ wegen Erkrankun 
ertretung hat Herr 


onentag des weſtpr. Gaſt⸗ 
Die geisärtfige Co 
n. Die geſchäftliche Tages: 
überaus reichhaltig. Hie ſteht folgende 
A Beratung und Genehm 
ausgearbeiteten Satzungen. 
das ugs legung. Wahl des Vorſtandes 
es des nächſten Jonentages 1914. Für 
legen mehrere Anträge vor. 
ponenda für die Kreisſyno⸗ 
ynodalkonferenzen. 
rium der Provinz Weſtpre 
en des Jahres 1913 zur 
geſtellt: „Die Gemeinde⸗ 
rer Provinz.“ Den Synodalkonfe⸗ 
1 Thema empfohlen: „Der Einflutz 
und Stand auf die Frömmigkeit und die 
ergebenden Aufgaben des geiſtlichen 
5 Wbigt und Seeljorge.“ Bei der Behand: 
n Beddemas kommt es dem Konſiſtorium 
u ebeobachtungen aus dem eigenen Kirchen⸗ 
erhalten. 


tt are: ne Sta 


ud abgehalten. 


dtverordnetenſitzung) 
twoch Nachmittag anberaumt. 


von Rob. Schumann, „Die Luft ſo ſtill“ 
nd „Sagt, wo ſind die Veilchen 
Arigenten des Vereins, Herrn Wewi⸗ 
en Sololiedern werden zu Gehör ges 
den Waſſern Babylons“ von 
von H. Wolf, „Das Kraut Ver⸗ 
Fielitz. „Der Sieger“ von Kaun 
gsbag“ von Riedel (Altſolis); 2) „Der 
von Schumann (Mezzoſopran): 3) „Mit 
rieg, „Nichts“ und 


4) „Gäb's ein einzig Brün⸗ 
„Deutſches Wiegenlied“ von 
5 1 und Ne mit 
geſprochene Lieder 
Roſentage, Wunſch und Ent⸗ 
: engel und Leiermann von Th. 
Aviervorträge: Liebestraum von Liszt, 
E von Chopin, Siecle en chemin de fer 
0 Hexentanz von Dowell und der große 
ch von Schubert⸗Tauſig beſchließen die 
es Programms. 
hieſige Ortsverein des Ver⸗ 
mittlerer Reichs⸗, Poſt⸗ und 
enbeamten) hielt am 27. im 
r des Artushofes eine Verſammlung 
eſucht war. Als Ver⸗ 
zu dem am 6. April in 
denden Bezirkstage 
oſtaſſiſtent Felske und Telegraphen⸗ 
ür den Fall der Behinderung 
ahl Stellvertreter Herrn Poſtſekretar 
Bußbatiiport) Am Sonntag findet 
r auf dem Platze am Stadttheater 
piel der erſten Mannſchaften des 
„„Viſtula“ und Militärſportvereigi⸗ 
„Regiments ſtatt. Dieſes 
el um die Meiſterſchaft für das 
Für dieſes Jahr iſt bekanntlich der 
denz Meiſter des Bezirks, der an 
einen ebenbürtigen Gegner finden wird. 
ortfreunde ſehr intereſſteren, 
iſtula“ abſchneiden. 


Bromenadenfanzert) wird 
zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günftiger 
auf, dem Neuſlädtiſchen Markt von der 
es Infanterie⸗Regimenis Nr. 176 ausgeführt. ſergeanten, die den Fahrradmarder, der ſich als 


— (Thorner Strafkammer.) In de 
gestrigen Nachmittagsſitzung hatte ſich der Kauf⸗ 
mann Karl Blumenthal aus Gollub vor dem Ber 
rufungsgericht wegen Beleidigung zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte iſt mit dem dortigen 
Prozeßagenten und Landgeſchworenen Otto Mach⸗ 
holz verfeindet. Als er wegen der Zuwachsſteuer 
jein Grundſtück taxieren laſſen ſollte, lehnte er in 
einem Schreiebn an den Kreisausſchuß Mack 
als Taxator ab und begründete dies mit dem Vor⸗ 
wurf, Machholz liefere gegen Extravergütung jede 
Taxe, die man von ihm verlange. Dieſe Behaup⸗ 
tung ſtützte der Angeklagte auf eine Außerung, die 
der Schloſſer Mroſomski zu ihm getan haben ſoll. 
Vor zwei Jahren hatte letzterer den Taxator bei 
einer Erbſchaftsregulierung allerdings in Anſpruch 
genommen; doch beſtritt er unter dem Eide, jemals 
eine ſolche Bemerkung über Machholz zu dem Ange⸗ 
klagten gemacht zu haben. Das Schöffen⸗ 
gericht in Gollub hatte den Angeklagten zu 
3 Monaten Gefängnis und außerdem zu einer Buße 
von 300 Mark verurteilt. Gegen dieſes Urteil 
hatte er Berufung eingelegt, indem er behaup⸗ 
tete, in Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt 
zu haben; auch habe er die von Mroſowski getane 
Hußerung für wahr gehalten. Seine uneidlich ver⸗ 
nommene Ehefrau will die abfällige Bemerkung 
über den Taxator gleichfalls aus Mroſowskis 
Munde gehört haben. Der Verteidiger des Ange⸗ 
klagten, Herr Juſtizrat Aronſohn gibt zu, daß 
die Verhandlung nichts Nachteiliges für den Taxa⸗ 
tor ergeben habe, eine ſchwere Beleidigung objektir 
alſo vorliege. Dagegen ſei dem Angeklagten nicht 
nachgewieſen, daß er die Beleidigung wider beſſeres 
Wiſſen zum Ausdruck gebracht habe. Es lag ihm 
daran, einen ihm nicht genehmen Taxator abzu⸗ 
lehnen; und einzig aus dieſem Grunde hat er 
dieſen an ſich falſchen, aber von ihm für wahr ge⸗ 
haltenen Vorwurf erhoben, von dem er wohl nicht 
einmal annahm, daß er zur Kenntnis des Ange⸗ 
griffenen gelangen werde. Daher müſſe er in Schutz 


des § 193 des Strafgeſetzbuches freigeſprochen wer⸗ 


den. Sollte der Gerichtshof jedoch zu einer Ver⸗ 
urteilung kommen, jo dürfte auj eine Geldſtrafe, 
nicht aber auf eine ſo unverhältnismäßig hohe 
Freiheitsſtrafe zu erkennen ſein. Der Vertreter 
des Nebenklägers, Herr Rechtsanwalt Warda, 
führte aus, daß eine ſo ſchwere Beleidigung gegen 
einen in Ehren ergrauten Mann mit einer Geld⸗ 
ſtrafe nicht zu ühnen it. Wenn nach den Aus» 
führungen des Verteidigers der Angeklagte ans 
nahm, die Beleidigung würde dem Angriffenen 
nicht zu Ohren kommen, jo offenbare ſich darin eine 
umſo verwerflichere Geſinnung. Aus den näheren 
Umſtänden gehe unzweifelhaft die Abſicht der Be⸗ 
leidigung hervor. Im übrigen ſtelle er dem Ge⸗ 
richtshof anheim, die Freiheitsſtrafe herabzuſetzen. 
Der Staatsanwalt beantragte Verwerfung 
der Berufung. Der Gerichtshof ſtellte ſich auf 
den Boden der Verteidigung und ſprach den 
Angeklagten frei. — Wegen Diebſtahls 
wurde gegen den Arbeiter Johann d 
ohne feſten Wohnſitz, und den Packer Reinhold 
Streich aus Mocker verhandelt. Erſterer wurde 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Die beiden 
zur Laſt gelegte Straftat liegt bereits acht Jahre 
zurück. Es iſt dem Erſtangeklagten nämlich ſeiner⸗ 
zeit gelungen, aus der Anterſuchungshaft zu ent⸗ 
springen, worauf er jahrelang verſchollen blieb. 
Erſt vor kurzem iſt er in Eſſen wegen einer anderen 
Sache feſtgenommen worden. Der Proviſtons⸗ 
reiſende Tomaſchewski aus Berlin hatte im Jahre 
1905 ein Kolonialwarengeſchäft in Schönſee. Am 
25. Januar ſtahlen die beiden Angeklagten ihm 
aus dem Laden ſein neues Fahrrad, gegen damit 
nach Gollub ab und verſetzten es in Dobrayn für 
2 Mark. Der Beſtohlene erhielt das Rad ſchließ⸗ 
lich zurück, doch erwuchſen ihm dabei 30 Mark An⸗ 
koſten. Die Angellagten geben zu, das Rad ge⸗ 
meinſam verſetzt zu haben; den Diebſtahl ſucht 
jeder dem anderen in die Schuhe zu ſchieben. Sie 
werden aber beide in gleichem Maße für ſchehdig 
befunde Muſchewski wird als rüdfälliger Die 
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Streich hat 
id mittlerweile gleichfalls mehrere Strafen zuge: 
zogen. doch lag damals noch kein Rückfalldiebſtahl 
vor. Er kommt daher mit 1 Monat Gefängnis da⸗ 
von. — 1 wurden noch der Schlächter⸗ 
eſelle a oſengarth aus Schwetz und der 
Fleiſchergeſelle Johann Wabiſch aus Strasburg aus 
der Anterſuchungshaft vorgeführt, um ſich gleich⸗ 
falls wegen Die bſtahls zu verantworten. Der 
Erſtangeklagte hatte einen Tag bei dem Roß⸗ 
ſchlächter Kohlſchmidt in Thorn gearbeitet. Da er 
wußte, wo ſich der Schlüſſel zum Vorratsraum be⸗ 
findet, ſo drang er in Gemeinſchaft mit Wabiſch 
am Abend dort ein. Doch fielen ihnen nur ſechs 
Pfund Roßhaare in die Hände, die ſie bei einem 
Althändler für 3,20 Mark verkauften. Die Diebe 
waren geſtän ig. Beim Erſtangellagten lag Rück⸗ 
falldiebſtahl vor; er wurde zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Bei Wabiſch lautete das Urteil 
auf 1 Monat Gefängnis. Beiden wurde 1 Monat 
auf die Anterſuchungshaft angerechnet. ſodaß die 
Strafe des Zweitangeklagten für voll verbüßt gilt. 
5 (Ein Unfall,) glücklicherweiſe ohne 
ſchlimmere Folgen, trug ſich am Freitag Abend 
gegen 48 Uhr auf der Weichſel zu. Beim 
Überſctzen der Fähre ſtieß dieſe mit einem ſtromab 
kommenden Frachtlahn zuſammen, der trotz der 
Dunkelheit kein Licht führte und ſo vom Fähr⸗ 
ſteuermann nicht bemerkt werden konnte. Während 
die Fähre keinen Schaden erlitt und von den In⸗ 
ſaſſen nur ein Feldwebel, der ſich nach der Arſa he 
des Anpralles erkundigen und ſchnell hinauseilen 
wollte, ſich geringfügig im Geſicht verletzte, wurde 
der Kahn oberhalb der Waſſerlinie beſchüdigt und 
ging zwecks Reparatur ſofort vor Anker. 8 

5 (Pech eines Fahrradmarders.) 
Eine „ergreifende“ Szene ſpielte ſich geſtern Abend 
gegen 7 Uhr auf dem Neuſtädtiſchen Markte ab. 
Ein ien Mann, den die Uniform als Offtzier⸗ 
burſchen kennzeichnete, warf ſich auf einen anſchei⸗ 
nend friedlich daherfahrenden Radl 


0 


nerviger Fauſt von dem Vehikel und ſchleppte ihn 
trotz ſeines Sträubens zur Hache ile 
ſtraße. Die Sache hatle allerdings ihren guten 
Grund. Der Burſche eines Oberleutnants war 
nach dem Petingſchen Geſchäft geſchickt, um dort eine 
Beſorgung zu machen. Da er das Geſchäft nicht 
dannte, jo ſuchte er danach umher. Das bemerkte 
ein junger Mann, der ſich in liebenswürdigſter 
Weis zum Führer anbot. Kaum hatte der Burſche 
ſein Rad ans Haus gelehnt und den Laden betreten, 
als der Menſchenfreund ſich auf das Nad ſckwang 
und verſchwand. Troſtlos ſuchte der arme Burſche 
in den Straßen umher, als der Dieb das Miß⸗ 
geſchick hatte, dem Beſtohlenen auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markte in die Arme zu laufen. Dieſer 
erkannte ihn ſofort, obwohl der Dieb inzwiſchen 
ſeine Mütze mit einem Hut vertauſcht hatte. Dieſer 
gebrauchte die übliche Ausrede, daß er das Rad 
nicht behalten wollte. Die Wache, wo der Dieb 
eingeliefert war, benachrichtigte telephoniſch die 
Polizei. Bald erſchienen auch zwei Polizei⸗ 


* 


dler, zeg ihn mit J 


Molkereigehilfe Schulze ausgab, abführten. Er foll,. 
der Polizei nicht mehr ganz unbekannt ſein. N 
(Polizeibericht) Der Polizeibericht ver⸗ 


eichnet heute einen Arreſtanten. 
in ein Liederbuch für 


Gefunden) wurde i 
deuiſch⸗kafhol. Gotiesdienft, Armband und ein 
Bolızeijefretariat, 


Zwiruhandſchuh. Näheres 


Zunmer 49. 3 ; 
— Gon der Weihiel) Der Waſſerſtand 


der Weichſel bei Thorn belrng heule + 2,52 Meler, 
er iſt feit geſtern um 31 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice in der Strom von 2,95 Meter 
auf 284 Meter gefallen. 

Anftelle des hölzernen Signalmaſtes in Penſau 
wird in nächſter Woche vom Waſſerbauamt ein von 
der Firma Drewitz gelieferter eilerner Maſt aufgeſtellt 
werden, der über 28 Meter hoch iſt, eingerechnet einen 
hölzernen Auſſatz von 7—8 Meier. 

— ———— ıpjgzvzv '. . .... .. . ——— — 


Neueſte Nachrichten. 


Das Marineluftſchiffweſen. 

Berlin, 29. März. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht heute den 
Wortlaut der Deckungsvorlagen nebſt Begrün⸗ 
dung ſowie die Denkſchrift über das Marineluft⸗ 
ſchiffweſen. Danach erfordert der Ergänzungs⸗ 
etat drei Millionen Mark für Luftſchiffe und 
Flugzeuge der Marine. Geplant ſind zwei Luft⸗ 
ſchifftafeln von je 5 Luftſchiffen, ein Standort 
mit vier Doppeldrehhallen und 2 feſten Hallen, 
ferner eine Mutterſtation und ſechs Außen⸗ 
ſtationen mit zuſammen 50 Luftzeugen. Der 
Perſonalbedarf beläuft ſich auf 1452 Deckoffi⸗ 
ziere, Unteroffiziere und Mannſchaften. Die ge⸗ 
ſamten Koſten betragen für 1914—1918 fünfzig 
Millionen Mark. 5 N g 

Beſtätigung des Urteils in der Spionageſache 
Wölkerling. 

Berlin, 29. März. Das Oberkriegsgericht 
des dritten Armeekorps beſtätigte geſtern nach 
zweitägiger Verhandlung das Urteil des Kriegs⸗ 
gerichtes der Berliner Landwehrinſpektion gegen 
den Sergeanten Wölkerling vom Thorner Gou⸗ 
vernement wegen Landesverrates von 15 Jahren 
Zuchtk aus, 10 Jahren Ehrverluſt und Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchloß jedoch, von den dem Angeklagten beſchlag⸗ 
nahmten 75 600 Mark ihm 17 000, die als ſein 
Eigentum anerkannt wurden, zurückzugeben, ihn 
aber außerdem zu 15 000 Mark Geldſtrafe zu 
verurteilen. Wegen Gefährdung der Staats⸗ 
ſicherheit wurde die Verhandlung unter Aus⸗ 
ſchluß der Öffentlichkeit geführt und nur das 
Urteil öffentlich verkündigt. — Wie aus Perle⸗ 
berg gemeldet wird, fand dort durch einen Ber⸗ 
liner Kriminalbeamten eine Hausſuchung bei 
den Eltern des Angeklagten Wölkerling ſtatt, 
die zur Folge hatte, daß der Bruder des Ange⸗ 
klagten, der Arbeiter Georg Wölkerling, ver: 
haftet wurde. 

Eine Deuerfahrt des neuen Militärluftſchiffes 
53 i 

Friedrichshafen, 29. März. Das Luft⸗ 
ſchiff überflog heute Nacht 11,55 Uhr Karlsruhe 
und wandte ſich dann nach Bajel. Früh ½7 Uhr 
erſchien es in ſelr großer Höhe über dem Boden⸗ 
ſee, wo es um 10 Uhr vormittags noch kreuzte. 
Die Landung erfolgt wahrſcheinlich in Fried⸗ 
richshafen und nicht in Baden⸗Oos. 

Die Friedensausſichten. 

London, 28. März. Wie des Reuterſche 
Bureau erfährt, ſtimmt Bulgarien in feiner 
Antwort an die Mächte den Vorſchlägen Euro⸗ 
pas zu, mit Ausnahme der vorgeſchlagenen 
Grenzlinie Enos—Midia und der Frage der 
Kriegsentſchädigung. Dem Vernel men nach will 
Bulgarien die Vorſchläge der Mächte, dem Mar⸗ 
marameer fernzubleiben, annehmen, falls die 


— 0 2 
ein 
im 


Mächte einer Grenzlinie von Midia zum Golf 


von Saros zuſtimmen, welche das Marmara⸗ 
meer und die Dardanellen den Türken belaſſen 
würde. Falls das Recht auf eine Kriegsent⸗ 
ſchädigung im Prinzip zug ⸗billigt wird, will 
Bulgarien zugeſtehen, daß die Höhe der Ent⸗ 
ſchädigung durch die Mächte und die verbündeten 
Balkanſtaaten feſtgeſetzt wird. 
Eiſenbahnunglück. 

Bilbao, 29. März. Geſtern Abend ſtieß 
ein Perſonenzug mit einem Güterzug zufammen, 
23 Perſonen wurden verletzt, darunter 3 ſchwer. 

Der gefangene Verteidiger Adrianopels. 

Sofia, 29. März. Schükri Paſcha reiſte 
heute mit ſeinem Stabe, beſtehend aus 12 Pa⸗ 
ſchas und mehreren höheren Offizieren, von 
Adrianopel nach Sofia ab. 

Die Serben bei Adrianopel. 

Belgrad, 29. März. In den letzten Ge⸗ 
fechten vor Adrianopel errang das 13. ſerbiſche 
nfanterie⸗Regiment einen ausſchlaggebenden 
Erfolg bei Jut⸗Tepelan. Das 3. und 4. Regi⸗ 
ment hatte die Aufgabe, gemeinſam mit dem 52. 
bulgariſchen Infanterie⸗Regiment zwiſchen dem 
24. und 25. März die obengenannte Stellung zu 
ſtürmen. Die Türken empfingen die Stürmen⸗ 
den mit einem furchtbaren Feuer, ſodaß ſich das 
bulgariſche Regiment zurückziehen mußte. Die 
ſerbiſchen Bataillone hatten Befehl, die Stellung 
zu halten, was mit großer Ausdauer ausgeführt 
wurde. Endlich gelang es den beiden Bataillo⸗ 
nen, vorzurücken und Jut⸗Tepelan zu ſtürmen. 
Die Verluſte der Serben an Toten und Ver⸗ 
wundeten find bedeutend. Minijterpräfidexz 
Paſitſch erhielt zum Siege der Verbündeten bei 
Adrianopel von dem montenegriniſchen, dem bul⸗ 
gariſchen und dem griechiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten herzliche Gratulationen. 


Berliner Vörſenbericht. 
29. März 28. März 


Oſterreichlſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deulſche Reichsauleihe 3½ %. 
Deulſche Reſchsanleihe 3 % 
Preußiſche Kouſols 3½ % 
Preußiſche Konſols 3 % 

Thorner Stadlanleihe 4% 
Thorner Sladlanleihe 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 
Poſener Pfandbriefe 3% » 
Neue Weſipreußiſche Pfandbriefe 4 
Weſtpreußiſche Bfandbriefe 3½ % . . 
Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3% . 
Ruſſiſche Stuatsrente 4% . » 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 8 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 


Pakelfahrt⸗Aktlen 
Norddeulſche Lloyd Aktien 
Deulſche Vant⸗Aklien * 
Diskont⸗Kommandit⸗Antelle 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen 
Oftdank jür Handel und Gewerbe⸗Akt. 
Allgem. Eleklrizitätsgeſellſchaft Aktien 
Aumetz Friede⸗Aklien 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen he 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktlen . 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗ 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 
Laurahülte⸗Akllen 
Phönix Bergwerks⸗Attlen 
Mheinſlahl⸗ Aktien 
Weizen loko in Newyork. 
i 


— 
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Polniſche Plandbri 
Hamburg⸗Amerika 


5 6 2 „404 ee to.“ 
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Bauldiskont 6%, Lomba „ Privaldiskont 57% %, 

Beftern wurde im Gegenſatz zu vorgeſtern an der Ber ⸗ 
liner Börfe die politiſche Situation weſentlich günſtiger 
Gebieten wurden Meinungs⸗ und 
Deckungskäufe vorgenommen. Namentlich aber zogen Schiffe 
fahrtsattien an, von denen Hanſa die Führung hatten. Der 
Schluß war ſehr feſt. 0 


Legelor 9:8 inländiſche, 807 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 220 Tonnen, ruſſ. 40 Tonnen 
Ss gsberg, 29. März. 
60 inländiſche, 84 ruſſ. Waggons, 


kl. 3 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen. € 5 


Amtlicher Getreidebericht der 

Weizen von 130—132 Pfd. 
von 125—127 Pfd. holl. 183—194 Mk., 
Roggen 123—125 Pfd. 
von 120—122 Pfd. holl. 145—149 Mk., 
Futter⸗ 130140 ME, 
Hafer 160—165 Mk. 


0 5,0 —6,00 ME, 
Richtfiroh 4.20— 4,80 ME, 


Graudenzer Marktkommiſſion. 
holl. 195—202 ME, 
geringer unter Notiz. — 


geringer ohne Notiz. 
Brau- 150155 Mk. 
per 1000 Kilogramm. 

6,00 7,00 ME, 
Krummſtroh 4,00 —4,59 Mk. per 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Gn Werbiubiictelt) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 1 
Weigengries Nr. 2 
Kaiſerauszugsmehl 


Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen⸗Futtermehl 


„ 4 C0 


„55244 „„ „„ 6„„4) 
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. ee %%%“ %%% „„ „0%. 
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Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe grob 
Gerſtengrütze Nr. 1 
Gerſtengrütze Nr. 2 
Gerjtengrüße Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 
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Buchwekzengrütze I 
Buchweizengrüße II 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29 März. früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 7 Grad Eelf, 
Wetter: trocken. 
i 8 5 
Vom 28. morgens bis 29. morgens te Temperatur 
+ 12 Grad Cel, niedrigſte 0 Grad Cell. 5 


Waſſerſtände der Weichſel, rah 
Stand des Waſſers am 2 
1220 m 74g ER 


» 
2 


Brahe bei Bromberg 
Netze bei Czarnikau 


lee 
88 


Wohlschmeckendes milde u. 


zuverlässig wirkendes 


Abführmittel 


Orismal Californischer Feigensyrup 
bewährt gegen Versto; 
deren Folgen bei Erwachsenen und 
In allen Apotheken zu Mk. 1,50 die FL 
Extra grosse Fl. Mk. 2,50, 


Austandteile: Syr. Fici Californ. 75, 
Caryoph 


Kinder- Herorragend bewährte 


Die Kinder gedeihen 


u. leiden nicht an 
Verdauungssförung. 


J T8 
Statt besonderer Anzeige. 


Die glückliche Geburt eines Töchterchens bechren sich 


anzuzeigen 


Cassel den 27. März 1913. 


ER 
% 
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Major Fölsche und Frau Gertrud, 


5 


geb. vom Baur. 


ER uusnsessesnssnsennpssssenpennsnnn 


a Geitern früh 7 Uhr verſchied nach 
kurzem, ſchwerem Leiden mein ge⸗ 
liebter Sohn, unſer guter Bruder 


Aibert Wiang 


im Alter von 19 Jahren. 5 
Breitenthal den 29. März 13. 
Die trauernden Hinterbliebenen: | 


Ernst Nicknig und Kinder. 


Die Beerdigung findet Dienstag 55 
den 1. April, nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1 


Danlkiſagung. 

Für die Beweiſe ife herzlicher Teil⸗ 
nahme, ſowie für die reichen Kranz 
ſpenden anläßlich des Todes meines 
leben Mannes ſpreche ich auf 
dieſem Wege allen Bekannten, auch 
Herrn Pfarrer Heuer für die troſt⸗ 
reichen Worte, meinen herzlich⸗ 
ſten Dank aus. 

Thorn den 29. März 1913. 
Die trauernde Witwe Bartz. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. April d. Is. fällig 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädliſche Grundſtücke, Lager- ze. 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathausge⸗ 
wölbe und ſonſtige Nutzungen, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanonbeiträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren und Hypolheken⸗ 
zinſen ſind zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglichen 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
ſpäteſtens bis zum 


14. April d. Js. 


an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders darauf hinge⸗ 
gewieſen, daß nach dieſem Zeitpunkte 
eine nochmalige beſondere Zahlungs⸗ 
aufforderung an die Schuldner nicht 
ergeht, ſondern daß ſofort die an⸗ 
gedrohten Zwangsmaßregeln werden 
angewandt werden. 

Thorn den 20. März 1913. 


Der Magiſtrat. 


In das Handelsregifter iſt bei der 
Firma Leibitſcher Mühle, Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, eingetragen: 
Steinſetzmeſſter Wilhelm Busse iſt 
licht mehr Geſchäftsführer. Zum Ge⸗ 
ſchäftsführer ift der Kaufmann Eduard 
Kittler beſtellt. 

Thorn den 24. März 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter iſt bei der 
hieſigen Firma Arthur Mälzer 
Nachfl., Juhaber Franz Eisenberg, 
eingetragen: Die Firma iſt erloſchen. 

Thorn den 28. März 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwei fiskaliſche Waldarbeitexr⸗ 
ſtellen ſind in dem angekauften Za⸗ 
droſch, Poſt Podgorz, zu ſehr günſti⸗ 
gen Pachtbedingungen ſofort zu ver⸗ 
geben. 
Zu jeder Stelle gehören neben 
Wohnung und Stallung etwa 8 bis 
10 Morgen Land, 2 Morgen Wieſen 
und ein guter Obſtgarten. Die ges 
ſamte Jahrespacht beträgt 99 bezw. 
105 Mark. Die Forſt bietet an⸗ 
dauernd guten Arbeits verdlenſt. 

Bewerber von nur anerkannt gutem 
Ruf wollen ſich wenden an die 
königliche Oberförſterei Schirpitz 

bei Thorn. 


Bon der Meile zurüd. 
B. Eigner, 
braktiſcher Tierarzt. 
ulaſſen⸗ 
lotterie. 


Zu der am 0 und 1 12. April 1913 
ſtatlfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 228. 
. ſind 


1 un 11 £ole 
1 4 8 
"a 160 40 40 20 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Mahführung, 
Stenographie. 
Maſchinenſchreiben. 


Neue Kurſe Anfang April. Anmeld. bei 


Bücherreviſor ee 


Coppernikusſtr. 22, 1. 


Bruteier 


von mehrf. präm. Spezialzucht, weiße 
Wyandottes, auf Leiſt. und Schönheit 
ez., verkauft à Dbd. (15 Std.) 4 Mk. 


Tau Forſtmeiſter Thormählen, 
Oſtrometzko, Weſtpr. 


reiche Braut zu bekommen! 
J] Sie das Buch für 50 Pfg. (a. Briefm.), 
70 Pf. Nachnahme. 


Die Kunſt, 


jungen Damen zu gefallen, und tb eine 
Verlangen 


A. Pansegrau, Rehden, Wellpr. 
Teilnehmer an Privatmittagstiſch 
können ſich melden. Daſelbſt 


möbliertes Zimmer 
mit voller Penſion zu haben. 
Kloſterſtraße 14, 3 Tr. 


—_ Dfferiere zur Saat: — 
Strube's frühe 


Viktoria⸗Erbſe, 


1. Abſaat, trieurt und hand verleſen, pro 


Tonne 300 Mark ab Station Schönſee. 


Sperling, Friederikenhof 
bei Schönſee Wpr. 
2 mal täglich 


friſche Gutsmilch, 


auch frei ins Haus, empfiehlt 
— — — INGE rd 5 


für Straßenbahn⸗Oberleitung geſucht. 


A. E. G. Baubureaugönigsherg. a. 
Kaiſerſtr. 53. 
1 tüchtigen Schneidergeſellen 
ftellt ſo fort ein 
J. Wodtaszewski, Gerechteſtr. 30. 


Schuhmachergeſellen 
auf ff. Maß⸗ und Reparaturarbeit ver⸗ 
langt ſofort 

J. Angowski, 1 1 40 78 5 6 
Friedrichſtr. 10.12. 


Suche zum 11417075175 Eintritt einen 


even 


(Primareife). 


Richard Jacob, 


Löwenapotheke. 


ı Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern und mit den nötigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet in meinem 
Kolonialwaren⸗ u. Bunge Aue bei 
freier Station im Haufe Aufnahme. 


L. Schilkowski, Ot. Eylau. 
Malerarbeitsburſche 


kann ſich melden. 
Paul Scheffler, Schulſtr. 29, 3. 


Arbeitsburſchen 


verlangt Krause, Kloſterſtraße 4, 


Ein Laufpurſche, 


nicht unter 16 Jahren, von ſofort geſucht. 
Kaiſer⸗Automat, Brelleſte. 
Einen ordentlichen 


Saufburfiien 


ucht 
M. Fischer, Aliſtädt. Markt 85. 


Laufbursche 


kann fofort eintreten. 
Hexm. Rapp, Breiteſtr. 19. 


Arbeiter 


findet Beſchäftigung. 
„Olex“⸗Petroleum⸗Geſ., Mocker, 
Eichbergſtraße. 


Jüng. Kontoriſtin, 


Ju mit Buchhaltung, durchaus vers 
trauenswürdig, geſucht. Angebote nebſt 
Angabe der Gehaltsanſprüche u. II. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tühtige und zuüverläſſige 


Maſchinenſchreiberin 


ſtellt ſofort ein 


Fortififation Thorn. 


Wirtin, Kochmamſells, 
Suche Köchinnen, NE 


Alleinmädchen, Büfettfrl. auch auf Rech 
nung und Bedienen, Kinderfrl. (dieſe 55 
nach Rußland) für hier und auswärts. 
Carl Arendt, gemerbsm. Stellen⸗ 
vermittler, Thorn, ee eee 13.— 


Em Sfehle 


vom 1. April Ppremie perfekte 
Köchin u. Kinderfräulein mit gt. Zeugn. 
Stunislaus Lewandowski. 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 4 Fernſpr. 852. 


nt 


Dienstag den 


1. April 1913, 


abends pünktlich 8 ½ Uhr, 
im großen Saale des Artushofes: 


Diamar 


- ROMMELS. 


Hierzu laden alle deutſchen Männer aus Thorn und Umgegend ein: 
Generalleutnant und Gouverneur von Schack, Exzellenz, 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Masse, Landrat Dr. Kleemann. 


Profeſſor Dr. Mohnfeldt, Gauvertreter des Oberweichſelgaues des 
Kreiſes I. Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft. Kreisbaumeiſter Krause, 


Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes Thorn Stadt und Land. 


General⸗ 


major von der Lanken, Vorſitzender der Abteilung Thorn der deutſchen 


Kolonialgeſellſchaft. 
Thorn des deutſchen Flottenvereins. 


Zahnarzt Schaefer, 
Amtsgerichtsrat von Valter, Vor⸗ 
ſitzender der Ortsgruppe Thorn des deutſchen Oſtmarkenvereins. 


Vorſitzender der Ortsgruppe 


Kaufmann 


Wendel, Vertreter des weſtpreußiſchen Sängerbundes. 


Eintritt frei. 


Liederhefte am Eingang des Saales a 30 Pfennig. 


Für Damen, die dem Kommers beiwohnen wollen, find die Logen 
reſerviert. 


Beſondere Karten hierzu werden nicht A gegeben 


Müllers wu ole 


Telephon 879. 


Ca. 600 Sißplätze. 


Größtes und vornehmſtes Unternehmen am Platze. 


Odeon⸗Lichtſpiele — Welt⸗Biograph — Zentraltheater 


Gerechteſtr. 3. 


Ein exira anserwählier Spielplan vom 29. März bis 1. April. 
1 Herz und Vernunft. 


Drama aus dem Leben eines Arztes in 2 Akten. 


et Um 260000 Mark. 


Kriminalroman, in welchem eine 


Bom 2. bis 
8. April: 


53535335 


„„ 


Schulbücher. 


Hefte, Schreib- und Zeichenmaterialien 


hlesiger Lehranstalten 


befinden sich auf meinem Lager. 


Lambeck, 


Buchhandlung, Elisabeihstrasse 20. 


N 


Walter 


as 


N 
UN 
a 


Suche 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckesſtr. 11. 

Stütze, Stubenmädchen, 
Empfehle Kindermädchen vom 
1. April. Frau Rosa Pachulski, 
gewerbsmäßige Stellenvermitilerin, 
Argenau, Schloßſtraße 1. 

Sauberes 


Minden für alles 


fofort geſucht Mellienſtr. 118d. 2. 1. 


am 
Geſucht Fran oder Mädchen 
für den Vormittag. Vorzuſtellen nom 
31. März ab bei Dipl.-Ing. Schaller, 
Brombergerſtraße 108, 3 Tr. 
Jüngeres, ſauberes 


Nenſtmädchen 


1 15. April gefucht. Vermittlung ge⸗ 
nehm. 
Frau W. Gowalsky, Graudenzerſtr. 125. 
die das Pu 
Junge Damen, ac eee 
wollen, können ſich melden. Auch wird 
ein Laufmädchen geſucht. 
Putzgeſchäft anna Roeder, 
Cliſabethſtr. 11. 
Ein jüng. Auſwartemädchen 
geſucht. Fiſcherſtraße 49, pt, 


Aufwärterin, 


die kochen kann, wird zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Mellienſtraße 54, 1 Tr., r. 
Yeiwärteriu verlangt Zahnarzt. 
Heiligegeiſtſtr. 11, Ging. Copp.⸗Str. 
uſwärterin von gleich geſucht. 
Brombergerſtr. 14, 3, r. 


Sauberes 


Aufwartewädchen 


zum 1. oder 15 4 geſucht. 
Schüttkowski, Gradenzerſtr. 9 


Junge Auſwärtcrin 7 Born 


geſucht. 


Brückenſtr. 23, 3. 


any . l 


Schere, Ländliche en 


Hypothek 


von 20 000 Mt mit 10 Proz. 412 zu 
verkaufen. Anfrag. u. E. U. 119 an 
Rudolf Mee Nöuigsberg i We, 


4000 Mark 


zur Ablöſung einer ſicheren Hypothek zum 
1. 7. 13 geſucht Angebote unter A. S. 
an die Geſchältsſtelle der „Preſſe“ erb. 


räubers von Berlin über Hamburg — Cuxgafen nach Helgoland vor 

Augen geführt wird. Es iſt der beſte bisher gezeigte Deteltioſchlager 
in 3 Akten. 

3. Andren Deed will Komiker werden, große Humoreske. 

4. Das Alarmſignal, ergreifendes Eiſenbahn⸗Drama. 

5. Die verirrte Einladung, toller Humor. 

5. Neueſter Wochenbericht, aus aller Welt. 

7. Der Ulk im Fum, kinematographiſches Witzblatt. 


u 0 8 


8888 88K =35 a 


3 7. Famllenktänztien, 


Neuſtädt. Markt. 


ſpannende Verfolgung des Bank⸗ 


2 
. er 


$) ie gend 9 


9 kaufen 8105 8 


2 Konlortische, 


1 Angebote mit Angabe des 
Preiſes, Größe, Beſchaffenh. u. N. K. 
an ieee der ele 


Fu verkaufen 


III. ein neues 


Koſtüm und 1 helles Kleid 


billig zu 8 
Fiſcherſir. 38 u. 2, r. 


Gebrauchte Bücher 
für die oberen Klaſſen des Gymnaſiums, 
verſchiedene Wörterbücher zu verkaufen. 
Miellienſtraße 111, 1 Tr., links. 


Fahrrad, 


fehr wenig gebracht, faſt wie 19 5 er⸗ 
halten, mit Freilauf und Rücktrittbremſe, 
preiswert ſoſort zu verkaufen. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verſtellb. Kinderwagen, 


faſt neu, billig zu verkaufen. 
E. Schütze. Bacheſtraße 2 (Laden) 


Umzugshalber 
find verſchiedene, faſt neue Möbel, wie 
Bettgeſtelle mit Matratzen. Vertikow, 
Spiegelfpind, Spiegel. Nähmaſchine, 
Gaslyra billig zu verkaufen 
Gerechteſir. 6, 1 Tr. 


14 hochtragende 


Kühe 


verkauft 


0. Ntoyke, Soplershaulen. 
Bauſtellen 


an der Culmer Chauſſee zu dillig ver⸗ 
faufen oder als Lagerplätze zu vermieten. 
Angebote unter M. A. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück 


von 15 Morgen mit totem und lebendem 
Inventar weg. Todesfalles billig z. verk. 
Fr. M. Dahmer, Grabowitz b. Schillno. 


Ein geſundes, mittleres, 10jähriges 


Arbeitspferd 


ſteht zum Verkauf. 
Molkerei⸗Riederlage Gerechteſtr. 2 


2 gebr. Fahrräder 


mit Torpedo zu verkaufen 
Bezorowskzi, Heiligegeiſtſtr. 12. 


. ET, 


ai 3 Eintritt 10 Pfg. 


5 Bürger⸗Garten. 


0 Anfang 4 Uhr. 
es empfiehlt sich, den Einkauf möglichst ıg \ 


A BE ii n in den Ferien vorzunehmen. ı ı: “Wp ı 
. 

erfekle Köchin und 9 FRE 
Empfehle Madchen für alles. 
Wirtin, Stützen, Stubenmüd⸗⸗ 


chen und Mädchen für alles. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige 


erein 
beutſcher dl Anthofiten. Unterſtützungsvele 


Donuerstag den 3. April 1912, 
im Nicolai'ſchen Saale, Mauerſtr.: 


Hauptperſammlung. 


Tagesordnung: 
Jahresbericht des 
Kaſſenbericht, 


Vorſtandswahl, Neuaufnahme. 
Anfang 81½ Uhr abends. 


Der Vorſtand. 


AAAA A AAAAA 


DÜBENDAUS. 


Jeden Sonntag: 
5 Großes. 
Familien⸗Kränzchen, 
wozu ergebenſt einladet. 

Anfang 6 Uhr. 


Jeder 100. Beſucher erhält ein wert⸗ 
volles Geſchenk gratis. 


Otto Gretzinger. 
\AAAAAAAAAL 


pp a A nr 
Riftprig,‘ smeuaes 


Vill fiori- „Park.! 


i 8 
Großer 


Familien- Vall; 


Anfang 5 Uhr. 


1 8 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


Für Vereins und Privatfeſtlichkeiten 
ha te meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 
Kaiser - Saal, 


Mellienſtraße 90. 
Sountag den 30. d. Mts.: 
Großes 


Tanskränzchen. 


ilitär geſtattet. 
der Wirt. 


hestauranl Feldsehlössehen, 


Culmer Chauſſee 172. y 
Jeden Sonntag: Großes 


Familienkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
M. Dickmann. 


Zement⸗Beetplatten, 


rohe und farbige, 
ſind billig zu haben. 

Anfragen bei Fräulein Wegner. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 29 oder 
Wilhelmſtr 7. A. Piotrowiez. 


Es ladet freundlichſt ein 


Gute Eß⸗ U Pffanzkartoffeln 


verkauft 
Meſtaurant M. Dickmann („Feld- 
—.—— ) Culmer Senne 172. 


b Wolunlgsgeſache 95 
Möblfertes Jimmer 


mit Klavier geſucht, Nähe Breiteſtraße. 
Angebote unter O. K. 
ſchäftsſtelle der 


K. 26 an die Ge⸗ 
„Preſſe“. 


e Wohnnmgsangebole e 
Moöbiiertes Vorderzimmer 
zu vermieten. Gerberſtr. 14, 1 Tr. 

Gl. möbl. Vorderzimmer 


mit auch ohne Penſion von el 8 zu 
vermieten Strobandſtr. 3, 1 Tr. 


Möbl. Vorderzimmer 
mit Penſion und Gas zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 7, 1. r. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten mit auch ohne Penſion 
Brückenſtr. 21, 3. 


m“ Zimmer mit auch ohne Penſſon 
zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 


2 möbl, Zimmer zu vermieten 
Kloſterſtr. 14. 1 Tr. 


ine Wohnung, 16,50 Mark monatlich, 
zu vermieten Marienftr. 3. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten Talſtraße 40, pt., r. 


in oder zwei gut möbl. Zimmer von 
fof. zu verm. Strobandſtr. 1. 


Schlafſtelle für 2 junge Leute 


zu haben Eliſabethſtraße 11. 


Lagerkeller, 


hell und trocken. ſowie 


ein Pferdeſtall 


für 2 Pferde von ſogleich zu vermieten. 
A. Rogsatz, Schuhmacherſtraße 12. 


Schriftführers, 
Rechnungsprüfung. Be⸗ 
richt über den Stand der Bücherei, 


Lehrern, 


ider eta 018, 


Montag den 31.9 \ 1105 
nachmittags 5 ee Rechts“ 
im Geſchäftszimmer 310 „125, 
anwalts Warda, K 
Wahl des arda. All 
Verwallungsbericht u. Je 


Proſeſſor Dr. E. 


Sad ee tt 


utag den 30. 
8 du ermäßigten Peel 


ner, 
Der fidele Ban 
EN von 1770 15 5 1 Uhr! 
Abends 7', Uhr Abe 5 
Letzte e 
Onkel Reibedal e 


1 d. 
| Der Borfiaht, me 2 


Vaudeville von Jacobsohn 0 

Schluß der Schande ehen 
Blockabonnements verliere 

Tage ihre Giltigkeit, iel gell! 


Eröffnung der Opern- Spie 
Gaſtſpiel des k oder 
Stadttheater m a 


PT" Sonntag den 27. Ap. 


Saijerhofe Pl 


Schießplaß. ag 
Sonntag: 10 


Großes Folge 


Eintritt 9 i m 
dl ein 
Es ladet e ef „ 


Rats keſſel a 


Aus ſchank von . 
« Pilsener Ural 


II 
Flügel un I 


ſehen auf hächſer Sl 


hem 


Alleinvertreter für T 


B. Neum and, 


Poſen. 
Kataloge gratis. 


Gravier 5 Anstalt 


l. Rausch, 


Brückenstr. 16, pt. — Brückenstr. . 
Gummistempel, 
Emailleschilder, 
Signierschablone® Y 
Petschafte. 


Tapeten . e 


pro Rolle. Male 


Wiederverkäufer 30 Proz. R. e 
©. Qnintern: 1 
Chriſtl. Verein junger Mar 
Tuchmacherſtraße 1. nachm mittoß® 
Sonntag den 30. d. Mis, HA daß 
½3 Uhr: Fußballſpielen 0 abend 
Exerzierplatz am Leibilſcher To, 
7 Uhr: Verſammlung. fach 
Temeinſchaft für en 9 
Chriſtentum, Seren je 
Berfammlungen Sonntag, : 18 une _ 


4 Uhr, Donnerstag, abend 
— Jedermann herzlich alle, 


N gel" 


hung 

ur Berliner Berbelotierie, 0 ew. 
l am 4. und 5. April 1913, Ha 1 
im Werte von 10 000 M., a 2 de el 


zur Geldlotterie zugunſten det bie 
ſchen anlarktiſchen E ung 
(Südpolar⸗Expedition), Ziehn 5. 
25. und 26. April, Hauptgewinn 
M., à 3 M., 
und zu haben bei 
Dombrowski, 
tönigl. Lotterie⸗Einn: 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Pinschel, 


(gelb), 5 . Namen „Aide 155 
abhanden gekommen. 
3 = Sede bs 


eh eh 


erhält Belohnung. ae 
n 0 am Freitag einen 90ld. 9.5% 
ring, gez. E. E. 10. 1. 04. Gſgeſſe⸗ 


abzug. in * Geſchäftsſt. der . 


N Kalendel_ 3 


1913 


Freitag 
Sonnobenh\ 


N 


Bes Sesn\ 


Dienstag 


5 


SSS Donnerstag 


N 
aD 
= 


Montag 


— 


März 
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18 Sonntag 


2 
= 
8 U Mittwoch 


N 
[= 


1888 
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S N00 
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SSS Sat) 


26 27 28 
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Dierzu vier Blätter und „iur, 


iieiertes Unterhaltungsblatt"; 
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Fur Hupothekennot. 


Kae fhte der Schwierigkeiten in der Br 
Gru ug zweiter Hypotheken für den ſtädtiſchen 
Grant fordert Juſtizrat Dr. Fritz Meyer: 
Apart a. M. in einem Berliner Blatte zum 
und fe gemeinjamer Hypothekenverſicherungen 
mtl Gründung gemeinnütziger Verſicherungs⸗ 
die gon gegen die Hypothekennot auf, wobei 

d ommunen ſich an den Anſtalten beteiligen 
fe unterſtützen müßten. Juſtizrat Meyer, 
de Verbeſſerung des Realkredites ſchon ſeit 
en beſchäftigt, ſchreibt: 


aner deulſche Reichstag, das preußiſche Abge⸗ 
Kong Deus, ungezählte größere und kleinere 
90 ehe haben in ihren Verhandlungen wert⸗ 
gelef Material für die Frage der 2. Hypothek 
berichte faſt alle Handelskammern, die Jahres⸗ 
Shot, zahlreicher Banken, insbeſondere der 
tand hekenbanken, haben ſich mit dieſem Gegen⸗ 
fidtt beſchäftigt — vor allem aber iſt in den 
te ichen Gemeinweſen ein geradezu fieberhaf⸗ 
die he er in letzter Zeit entwickelt worden, der 
Wilcberſte Gewähr dafür bietet, daß der ernſte 
den zum Einſchreiten gegen dieſen Krebsſcha⸗ 
Nora ſeres Kreditweſens vorhanden iſt. Der 
i chrei der Darlehnsſchuldner 2. Hypotheken, 
ker keinen Bedingungen mehr Erſatz für 
ita igte Hypothekenkapitalien zu erlangen 
5 97 waren, iſt alſo nicht ungehört verhallt. 
Bere deutſchen Städten find bereits auf den 
0 iedenſten Grundlagen und mit den ver⸗ 
troff enſten Geldſummen Veranſtaltungen ge⸗ 
lei en worden, die teils in größerem, teils in 
den Umfange, die Erlangung von Gel⸗ 
leicht 2. Hypothekendarlehen unter erheblich er⸗ 
vel erten Bedingungen in Ausſicht ſtellen. In 
11 ir Form aber auch und auf welcher 
hy au lage die Hilfeleiſtung für die Darlehns⸗ 
Funk 2. Hypotheken gewährt wird — in einem 
kommt {ft man in Theorie und Praxis ſich voll⸗ 
Ben en einig, nämlich darin, daß es die Stadt⸗ 
ie einden find, denen die Pflicht in erſter Li⸗ 
der obliegt, für den ſeßhafteſten Berufsſtand 
ommunen, den Haus⸗ und Grundbeſitz, in 
def; Notſtande, in welchem er ſich im Augenblick 
Lat det, mit aller Energie einzutreten. In der 
He das können die Kommunen, und das müſſen 
Ike und wenn ſich einzelne immer noch dagegen 
üben, entweder in der Form der Beteiligung 
der gemeinnützigen Beleihungsinſtituten oder in 
art; orm der Garantie für die Pfandbriefe der⸗ 
1 Inſtitute helfend einzugreifen, ſo iſt es 
Rite ich die Furcht vor einem unbegrenzten 
übe ko, das hierdurch von den Stadtgemeinden 
ie nommen wird, woran in zahlreichen Fällen 
| ber, Silfsaktion zugunſten der 2, Hypothek ſchei⸗ 
hin Das allerwichtigſte und leider noch nicht 
8 1 hend beobachtete und gewürdigte Mittel 
Hilfe 


iſikoverminderung ſtädtiſcher und ſonſtiger 
Azweifelhaft unſer hoch entwickeltes Verſiche⸗ 
— — ̃ — 


den 


aktion für die zweite Hypothek bildet aber 


a Ins Sonnenland. 
Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
e, Leipzig. 


Copyright 1910 by Auny Woth 
2 (37. Fortſetzung.) 
Das blonde Weib ſchüttelte mit einem leiſen, 
ehen Lächeln das Haupt. 
N „Nein, lieber Freund,“ entgegenete ſie mild, 


2 05 iſt wie ein hell leuchtender Stern, der 
N ſt die tiefſte Nacht mit ſeinem Gefunkel hell 
1 rchleuchtet. Ich weiß, Sie gehen einen ſchwe⸗ 

n Weg und vielleicht dunklen Tagen entgegen, 


a0 A 4 : 
175 meine Wünſche und meine — Gebete —“, 
ſtockte leiſe, „werden immer bei Ihnen ſein.“ 


„Jente,“ kam es von feinen zuckenden Lip⸗ 

N, „Jente, ich danke Ihnen!“ 

Er beugte ſich tief über ihre Hand. 

zum a Jegte ſie ihm die andere Hand leiſe wie 
am Segen aufs Haupt und entgegnete feierlich: 

Bone wollen wir ſein, Gül Wernhagen, 
e treue Freunde, nicht wahr?“ 

8 he er antworten konnte, war ſie hinter den 
amelienhecken verſchwunden. 

f ſchwüler Südwi 


pe 


Sto in . ® kam in wilden 
N0 Ben daher. Heiß war die Luft und Funchals 
9 en verblühten in dieſer weichen, warmen 
uft in einer einzigen Nacht. 
de uf den Veranden in dem Kaſino⸗Garten 
tperlte der Wein in den funkelnden Kriſtallen 
die Geigen klangen, bis grau der Morgen 
eraufdämmerte, grau und fahl. 
A Gül von Wernhagen fuhr, das Haupt tief 
lenkt, auf einem kleinen Boot dem weißen 
fe zu, von dem die Ahne prophetiſch ge⸗ 


dens über feine Planken wandelſt.“ 


as Bewußtſein, treu ſeine Pflicht getan zu. 


| 
| 


e ahorn, Sonntag den 30. März 198. 


Preſſe. 


Swettes Blatt), 


% 
9 


Die 


rungsweſen. Gerade jetzt treten die kapital⸗ 
kräftigſten Verſicherungsgeſellſchaften mit dem 
Plane heran, das Verſicherungsweſen mit den 
ſozialen Reformen in Verbindung zu ſetzen, 
welche zugunſten des Hypothekenkredits ſchon 
eingeſetzt haben. Deshalb kann garnicht oft ge⸗ 
nug und garnicht energiſch genug, allen denje⸗ 
nigen, welche ein Herz für die Notſtände der 
Darlehnsſchuldner zweiter Hypotheken haben, 
empfohlen werden, die Verbindung mit den 
Verſicherungsgeſellſchaften zur Grundlage ihrer 
Veranſtaltungen zu machen. 

Die Verſicherungsgeſellſchaft kann den Gläu⸗ 
biger gegen eine Prämie, welche ſelbſtverſtänd⸗ 
lich von dem Hypothekenſchuldner zu tragen ſein 
wird, gegen alle Riſiken des Darlehnsgeſchäftes 
ſchützen. Die Verſicherungsgeſellſchaft wird dem 
Gläubiger gegenüber die Garantie für die rich⸗ 
tige und pünktliche Zahlung der Hppotheken⸗ 
zinſen und der Amortiſationsquoten und ferner 
die Ausbietungsgarantie der ganzen Hypothek 
im Falle einer Zwangsverſteigerung über⸗ 
nehmen wollen und übernehmen können. Damit 
aber iſt jedes Riſiko dieſes zweiten Darlehns⸗ 
geſchäftes für den Gläubiger nahezu ausge⸗ 
ſchloſſen und die dadurch eintretende Beruhigung 
wird mit der Zeit auch dazu führen, das dem 
Hypothekengeſchäft vollkommen abwendig ge⸗ 
wordene Privatkapital wiederum dieſem früher 
ſo beliebt geweſenen Geſchäftszweige zuzufüh⸗ 
ren. Beſonders wird der ruhige und ängſtliche 
Sparer wiederum von dem Ankaufe ausländi⸗ 
ſcher Staatspapiere un' riskanter Anlagen in 
Induſtriewerten zu den Hypothekendarlehen zu: 
rückgeführt werden, welches vor 30 bis 40 Jah⸗ 
ren eigentlich die Normalanlage des ruhigen 
und vorſichtigen Kapitaliſten geweſen iſt. Man 
braucht auch nicht zu fürchten, daß die Verſiche⸗ 
rungsanſtalten der Aufgabe, welche fie ſich hier⸗ 
mit ſtellen, nicht gewachſen ſein werden, oder 
daß die Erfüllung dieſer Aufgabe mit einem für 
den Hypothekenſchuldner unerſchwinglichen Prä⸗ 
mienſatze verbunden ſein wird. Wenn nicht 
alles trügt, wird ein Prämienſatz von höchſtens 
1, Prozent des Hypotheientapitals pro Jahr die 
Summe ſein, welche von den Verſicherungsan⸗ 
ſtalten als Prämie gefordert werden wird. Daß 
dieſer Prämienſatz für den Schuldner, der ihn 
zu zahlen hat, ein durchaus erträglicher und im 
Verhältnis zu den Gegenleiſtungen geradezu ge⸗ 
ringfügiger iſt, wird wohl kaum beſtritten wer⸗ 
den können. Die Verſicherungsanſtalten aber 
werden mit dieſem Betrage zweifellos reichlich 
auskommen können, wenn ſie ſich für den Anfang 
die Auswahl der Objekte, die ſie in Verſicherung 
nehmen wollen, in gewiſſem Umfange vorbe⸗ 
halten. 

Die Hypothekenverſicherung braucht ſich nicht 
nur auf die zweite Hypothek zu erſtrecken, ſon⸗ 
dern kann auch, wenn erſt dieſer Verſicherungs⸗ 
zweig in großem Umfang in Wirkſamkeit ge⸗ 
treten iſt, auf die erſte Hypothek übergreifen, 


„Reinen Herzens.“ 

„Wer frei von Sünde iſt, der werfe den erſten 
Stein auf mich,“ zog es durch ſeine Seele. 

Eine neue Welt mußte er ſich in ſeinem In⸗ 
nern ſchaffen. Die Einſamkeit würde darin 
herrſchen. Ihr Fürſt wollte er ſein. 

Eintönig plätſcherten die Wellen. Wie 
Silberſchaum tropfte es in tauſend leuchtenden 
Perlen von den blanken Rudern. 

Still und ſtolz lag das weiße Schiff auf den 
grauen Wellen und winkte Gül von Wernhagen 
wie Heimatland. 

Nun ſchaukelte der „Meteor“ ſchon wieder 
auf den dunklen Wellen. Madeira lag weit 
hinter ihm und die Wellen des Atlantiſchen 
Ozeans hoben und ſenkten das weiße Schiff auf 
und nieder. 8 

Die See grollte und wie weißumſchäumte, 
weiße Mähren raſten die hohen Wogen dahin. 

Blaugraues, wogendes Gewölk am weiten 
Himmel. Schatten ſtreiften dunkel darüber hin. 
Der Wind heulte in den Ragen und Maſten 
und wie Drohen lag es in der Luft, ein geheim⸗ 
nisvolles, dunkles Etwas. 

Die „Meteoriten“ merkten es nicht, ſie waren 
fröhlich und guter Dinge. An das Schaukeln 
hatte man ſich nachgerade gewöhnt und es machte 
den ſchon ganz ſeefeſten Paſſagieren garnichts 
mehr aus, wenn die Sturzwellen hoch am Heck 
emporſchlugen und dem einen oder anderen un⸗ 
freiwillig ein kaltes Bad bereiteten. 

Man ſtand noch ganz unter dem wunder⸗ 
baren Eindruck, den der Aufenthalt auf Madeira 
bei allen „Meteoriten“ hinterlaſſen. Wie ein 
zarter, duftiger Schönheitstraum hatte er ſelbſt 
auf die Hartgeſottenen gewirkt, und auch die⸗ 


jenigen, die immer raiſonnierten, waren ver⸗ 
„Wehe dir, wenn du nicht reinen Her⸗ ſtummt und voller Erkenntlichkeit für das Ges Angſt, dann aber ſchüttelte er dieſe Schwäche 


botene. 


— 9.994. ͤẽ———— 


dort ſchon vorhandenen 


für welche bei der e 
ein 


großen Sicherheit der Prämienſatz auf 
Minimum beſchränkt werden kann. 
käuflichkeit ſolcher Hypotheken wird durch die 
Ausſchließung jeglicher Verluſtmöglichkeiten be⸗ 
deutend geſteigert, der Zinsfuß derſelben ein 
wenig erhöht, und der Umja gerade in ſolchen 
Hypotheken weſentlich geſteigert werden. Die 
Vorteile aber, welche aus der Verſicherung erſter 
Hypotheken den Verſicherungs⸗Geſellſchaften zu⸗ 
fließen werden, können von denſelben wieder 
dazu benutzt werden, um trotz des größeren 
Niſikos der Verſicherung zweiter Hypotheken die 
Prämienſätze in erträglichen Grenzen zu halten. 

Ein Zuſammenwirken der gemeinnützigen 
Inſtitute für die Verbeſſerung der Hypotheken⸗ 
bedingungen mit dem Verſicherungsweſen muß 
ſowohl dieſem, als vor allem dem Hypotheken⸗ 
kredit zum Segen gereichen. 

Zu dieſen Ausführungen wird von anderer 
Seite bemerkt: Die außerordentliche Hypotheken⸗ 
kalamität 1911 bis 1913 in Klein⸗, Mittel⸗ und 
Großſtädten iſt notoriſch. Die wirklich bedeu⸗ 
tungsvollen praktiſchen Maßnahmen zu ihrer 
Abhilfe treten uns in den kommunalen Hypo⸗ 
thekenanſtalten von etwa 30 Stadtgemeinden 
entgegen, die häufig als Vorbilder für eine 
ideale Regelung der Hypothekennöte hingeſtellt 
werden. Dieſe Bewegung, die die Stadtver⸗ 
waltungen unbedingt mit einer möglichſt direk⸗ 
ten bankmäßigen Organiſation der zweiten 
Hypothek verbinden möchte, ſcheint doch eine 
große Gefahr einzuſchließen, da man bei dieſen 
Reformen der zweiten Hypothek die erſte Hypo⸗ 
thek außer acht läßt, und zwar in der zurzeir 
in Berlin und anderen Großſtädten vorherr⸗ 
ſchenden Form der kündbaren, nicht zu tilgenden 
Hypothek. Jene rheiniſchen Städte gewähren 
die zweiten Hypotheken aus Sparkaſſenmitteln 
und dem Exlöſe von Anleihen, die als mündel- 
ſichere Anlage aufgenommen werden. Wenn 
nun aber das Vorgehen dieſer Stadtgemeinden 
allſeitige Nachahmung auch bei den Großſtädten 
fände, ſo müßte dieſe Inanſpruchnahme der 
mündelſicheren Geldnehmer — wenn dieſer Aus⸗ 
rung des zweitſtelligen Hypothekarkredits ganz 
notwendigerweiſe eine Gefährdung der erſten 
Hypothek einſchließen, bei deren Organiſation 
doch der recht anſehnliche Teil von etwa 11 Mil⸗ 
liarden Mark auf die Pfandbriefe emittieren⸗ 
den Inſtitute entfällt. Die Hypothekenverſiche⸗ 
rung iſt nicht neu. Schon früher haben ſich drei 
Hypothekenverſicherungsgeſellſchaften, die Preu⸗ 
ßiſche Hypothekenverſicherungsgeſellſchaft (die 
jetzige Preußiſche Pfandbriefbank), die Nord⸗ 
deutihe Grundkreditbank und die Sächſiſche 
Hypothekenverſicherungsgeſellſchaft, mit dieſem 
Gebiet beſchäftigt, in der Hauptſache allerdings 
mit der Verſicherung von erſtſtelligen Darlehen 
zu einer einmaligen Prämie von etwa 1 Pro⸗ 
zent auf 5 Jahre. Die Erfahrungen dieſer Ge⸗ 
ſellſchaften waren nicht erfreulich und führten 


Auf dem Promenadendeck ſtanden Hunderte 
von weißen Korbſtühlen aus Weidengeflecht — 
eine Spezialität Madeiras —, die, von den 
Paſſagieren erſtanden, noch in der Heimat als 
Erinnerung fortleben ſollten an reiſefrohe Tage. 

Auf dem Promenadendeck ſtanden überall 
bekränzte Erdbeerbowlen auf kleinen Madeira⸗ 
Tiſchen und hell klangen die Gläſer, die Muſik⸗ 
kapelle ſpielte. Ringsumher Lachen, Scherzen 
und frohe Luſt. Wo ein freies Plätzchen war, 
tanzte übermütig die Jugend, oder man ſang 
das „Meteoritenlied“, das ein Spaßvogel launig 
gedichtet. N 

Und in all dem Frohſinn und Jauchzen, in 
all dem Lebensjubel hier oben, eine Etage 
tiefer, ein beklemmendes, bedrückendes Schwei⸗ 
gen. Als wenn der Tod dort wandelte, ſo ſtill 
war's auf dem ſchmalen, mit Teppichen belegten 
Gang des Salondecks, den der Legationsrat von 
Boddenhuſen langſam durchſchritt. 

Sein Geſicht war ganz fahl und undurch⸗ 
dringlich ernſt. Nur in ſeinen Augen flackerte 
ein unheimliches, feindſeliges Licht. 

Er ſchritt an dem Geſellſchaftsſalon und Jet: 
nen vielen Fenſtern mit bunten Scheiben, hinter 
denen es auch ganz tot und ſtill war, vorüber, 
bis zu der Kabine ſeiner Frau. 

Vor der Tür blieb er einen Augenblick wie 
lauſend ſtehen. 

Nichts regte ſich. Als wäre alles Leben ent⸗ 
flohen, ſo lautlos war es hier. Nur das Stam⸗ 
pfen der Maſchine war vernehmbar und der 
Klageruf der Schiffsſirene. 
ah Entſchloſſen klopfte Boddenhuſen gegen die 

ür. 

Alles blieb ſtill. 

Einen Augenblick faßte ihn 


energiſch ab und drückte auf die Klinke. 


l. Jahrg: 42 


ſchließlich zur Einſtellung dieſes Geſchäftszwei⸗ 
ges. Der Verſuch hatte nur gelehrt, daß gute 


Die Ver⸗ Hypotheken nicht verſichert zu werden brauchten 


und ſchlechte Hypotheken nicht verſichert werden 
konnten. 

Was hier allgemein über die Hypothekennot 
im Weſten und in Berlin geſagt wird, trifft 
ganz beſonders auch auf die Städte in unſerer 
Oſtmark zu, in denen die Lage der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer immer ſchwieriger wird. Das 
früher übliche Verfahren, von Hypothekenbanken 
ausreichende Beleihungen aufzunehmen, läßt 
ſich nicht mehr durchführen. Die Hypotheken⸗ 
banken ſchließen neue Beleihungen nur ganz 
niedrig ab. Meiſt ſind aber dieſe Hypotheken 
überhaupt nicht mehr zu haben, und die früher 
abgeſchloſſenen Beleihungen werden nach und 
nach gekündigt. Sie bei ihrer Fälligkeit zu 
verlängern, gelingt ſelten und meiſt nur unter 
ſchweren Bedingungen und Opfern. In der 
Hauptſache iſt dieſe Verſchiebung der Verhält⸗ 
niſſe wohl darauf zurückzuführen, daß die Hypo⸗ 
thekenbanken ihre Pfandbriefe nur ſchwer im 
Publikum unterbringen können. Stehen doch 
ſelbſt die vierprozentigen Pfandbriefe der ge⸗ 
ſamten Hypothekenbanken weit unter pari. So 
geben ſchon ſeit einiger Zeit einzelne Banken 
4% prozentige Pfandbriefe heraus, die knapp 
über 100 im Kurſe ſtehen. Beſonders erſchwert, 
faſt unmöglich, iſt die Beſchaffung von Hypo⸗ 
theken zur zweiten Stelle, und viele Hausbeſitzer 
find genötigt, für dieſe doch meiſt noch goldſiche⸗ 
ren Hypotheken 6 und 7 Prozent Zinſen zu bie⸗ 
ten, wenn ihnen bei einer Kündigung nicht die 
Zwangsverſteigerung drohen ſoll. Unter dieſen 
Umſtänden muß es als eine berechtigte Forde⸗ 
rung erſcheinen, daß die Stadtverwaltungen 
dem ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitz mit ihren 
Barmitteln helfend zur Seite ſtehen und hypo⸗ 
thekariſche Beleihungen zur zweiten Stelle vor⸗ 
nehmen. Die Poſener Pfandbriefbank, die nur 
zur 1. Stelle beleiht, fann bei weitem nicht dem 
vorhandenen Bedürfnis genügen; ihre Be⸗ 
leihungsgrenze iſt zudem nicht weſentlich höher 
als die anderer Banken. Da die pekuniäre 
Leiſtungskraft der einzelnen Grundbeſitzer den 
ſtädtiſchen Verwaltungen bekannt zu ſein pflegt, 
würde das Riſiko bei der Anlage ſtädtiſchen 
Geldes in heimiſchen Hypotheken nicht bedeutend 
ſein; die Intereſſen am gedeihlichen Fortkom⸗ 
men der ſtädtiſchen Finanzen und der boden⸗ 
ſtändigen Elemente würden aber in eine engere 
Gemeinſchaft gezogen werden als es bisher der 
Fall iſt. Insbeſondere wären die Gelder, die 
den Stadtverwaltungen von den Sparkaſſen zu⸗ 
fließen, auf dieſe Weiſe gut verzinslich unter⸗ 
zubringen. Die Verpflichtung, einen Teil ihrer 
Beſtände in Staatspapieren anzulegen, wird den 
Sparkaſſen immer noch genügende Mittel laſſen, 
aus denen die Städte Grundſtücksbeleihungen 
vornehmen könnten. Die Wechſeldarlehen und 
den Perſonalkredit ſollte man dann beſſer den 


Die Tür war offen. 

Joriede ſtand, den Rücken der Tür zugekehrt, 
am Fenſter und blickte in die grauſchwarze, 
tobende Flut. 

Langſam nur wandte fie den Blick, als Bod⸗ 
denhuſen in die Kabine trat. 

Kein Zug von überraſchung oder Beſtürzung 
zeigte ſich in ihrem Antlitz. Es war, als hätte 
fte ihn erwartet, lange ſchon. 

Sie deutete mit der weißen Hand nur müde 
auf das dunkle Plüſchſofa und ſagte hart: 
„Nimm, bitte, Platz, es wird lange dauern, was 
ich dir zu ſagen habe.“ a 

„Du mir?“ brauſte der Legationsrat auf. 
„Bitte, verwechsle nicht die Begriffe. Ich bin 
gekommen, Rechenſchaft von dir über dein uner⸗ 
hörtes Benehmen zu fordern. Ich habe dir be⸗ 
reits geſtern angedeutet, daß man mir einen 
anonymen Brief geſandt hat, in dem man dich 
eines heimlichen Liebesverhältniſſes mit Baron 
Wernhagen und einer nächtlichen Zuſammen⸗ 
kunft mit ihm auf dem Bootsdeck bezichtigt. Du 
haſt ſelbſt zugegeben, daß du Wernhagen auf 
dem Sonnendeck zurzeit getroffen. Ich habe den 
geſtrigen Tag dazu benutzt, den Briefſchreiber 
zu ermitteln. 

„Und es iſt dir gelungen?“ lächelte Joriede 
ſpöttiſch. N 

„Nein, ich habe nur Vermutungen, zufällig 
habe ich gehört, daß an dem fraglichen Abend 
der Regierungsbaumeiſter ſtundenlang in einem 
der Boote oben gelegen. Hatteſt du wirklich eine 
Zuſammenkunft da oben mit Wernhagen, ſo muß 
er dich geſehen haben.“ 


„And du vermuteſt in ihm den Brief⸗ 


eine dumpfe ſchreiber?“ 


„Nein, der „Brieſſchreiber“ tft eine Dame, 
Da Beckmann aber augenſcheinlich am meiſten 


die Grundbefitzer Joh. Dab 


eee 


+ 


Privatbanken, Kreditgenoſſenſchaften uſw. über⸗ 
laſſen. Da der private Grundbeſitz auch ſonſt 
heute auf anderen Gebieten, beiſpielsweiſe bei 
der Beſchaffung von Baugeldern, ſchwer zu 


kämpfen hat und der Selbſtzuſammenſchluß der | 


Hausbeſitzer zu Hypothekenbauten uſw. erſt in 
längerer Zeit eine Hilfe bringen könnte, ſo wäre 
es dankbar zu begrüßen, wenn die Stadtverwal⸗ 
tungen Mittel für die Beleihung der Grund⸗ 
ſtücke beſonders zur zweiten Stelle zur Ver⸗ 
fügung ſtellen wollten. Einzelne kleinere Stadt⸗ 
verwaltungen ſind hier im Oſten bereits mit 
gutem Beiſpiele vorangegangen und halten Ka⸗ 
pital für dieſe Beleihung zur zweiten Stelle be⸗ 
reit. Schon jetzt hat die Kriſis auf dem Hypo⸗ 
thekenmarkte in der Oſtmark verſchiedentlich zu 
Zwangsverſteigerungen geführt. Die Gefahr 
droht aber noch größer zu werden. Ihr vorzu⸗ 
beugen, bevor noch eine allgemeine wirtſchaft⸗ 
liche Notlage entſteht, ſollten unſere Kommunal⸗ 
politiker, insbeſondere unſere Stadtverwaltun⸗ 
gen als eine dringliche Aufgabe betrachten. 


Provinzial nachrichten. 

e Gollub, 28. März. (Eine Gebietserweiterung 
von 230 Morgen] hat die Gemeinde Skensk erhal⸗ 
ten; 216 Morgen der Gemeinde Sokoligora und 14 
Morgen des Gutsbezirkes Schloß Golau find ihr 
zugeteilt worden. Die bei dieſer Gelegenheit beab⸗ 
ſichligte Umgameindung des Pfarrgutes Paſteka 
von Sokoligora nach Schloß Golau iſt noch nicht 
zuſtande gekommen, weil der Gemeindekirchenrat 
in Gollub als Eigentümer des Gutes dagegen 
Widerſpruch erhoben hat. 


e Freyſtadt, 29. März. Beſitzwechſel.) Das in 
der &. Cyfauerftraße gelegene ct ück mit 
Ay beg Speicheranlagen, dem Geheimrat Profeſſor 

r. Körner⸗ Charlottenburg gehörig, iſt für 43 000 
Mark von der Danziger Großhandelsgeſellſchaft, 
welche ſchon ſeit Jahren auf dieſem Grundſtück ein 
Getreidegeſchäft betrieb, käuflich erworben worden. 

Danzig, 27, März. (Seinen 80, Geburtstag) 
kann Profeſſor Dr. Bail, der bekannte we 
preußiſche Naturforscher, am 5. Mai feiern. Die 
eien Tie der Ka unjerer Provinz werden an 
dieſem Tage dem Neſtor der weſtpreußiſchen Bota⸗ 
niker beſondere Ehrungen bereiten. 


r Argenau, 28. März. (Reuiger Finder. Ber 
fonalien.) Im Herbſte vergangenen Jahres kaufte 
ein hieſiger Fleiſchepmeiſter auf einem benachbarten 
Gute ein Kalb. Er verlor aus der Taſche zwei 
Zwanzigmarbſtücke. lichen kam nun ein Mann in 
das Geſchäft des Fleiſchermeiſters und warf mit 
ben Worten: „Hier ſind die verlorenen 40 Mark!“ 

s Geld auf den Ladentiſch und entfernte ſich 
ſchnell, ohne erkannt zu werden. Wahrſcheinlich iſt 
dieſe Tat auf den Einfluß der Oſterbeichte zurück⸗ 
zuführen. — Zu Schulvorſtandsmitgliedern der 
Gemeinde Parchanie wurden gewählt und beſtätigt 

i und Joſef Goliwas. 
Der Grundbeſitzer Emil Pankop würde zum Ge⸗ 
meindevorſteher und der Grundbeſitzer Theodor Ro: 
mann zum erſten Schöffen der Gemeinde Klein⸗ 
wieſe gewählt. 


neee eee 
N nun n e eee 


65 iſt hächfe Zeit 


für unſere auswärtigen Leſer, den Bezug auf 


Die Preſſe 


für das 2, Quartal d. Is. zu erneuern. Be⸗ 

ſtellungen auf „Die Preſſe“ mit dem Sonntags⸗ 

Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ und 

dem „Oſtmärkiſchen Laud⸗ und Hausfreund“ 

zum Preiſe von 2 Mk. nehmen ſämtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Orts⸗ und Landbriefträger ent⸗ 
gegen. 


®, * 
Deine eee 


5 . 
SS BB. BBB 
befreundet mit Gerda Gazoni iſt, ſo liegt die 
Gefahr nahe —“ 

„Daß deine gute Freudin die Briefſchreiberin 
war,“ ergänzte Joriede bitter auflachend, „dar⸗ 
auf aber, lieber Alexander, kommt es doch gar⸗ 
nicht an, ſondern, wie mir ſcheint, auf die Tat⸗ 
ſache ſelbſt.“ 

„Du biſt ſehr im Irrtum, liebe Joriede. Ich 
habe nicht Luſt, die Zielſcheibe des Spottes hier 
zu ſein. Ich werde nicht ruhen, bis ich die Ver⸗ 
leumder entdeckt, um Rechenſchaft von ihnen zu 
fordern.“ N 

„Und wenn nun doch etwas Wahres an dieſer 
gemeinen Anſchuldigung wäre?“ 

Boddenhuſen ſah ſeine Frau groß an. Seine 


Augen traten förmlich aus den Höhlen. 


„Das wagſt du mir zu jagen,“ keuchte er. 
„Willſt du etwa ſelber zugeben, daß du mit 
Wernhagen ein Liebesverhältnis haſt? Ant⸗ 
worte,“ rief er, mit hartem Druck ihr Handge⸗ 
lenk umfaſſend, „aber antworte, wie es ſich 
ziemt, denn, bei Gott, meine Geduld iſt jetzt er⸗ 
ſchöpft.“ 

Joriede löſte gelaſſen ihre Hand aus der 


ſeinen. 
„Deine Heftigkeit iſt ganz überflüſſig, 
Saſcha,“ ſagte ſie ernſt und feſt. „Ich habe 


nichts getan, was deine Ehre verletzt, aber ich 
bin entſchloſſen, mich von dir zu trennen und 
Gül Wernhagens Weib zu werden, weil ich ihn 


liebe und immer geliebt habe, lange, ehe ich dich 


zum Manne nahm, den man mir aufgezwungen.“ 

„Und das ſprichſt du alles jo ruhig hin, als 
wäre es das Selbſtverſtändlichſte von der Welt,“ 
rief Boddenhuſen voll mühſam unterdrückten 
Zorns, „ſchämſt du dich denn garnicht, du, eine 
Frau und Mutter, die bis jetzt tadellos in ihrer 
Lebensführung geweſen. Augenblicklich wider⸗ 
rufſt du deine albernen Reden, oder du ſollſt 
mich kennen lernen.“ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. März. 1912 Einſturz des abhalten. 


200 Meter hohen eiſernen Turmes der Funken⸗ 


Mitglieder zählt, wird feine diesmalige Jahresver⸗ 
ſammlung zu Pfingſten in Neuſtadt (Weſtpr.) 


dritte oſtdeutſche Hands 


— (Der 


ſtation zu Nauen. 1906 + Profeſſor Friedrich Goune fungsgehilfentag) wird am Sonntag den 


u Dresden, bekannter Maler. 1904 Gefech 
Tſchöngju 90 Japanern und Ruſſen. 1885 


Sieg der Ruſſen über die Afghanen bei Taſchkepri. 


verliehen. 1867 Die Aleuteninſeln gehen aus 
ruſſiſchem in amerilaniſchen Beſitz über. 1863 Ein⸗ 
verleibung Schleswigs in Dänemark. 1856 Friede 
zu Paris zwiſchen Rußland und den Weſtmächten. 
Rußland tritt die Donaumündung ab. 1836 Karl 
Freiherr von Stumm⸗Halberg in Saarbrücken. 1826 
H Johann Heinrich Voß zu Heidelberg, der Über⸗ 
ſetzer des Homer. 
mung des Montmartre. 1814 Kapitulation von 
W 1774 + Karoline, Landgräfin von Heſſen⸗ 
armſtadt, die „große Landgräfin“. 1559 7 Adam 
Riefe zu Annaberg, der bekannte Rechenmeiſter. 
1282 Sigilianiſche Vesper, Ermordung der Fran: 
zoſen auf Sizilien. 
31. März. 1910 + Jean Moreas, bekannter fran⸗ 
zöſiſcher Dichter. 1905 Kaiſer Wilhelm in Tanger. 
1885 + Franz Abt zu Wiesbaden, bekannter Lieder⸗ 
komponiſt. 1849 Einnahme von Brescia durch die 
Oſtexreicher nach furchlbarem Straßenkampfe. 1819 
x 1 Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, 
ehemaliger deutſcher Reichsbanzler. 1814 Feierlicher 
Einzug des Kaiſers Alexander und des Königs 
Friedrich Wilhelm III. in Paris. 1811 Robert 
ilhelm Bunſen zu Göttingen, ausgezeichneter 
Chemiker. 1765 7 Anna, Gräfin von Coſel, zu 
Stolpen, eine der Base und geiſtreichſten Frauen 
ihrer Zeit. 1732“ Joſef Haydn zu Rohnau, bedeu⸗ 
tender Tondichter. 1727 f J. Newton, der Begrün- 
der der phyſiſchen Aſtronomie. 1596 Renatus Car. 
tefius (Rene Descartes) zu La Haye, Begründer der 
neuen Philoſophie und Schöpfer der analytiſchen 
Geometrie. 1521 Entdeckung der Philippinen 
durch Magelhaes. 


Thorn, 29. März 1913. 
— (Ordensverleihungen.) Dem penſio⸗ 
nierten Polizeiſergeanten en Sagert zu Di. 
Krone iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, 
dem früheren Kirchenälteſten, Altſitzer Johann Ka⸗ 
a zu Oberhütte im Kreiſe Karthaus und dem 
Itſitzer Rudolf Papke zu Niederhölle im Kreiſe Be⸗ 
rent, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Berfonalien bei der Juſtiz.) Der 
a 0 Dr. Hoffmann in Peiskretſcham iſt 
vom 1. April ab zum Amtsrichter bei dem Amts⸗ 

ericht in Stuhm ernannt. — Der Referendar Erich 
rahl in Marienwerder iſt auf ſeinen Antrag aus 
dem Juſtizdienſte entlaſſen. 

Dem Amtsgerichtsſekretär Doſt in Mewe iſt bet 
dem Übertritt in den Ruheſtand der Charakter als 
Rechnungsrat verliehen. 

, (Perſonalien von der evan⸗ 
geliſchen Kirche.) Der Koenig Pfarrer in 
Nitzahn, Propinz Sachſen, Johannes Waldemar 
Ernit Freſe, iſt zum zweiten Pfarrer an der Kirche 
zu Culm, Diözeſe Culm, berufen worden. Der ſeit⸗ 
herige Pfarrer in Zippnow, Diözeſe Dt.⸗Krone, Jo⸗ 
hannes RER, iſt zum Pfarrer des Pfarr: 
bezirks Gr.⸗Wittenberg, Diözeſe Dt.⸗Krone, berufen 
und vom Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— (Perſonalien von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt find die Poſtſekretäre 
Brandt von Thorn na Poſen, Weſſel von 
Lautenburg Weſtpr. nach Torn, Tauſch von Oliva 
Weſtpr. nach Rheda, Bez. Danzig, der Ober⸗Poſt⸗ 
e Kanthack von Neuteich Weſtpr. nach Oliva 
Weſtpr. Zur etatsmäßigen Anſtellung gelangen als 
„Poſtſekretär“ die Poſtſekretäre Eggebrecht in Thorn, 
Guſt aus Rieſenburg in Graudenz, Klar in Dirſchau, 
Thomas aus Thorn in Danzig. 

— (Der deutſche Werkmeiſter⸗PVer⸗ 
band) (Sitz Düſſeldorf), der Ende 1912 60 000 
Mitglieder zählte, hielt ſeine Generalverſammlung 
während der Oſtertage im Lehrervereinshauſe ab. 
Den Verhandlungen wohnten Vertreter des Reichs⸗ 
amtes des Innern 
für Angeſtellte und der Stadt Berlin bei. Beſchloſſen 
wurde auf der Oſtertagung Erhöhung der täglichen 
Stellenloſen⸗Unterſtützung auf 2 Mark und Hergabe 
außerordentlicher Mittel zum Schutze der Mitglieder, 
die durch Eintreten für Standesfragen ſtellenlos 
mer meitpreubtige 54a l 

— (Der weſtpreußiſche botaniſch⸗zo⸗ 
ologiſche Verein,) der bereits über 1000 


„Ich kenne dich zur Genüge, Alexander Bod; 
denhuſen, deine Drohungen verſchüchtern mich 
nicht mehr. Nur zu lange habe ich unter ihrem 
Drucke gelebt. Du fragſt, ob ich mich ſchäme? 
Jawohl, ich ſchäme mich, daß ich deine Frau 
war, daß ich ohne Liebe dir Kinder ſchenkte, daß 
ich nicht eher den Mut fand, einen unwürdigen 
Bund zu löſen, den ich freventlich in meinem 
jugendlichen Leichtſinn einging, ohne eine 
Ahnung zu haben, daß es ein Verbrechen war, 
was ich beging. Ich habe dich nie geliebt, Saſcha, 
und du haſt nie verſucht, meine Liebe zu wecken. 
Du warſt zufrieden, wenn ich ſchön ausſah und 
dein Haus gut regieren konnte. Glänzen ſollte 
ich für dich, deiner Eitelkeit ſchmeicheln. Für 
mich, für mein Sein, mein ganzes Weſen hatteſt 
du nie einen Schimmer von Verſtändnis. Deine 
Herrſchſucht, deine Brutalität ertrug ich klag⸗ 
los. Ich war dir ein gutes, pflichtgetreues 
Weib, eine ktreuſorgende Mutter deiner Kinder, 
und ich wäre gewiß noch lange freudlos und 
liebeleer an deiner Seite durchs Leben gewan⸗ 
delt, wenn der eine nicht gekommen wäre, der 
eine, der mein Schickſal iſt, den ich geliebt habe 
ſeit meinen früheſten Kindertagen, und der mich 
liebt, der mir alle Wonnen des Lebens gibt, 
und den ich liebe, liebe!“ 


Ihre Augen leuchteten wie zwei Sonnen und 
ihre Lippen glühten wie Purpurroſen. 

Entſetzt blickte Boddenhuſen auf ſein Weib. 
War das wirklich ſeine ſanfle, fügſame Joriede? 

„Kind, Kind,“ begütigte er, ſich mühſam be⸗ 
herrſchend, „Du biſt krank, komm doch zu dir.“ 


„Krank,“ lachte Joriede bitter auf. „Ja⸗ 
wohl, krank, aus Sehnſucht nach ihm. Laß mich 
los, rühre mich nicht an. Ich will frei ſein. 
hörſt du, ganz frei. Und wenn du mich hältſt, 
dann töte ich mich, des ſei gewiß.“ 


1814 Schlacht bei Paris, Erſtür⸗ 


der Reichsverſtcherungsanſtalt N 


ht bei 6. April im Gewerbehauſe zu Elbing ſtattfinden. Sonntag den 30. März, nachmittags 


Vorträge werden halten über die Konkurrenzklauſel 
im Reichstage Herr Kükenshöner⸗Danzig und 
aushaltungsunterricht 
für die weiblichen Angeſtellten Herr Woltmann⸗ 
Königsberg. Das Schlußwort hat der Vorſteher 
des deutſchnationalen Handlungsgehilfen verbandes, 
Herr Bechly⸗ Hamburg, übernommen. Dem Hand: 
lungsgehilfentage geht der 13. Gautag des Gaues 
Altpreußen im deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfenverbande voran. Der Verband ſtellt mit 
einen mehr als 131000 Mitgliedern die größte 
kaufmänniſche Berufsvereinigung Deutſchlands dar. 
Nach den vorliegenden Anmeldungen wird die 
Elbinger Tagung aus etwa 40 Sädten des deutſchen 
Oſtens beſchickt ſein. 

— Entſchädigung für die ehrenamt⸗ 
liche Tätigkeit in der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung.) Nach dem Verſicherungsgeſetz für An⸗ 
geſtellte erhalten die nicht beamteten Mitglieder des 
Direktoriums und die des Verwaltungsrats für ihre 
Teilnahme an Sitzungen Tagegelder und Vergütung 
der Reiſekoſten nach ſeſten Sätzen, die vom Reichs⸗ 
lanzler beſtimmt werden. Der Reichskanzler hat 
nunmehr die Höhe des Tagegeldes auf 18 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Für die Reiſekoſten wird eine Vergütung 
gewährt nach den für die vortragenden Räte der 
oberſten Reichsbehörden geltenden Sätzen. Das 
gleiche gilt für die Erſatzmänner. Auch die Ber⸗ 
ſitzer der Rentenausſchüſſe, der Schiedsgerichte und 
des der cherung ts erhalten nach dem Ange⸗ 
ſtelltenverſicherungsgeſetz Erſatz der baren Auslagen 
und als Entſchädigung für den Zeitverluſt oder ent⸗ 
gangenen Arbeitsverdienſt einen Paulſchalbetrag. 
Dieſer letztere iſt vom Reichskanzler jetzt für die 
Beiſitzer des Oberſchiedsgerichts auf 6 Mark, die der 
Schiedsgerichte auf 5 Mark und die der Rentenaus⸗ 
ſchüſſe auf 4 Mark feſtgeſetzt. Erſatzmänner erhalten 
die gleichen Beträge. 

— (Thorner Liedertafel.) Bei der 
geſtrigen Generalverfammlung wurde der Geſamt⸗ 
vorſtand durch Zettelwahl wiedergewählt. Die Feſt⸗ 
lichkeiten für das kommende Vereinsjahr wurden 
wie folgt feſtgelegt: 19. Juni Sommerfeſt im 
„Tivoli“; 6. Dezember erſtes Winterfeſt; 24. Ja⸗ 
nuar k. Is. Herrenabend; 7. März k. Is. Stiftungs- 
feſt. Am 8. Juni dieſes Jahres geben ſämtliche 
Thorner Männergeſangvereine ein Konzert, deſſen 
Ertrag den Altinvaliden zugute kommen ſoll. Am 
13. April findet eine Vorſtands⸗ und Delegierten⸗ 
verſammlung des Weichſelgaubundes in Graudenz 
ſtatt. Es ſoll hierbei über die für das erſte Weichſel⸗ 
gaufängerfeit zu treffenden Vorkehrungen und über 
die Liederauswahl ſowie auch über einen Weichſel⸗ 
gaugeſang beim diesjährigen weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialſängerfeſt in an beraten werden. Das 
in dieſem Jahre fällige Weichſelgauſängerfeſt mußte 
wegen des Provinzialſängerfeſtes auf ein Jahr ver⸗ 
\hoben werden. Gleichzeitig hat die Graudenzer 
Liedertafel die Delegierten des Weichſelgaues zu 
der dortigen großen Schillerfeier eingeladen. Am 
Himmelfahrtstage wird die Liedertafel in alt: 
gewohnter Weiſe wieder ein Frühkonzert im 
Need pere geben. Der Verein zählt zurzeit 
80 aktive Mitglieder. Die paſſiven Mitglieder ſind 
in gleicher Zahl geblieben. 

— Die Jugendlage „Wahrheits⸗ 
treu“) des internationalen Guttemplerordens 
unternimmt am morgigen Sonntag einen Spazier⸗ 
gang nach e und verſammelt ſich dazu 
nachmittags 2 Uhr im Logenlokal. 

— (Stadttheater) Aus dem Theater⸗ 
bureau: Heute gelangt als letzte Klaſſikervorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen Goethes „Fauſt J“ zur Auf⸗ 
führung. Morgen ee iſt zu ermäßigten 
Preiſen zum letztenmale „Der fidele Bauer“; 
abends folgt als Schlußvorſtellung eine Wieder⸗ 
holung des Vaudevilles „Onkel Reibedanz“, das am 
Benefizabend des Herrn Martini⸗Baſch einen 
großen Heiterkeitserfolg davontrug. Mit dieſer 
zorſtellung erliſcht die Giltigkeit der Blocks und 
Abonnementslarten. Das Theater bleibt ſodann 
bis zum 27. April geſchloſſen. An dieſem Tage be⸗ 
ginnt die Monatsoper, für die das Opern⸗Enſemble 
des Roſtocker Stadttheaters gewonnen wurde, mit 
ug Wagners „Tannhäuſer“. 

3 it der Darſtellung des „Fauſt“ verabſchiedet 
1 Herr Robert Peter, den man wohl all: 
ſeitig ungern ſcheiden ſieht, vom Thorner Publikum, 


= 


c b ureten, fil 
um zum Danziger Stadttheater ber ai 
das er bereits nach feiner prächtigen Le "ae: 
„Uriel Acoſta“ verpflichtet wurde. terpetein 
— (Der evangeliſche Arbeite ng an 
Thorn) hält jeine 5 


Monatsverfammlt 
30 ol. 
Saale des Jugendhort, Cuimer Chauſſee, Hern 
Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag onen 
Mittelſchullehrer Paul über „Unſere Ko n, Soul 
— Die Heilsarmee) hält mon, Fader. 
tag, nachmittags 2% Uhr, in ihrem Sac 5, die 
ſtraße 28. eine beſondere Verſammlung 7 der 
Brigadier Treite aus Berlin leiten wis rehbe, 
Brigadier wird begleitet ſein von Major uelt: 
Leiter der Heilsarmee für Oſt⸗ und Weste park 
— Giegeleikonzert.) Im ions des 
wird morgen Nachmittag das Trompeten 


rom ern 
Alanen⸗Regiments Nr. 4 unter Leitung ud zwar, 
Obermuftbmeiſter Pannicke fonzertieren, En 
ſolange die Witterung es zuläßt, im Gart Ir dem 
— (Thorner Wochenmarkt.) ettets 
geſtrigen Markt war infolge des ſchönen Waren, 
der Verkehr recht lebhaft. Die friſchen 
Radieschen, Salat und Schnittlauch, maeht war 
gemeſſenen Preiſen abgesetzt. Als Nei arther 
künſtlich getriebener Rhabarber, wie es die ah man 
nennen, am Markt. Auf den Ständen 0 Rosen 
auch Roſenſtämmchen, da jetzt die Zeit iſt, di 3 el⸗ 
im Garten aufzudecken und die erfrorenen g hohe 
ſetzen, was nicht aufgeſchoben werden ſollie 40 
ſtämmige Roſen brachten 1—1,50 Mark. nl jeht am 
bis 60 Pfg. Auch Obſtbäumchen werden Je hppech 
beiten eingeſetzt; man darf ſich aber nian pe 
Billigkeit des Preiſes verleiten laſſen, ar u 
kannten Leuten minderwertige Stamm end 
kaufen, die man nach ein paar Jahren des Winter 
und Harrens doch entfernen muß. Von n et, 
waren fehlt in dieſem Jahre der Spinat, migen 
Schneedecke, bei der die gie de 
dieſes heilſamen Gemüſes müſſen ſich, wenn den. 
friſch haben wollen, alſo bis zum Mai edu 
Die Zeit des italieniſchen Blumenkohls, DR por 
der warmen Witterung leidet, iſt jo ziemit merkt, 
über, ſodaß dieſe Ware, die ſich wie früher he 
den Thorner Markt in immer ſteigendem Ma reis 
obert hat, nun bald perſchwinden wird: der Fauch 
iſt ſchon bis auf 20 Pfg. herabgegangen, weng here 
beſonders große und ſchöne Köpfe noch a ft 
Preiſe erzielten. Apfelſinen, die über Hambil ig. 
uns kommen, wurden das Dutzend mit 35 Hit 
abgegeben. Oſterlilien und Hyazinthen (© Nfg. 
blumen) aus Nizza, 5 bezw. 4 Stück 10 
ſchienen, wohl infolge der großen Ebbe DE in 
Quartalserſten, wenig Abſatz zu finden; au iel, 
Hyazinthen (Topfgewächſen) unſerer Gärtner 
das Stück 40 Pfg., blieb großer Überſtand. opel 
dem Fiſchmarkt find nun, mit Eintritt wil f 
Witterung, Fiſche wieder reichlich vorhanden, K 
die Preiſe bereits auf den normalen Stand Jr t 
gegangen ſind und geſtern ſogar etwas gad in 
waren, da das Geſchäft ziemlich matt war un ſtete 
nicht unbedeutender Uberſtand blieb. Aal lo, 
1,30 Mark, Zander und Schleie 1 Mark, Hach 
90 90 Karauſchen 80 Pfg., Hecht 70—80 A 
Barſche 70 Pfg., Barbinen und Breſſen 40—50 


ER — . 10 ft 
Podgorz, 29. März. (Das 25jährige Spe 
jubiläum) begehen am Dienstag den 1. Apri 


Lokomotivführer Herren Behr und Zickernik. 
die Theaterſaiſon 1012/1013. 


En t 

Die Spielzeit 1912/13 iſt nun vorüber, und une 
Stadttheater wird morgen ſeine Pforten ſchliage 
zur Sommerruhe, die nur durch das vier wochen, 


Gaſtſpiel der Roſtocker Operngeſellſchaft wi 


brochen wird. Werfen wir nunmehr einen Nun e 
1 
U 


auf den Spielplan dieſes Winters. Der breite 


SUN ' ; N) 
Raum iſt, die Wiederholungen mitgerechnet. 99 
Singſpiel gewährt worden. Es ſind 12 en, 


retten, Vaudevilles uf. an 57 Abenden gege 7 
nämlich Autoliebchen (12 mal), Luxusweibchen 0 
Tanzanwalt, Große Noſinen, Puppchen (te 6), Vie 
chens Flitterwochen, Mamſell Nitouche (je 4), 
kleinen Lämmer, Der fidele Bauer (3), Alma, uhr 
wohnſt du?, Wo die Liebe hinfällt, Onkel Nei k. 
danz (je 2). An zweiter Stelle ſtehen die Lu 1 
tele, deren 21 an 54 Abenden gegeben wur, 
nämlich Alt Heidelberg (5), Heiligenwald 5 9 
Renaiſſance, Lottchens Geburtstag, Die Gene rg 
ecke, Der gutſitzende Frack (je 3), Das Familienſen 
Das Prinzchen, Im wunderſchönen Monat Mh 
„Die Zwillingsſchweſter, Das kleine Schokoladen 
rr! T..... ... 
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Boddenhuſens Geſicht war erdfahl. Müh⸗ 
ſam rang er nach Worten. 

„Joriede,“ bat er ganz ſanft, „komm doch zu 
dir. Sieh, ich weiß ja, daß ich nicht der Beſten 
einer bin, daß ich rauh und hart zu dir war 
und daß ich — auch das gebe ich jetzt zu — in 
dir oft weiter nichts geſehen als ein ſchönes 
Spielzeug. Aber, Joriede, und das mußt du 
mir glauben, ich habe dich doch immer treu und 
ehrlich geliebt. Ich habe es ſelber garnicht ſo 
gewußt. Ich habe mich ſo eingelullt im Voll⸗ 
gefühl deines Beſitzes und ich vertraute dir und 
deiner Treue blindlings. Da kam geſtern dieſer 
Brief, nachdem ich ſchon alle Tage gegen einen 
leiſe aufſteigenden Verdacht, du könnteſt Wern⸗ 
hagen begünſtigen, angekämpft. Ich war ganz 
außer mir. Du glaubſt nicht, wie ich mit mir 
gerungen. Ich konnte und wollte nicht glauben, 
daß du mich betrügſt. Es war ein ſchrecklicher 
Tag geſtern und eine furchtbare Nacht, in der 
ich bitter mit mir gerungen. Ich bin vielleicht 
ſelber nicht ganz ſchuldlos, daß alles ſo gekom⸗ 
men iſt, Joriede, ich habe dich zu viel allein 
gelaſſen, ich habe nicht verſucht, mir dein Herz 
zu gewinnen, aber es ſoll anders werden, Jo⸗ 
riede, verlaß dich darauf. Sieh, wenn ich dir 
helfe, aus wirklichem, treuem Herzen helfe, ſo 
wirſt du ja dieſe unglückliche Neigung überwin⸗ 
den. Du haſt doch Kinder, Joriede, unſere Kin⸗ 
der. Was ſoll ich ihnen ſagen, wenn ihre un⸗ 
ſchuldigen Augen fragen: „Wo iſt unſere 
Mutter?“ Ich weiß, Joriede, du biſt keine 
Frau, die ſich achtlos einem anderen Manne in 
die Arme wirft. Vertraue mir, Joriede, und 
lerne vergeſſen, was ja doch nichts weiter iſt als 
ein bunter, ſchillernder Traum deiner Phanta⸗ 
ſie, der bald zerſtiebt.“ 

„Ein Traum,“ rief Joriede mit glühendem 
Geſicht. „Mein ganzes Leben iſt er. Dieſe Lip⸗ 
pen hier haben ſeinen Mund geküßt. An ſeiner 


Bruſt habe ich jauchzend geruht, er iſt mein in 
Zeit und Ewigkeit, nach dem ich mich faſt u 
Tode geſehnt, lange, einſame, glückloſe Jahre; 
Unſere Wege, Alexander Boddenhuſen, ſcheidel 
ſich für immer. Es wird ſich in Liſſabon — 
wollteſt ohnedies dort bleiben — leicht und oft 
Aufſehen tun laſſen. Ich kehre von Liſſabon 
entweder mit dem „Meteor“ oder auf dem Land⸗ 
wege unter dem Schutz von Jente Lörnſen nach 
Haufe zurück und ordne, was noch notwendig iſt. 
Ich muß doch auch Abſchied von den Kindern 
nehmen, denn du läßt ſie mir doch nicht, das 
einzige, was ich von dir erbitten möchte.“ 
„Nein,“ entgegnete Boddenhuſen hart. „Nein, 
aber ich verbiete dir auch, noch einmal in mein 
Haus zurückzukehren, wenn du entſchloſſen⸗ biſt, 


dich von mir zu trennen. Eine ehr⸗ und pflicht? 


vergeſſene Mutter und Gattin bedarf keines 
rührenden Abſchiedsſzenen von ihren Kindern. 
Joriede ſenkte tief den Kopf auf die Bruſt. 


„Es iſt dein Recht,“ ſagte fie leiſe, „und ich 
muß mich fügen.“ 

„Iſt es dein letztes Wort, Joriede?“ 

„Mein letztes. Mach uns den Abſchied nicht 
ſchwer, Saſcha, und bringe den Kindern meinen 
letzten Gruß, bis mir ein glückliches Geſchick er 
laubt, ſie wieder an mein Herz zu drücken, und 
ſei überzeugt, es wird mir nicht leicht, mich vol 
allem loszureißen, was meinem Leben bisher 
Inhalt gab. Auch von dir nicht, Alexander, 
Aber ich kann nicht anders. Und drohten mit 
Tod und Vernichtung, ich hißte jauchzend die 
Segel und führe in Not und Verdammnis hin⸗ 


3 “ 


ein 


„So muß ji dein Schickſal erfüllen. Halt, 


du mir nichts mehr zu ſagen, Joriede?“ 
„Nichts!“ i 
[Fortſetzung folgt.) 
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Deimar) Der Ri 
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und. ‚al erüſtet, Großſtadtluft, Son Wind 


eil 


bertre en 


are 
appho, Di 


Manns Töchter, Schneewittchen, Spiel⸗ 
hachtstraum, Der Retter in der Not 
aus, Das lauſchige Neſt, Die goldene 
IR Tragödien und Dramen ernſter 
20 aufgeführt an 39 Abenden. Schiller 
ebe mit 4 Dramen (Don Carlos, Kabale 
Giomeildelm Tell, Maria Stuart), Shake⸗ 


li T Qute Ruf) mit je 2, Goethe (Kauft), 
em) ie Galotti), Hebbel (Maria 1 8 
Belek 18 m (Uriel Acoſta), Ibſen (Stützen der 
lings Gerhart Hauptmann (Gabriel Schil⸗ 
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Der Strom, Erde, Nel Hüttenbeſitzer, 
Mit dem Nepertoir 


geſehe alten zuſammenſetzt, kann man ſich — ab⸗ 
en dre grvon, daß ein Stück wie „Kaſernenluft“ 


N 
x 
en berg (0, 


Le 
Spi 


\ 


gabe 


ein 5 
le Weniger dagegen 


depielplan der ei 
nit aun tag⸗Nachmittagen, 


Vorſtellungen; 
Dramen 
uche Tragödie „Maria Stuart“, 
e die Sohlen vier: 


mit 


entlichen Volksvorſtellungen 
der, außer Alt 
5 enaiſſance, Haſemanns Töchter 
un den beiden Weihnachtsmärchen (je 2) 
ten erwertiges bot, darunter 7 der oben ge⸗ 
Aaſſiche Operetten in 15 
wurde nur ein einziges ur 

nte 5 Ne und zwar die al 
x Gaſtſpiele 
von Agnes Sorma (Der 


Zwillingsſchweſter), von Charlotte Baſt⸗ 


oldt jana, Die goldene Freiheit), von Gertrud 


ie 91 Aenmeneg! und 
hen mit dem 
U von * 


N aufgefü 


das ſog. Luftballett 
an den zur Ausführung gekommenen 
d roſpekt, ſo iſt letzterer hin⸗ 
Novitäten ziemlich eingehalten worden, 
u den 21 angekündigten neuen Stücken 16 pe: 
Ader wurden. Im übrigen hat ſich die Direktio! 

N Pro 
85 Lifte 


Aru 8. l 
niht ter die in unſerem Stadttheater bisher noch 
tten Dramen „Clavigo“, „Judith“, 


Ver 
15 eingebildete Kranke“, „Der Geizige‘, „Der 


er v. 


0 m! * 1 
D n Zalamea“. 


in le 
beinlehreren 


Thorner Lokalplauderei. 


Entre, als wir es bisher gewohnt waren. 
get 0 1 zwiſchen Nationalliberalen und Kon⸗ 
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Im 


0 
datddat proklamiert. 
geren ſchien man einige Zeit verlegen. 
Suchen hat man ihn nun in der Perſon des 

gen Kommandanten von Graudenz, General⸗ 
Ent Mathy, gefunden, der im Falle ſeiner 
anzu⸗ 


eut 
W na 


ein 


Io 


Set geſchieht, die dur 


wei 
itt ji 


Be 


urg mußte von 


rallibevaterjeits 


Dr. Student⸗Roſenberg als 


Partei 
Wenn es ſich 
Nationalliberalen 


tier ich der nationalliberalen 
auen bereit erklärt hat. 
handelte, einen 


Landtagswahlen werden in Weſtpreußen 
reifen andere Kämpfe mit ſich 


ie 


Sburg nicht zu einer 919 gekommen. 
0 


Gegen⸗ 
Um einen zweiten Kandi 
Nach län⸗ 


hier 


gegen 
un Lertreter Der Umſturzparteien herauszuhauen, 
dieser den wir es verſtehen, daß ein höherer Offizier 
Partei zu Hilfe ſpringt. Daß er aber gegen 
aatstreue Abgeordnete auf den Kampfplatz 
erſcheint uns nicht recht begreiflich. Ganz 
ers nicht, wenn es 165 im Oſten und für eine 
ihre Begünſtigung eines 


das ) emann und ihre Hinneigung zum Rotblock 


u 


t 
ar Vorgängen 
N 


au Wörtchen national in ihrem Namen letzterdings 


fur an de in Frage geſtellt hat. Wir können 


tehmen, daß Herr General Mathy den poli⸗ 


Sonſt würde ihn das Verhalten 


{ in ſeinem bisherigen Berufe 
Apen ander die genügende Beachtung hat ſchenken 


ation, 


der 


alliberalen Partei, die zunächſt den erklärten 


Fei, 
end von Thron und Altar, den Sozialiſtenführer 
l, zum Reichstagspräſidenten wählen wollte 
ſich dann für einen Scheidemann entſchied, wohl 


unserer ß 
e 
tadt 
85 

t 
5 wide 
daß die Verwaltung geht von dem Wia aus, 
Line fee ten nicht halb ſoviel Freude 

0 


hung Verdruß, und hat 
55 es bei dem bis⸗ 


80 

dacht 
hesbalb vorſichtigerweiſe beſchlof 
Ä gen Prozentſatze zu Halen und lieber 
Lrſchuß zu vorläufigen Rücklagen zu verwenden, 


l 


Nat ſpäter nach einer 
N 


Kubi gemacht haben. 


oſenberg, die auch für andere Ma 
rovinz von Folgen ſein bann. 


Allerdings ſieht das 


Im 


vſätze nicht zu beſorgen iſt. 


„wie eine Steuerer 


emacht Seine Kandidatur beſiegelt 
eiten auf deutſcher Seite im Waßlereiſ 
f Ükreiſe 


Ji dieſer Woche hat eine Kreistagsſitzung ſtatt⸗ 
en, die für den Landkreis die Bedeutung 
wie die letzte Stadtverordnetenſitzung für die 
duſſtei 5 i Land der Etaks⸗ 
die ung nicht mit der Spannung entgegen, 
Bürk ſerſchaft der Stadt; denn die Finanzlage 
Kreiſes iſt ſo günitig, daß eine Erhöhung der 
Gegenteil 


e es wohl angängig, ſie etwas herabzuſetzen; 


wie 


den 


einen Fonds wanne der dagegen ſchützt, 


teuerherabſetzung unter Um: 


nden gleich wieder eine Steuererhöhung vorge⸗ 


daeiſe 


men werden muß. Das Hauptintereſſe 


des 


8 iſt gegenwärtig dem von der Provinzial⸗ 


waltung aufgenommenen 4 Millionen⸗Projekt 
die Überlandzentrale zugewandt, welche dem Lande 


it wie Vorteile und Bequemlichkeiten 


on wie ſie bisher nur der Städter kannte. 


daß e die erfreuliche Mitteilum 


4 Af 


lieber 
ahl 
würde 


de 


die Kilowattſtunde an die 


— von der Zentrale zu beziehen. 


bringen 


gemacht werden, 
reiſe für 4,2 Pfg. 
dodegeben werden könne: weshalb die Stadt Grau⸗ 
al) bereit erklärt hat, das eigene Elektrizitäts⸗ 

ft an den Nagel zu hängen und den Strom 
für 5 Pf. — ſie wollte anfänglich ſogar 6 Pf. 


Sie 


ſich bei dem Tauſch wicht ſchlecht ſtehen, da 
r Strom an die Verbraucher vorläufig noch für 


20 Pfg. (Kraft) und 40 Pfg. (Licht) die Kflowatt⸗ 


ſtunde abgegeben werden loll, mit ſtufenweiſer Er⸗ 
mäßigung des Preiſes bei ſtärkerem Verbrauch. 
Trotz dieſer und einer zweiten angenehmen Mit⸗ 
teilung, daß die Provinz auch die Inſtallationen 
übernehmen will, um eine gute und preiswerte 
Ausführung zu gewährleiſten, war von der früher zn 
Hurvaſtimmung für das Profekt im Kreistage nicht 
viel zu bemerken; die Art der erſten Bearbeitung 
des Planes, mit Kaoſtenanſchlag von 9 Millionen, 
ſchien das Zutrauen zur Sache etwas gedämpft zu 
haben. Auch der Landkreis Thorn wird von der 
hinter den Erwartungen zurüchbleibenden Renta⸗ 
bilität des Thorner Holzhafens berührt, da der 
Holzhafen die erhofften Frachten für die Kleinbahn 
Thorn⸗Scharnau nicht liefert; die Holzinduſtrie, 
mit deren Aufblühen man gerechnet, it aus⸗ 
geblieben, zumteil wegen der ſtets drohenden Ver⸗ 
Ronen der Hafeneinfahrt. Über die Stiftung der 
Regierungsjudiläumsgabe von 50 000 Mark zum 
Neubau der Drewenzörücke bei Zlotterie. welche den 
Namen „Kaiſer Wilhelm⸗Brücke“ führen ſoll, iſt 
ſchon berichtet; ebenſo, daß der Kreis beſchloſſen 
hat, in Leibitſch zwei Arbeiterſamilien anzuſiedeln. 
jede mit etwa drei Morgen Land, womit übrigens 
finanzielle Opfer nicht verbunden find, zumal der 
Staat für jede ſolche Anſiedelung einen Zuſchuß 
von 1000 Mark gewährt. Bemerkt ſei noch daß die 
in Bauernbundberſammlungen und demokratiſchen 
Zeitungen oft aufgeſtellte Behauptung, daß die 
Vertreter des Großgrundbeſitzes im Kreistage die 
Mehrheit beſäßen, für den Thorner Kreis nicht 
zutrifft, da die Landgemeinden 12, die Stadt Eulm⸗ 
= 6 Vertreter entſenden, denen nur 13 Abge⸗ 
ordnete des Großgrundbeſitzes gegenüberſtehen. Es 
iſt aber ein müßiges Unterfangen, derlei Gegen⸗ 
ſätze konſtruieren zu wollen; im Thorner Kreistage 
1870 die Vertreter des Groß⸗ und Kleingrund⸗ 
eſitzes von jeher einträchtig zuſammengearbeitet, 
und gewiß wird 11195 Eintracht auch weiterhin die 
ruhige und gedeihliche Entwickelung des Landkreiſes 
Thorn ſichern. 

Unter den Plänen und Entwürfen zur Ver⸗ 
ſchönerung unſerer Stadt, die wir der Anregung 
von leitender Stelle verdanken, wird einer beſon⸗ 
ders freudig begrüßt worden ſein: der Bau eines 
Muſums, der, hierin faſt ein Seitenſtück zur zweiten 
Brücke, auch ſchon ſeit 1 erhofft und erſehnt 
wurde. Ein Muſeum iſt in unſerer Zeit, wo ſelbſt 
das Handwerk ſich zum Kunſtgewerbe ausbilden 
muß, um ſich gegen die Fabrik zu behaupten und 
recht zu gedeihen, kaum noch als Luxusanlage Inzu⸗ 
ehen, ſondern muß faſt ſchon als ein notwendiges 
Bildungsmittel gelten. Dieſem Zwecke diente unſer 
Muſeum allerdings bisher nur in geringem Maße. 
Es iſt vorwiegend ein Muſeum Thorner Alter⸗ 
tümer, und ſolange nur die jetzigen beſchränkten 
Räume im Rathauſe zur Verfügung ſtanden, konnte 
nicht ernſtlich daran gedacht werden, es auch zu 
einem Kunſtmuſeum auszugeſtalten. Es find Bar 
ein halbes Dutzend Statuen und einige Gemälde 
vorhanden; im übrigen mußte man ſich beſchränken, 
ſtatt der ganzen Bildſäulen die Köpfe, einige 
zwanzig, zu beſchaffen. Die Auſſtellung aber, zu der 
man gezwungen war, macht mehr den Eindruch 
eines Lagerraumes, um icht zu ſage einer 
Rumpelkammer, als eines en und läßt die 
Kunſtwerke kaum zur Geltung kommen. Dasſelbe 
gilt von den kunſtgewerblichen Gegenſtänden. Der 

ejuch des Museums ſeitens der Thorner Bürger: 
ſchaft iſt denn auch nur mäßig, zumal für die Alter⸗ 
tümer mit dem rechten Verſtändnis auch das rechte 
Intereſſe fehlt. Der Neubau wird endlich die Ge⸗ 
legenheit ſchaffen, das archäologiſche Muſeum auch 
zu einem Kunſtmuſeum auszugeſtalten. das die 
bedeutendſten Statuen, Gemälde, Bauwerke ufw. 
in billigen Nachbildungen oder wenigſtens in guten 
Stichen oder Photogra hien in ſich faßt, aus⸗ 
reichend, um in guter Anordnung den Betrachtet 
kunſtgeſchichtlich leidlich zu orientieren. Mit wie 
wenig Mitteln dies bei dem heutigen Stande der 
Technik auszuführen iſt, zeigt die im Muſeum be: 
reits befindliche Statue der Venus von Milo. Das 
Original im Louvre zu Paris würde wohl für eine 
Million nicht fe ee werden; die Kopie in 
unſerem Muſeum koſtet — 175 Mark! And wir 
können, da wir das Original geſehen, verſichern, 
daß die Kopie ziemlich denſelben Eindruck macht, 
wie das Urbild, und vielleicht den völlig gleichen 
Eindruck machen würde, wenn ſie die AR feier» 
liche Umgebung erhielte, wie im Louvre. Das Be⸗ 
denken gegen ein „Muſeum von Nachbildungen“ 
wäre heute nicht mehr gerechtfertigt. Auf kunſt⸗ 
gewerblichem Gebiete beſitzen wir ſogar in den 
Schatzkammern der Innungen manches ſchöne 
Original, und anderes würde wohl nach und nach 
von pripater Seite rer werden. Es ließe 
ſich alſo mit geringen Mitteln recht wohl ein Kunſt⸗ 
müſeum ſchaffen, das in beſcheidenem Umfange doch 
als Bildungsſtätte wirkte und damit auch die An⸗ 
ziehungskraft unſerer Stadt erhöhte. 

Am Sonntag ſchließen ſich die Pforten unſeres 
Stadttheaters für die Schauſpielzeit, nachdem die 
letzte Woche bisher ohne ſonderliche Kunſtereigniſſe 
verlaufen iſt, während uns der heutige Abend mit 
der „Fauſt“⸗Aufführung noch etwas Beſonderes 
verſpricht. Eine ſachliche Zuſammenſtellung deſſen, 
was uns dieſer Winter im Stadttheater gebracht 
hat, findet der Leſer an anderer Stelle. Daß wir 
mit dem Gebotenen nicht immer einverſtanden 
waren, braucht nicht mehr hervorgehoben zu werden, 
und es erübrigt ſich, dies noch einmal näher zu 
begründen. Wir können nur den Wunſch wieder⸗ 
holen, daß dem erniteren Kunſtgeſchmack bei unſe⸗ 
rem als Kunſtinſtitut ſo kräftig von Stadt und 
Staat geförderten Stadtuheater mehr als bisher 
Rechnung getragen wird. Anſere Theatergeſellſchaft 
zerſtreut ſich nun wieder in alle Winde. Mit dem 
Oberſpielleiter Herrn Martini⸗Baſch, der ſich am 
Donnerstag als „Onkel Reibedanz“ von uns verab⸗ 
ſchiedete, um ein Engagement am Carl Schulze: 
Theater in Hamburg anzutreten, wird u. a. auch 
Herr Robert Peter, unſer erſter Held und Lieb⸗ 
Jaber, Thorn verlaſſen, um für zwei Jahre am 
Danziger Stadttheater tätig zu ſein. Die erſte 
Heldin, Fräulein Kriſten, iſt für das Bromberger 
Stadttheater verpflichtet, und der Tenoriſt Herr 
Haffner geht nach Milwaukee. In Thorn bleiben 
u. a. die Herren Hentſchel, Martens und Sommer 
und Fräulein Hermann. Wir werden alſo manche 
geſchätzte Kraft im näckſten Jahre, auf unſerer 
Bühne miſſen und hoffen, daß ſie einen tüchtigen 
Erſatz finden mögen. Aber ſo weit richten ſich zu⸗ 
nächſt wohl unſere Blicke nicht, ſondern wir ſehen 
vorerſt mit geſpannter Erwartung der Eröffnung 
unſerer Monatsoper entgegen, die nun in vier 
Wochen erfolgen wird. 5 N 

Der Frühling, der am erſten Oſterfeiertag einen 
io prächtigen Einzug gehalten, hat andauernd mil⸗ 
detes Wetter gebracht, wenn er auch die Herrſchaft 
noch mit dem Winter teilen muß. Die Saaten 
tehen, wie uns von Herren des Kreistages be⸗ 
Haie wurde, vorzüglich; ſie haben den Winter 
gut überſtanden, dem nur der zarte Spinat erlegen 
ist, und die jetzigen Nachtfröſte können noch keinen 
Schaden anrichten. So läßt ſich das Jahr 1913, das 


wa auch eine gute Obſternte bringen 
wird, recht verheißungsvoll an. Die Schiffahrt iſt 
in vollem Gange, wie der Maſtenwald im Fluß⸗ 
hafen zeigt, geſtern lagen u. a. 18 Kähne mit 
ruſſiſcher Kleie am Kai, der Löſchung harrend. Im 
Winterhafen, deſſen Erweiterung bis auf die 
Ausbaggerung fertiggeſtellt iſt — auch der 
500 Meter lange Damm für die Uferbahn iſt voll⸗ 
endet —, lag nur noch ein einziger Kahn, der 
einige Ausbeſſerungen vorzunehmen hatte; aller⸗ 
Dings fehlt es auch noch an lohnender Fracht, denn 
Zucker für 6 Pfg. den Zentner nach Danzig zu 
fahren, it kein Geſchäft, wegen deſſen man ſich be⸗ 
eilt. Der Damm der Uferbahn wird übrigens am 
unteren, nordweſtlichen, Ende eine Verbreiterung 
für den Wagenverkehr erhalten; es wird dort, mit 
der Abſicht ſpäterer Sandaufſchüttung, zurzeit 
Gemüll aus den Kaſernen abgeladen, was einer 
Anzahl Kindern einen kleinen Verdienſt verſchafft, 
indem ſie, mit Eimern und Schaufeln ausgerüſtet, 
Knochen, Lumpen, Koksſtücke uſw. aus dem Gemüll 
ausbuddeln. Im Holzhafen iſt Herr Bau⸗ 
gewerksmeiſter Rinow gegenwärtig beſchäftigt, 
mittelſt Dampframme neue Pfähle einzuſetzen. Die 
Einfahrt iſt ziemlich frei, doch wird, um aber⸗ 
maliger Verſandung vorzubeugen, geplant, außer 
der Erhöhung des Ufers noch eine Buhne anzu⸗ 
legen, um durch die hierdurch erzeugte Strömung 
den Sand fortzuſchwemmen. BA N erfüllt ſich 
die Erwartung, daß damit dem Übelſtand dauernd 
abgeholfen wird. 1 3 5 
Die letzte Woche des Monats März iſt für viele 
Familien eine Zeit gärender Unruhe, die auch bis 
in die erſten Tage des April hinüberreicht; denn 
das Geſpenſt des Umzuges 8 Durch die Straßen. 
Wohl in jeder Straße erſcheint in dieſen Tagen 
des Hauptumzugstermins das bekannte, meiſt gelbe 
Ungetüm. Möbelwagen genannt. um die bewegliche 
Habe in ſeinen tiefen Schlund aufzunehmen und ſie 
dann am neuen Heim, nah oder fern, wieder abzu⸗ 
laden. Die Hausfrau hat, wenn es ans Abſchied⸗ 
nehmen von der alten Wohnung geht, alle Hände 
voll zu tun, und auch der Hausherr, der jetzt aus 
ſeiner gewohnten Ruhe und Bequemlichkeit auf⸗ 
geſtört wird, iſt genötigt, mit Hand anzulegen, und 
ergibt ſich intietig reſigniert in fein Schickſal. 
Leider wird im Trubel oft manches vergeſſen, was 
leicht ein polizeiliches Monitum im Gefolge haben 
kann. So iſt daran zu erinern, daß der umziehende 


Mieter innerhalb von ſechs Tagen den Wohnungs: | 


wechſel polizeilich anmelden muß, wenn er nicht 
in Gefahr geraten will, nach einer Polizei⸗ 
verordnung vom Vorjahre in eine Ordnungsſtrafe 
genommen zu werden. Eine rechtzeitige Meldung 
der neuen Wohnung iſt auch angeſichts der richtigen 


Eintragung in die Wählerliſten für die bevor: 
ſtehende Landtagswahl erforderlich; denn die 


vielen Mängel in den Wählerliſten rühren zumeiſt 
von mange heiten Wohnungsangaben her. Auch 
die Gas⸗ und Elektrizitätszähler muß man recht⸗ 
zeitig, um Angenauigkeiten in der Rechnungs⸗ 
Kellung zu vermeiden, revidieren laſſen. Wenn 
alles rechtzeitig bedacht und bis ins kleinſte orga⸗ 
niſiert wird, dann verliert der Amzug einen großen 
Teil ſeiner Schrecken. wenn er auch trotzdem zu den 
Unannehmlichkeiten des bürgerlichen Lebens gehört, 
die man nach Möglichkeit zu vermeiden ſucht. 


Luftſchiffahrt. 


Flug England — Deutſchland. 
Freitag Nachmittag ſtieg der Flieger Ha⸗ 
mel in Dover auf einem neuen Apparat 
auf, um nach Deutſchland zu fliegen. Er 
überquerte. den Kanal mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 80 Kilometern in der Stunde. 


ö Mannigfaltiges. 


(Eine Umtaufe.) Der Boarding⸗ 
Palaſt in Berlin hat ſeinen Namen gewech⸗ 
ſelt und heißt fortan Cumberland⸗Hotel. Zu 
dieſem Namenswechſel gaben Zuſchriſten 
Veranlaſſung, die ſich gegen die undeutſche 
Bezeichnung des Hotels wendeten. 

(Weitere Mordtaten Ster⸗ 
nickels.) Wie ans Frankfurt gemeldet 
wird, erkannten bei der Gegenüberſtellung 
Sternickels mit 23 Zeugen aus Schleſien 
mehrere der letzteren mit Gewißheit in Ster⸗ 
nickel den Heuhändler Winkler wieder, der im 
März 1909 die Witwe Krauſe in Peters⸗ 
grund und im Dezember 1910 den Koſſäten 
Knöting in Pombſen ermordete. 

(Eine teure Ohrfeige.) In Karls⸗ 
ruhe hat ein Lehrer einem Knaben eine Ohr⸗ 
feige gegeben. Da das Ohrfeigen als Züchti⸗ 
gungsmittel in den Schulen in Baden ver⸗ 
hoten iſt, verlangte der Vater des Jungen 
Schadenerſatz, zumal durch den Schlag das 
Trommelfell verletzt war. Der Lehrer hat 
ſich auf der Baſis einer Zahlung von 1400 
Mark außergerichtlich mit dem Vater geeinigt. 


(Vom Automobil überfahren.) 
In der Jakobſtraße in Magdeburg er⸗ 
eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Ein Herr 
verließ an der Halteſtelle einen Wagen der 
Straßenbahn. Im nächſten Augenblick wurde 
er von einer vorüberfahrenden Autodroſchke 
zu Boden geriſſen. Die Räder derſelben 
gingen ihm über den Kopf. Er gab nur 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Die 
Aulodroſchke übernahm ſofort die Überfüh⸗ 
rung des Verunglückten nach dem Kranken⸗ 
haus. Die Perſonalien des Verunglückten 
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. 


(Ein preußiſcher Prinz als 
Maler.) Der Sohn des Prinzen Friedrich 
Leopold, Friedrich Leopold (der Jüngere, 
wie er ſich nennt), der ſchon wiederholt von 
ſeiner Begabung auch öffentlich Zeugnis ab⸗ 
legte, hat ſich auch durch eine Serie von 
Landſchaften, die kürzlich Unter den Linden 
bei einem der bekannteſten Verliner Kunſt⸗ 
ſalons auftauchte, an Karl Hagemeister, den 
ausgezeichneten märkiſchen Landſchafter, an⸗ 
geſchloſſen, um unter ſeiner Leitung feine 
Siudien als Maler fortzuſetzen und zu 
vollenden. 5 


(Wegen Durchſtechereiem) wurden 
auf dem Güterbahnhof in Leopoldshöhe 
(Baden) 16 Eiſenbahnbeamte verhaftet. 

(Die Zahl der evangeliſchen 
Kirchen in Deutſchland) wird dem⸗ 
nächſt 30 000 erreichen; allerdings ſind hier⸗ 
in auch die Kapellen und Betſäle einbe⸗ 


griffen. In den letzten zehn Jahren hat ſich 
die Zahl der deutſchen Gotteshäuſer um 


etwa 3000 vermehrt. 


(Harrymans Vermögen.) Das 
Vermögen des im Jahre 1909 verſtorbenen 
nordamerikaniſchen Eiſenbahnkönigs Harry⸗ 
man iſt jetzt genau feſtgeſtellt worden. Es 
beläuft ſich auf insgeſamt 340 Mill. Mark. 
Das Vermögen des Oberſten Jakob Aſtor 
iſt dagegen immer noch 50 Millionen höher, 
ſo daß Harrymann nicht der reichſte Mann 
war, für den er gehalten wurde. Bei ſeinem 
Tode befand ſich in Harrymans Beſitz das 
hübſche Barvermögen von 7 161 210 Mark. 


Berliner Viehmarkt. f 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 29. März 1913. 
Zum Verkauf ftanden: 3853 Rinder, darunter 298 Bullen, 
1862 Ochſen, 993 Kühe und Färſen, 785 Kälber, 10 916 Schafe 
10 286 Schweine. 


1 Lebend⸗ Schlacht- 
Preiſe für 1 Zentner gewicht wich 
Rinder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, hüchſten ö 
Schlachtwertes (ungejocht) . 8 ı 86-90 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter | 
von I—7 Jahren = 
c) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete 
und ältere ausgemäſtete 88 8287 
d) mäßig genährte junge und gut ge⸗ | 
Nabe ter 75—83 
e) gering genährte jeden Alters — 
2. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlacht wertes 81—85 
b) vollfleiſchige jüngere 80-84 
c mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ättere 77—81 
d) gering genährte — 
3. Färſen und Kühe: 
a) volffleifhige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwertes . 77—80 
) vollfleiſch ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. . 77—18 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Arsen 73—16 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 66—79 
e) gering 15 5 75 5 —73 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) . 72-8) 
; Kälber: 
a) Doppellender feinfter Maſt 129—150 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) 122—123 
e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 108—112 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 102—111 
e) geringe Saugkälbeeeee er 80-100 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: - 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 44—48 | 90—98 
b) ältere Maſthammel, geringere Maft« | 
lämmer und gut genährte junge | 
Safe sh Sc R 39—43 | 80-85 
e) mäßig genährte Hammel un afe 
(Merzſchafe ))) 34—39 72—83 
B. Weidemaſtſchafe: 0 
a) Maſllä mmer 0 — — 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
Schweine: 
a) Feltſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und N 
deren Kreuzungen von 240-300 Pfd. 
Lebend gewicht —62 | 77-78 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 200-240 Pfb . 
Lebend gewicht. 5062 75—77 
) vollfleiſchige Schweine von 169—200 u 
Pfund Lebendgewichet - -» —60 | 73—75 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgew icht 56—58 | 70-73 
Saen: el a eine 71—73 


57—58 
Marktverlauf: Rinder: ruhig. — Kälber: lebhaft, ein Teil 
der Preisbewegung war mit die Einführung der neuen 
Se e zurückzuführen. — Schafe: glatt. — 
chweine: glatt. 


Selbſt ſtarke Aufgüſſe von Kaffee 
Hag, dem cofjeinjreien Bohnenkaffee, 
verurſachen keine Störung des All⸗ 
gemeinbeſindens oder der Herztätig⸗ 


keit, weil das Coffein ſehlt. 


Gutachten aus der 1. Mediziniſchen Klinik 
der Charité in Berlin. 


Bourzutschkys 


jerkannt: feinste Marke 
ö Wohlschmeckend und,nahrnaft: F 


Vertreter: : 
M. Blumenthal, Thorn, Gerberstr. 25. 
Telephon 500. 


Kgl. Preuss. Staatsmad, 
igehsfoff 

gut bedient sein will, 
- tasse sioh unsere Proben kommen, 
Statte Seibenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
SGemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
N Ueutschlangs grösst, Spez.-Seldengeschält 
Seidenhaus Michels s CE 


iA BERLIN SW. 19. Leipziger Strasse 48.44 
echan. Seldenstoff-Weberel in Krefeld 
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Hrdentlihe Sitzung der 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
Mittwoch den 2. April 1913, 
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Prüfung 


„Verpachtung der 


VPermietung der 


Abänderung 


nachmittags 31 Uhr, 
Tagesordnung, 
betreffend: 
Geſuch der bei der Gasanſtalt 
beſchäftigten Geſellen um Auf⸗ 
beſſerung der Lohn⸗ und Ver⸗ 
beſſerung der Arbeitsverhältniſſe, 


Protokolle über die Reviſion der 


ſtädliſchen Kaſſen am 26. Fe⸗ 


bruar d. Is., 


Nachbewilligung von Mitteln bei 


Titel II, Anſatz 1a, 1b und 10 
— Verpflegung der Inſaſſen — 
des Stats des Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stifts, 

und Entlaſtung der 
Rechnung der Schlachthauskaſſe 
für 1911/12 und Genehmigung 
der vorgekommenen Ueber⸗ 
ſchreitungen, 

ehemaligen 
Jörſterei Smolnik, 


Bewilligung der auf die Stadt 


Thorn entfallenden ankeiligen 
Koſten für eine Sr. Majeſtät 
dem Sailer zum 25 jährigen 
Regierungsjubiläum namens der 
im deutſchen Städtelage ver⸗ 
einigten deutſchen Städte zu 
überreichende Huldigungsadreſſe, 


„Einrichtung von 2 Aktenkammern 


im Dachgeſchoß des Rathauſes 
und Bewilligung der erforder⸗ 
lichen Koſten. 


„ Unterſtützungsgeſuch der Witwe 


eines verſtordenen ſtädtifchen 
Beamten, 

angekauften 
Grundſtücke Thorn Altſtadt Nr. 
253, 254, 255, — Bäckerſtraße 
35, 37 und 37 nebſt den Hinter⸗ 
häuſern an der Grabenſtraße —, 
Bewilligung der Mittel zur 
Entſchädigung der Witwe Jo⸗ 
hanna Kuttner für die im Jahre 
1902 bei der Pflaſterung der 
Bornſtraße durch Abrundung der 
Ecke an der Graudenzerſtraße 
egen die planmäßige Straßen⸗ 
N un zur Straße ge⸗ 
ogene 

Kae neben von der Wahl 
des Vizefeldwebels Albert Hahn 
zum Bureau⸗Aſſiſtenten, 


Kenntnisnahme von der Wahl 


des Kandidaten des höheren 
Lehramts Dr. Konrad Albricht 
zum Oberlehrer am Oberlyzeum 
und Lyzeum, 


„Anſtellung des Polizeiſergeanten 
14. 


Gustav Schwarz auf Lebenszeit, 
Wahl von 3 Verlrauensmännern 
zur Auswahl der Schöffen und 
Geſchworenenf ür das Jahr 1914, 
Wahl eines Schiedsmannes und 
feines Stellvertrelers für den 
VIII. Schiedsmannsbezirk auf 
die Dauer von 3 Jahren, 

Wahl eines Bezirks⸗ und Armen⸗ 
vorſtehers, ſeines Vertreters und 
11185 Deputierten für den 9. Be⸗ 


: Wahl eines Bezirks⸗ und Armen⸗ 


vorſtehers für den 5. Bezirk 


Wahl eines Bezirks⸗ und Armen⸗ 


vorſtehers und eines Deputlerten 
für den 21. Bezirk, 
der Friſten der 
88 19 und 20 der Städteordnung 
über die jährliche Berichtigung 
und Offenlegung der Liſte der 
ſtimmfählgen Bürger, 
Erlaß eines Nachtrages zu den 
Satzungen der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe zu Thorn vom 4. April / 11. 
Mai 1907, betreffend Vermietung 
von Schließ fächern, 

Verpachtung von 3 bis 4 Mor: 
gen des Geländes hinter dem 
Kirchhofe Iſtlich der Luftſchiffhalle 
an den hieſigen Verein für Ge⸗ 
ſundheitspflege gu Errichtung 
eines Licht⸗ und Luftbades, eines 
0 und von Schreber⸗ 
gärten, 
Einrichtung der Zentralheizung 
im Rathauſe und Bewilligung 
der Ausführungskoſten, 
Abänderung des mit dem könig⸗ 
lichen Gouvernement über die 
Benutzung des Barbarkener 
Platzes durch die Truppen der 
Garniſon zu Gefechtsübungen 
abgeſchloſſenen Vertrages, 
Vergebung der laufenden Maler⸗ 
und Steinſetzerarbeiten für das 
Rechnungsjahr 1913/14, 
Abſchluß des Vertrages über 
die zur Verbreiterung der Brom⸗ 
bergerſtraße vom Reichsmilitär⸗ 
fistus zu erwerbenden Flächen, 
Übernahme der Unterhaltung des 
Seitenweges von Station 105-450 | üüA—Hęu.ĩ„ñ— 
bis 120 der Neubauſtrecke Thorn⸗ 
Unislaw, 
Vergebung der Arbeilen und 
Lieferungen zum Bau der Offizier⸗ 
A 

Abſchluß eines Vertrages mit 
dem Artillerledepot Thorn, bes 
treffend Herſtellung eines An⸗ 
ſchlußgleiſes über das ſtädtiſche 


Quellengebiet zur Bahnſtrecke 
Thorn⸗Unislaw, g 
Verlängerung der Verträge 
über die 


1. Verpachtung des ſtädtiſchen 
Viehhofes an die Witwe Stein 
auf 3 Jahre, 

Verwertung des beanſtandeten 
Fleiſches in der Talgſchmelge 
und des Probefleiſches auf 
der Freibank des ſtädtiſchen 
Schlachthofes durch den Lohn⸗ 
ee Blecx auf 


do 


1 Jah 
ö Beschlußfassung über Maßnahmen 


gegen die von der Unterrichts 


Gymnaſium und Realgymnaſium 


verwaltung für das königliche 
angeordneten Aufnahmebeſchrän⸗ 
kungen. 


TIVOLI, 


Sonntag den 30. Mä ? 


Gloßte Streichkongetl_ 


20 000 000 Mt. Aktienkapital. 20 990155 Mk. Obligalfonen. 


Geschäftsstelle Danzig, 


Thorn den 28. März 1913. 


Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Trommer. 
Velanntmachung. Kaſſubiſcher Markt 17/20 — Fernſprecher 1638, ee 
Am Mittwoch den 2. April, ſtellt folgende Grundſtücke unter günftigen Zahlungsbed. zum Verkauf: Um gütigen Am güttgen Sufpruc bit 17 5 — ug owiak: 


nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen | 


der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 5 4 10 km von Thorn, direkt an Franz Grzesko 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 1. Gut 1. R Thorn, & Ehauſſee gel. Größe 593 Mrg., 
dav. ca. 400 Mrg. Acker, 100 Mrg. Wald, 30 Mrg. gute zwei⸗ 


durch Herrn Sauftitsegt Dr. Cm. Reichhaltige Abendkarte. — Sytzialilät: Rinderfie _ 
f ſchnitlige Wieſen, 60 Mrg. Unland, Reſt Hof u. Gart., faſt alle E K 


Kklewiez ſtatt. Mütter und Pflege. 4 = = 
Geb. i. gut. Zuſtande, gut. leb. u. tot. Invent. Anz. ca. 50000 Mk. Zi . 1 
PN 28 & = = 


mütter werden aufgefordert, mit den ji 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
’ 10 km v. Thorn, ca. 
e. Ziegeleigut i. Ar. Thorn, m d. Behar, 
Gr. ca. 301 Mrg., dav. ca. 30 Mrg. Acker, 60 Mrg. Drewenz⸗ 


zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Pekanntma un wieſen, 200 Mrg. Wald, dav. ea. 100 Mrg. etwa 70 jähr. Mä 

0 9. gemiſcht. Beſtaud u. ca. 100 Mrg. etwa 15—20jähr, Schonung. es den 30, 117: 
an Verkauf von Nachlaßſachen ſteht f An Gebd. u. a. 1 Ringofen m. 16 Kammern, 1 Maſchinenhaus M 

an m. Preſſe, 6 Trockenſchuppen, dav. 1 m. Dampfheizung. Groß. 


Sehmla ger v. herborrag. Beihaffenheit. An der Chauſſee 
Abladeplatz u. bis dort Feldbahn, außerd. gute Waſſer⸗ 
frachten, weil unmittelbar a. d. ſchiffbaren Drewenz 
gel. Jahresvrodukt. bis 2 000 000 Steine, ſtets glatter 
Abſatz bis zu 30 Mk. pro 1000 ab Lager. Das Grundſtück 

eignet ſich f. ein. tücht. Zieglermſir. Anz. ca. 32 000 Mk. 


3. Bauerngut i. Kr. Thorn, nenn Gr. en. 


211 Mrg., dab. 166 Meg. Acker, 12 Mrg. gute Drewenzwieſen, 
30 Mrg. 830 jähr. Schonung, Reit Hof u. Gart. Kalt alle & 


Verjteigerung. Gebd. nen u. in gutem Zuft. Ausreich. leb. u. tot. Inventar. 


5 Anzahlung ca. 27 000 Mk. 
Montag den 31. d. Mts., Auskunft und Proſpekte koſtenlos. 
vormittags von 11 Uhr an, 25 


werde ich Culmerſtraße 8. hierſelbſt, 


Wilwoch den 2. Anil 198, 


vormittags 9 Uhr, 
im Katharinen⸗Hospital an, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 
Thorn den 27. März. 1913. 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitalſachen. 


Deffentliche 


Großes Militär⸗Konzert, 


mt) 
ausgeführt von dem Trompeterkorps des Ulanenregiments von Schmidt Ce 5 & 
Nr. 4 unter perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Pant 


Anfang 4 Uhr. gi 
Familienbilletts à 15 Pf nur im Vorverkauf in den Zigarrengelhäften, 12 A 
mann Kaliski (Filiale Artushof) u. Louis Ben kopf, N 


ochachtungsvoll 
G. Behrend 
Bei günſtiger Witterung promenaden⸗Nonzer⸗ 


Hotel Nordischer Hof: 


Sezen: Wells naßitehene . Sonntag den 30. März 1913 

6 Spiegel mit Konſol 5 5 s GER | 

b ae dee 5 17 Solisten-Konzert, / 
e ffir ee 
2 ei. Bettgeftlle mit Betten, [ll] | Morgen, Sonntag, 30. d. Mis. 


1 Waſchtiſch, Stühle u. a. m. 
öffentlich meinbietend, gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verſteigern. 

Thorn den 29. März 1913. 

Knauf, derichtsvollzieher. 


Deſſentliche 
Verjteigerung. 


Dienstag den n 1. April 1913, 


vormittags von 10 Uhr a 
werde ich Araderſtraße 13, bierſelbſt, 
nachſtehende Gegenſtände: 


100 Flaſchen Wein, 

3 Mille Zigarren 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe, im 
Anſchluß hieran: 


1 Garnitur (Sofa u. Seſſel), 
2 große Spiegel, 1 Spind chen, wen FFV 
1 Vertikow, 1 Waſchtiſch, 5 . i — 15 
The, Stühle, Bilder, Por Streng reell. Keine Lizenz 
tieren und Stangen, ſowie x ; 8 
2 Gaskronen, Solide Selbſländigkeit mit hohem Einkommen bringt die Ueber⸗ 
wegen Fortzuges öffentlich meiftbietend,| nahme des Generalvert. un]. Spezial⸗Apparats. 
gegen gleich bare Zahlung freiwillig ver⸗ Sofort lauf. Einnahmen ohne Mühe, ohne Arbeit. Sehr geeignete 
l bort den 29. März 1918. Nebenbeſchäftg. ohne Berufsaufgabe. ; 
Keine Reklame, keine Reiſetätigkeit, lein Warenverkauf. Einige 


Knauf, Werichisvollzlehet. 
1000 Mk. unbedingt erforderlich zur Uebernahme. Angeb. unter „Rex 30“ 
Oeffentliche on bie eee 


Verjteigerung. 
Sr U Kain Ausverkauf, keine Räumung 


Donnerstag den 3. April 1913, 
und doch 


de 10 n Inkobsuorftah, dor 2 
werde in Inkobsvorſſadt, vor dem 

billige Preise in meinen Schunfilialen 
Lulmerstr. 10 und Gerberstr. 29. 


empfehlen wir ! geehrten Kunden neueste 
chlager in 


Herren-Hüten, Krawatten, Oherhemden 
und in sämtlichen Herrenhedarfsartikeln, 


| Elegante Damentaschen in, grösster Auswahl, 1% 


Täglicher Eingang von Neuheiten, 


Prince of Wales 2 


Elisabeihstrasse 9. 


Haaren Se. eo 


— 


Kinematographentheater 


Metropol, 


Frledrichſtraße 7, 


Kindern bis 7 Uhr geſtattet. 


Programm vom 29. März bis 1. April 1913: 


Anfang 2 Uhr. 


460 _Sibpläge, Telepbon 228. 435. 


1. Fortſetzung! 


Der Film von der Königin Luise, 


2. Abteilung: 


Aus Preußens schwerer Zeit. 


— c?iſtoriſch⸗vaterländiſches Gemälde in 3 Abteilungen. 
Spieldauer 1 Stunde. 


Fräulein Hanna Arnstädt 


vom königlichen Schauſpielhaus Berlin in der Hauptrolle. 
Täglich vorgeführt um 21, 5, 7½, 10 Uhr. 

2. In dem oberen Stockwerk, Komödie. 

3. Der Hafen von Barcelona, Natur. 

4. Bonifaz als Ladendiener, Humor. 

5. Börſen⸗Rentier, Novelle. 

75 Gaumontwoche, nenejte Nachrichten. 

Einlage: 


Mädchen ohne Vaterland. 


Drama in 3 Akten. Spieldauer 1 Stunde. 
In der Hauptrolle: 


Asta Nielsen. 


Preiſe der plätze: 


Reſervierter Platz 50 Pf., 1. Plat 30 f., 
2. 92 20 IR Kinder 10 Pf. 


Anfang 2 Uhr. 


Drenikow’ihen Gaſthauſe, nach⸗ 
ſtehende Nachlaßgegenſtände: 


2 Kutſchpferde, 1 Landauer, 

1 Britſchke, 1 Kaſtenwagen, 

3 Paar Pferdegeſchirre, 

1 Pelzdecke 5 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verſteigern. 

Thorn den 29. März 1913. 


Infolge günstigen 
Abschlusses verkaufe jetzt 


u Schuhwaren Sr 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 5 wie folgt: 
#@ Herren-Schnür- u. Zugstiefel 14.00, 11.50, 9.00, 7.50, 6.00, 8,50 % 
@ Damen-Schnür- u. Knopfstiefel 14.00, 11.00, 9.00, 7.00 5. 504.75 8.00% 


Jwngsberſeigerng. 
& Knaben- u. Mädchen-Schulstiefel 7.50, 6.50, 5.50, 425 8.50 


Mittwoch den Bil d. Is., 9 Grosse Posten Einzelpaare in verschiedenen Sorten 
verkaufe bis e 40 Prozent billiger als bisher. 


werde id) in Kutte bei Oltlotſchin: 8 22 & B Schauf 
8 itte Schaufenst 
i Heinrich Penner. n beachten! 


1 Brilſchke und 1 Schlitten 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 29. März 1913. 

Boyke, Gerichtsvollzieher. a 
zahlreiche, kapftalkräftige Reflen⸗ X 
Für janten ſuchen wir zum mögl. 
f. Abſchl. mehr. größ. Güter, 

kleinere 107 größere Landwirtſchaften, & 
Ziegeleien, Stadl, Land⸗, Bäckerei⸗ 
und Mühlengennditücke, Fabriken, 
Hotels, Gaſtwiriſchaften, Kolonial⸗ 
Malerial⸗ und Eiſenwarengeſchäfte ꝛc 5 
Detaillierte Beſitzerangebole erbeten 
an die Firma X 


4 Berli W., 
„FJortung 7 Manfteinfir. 10. 


RE 


Wäſche⸗Reparaturen und Aenderungen in 
ſauberſter Ausführung übernimmt 


Frau 0. Friedewald, 


Heiligegeiftftr. 11, Eing. Coppernikusſir 
Zu Beſuchen bin ich gern bereit. 


| We gehen wir ei Bone: Er | if morgen hi hin? 
Zum Volksfest. Wollmarkt. 
Grosser Jubel und Trubel 


nebst grosser Präsentvertellung. 
Dieselbe findet bestimmt statt. 


ce Automobile, [% 
DL e Li Achtung! 


Franz Todtenhöfer & Co., 
ſichere Leute ohne Bürgen zu 
Bin auf meiner Durchreiſe i 


Filiale: 415 Prozent auf 3 Jahre, kleine Ratenrüd- 
Danzig, Kassub. Markt 11. zahlung. A. Müller, Berlin SW. 

und kaufe getragene Herren⸗ 
niſormen, 70 


Saatlarkoffeln +" 1 


Geſchaftsmann ſucht 


Hauptgeschäft: 
Königsberg l. Pr. 


to t ANN 5 Cc * Deer ai. aged 
Up da e SET Ts eG EHE STHEEEMET "> REET” KT SEE UNTERE TE uſw. Angebote unter G. H. 
1 8 6⸗ 1. 3 Zimmer⸗Wohnungen, „ Abele. enden, 
I 15505 bonum Sonneuſeite mit wunderbarer Ausſicht nach dem Wäldchen und Weichſeltal, 9 Waage ede An- U. Verkauf 
Wohltmann mit allen modernen Einrichtungen. Gas u. Elektriſch, Bad n. allem Zubehör, Geft. Angebote unter . EK. 300 ban, Ländlichen und ftädtifhen Grund 


ſtücken vermittelt mit beſtem dan 
©. Arendt, Thorn, Strobandſtr. 18. 
Fr. ... AB 


Runde Weiße 


offeriert billigſt 
Otto Thiel, 


Karto el: Grof 5a 110 5 
Roſtoch i. ie 59 2 n 


evtl. auch mit Pferdeſtall und Burſchengelaß, ſogleich oder ſpäter zu ber. au bie Geſchältsſtelle ber „Breffe”. 


mieten. Näheres Brombergerſtr. 108, dicht am Bismarckturm. 68000 Murk 
anf erer Prſd Neſſend f pat. 50 Pf. N 5 
Haufierer, Küchenmaſſenartikel geſucht. Berl Agshalber ri denr. 40, 3, auf Zwiſchenhypothek vom 1. 4. 13 gel. und verkaufen will, wende 


Muſter gratis und franko. Angebote unter R. R. an die mit Erfolg an O. P 2 . 
E. O. Köpernick, Berlin 61, R ehde n Weſtpr. Gudportof 


Wer Geld borgen, Grundſtück tausch 


Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, für] Gefl. 
456 Mk. von gleich od. jpäter zu verm. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe “, 


f 


ͤßorn, Sonntag den 30. März 1013. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Die Tätigkeit der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion. 
Une der neuen Denkſchrift der Anſiedlungs⸗ 
fe uren ſind im Jahre 1912 8128 neue An⸗ 
Jahr ugsanträge geſtellt worden gegen 8481 im 
nen # 1911 und 8276 im Jahre 1910. Außerdem 
frühe en ſich wieder zahlreiche Bewerber, die in 
zn ten Jahren feine Stelle hatten erhalten 
N en. Im Jahre 1912 wurden 1074 Ber: 
En über Anſiedlerſtellen geſchloſſen und 864 
In en, nämlich 772 Renten⸗ und 92 Pachtſtel⸗ 
Nan ſind endgiltig vergeben worden. Im Jahre 
5 erfolgten 1826 Vertragsſchlüſſe und 1443 
gaenehmigungen, während 1912 die Zahl auf 
End bezw. 1864 ſank. Im ganzen waren bis 
ſtelle 1912 18 104 Renten- und 2330 Pacht⸗ 
ge en, zuſammen 20 434 Anſiedlerſtellen, ver⸗ 
9085 Von ollen bisher angeſetzten Renten⸗ 
15 Pachtanſiedlern ſtammen 5176 aus dem 
e berngsgebiet, 10074 aus dem übrigen 
eutſchland und 5184 aus dem Auslande. 
155 den 8128 Anſtedlungsbewerbern waren 
4 Katholiken. | 
Be Geſamtfläche der 1912 vergebenen Stel⸗ 
In eträgt 10 479 Hektar, während 1911 18 066 
len 1910 20 697 Hektar vergeben werden konn⸗ 
. Im ganzen ſind bisher 20 593 Anſiedler⸗ 
ſemilien mit 123 558 Köpfen, die Familie durch⸗ 
ſchnittlich zu fechs Köpfen, zu Rente, Pacht und 
f 0 angeſetzt. Die ſeit dem Beſtehen der An⸗ 
15 ungskommiſſion zu Anſiedlerrecht vergebene 
äche beträgt 293 794 Hektar. Von den 425 152 
ektar umfaſſenden Geſamterwerbungen ſind 
5 112 Hektar noch unverwendet. Ende 1912 
. ein Stellenlandvorrat von 24 605 Hektar 
korhanden. Für reines Stellenland zur Beſied⸗ 
ung bleiben 20 600 Hektar übrig. Die Geſamt⸗ 
evölkerung (Deutſche) der Anſiedlungsgüter 
5 per Anſiedlungsgemeinden beträgt ca. 145 000 
onen. 2 . 


tr 


Was das 


ſind Landerwerbsgeſchäft anbetrifft, ſo 


der Anſiedlungskommiſſion 1912 307 Güter 


mit 115007 Hektar und 379 bäuerliche Grund⸗ 


ſtücke mit 15 120 Hektar, zuſammen 686 Beſitzun⸗ 
gen mit 130 127 Hektar, zum Kauf angeboten 
orden, darunter 34 Güter mit 15 242 Hektar und 
19 Grundstücke mit 1010 Hektar, zuſammen 53 
eſitzungen mit 16 252 Hektar. Das Güteran⸗ 
gebot iſt gegen 1911 etwas zurückgegangen. Das 
geſamte Landangebot betrug 1912 130 127 Hek⸗ 
für gegen 157 088 Hektar im Jahre 1911. Das 
dauerliche Angebot betrug 1912 11,6 v. H., 
im Jahre 1911 16,6 vom Hundert. Erworben 
wurden zwei Herrſchaften, 10 Rittergüter und 
12 ſonſtige Güter mit einem Flächeninhalt von 
22.009 Hektar und 17 Bauernwirtſchaften mit 
einem Flächeninhalt von 573 Hektar, zuſammen 
22 582 Hektar. Ferner find 8 Staatsdomänen 
(2739 Hektar) übernommen worden. Im gan⸗ 
zen betrug der Landerwerb 1911 8938 Hektar 
für 12472567 Mark, während die Zahl 1912 
auf 25 321 Hektar für 35 440 877 Mark ſtieg. 
m Regierungsbezirk Marienwerder wurden 
4505 Hektar, in Poſen 10 822 und in Bromberg 
9995 Hektar erworben. 

Von den erworbenen Beſitzungen waren eine 
Herrſchaft, drei Güter und elf Bauernwirtſchaf⸗ 
ten (zuſammen 8473 Hektar) in polniſcher Hand. 
Es wurden über 10%, Millionen Mark dafür 

gezahlt. Mit den Erwerbungen aus den Vor⸗ 
jahren umfaßt der Landerwerb der Anſied⸗ 
lungskommiſſion Ende 1912 in Gütern 391 415, 
in bäuerlichem Beſitz 28 304 Hektar, zuſammen 
419 719 Hektar oder 74 Quadratmeilen, wofür 
im ganzen über 414½ Millionen Mark gezahlt 
worden ſind. Von dieſem Geſamterwerb ſtam⸗ 
men 535 Güter und 329 Bauernwirtſchaften mit 
299 130 Hektar aus deutſcher Hand, während 197 
Güter und 240 Bauernwirtſchaften mit einer 
Fläche von 120 589 Hektar aus polniſcher Hand 
ſtammen. Letztere umfaſſen 28,3 vom Hundert 
der Fläche der überhaupt erworbenen Güter. 
Der Durchſchnittspreis für 1 Hektar betrug 1907 


1508 Mark, fiel 1910 bis auf 1114 Mark, ſtieg 


1911 auf 1395 Mark und 1912 auf 1400 Mark. 
Die Feſtigung des alten deutſchen Beſitzes in 
den Anſiedlungsprovinzen hat weiter gute Fort⸗ 
ſchritte gemacht, und das Jahr 1912 war noch 
etwas günſtiger als 1911. Die Förderung der 
Anſiedlung ſelbſtändiger deutſcher Arbeiter 
durch Prämien wurde fortgeſetzt. Es wurden 
1912 99 000 Mark Prämien verteilt. Die För⸗ 
derung der Rindviehzucht und des Obſtbaues in 
den Anſiedlungen hat weiter gute Fortſchritte 
gemacht. Im ganzen haben 605 Anſiedlerſtellen 
im Jahre 1912 ihren Beſitzer gewechſelt. . 


weitere Kämpfe in Tripolis, 


Montag: Infolge zahlreicher Streifzüge von Auf⸗ 


Die U u Stefani meldet aus Tripolis vom 
ſtändiſchen, die ſich gegenüber von Gagen bank und Kaſerne. Die von der Jugend ſelbſt be⸗ 


feſtgeſetzt hatten, beſchloß General Ragni, ſie aus 
ihren ſeſten Stellungen zwiſchen den Tälern des Ar⸗ 
baa und des Gert zu vertreiben. Zu dieſem Zwecke 
brach die Hauptkolonne unter General Lequio 
geſtern früh um 6 Uhr von Tebadut gegen Aſſaba 
und die Höhen weſtlich von Wadi Arbaa auf, wäh⸗ 
rend eine Hilfskolonne unter dem Dberften 
Fabbri, die ſich hauptſächlich aus eingeborenen Irre⸗ 
gulären zuſammenſetzte, von Birkuza auf Montrus 
und Rabta vorrückte. Nachdem die Kolonne Le⸗ 
quio ſich nach langem Kampfe, aber mit geringem 

Verluſte gegen 11 Uhr vormittags der Höhen von 
Aſſaba bemächtigt hatte, ging ſie gegen das etwas 
mehr weſtwärts gelegene feindliche Lager vor. Dieſe 
Bewegung führte zu einem noch heftigeren Kampfe, 
der nach wiederholten Bajonettangrifſen mit der 
Einnahme des feindlichen Lagers endigte, das reich⸗ 
lich Propiant und Munition enthielt. Es wurde 
durch Feuer zerſtört. Die Feinde zerſtreuten ſich in 
eiliger Flucht, teils in der Richtung auf Mizga, 
teils auf Jeffren, und wurden über vier Kilometer 
weit verfolgt. Außer vielen Gefallenen, die auf 
feindlicher Seite ſchon während des erſten Teiles 
des Kampfes beerdigt worden waren, blieben auf 
dem Schlachtfelde noch 220 Tote und noch mehrere 
Verwundete. Nach den Ausſagen der Araber, die 
im Lager vorgefunden wurden, ſind mehr als 
zweihundert Kamele und Maultiere mit Schwer⸗ 
verletzten beladen worden. Während dieſes Haupt⸗ 
kampfes entwickelte ſich die Kolonne Fabbri auf 
den Höhen und begann ein lebhaftes Gefecht in 
der Richtung auf Montrus, das über fünf Stunden 
dauerte; ſie gelangte bis in eine Stellung einen 
Kilometer vor Montrus. Die Verluſte der Italiener 
betragen 24 Tote und 130 meiſt leicht Verwundete. 

Infolge der glücklichen Kämpfe vom 23. d. Mts. 
beſete General Leguio am Montag Aſſa ba 
und Misglic a. Beide Orte waren vom Feinde 
verlaſſen. — Es ſind alle Anordnungen getroffen 
worden, um die Zufuhrſtraßen für die italieniſchen 

Truppen, welche die unternommenen Aktionen 
eifrig fortſetzen, zu ſichern. 

Die Kolonne des Generals Lequio iſt Mitt⸗ 
woch Abend in Suadna, zwanzig Kilometer vor 
Je f ren, angekommen, deſſen Notabeln erſchienen, 
um ihre Unterwerfung zu erklären. Sie nahmen 


alle ihnen auferlegten Übergabe⸗Bedingungen an; 


Suleiman el Baruni, der um Wiederaufnahme der 
Verhandlungen gebeten hatte, iſt auf die Antwort 
Lequios hin, daß er vorher die weiße Fahne auf 
der Citadelle von Jeffren hätte hiſſen ſollen, in weſt⸗ 
licher Richtung entflohen. 

Am Donnerstag rückte General Lequio in 
Jeffren ein. Ein weiteres Telegramm des Gene⸗ 
rals meldet: Um 10 Uhr 30 Minuten wurde in 
Gegenwart luischuſen Truppen unter Fanfaren⸗ 
klängen, Salutſchüſſen der Artillerie, den Hochrufen 
der arabiſchen Bevölkerung auf die Befreierin 
Italien und begeiſtertem Jubel der Truppen auf 
der Burg Jeffren die italieniſche Flagge gepißt. 
Auf allen Wegen und noch mehr in Jeffren ſelbſt 
wurde mein Einzug in die Stadt mit andauernden 
Ovationen begrüßt. Die Notabeln der Stadt haben 
mich beauftragt, dem Könige ihre Grüße und den 
Ausdruck ihrer tiefen Ehrfurcht zu übermitteln. 


Erſter deutſcher Kongreß für 
alkoholfreie Jugenderziehung. 


f Berlin, 28. März. 
In dem unter dem Ehrenprotektorat des Reichs⸗ 
kanzlers tagenden erſten deutſchen Kongreß für alko⸗ 
Hoffkete Jugenderziehung wurden heute die Be⸗ 
ratungen zu Ende geführt. 

Präfekt Dr. Strehlauer⸗Neiſſe ſprach über 
die alkoholfreie Erziehung im Hauſe. Er betonte, 
daß die richtige Erziehung der Jugend dieſe un⸗ 
bedingt dazu anleiten müſſe, den 9 zu meiden. 
In den erſten Jahren müßten die Kinder bereits 
an reizloſe Koſt gewöhnt werden, Früchte, Milch 
und einfache Mehlſpeiſen müßten vorherrſchen. Das 
Kind müſſe unbedingt vor dem Anblick des Alkohol⸗ 
genuſſes und vor allem vor dem Anblick der Folgen 
bewahrt bleiben. Selbſtbeherrſchung, Erziehung zur 
ſittlichen Freiheit und Pflege einer charaktervollen 
e ſtehe mit der Jugendabſtinenz in 
enger Verbindung. Die Durchführung dieſes Ge⸗ 
dankens würde durch das Beiſpiel enthaltſamer El⸗ 
tern und Erzieher aufs Nachdrücklichſte gefördert 
werden. Man wolle jedoch jeden Schritt eines ver⸗ 
ſtändnisvollen Entgegenkommens dankbar aner⸗ 
kennen. 3 

Über die Grundſätze zum alkoholgegneriſchen Un- 
terricht in der Schule ſtellte Profeſſor Ernſt 
Werner⸗ Heidelberg nach einem eingehenden Res 
ferat eine Anzahl von Leitſätzen auf, in denen er 
die Mittel angibt, mit denen die Schule der Allo⸗ 
holgefahr entgegentreten kann. Die hauptſächlichſten 
Mittel ſeien Unterricht und Gewöhnung. Die ſuſte⸗ 
matiſche Belehrung könne einem der vorhandenen 
Anterrichtsfächer angegliedert werden. Eine Schwie⸗ 
rigkeir liege allerdings in der teilweiſen und noch 
mangelhaften Kenntnis des Problems bei den 
Lehrern ſelbſt. Die Schulbücher müßten auf die 
Richtigkeit ihrer Angaben zur Alkoholfrage unbe⸗ 
dingt geprüft werden, eine Beteiligung der Lehrer 
Las fein abgehender Schüler ſollte nur dann zu⸗ 
läſſig ſein, wenn die Form eines Kommerſes ver⸗ 
mieden wird. 2 

Sodann ſprachen im Anſchluß an das letzte 


Thema ſechs weitere Redner über die Praxis des g 1 
wird. In Dayton fand man Hunderte von Per⸗ 


alkoholgegneriſchen Unterrichts in der Schule und 
zwar getrennt nach den einzelnen Kategorien. — 
Profeſſor Dr. Ponickau⸗Leipzig und Fräulein 
Eliſabeth Kniebe⸗ Göttingen behandelten dieſe 
Frage vom Standpunkt der höheren Knaben⸗ 
bezw, Mädchenſchule, Lehrer Temme ⸗Nordhauſen 
und Lehrerin Wilhelmine Lohmann⸗Biele⸗ 
feld vom Standpunkt der Volksſchule, Lehrer 
Ulbricht⸗ Dresden und Frau Zander ⸗Sie⸗ 
ben⸗Berlin vom Standpunkte der Fortbildungs⸗ 
und Haushaltungsſchule. : 
Paſtor Lic. Rolffs⸗Osnabrück betonte in 
ſeinem Vortrage: „Jugendpflege und Alkoholfrage“ 
die Wichtigkeit einer Leitung der Jugend im alko⸗ 
holgegneriſchen Sinne in der Zeit zwiſchen Schul⸗ 


gründeten Organiſationen übten keinen günſtigen 
Einfluß auf die Charakterbildung aus. Mehr zu 
erwarten ſei von den evangeliſchen Jünglingsver⸗ 
einen, den katholiſchen Lehrlings⸗ und Geſellenver⸗ 
einen, den Turnvekeinen, den konfeſſionell neutralen 
Jugendvereinen uſw. Die ſozialdemokratiſchen 
Jugendausſchüſſe haben in anerkennenswerter Weiſe 
den Kampf gegen den Alkohol ausdrücklich in ihr 
Programm aufgenommen. Da all die Vereine je⸗ 
doch nur einen Bruchteil der Jugend umfaſſen, ſo 
wäre es am beſten, die Jugendpflege gänzlich an die 
gewerblichen Fortbildungsſchulen anzugliedern und 
auch dort gegen den Alkohol zu wirken. 

Es folgten darauf acht weitere Vorträge, welche 
Einzelbilder aus der Arbeit der alkoholgegneriſchen 
Jugendorganiſationen boten. Es ſprachen Studien⸗ 
rat Prof, Dr. Hartmann⸗Leipzig über abſti⸗ 
nente Schülervereine, Lehrer Koopmann Ton⸗ 
dern über Jugend und Wehrlogen, Pater Syring⸗ 
Heidhauſen und Direktor Haw⸗ Leutesdorf am 
Rhein über die katholiſchen Jugendorganiſationen, 
Pfarrer Gürtler⸗Hohenſalza über die Jugend⸗ 
arbeit des evangeliſchen Blauen Kreuzes, Adjutant 
Rothſtein über die Tätigkeit der Heilsarmee und 
Katzenſtein⸗ Berlin über die Jugendorgani⸗ 
ſationen der Arbeiter. — Sodann wurde die Tagung 
in der üblichen Weiſe geſchloſſen. 


Die Hochwaſſerkataſtrophe in 
Nordamerika. 


Auf dem einzigen Drahte, der Newyork noch mit 


Dayton verbindet, telegraphierte der Präſident 


der National Caſh Regiſter Company von Dayton: 
„Die Lage iſt verzweifelt, alle Einwohner mit Aus⸗ 
nahme derjenigen an den Grenzen der Stadt ſind 
vom Waſſer zerniert und ſeit zwei Tagen ohne Nah⸗ 
rung. Im Zentrum der Stadt wütet ſeit 24 Stun⸗ 
den eine Feuersbrunſt.“ — Donnerstag Mittag 
wurde man des Feuers in Dayton Herr. Ein Day⸗ 
toner Telephonbeamter berichtete, daß in einer 
Kirche in Dayton eine proviſoriſche Leichenhalle 
eingerichtet worden ſei, und er könne von ſeinem 
Standort aus den Transport zahlreicher Leichen, 
meiſtens von Frauen und Kindern, beobachten. 

Nach den letzten Berichten iſt Weſt⸗Penn⸗ 
ſylvania, Nordweſt⸗Virginia und Ken⸗ 
tucky durch ſtarke Aberſchwemmungen bedroht; ein 
Teil von Pittsbu 195 ſteht unter Waſſer. 
Truppen werden nach eſt⸗ Indianapolis 
entſandt, wo Läden geplündert wurden und wahr⸗ 
ſcheinlich das Standrecht proklamiert werden wird. 
Aus Arkanſas wird von verſchiedenen Plätzen 
gemeldet, daß der Miſſiſſippi um 37% Fuß ge⸗ 
ſtiegen it und noch weiter ſteigt. Die Flüſſe Hudſon, 
Mohawk und Geneſee im Staate Newport ſind ſtark 
angeſchwollen. Erheblicher Schaden iſt bereits ange: 
richtet. In den mittleren Tälern und in der Gegend 
der "en ect der Regen in Schnee über. An der 
Küſte des Atlantiſchen Ozeans iſt der Sturm in 
beſté-digem Wachſen begriffen. Nach der Meldung 
eines Lokalblattes ſind in Columbus über 600 
funde ertrunken. Generalarzt Blue vom Ge⸗ 
ſundheitsamt iſt nach Ohio mit einer großen Menge 
Typhusſerum gereiſt, da infolge des Mangels an 
Trinkwaſſer große Gefahr beſteht, daß eine Epidemie 
ausbricht. In Middletown (Ohio) find 80900 
Menſchen obdach⸗ und e In Cincinnati 
ſteigt das Waſſer, der Eiſenbahnverkehr iſt ſtark be⸗ 
handert. In Waſhington ſteuern die Mitglieder des 


diplomatiſchen Korps zu dem Anterſtützungs fonds 


bei. — Der Gouverneur von Columbus erhielt vom 
Bürgermeiſter von Chillicothe die Mitteilung, daß 
in Chillicothe 500 Menſchen ertrunken ſind. 
Die „Evening Poſt“ meldet aus Pittsburg, 
daß aufgrund einer Umfrage die durch die Aber⸗ 
ſchwemmung verurſachte Verminderung der Stahl⸗ 
ausbeute des Landes nach mäßiger Veranſchlagung 
auf 500 000 Tons geſchätzt wird, ; 5 
Ein Kondukteur eines Hilfszuges ſchilderte die 
Szenen in Piqua, wo fünfhundert Per⸗ 
ſonen ertrunken ſein ſollen. Er erklärte, die 
Sturzfluten hätten die Häuſer aus ihrem Fundament 
gehoben und ſie mit den Bewohnern ſtromabwärts 
geriſſen. Die Menſchen ſeien entweder ertrunken 
oder von den Trümmern erſchlagen worden. — In 
Indianapolis beorderte der Gouverneur die 
Staatsmiliz, um die Bürger vor Raub und Plün⸗ 
derung zu ſchützen. — In Wheeling iſt der Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Fabrikbezirk bis zu zehn Fuß tief über⸗ 
ſchwemmt. In der Stadt herrſcht Panik. 
Abgeſehen von den perſönlichen Nachforſchungen 
des Korreſpondenten der Aſſociated Preß, welche er⸗ 
gaben, daß die Zahl der Toten in Dayton weit ge⸗ 
tinger iſt als die früheren Schätzungen annahmen, 
iſt die Lage in den Überſchwemmungsgebieten noch 
unklar, da es unmöglich iſt, die Ströme zu befahren. 
Die letzten Berichte aus Dayton ſprechen vun 
zweihundert Toten, wobei die Verheerungen am 
Nordufer des Fluſſes nicht mitgerechnet ſind Die 
Todesfälle in Columbus werden auf 150, die 
in Zanespille gleichfalls au 150 geſchätzt. In 
Peru greifen Krankheiten um ſich. In Hamil⸗ 
ten wurden durch den Einſturz eines Hotels 50 
Perſonen getötet. Zahlreiche Städte ſind noch ab: 
geſchnitten. Da das Waſſer überall zurückgeht, hofft 
man, in kurzem beſtimmte Nachrichten erhalten zu 
können. 0 
Nach den letzten Nachrichten hofft man, daß die 


Zahl der insgeſamt bei der überſchwemmung Am⸗ 


ekommenen nicht größer als 2009 fein 


ſonen unverſehrt, die man verloren glaubte. 
Sechzig Sträflinge des Gefängniſſes, die ſeit Diens⸗ 
tag ohne Nahrung und Waſſer ſind, meuterten und 
drohten dem Direktor des Gefängniſſes und ſeiner 


Familie mit dem Tode. Der Direktor erbat die 


Hilfe von Miliztruppen. Obſchon es an Lebens⸗ 
mitteln fehlt, iſt niemand vor Hunger geſtorben. 
Man ſchätzt, daß in Dayton allein 75 000. Perſonen 
obdachlos und 15 000 Häuſer unterſpült find. Der 
Schaden in Dayton wird auf 25 Millionen Dollar 
geſchätzt. Die Lage im weſtlichen Virginia iſt 
ernſt. Auch im Oſten von Pennſylvanien hat 
die Bevölkerung ſchwer zu leiden. Viele Gruben ſind 
geſchloſſen. Die Aberſchwemmung erſtreckt ſich auf 
die ſieben Staaten Ohio, Indiana, Weſt⸗Virginia, 
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Pennſylvanien, Newyork, Kenntucky und Illinois 
Der Schaden der Bahnen wird auf 25 Millfonen 
Dollar geſchätzt. Der Gouverneur von Ohio erklärte 
die Verluſte des Staates wären größer als beim 
Erdbeben in San Franzisko. — Ein weiteres Tele: 
gramm aus Dayton meldet: Das Waſſer iſt 
ſichtlich gefallen. Die Leute, welche durch die 
Überſchwemmung im Geſchäftsviertel festgehalten 
wurden, konnten ſich ohne Hilfe nach den Vorſtädten 
begeben. Das Bürgerkomitee, unterſtützt von der 
Miliz, iſt Herr der Lage. 

Nach Meldung aus Newport ſteht der 9 ud: 
ſonfluß höher, als während des Hochwaſſers im 


Jahre 1857. Der tiefer gelegene Teil von Alban: 


ſteht unter Waſſer. Die direkte Bahnverbindung 
nach dem Orte iſt unterbrochen. Zahlreiche kleinere 
Ortſchaften ſtehen unter Waſſer. 
Die Hilfsaktion. 5 

Präſident Wilſon hatte Donnerstag eine lange 
Beſprechung mit dem Kriegsſekretär Garrijon, 
nach der angekündigt wurde, Wilſon ſei entſchloſſen, 
ſelbſt nach Ohio zu gehen, wenn ſeine Anweſenheit 
dort nützen könne. Er wolle jedoch zuvor den Be⸗ 
richt Garriſons abwarten, der Donnerstag Nach⸗ 
mittag nach dem Überſchwemmungsgebiet aäbgereiſt 
it, um die Rettungsarbeiten perſönlich zu leiten. — 


Der „Evening Poſt“ zufolge findet bereits ein 


großer Geldabfluß nach dem Inlande zur Hilfe⸗ 
leiſtung ſtatt. 


Mutter. 


Studie von Haka. ? 
Nachdruck verboten.) 


„Wann kehrt Ihr Herr Gemahl zurück, 
gnädige Frau?“ Leiſe, faſt ängſtlich kommt 
dieſe Frage von den Lippen eines Mannes 
Mitte der Vierziger. Die Entgegnung gleicht 
einem Seufzer. „Morgen!“ Eine Dame von 
etwa 28 Jahren gibt die Antwort. Nachläſſig 
lehnt ſie in einem kleinen Seſſel, von hellblauer 
Seide überzogen. Goldverzierungen befinden 
ſich an deſſen Holzteilen. Ein leichtes, ſchleier⸗ 
artiges Gewand von meergrüner Farbe läßt 
ihre geſchmeidigen Körperformen erkennen. 
Unter dieſem dünnen überwurf ſind einige 
Schleifchen ſichtbar. Die ſchlanken Arme, nur 
zur Hälfte bekleidet, ruhen im Schoß und halten 
ein kleines Spitzentuch. Das feine Gewebe des 
Kleides läßt Hals und Nacken frei. Beides ſind 
Kunſtwerke der Natur, — elfenbeinfarben ſcheint 
die Haut. — Ein Geſicht mit klaſſiſch reinen 
Zügen vollendet das ſchöne Bild. — Sanft und 
loſe umrahmt blondes, weiches Haar in prächti⸗ 
ger Fülle das Haupt. — Ihre tiefblauen Augen, 
die eben traumverloren in den Raum ſchauten, 
wandern zu ihrem Gegenüber. Es iſt eine ſeh⸗ 
nige Sportsmannfigur in moderner, engliſcher 
Kleidung. Das Geſicht iſt ſtark gebräunt. Die 
Züge ſprechen von großer Energie. Die rechte 
Hand zupft nervös an dem kurggeſchnittenen 
Schnurrbart. Seine grauen Augen blicken un⸗ 
verwandt auf den Teppich. — — — f 

„Warum iſt eigentlich Ihr Herr Gemahl 
fortgefahren?“ 

Er ſagte, er müſſe noch etwas Geſchäftlichee 
erledigen.“ 

„Das iſt bei ſeiner Reiſe nach dem Engadin 
wohl kaum anzunehmen.“ 

„Nein! Es iſt auch blos eine Ausrede. In 
Wirklichkeit konnte er es hier an dem ſtillen 
Ort nicht mehr aushalten. — Er mußte mal 
wieder ein bischen unterwegs ſein!“ 

„Und warum gingen Sie nicht mit, gnädige 
Frau?“ 

„Weil ſeine Lebensweiſe in einem Kurort 
nicht meinen Beifall findet.“ — 

„Ihr Herr Gemahl hat doch aber ſchon ein 
ganz beträchtliches Alter!“ 

„Ja, eigentlich ſollte man meinen, daß er 
nach ſeinem unſtätigen Leben ein wenig Ruhe 
wünſchen würde?“ — — 

Es blieb ſtill zwiſchen den Zweien. Die Luft 
war ſchwül, ſo ſchwül wie ſie es eben vor einem 
Gewitter iſt. — Die Stimmung der Natur über⸗ 
trug ſich auch auf die Menſchen. — Die Glieder 
waren ihnen bleiſchwer. Der Atem wurde be⸗ 
klemmt. — Alles rings um fie wirkte einkgäü- 
fernd, nicht zu einem tiefen, feſten Schlaf, ſon⸗ 
dern zu einem unruhigen, nervöſen Träumen. 
— — Die blaugoldenen Farbentöne der Tapete 
ſchienen ineinander zu fließen. Der Raum war 
gefüllt mit vielen Seſſelchen, Polſtern und ſon⸗ 
ſtigen kleinen Möbeln eines ſtilvollen Boudoirs. 
— Ein Parfüm von ſüßem, anheimelndem, be⸗ 
törendem Duft wirkte auf die Sinne. — — — 
Durch die Balkontür bot ſich dem Beſchauer die 
reizvollſte Abendlandſchaft dar. Man ſah auf 
die gegenüberliegenden bewaldeten Berge. Zu⸗ 
erſt erkannte man ihre Konturen gut, dann 
weniger, zuletzt verſchwammen ſie in ein uner⸗ 
gründliches Grau. — Vorn am Abhang befan⸗ 
den ſich einige Villen. Sie lagen ſo ſtill da, — 
ſo winzigklein waren ſie. — Und über alles goß 
das ſchlafengehende Geſtirn ſein blutrotes Licht. 
— — Erdrückend zogen mächtige grauſchwarze 
Wolken am Horizont auf. Noch waren ſie ſehr 
fern. — — — d 


a ee a 


F en 


„Aber, gnädige Frau, trotzdem konnten Sie 


dorch mitgehen! Sie ſind doch nicht ſtets auf 
Ihren Herrn Gemahl angewieſen!“ — 

„Ich hätte es ja tun können! Aber, ſehen 
Sie, er iſt andererſeits Kavalier, er ließe mich 
in einem fremden Bad nie ohne ſeine ſtändige 
Begleitung!“ 

„Nun, To iſt doch eigentlich alles in ſchönſter 
Ordnung!“ 

„Wie können Sie noch ſo ſpotten! — Meinen 
Sie, mir ſei wohl, wenn nur jemand mit mir 
ift, — allein weil es ihm Pflicht iſt?“ 

„Das braucht Sie doch garnicht zu ſtören. 
Sie haben Ihren Schutz bei ſich und gehen dort⸗ 
hin, wo Sie es wünſchen!“ 

„Sehr einfach geſagt! — Haben Sie ſchon 
einmal Menſchen kennen gelernt, die einen mit 
Reden mürbe machen können?“ 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Nehmen Sie einmal ein Beiſpiel: Es iſt 
ein Wetter, ſo ſchön, daß man ſpazieren gehen 
muß. Sagen wir weiter, ich bringe meinen 
Mann dazu, mich zu begleiten. — Glauben Sie, 
ich könnte mich an der Natur erfreuen? — Voll⸗ 
ommen geirrt! — Da heißt es dann: Könnten 
wir nicht umkehren. Hier iſt's ſo ſtaubig, — 
ſchlechter Weg, — die Sonne ſticht jo furchtbar, 
— im Wald iſt es bedrückt — ja, aber im Mo⸗ 
nopol⸗Café, im Hotel d' Espagne könnte man 
jetzt in aller Ruhe auf der Terraſſe ſitzen. — 
Wollen wir nicht umkehren?“ — Das kann ein 
anderer Menſch aushalten, ich nicht!“ 

„Ich kann es vollkommen verſtehen.“ 

„And kann ein Menſch, der nicht ſo ober⸗ 
flächlich veranlagt iſt, dieſes ſtändige Herum⸗ 
ziehen von einem Hotel ins andere dauernd mit⸗ 
machen? — Allein ſchon deswegen tue ich gut, 
nie mit meinem Gatten zu reiſen.“ — 

„Was iſt denn noch?“ 

„Sehen Sie, dieſes geſchilderte Leben führt 
or aus Nervoſität, weil ich ihn ſtöre, und er 
zeigt dadurch, wenn auch vielleicht nicht mit Ab⸗ 
ſicht, daß ich ihm läftig falle.“ 

„Warum?“ 

„Meine Gegenwart entzieht ihn 
Hauptpaſſion, dem Spiel. —“ 

„Aber, gnädige Frau, was wollen Sie noch 
mehr, laſſen Sie ihn doch ſpielen, — ſo ſind Sie 
doch frei!“ 

„Das iſt ja das Merkwürdige, — haha,“ ſie 
lachte leis, — „denken Sie, er ließe mich allein? 
Oh nein! Das tut er nicht, — warum iſt mir 
unerklärlich. Vielleicht iſt er eiferſüchtig!“ — 

„Aber wie erklärt es ſich denn, daß Sie ſich 
hier allein aufhalten können?“ 

„Das tft mir auch ſchleierhaft. — Er glaubt 
wohl, ich ſei hier ſicher verſchloſſen. — Vielleicht 
meint er, daß ich hier an dem kleinen Ort zu 
ſehr beobachtet werde. — S'iſt aber auch ganz 
egal, denn in mir liegt es nicht, ihn zu hinter⸗ 
gehen.“ 

„Dann wird er wohl ſchöne Augen machen, 
wenn er mich hier findet.“ 

„Sicher!“ 0 

„Was meinen Sie, gnädige Frau, wird er 
tun, wenn er erfährt, daß ich noch lange hier 
ſein werde?“ 5 

„Das iſt mir ganz klar! 
aufs Gut reiſen.“ 

„Wirklich?“ 

„Beſtimmt wird es ſein Wunſch ſein!“ 

„Und Sie werden fahren?“ 

„Ja, du lieber Gott, ich werde wohl!“ 

„Warum denn? Sie haben doch auch einen 
Willen!“ 

„Das ſchon! 


ſeiner 


Wir werden ſofort 


mehr. Er kann jo furchtbar quälen. — — — 

Und ich bin ſchon fo mürbe geworden!“ — — 
„Schade!“ — — — 8 
„Warum?“ — — — ö 


„Nun, daß Sie wieder fort müſſen, nachdem 
wir uns eben hier getroffen.“ 

„Wiedergetroffen durch Zufall!“ 

„Ja, durch Zufall! — Mich zog der Ort der 
Erinnerungen mächtig an. — Ich hatte Zeit und 
wollte in aller Ruhe der vergangenen Tage ge⸗ 
denken!“ — — — 5 

„Sehen Sie, dasſelbe fühlte ich, drum bat 
ich meinen Mann, mir dieſe Villa zu kaufen. — 
Wie oft bin ich dieſelben Wege gegangen, die 
wir damals zuſammen gewandelt ſind. — Und 
trotzdem mir das Leben alles nahm, eines be⸗ 
hielt ich, — die Erinnerung!“ 

„Es waren ſchöne Tage! — Ich habe ſie nie 
nergeſſen. — Doch als das Unglück kam, — als 
Ihr alles verlort, — wir mußten auseinander⸗ 


Krei 


de 


uzsiern 
fe 


Aber ich widerſetze mich nie 


gehen! — Wie ſollte ich armer Teufel eine : ſchen, wäre es möglich geweſen. Wir lagen nach 


ernähren?“ — — — . 

„Ja, du hatteſt recht! — — Es wäre nie ge⸗ 
gangen! — Wir mußten uns trennen! — Doch 
ſage, warum hingſt du den bunten Rock an den 
Nagel, das hätte doch nicht ſein brauchen?“ — 

„Ich konnte nicht mehr in der ſelben Um⸗ 
gebung aushalten wie früher. — — Ich mußte 
weit hinaus! — Sieh', ich hätte es nicht ertra⸗ 
gen, hier zu Land deine gezwungene Heirat mit 
anzuſehen. — Drüben war es etwas anderes. 
— Es war ein großer Trubel. — Ich mußte viel 
arbeiten. — Ich kam garnicht zu mir.“ — — 

„Ich hörte, du ſeiſt reich geworden — glück⸗ 
lich. — Ich ſprach einen deiner früheren Kame⸗ 
raden!“ — 

„Ja, Geld habe ich! Aber — Glück? — 
nein, das Glück, das ließ ich hinter mir. — Es 
blieb für mich verloren — mein Glück!“ — — 
| dein Glück? — Dahin? — meines iſt auch 


dem Eſſen auf Deck in tiefen Bambusſtühlen. — 
Über uns wölbte ſich das Sternenzelt. — Der 
Wind ſchwellte mäßig die Segel. — Elegant 
glitt der Kahn durch die Wellen. — Wohin das 
Auge ſah — Waſſer — grünlich — blau. — 
Der Mond glitzerte auf der blanken Fläche. — 
Neben mir war eine niedliche Miß. — Ihr 
Vater war in der Kajüte und funkte mit der 
Börſe. — Ich verkehrte viel in ſeinem Hauſe. — 
Sie wollte mich abſolut zu einer Erklärung 
bringen und ſo redete ſie in Gleichniſſen. Zu⸗ 
letzt fragte ſie: „Können Sie mir ſagen, Herr 
Baron, ob Menſchen, die einmal geliebt, nicht 
vergeſſen?“ „Da kann man mit ja und nein 
antworten,“ entgegnete ich. „Nun, ſo nehmen 
wir einmal den Fall,“ erklärte ſie weiter, „ein 
Mann könne ſich aus irgend einem Grunde mit 
dem Mädchen ſeines Herzens nicht verbinden. 
Er verläßt die Stätte ſeiner Väter, wechſelt den 
nicht mehr! — Es iſt entſchwunden! — Du Beruf, iſt tüchtig, erwirbt ſich das Vertrauen 
kannſt nicht ermeſſen, welche pfychiſchen und ſeines Chefs und findet äußerlich eine neue 
phyſiſchen Qualen ich im Anfange meiner Ehe Heimat. — Ihm tritt in dem anderen Lande ein 
ausgeſtanden habe. — — Eines erleichterte mich Weib entgegen, das ihm nicht mißfällt. Er 
wohl, der Gedanke an den Preis. — Mein muß fühlen, daß er ihr nicht gleichgiltig, ihr 
Vater kam wieder hoch. — Die beiden alten alles iſt. Sollte er da nicht vergeſſen können? 
Leutchen, ſie glauben, ich ſei glücklich geworden. Sollte da die alte Liebe nicht der jungen wei⸗ 
— Doch ich habe dafür leiden müſſen!“ — — chen, und er durch die Frau auch innerlich im 

„Armes Weib! — — Ich hatte es wohl nicht neuen Erdteil feſten Fuß für immer faſſen kön⸗ 
ſo hart.“ — nen?“ — Sie war ſtill. — Ich dachte an dich, 

„Erzähle! — Wir ſahen uns jo lange nicht!“ — bliebſt du mir nicht immer unvergeßlich! — 

„So ſchlimm wie dir ging's mir nicht! — Die Situation war damals nicht unverfänglich. 
Nachdem ich meine Standesvorurteile zu beſie⸗ Ich hatte nichts ſeit fünf Jahren von dir gehört, 
gen gelernt hatte, bekam ich Verſtändnis für den hatte neben mir ein ſchönes reizvolles Kind, das 
kaufmänniſchen Beruf und arbeitete mich immer einer großen Liebe wert war. Die Stimmung 
mehr hinein. Dann ging ich faſt auf im Ge⸗ der Landſchaft, alles war dazu angetan, zu ver⸗ 
ſchäftsleben. — Die Welt ſorgte dafür, daß ich] geſſen und der Gegenwart zu leben. — Doch do 
meine Gedanken nicht zurückwandern ließ. — kam mir dein Bild. — Ich unterlag nicht der 
Die nüchternen Zahlen, die kniffligen Kaufver⸗ Verſuchung — und ſo konnte ich antworten: „Ich 
träge ließen mich nicht träumen. — —“ kann mir ſehr wohl einen ſolchen Mann vor⸗ 

„O weh, — und hätte ich nicht das Träumen ſtellen. Doch reden Sie da von alter und junger 

gehabt! — — So ging ich ſpazieren, ich dachte Liebe. Wie wäre es nun aber, hätte der Mann 
zurück. — Und jedesmal durchlebte ich das, was nur eine Liebe, die fi immer gleichbleibt. — 
einſt war, — — wie du und ich zuſammen ver⸗ Eine Liebe, die in ihm ift, ob er nah oder fern 
eint geweſen. — Weißt du einmal dort auf von ihr iſt — die ihn begleitet, ihn beruhigt, 
jenem Berge? — Wir kamen auf die Höhe und ihn anſpornt, ihn am Leben hält!“ — — 
ſchauten zurück ins Tal. — Wir waren einſam, Die Frau ſchluchzte. — Ihr ſchönes Haupt 
keine Menſchenſeele um uns und ich ſagte: „Es lag auf der niedrigen Lehne des Seſſels. Mit 
iſt ſo ſchön, könnte es doch immer ſo ſein!“ — ihren Händen barg ſie das Geſicht. 
Du meinteſt, das läge nur an mir. — And dann, 
wir hielten uns zum erſtenmal feſt aneinander 
geſchmiegt. — Wir ſchwuren uns im Stillen: 
„So wollen wir im Leben einander ange⸗ 
hören?“ — — 

„Mir iſt auch gerade dieſer Moment ſo oft 
im Geiſt zurückgekehrt. — Doch es hat nicht 
ſollen ſein. — Wir konnten den Schwur nicht 
halten. — Alles zu vergeſſen, wurde mir nicht 
leicht.“ — Müde ſchüttelte er den Kopf. — — 

„Zu Anfang war es ſehr ſtark, dieſes Heim⸗ 
und Liebesweh. Wie oft ſaß ich am Pult und 
vor mir lagen die großen Bücher mit den vielen 
Karros und Linien, — dahinein ſollte ich Zah⸗ 
len ſchreiben. — Die Finger taten mir weh vom 
Führen der Feder, da verließen die Gedanken 
das Kontor, das Dollarland und gingen in 
unſeren deutſchen Wald, wo ich mein Glück in 
der Erinnerung gelaſſen. — Ich hätte weinen 
können wie ein Kind, dem man das genommen, 
was es für das ſchönſte und höchſte hielt. — — 

Die Klingel des Telefons brachte mich dann 
wohl wieder an den Ort, an dem ich war. Dann 
war mir das Tippen der Schreibmaſchine ſo, als 
picke jemand immerzu an mein Herz. Ver⸗ 
ſchwunden blieb der ſchöne Wald — dein Wald.“ 
„Ja, mein Wald! Er blieb mir teuer. 
Ich vertraute ihm alle meine Schmerzen an. Ich 
dachte deiner, — deiner Zukunft, wie ſie ſich ge⸗ 
ſtalten würde. — Als ich hörte, daß du eine 
gute Poſition, auch in der Geſellſchaft einnahmſt, 
glaubte ich, du würdeſt eine der amerikaniſchen 
Schönheiten kennen lernen. Sie ſollen ja ſehr 
intereſſant ſein. — — 

Sie würde dich bezaubern und du würdeſt 
Sie heimführen und glücklich werden, — glück⸗ 
licher als ich. — Und ich wünſchte es, ich bat das 
Schickſal, es ſollte es dir gut, ſo recht gut gehen 


bebenden Geſtalt. — — 

Die Schwüle war noch drückender geworden. 
Ihm ſtanden Schweißtropfen auf der Stirn. — 
Er nahm die eine Hand von ihrem Geſicht und 
drückte ſeine Lippen auf den Arm. Beider Ge⸗ 
danken waren eins. Sie dachten an ihr ver⸗ 
gangenes Leben. — Acht Jahre waren es her 
— acht lange Jahre! — Getrennt waren ſie von 
einander worden und jetzt waren ſie wieder bei⸗ 
ſammen. — Sie hatten ſich im Herzen die Liebe 
bewahrt. — Nun hatten ſie ſich gegenſeitig da⸗ 
von erzählt — von ihrer erhaltenen Liebe. — 

Sie nahm leiſe die andere Hand herunter 
und ſtrich liebkoſend über ſeinen Scheitel. — 
Dann beugte ſie ihr Haupt dem ſeinen entgegen 
und berührte mit ihren Lippen ſeine Stirn, 
ſeine Augen. — 

Des Mannes Kopf ſank auf ihren Schoß — 
durch den dünnen Überwurf fühlte er ihren 
Körper. — Ein Strom von Leidenſchaft toſte 
durch ſeine Adern. Er riß ſie ungeſtüm in ſeine 
Arme und bedeckte ihr Antlitz mit Küſſen. — — 
Zwei blühende Menſchenkinder waren ſie und 
wurden durch das unerbittliche Schickſal ausein⸗ 
ander geriſſen. — Acht lange Jahre! — — — 

Die lang zurückgedämmte Leidenſchaft brach 
ſich Bahn gleich einer Naturgewalt. — Wild 
und ſchier unerſättlich wurden ihre Liebkoſun⸗ 
gen. Er nahm die zarte Geſtalt in ſeine nervi⸗ 
gen Arme und bettete ſie auf den Divan. Heiſer 
flüſterten ſeine Lippen: „Du mein Liebſtes, 
Süßes, biſt du ganz mein?“ Faſt willenlos 
nickte ſie ihm Gewährung. In ſchrankenloſer 
Hingebung bebte ihr Körper ihm entgegen. — 

Da — — eine eigenwillige Knabenſtimme 
wurde im Nebengemach hörbar! 5 

„Ich will zu meiner Mutter! — Sie ſollen 


laſſen.“ In der Erinnerung feuchteten ſich ihre] mich loslaſſen!“ Darauf eine Frauenſtimme: 
Augen und Tränen liefen über ihre blaſſen „Du darſſt jetzt nicht hinein, wenn Beſuch da 


iſt.“ 
„Ich geh' aber doch!“ Man hörte das Auf⸗ 
ſtampfen eines Fußes, „Mutti wird nichts 
ſagen!“ — Beide fuhren empor. — Einige Se⸗ 
kunden ſpäter ſtürmte ein etwa ſiebenjähriger 
Knabe ins Zimmer. — — Ein tränenloſes Auf⸗ 
ſchluchzen der Frau, ſie birgt ihr Antlitz in den 
Locken des Kindes und leiſe murmelt ſie: „Ver⸗ 


Wangen. — 

„Es hätte paſſieren können. Die Frauen 
ſind dort ſchön — und klug! — Wie oft ließ 
eine ſolche mir gegenüber alle Minen ſpringen. 
Ich muß lachen, denke ich daran; der Name 
„Baron Klingen von und zu Diringsburg“ ver⸗ 
fehlte auch dort ſeine Wirkung nicht. — Einmal, 
es war auf einer Jacht eines dieſer Goldmen⸗ 


Der Mann ſtand auf und kniete neben der 


— 4 EU— 


Landſchaft hinaus ſtarrt.— — 1 
Pi Blick 8 8 Liebe und Singh 
geht von der Frau zu dem Manne hinüber f 
gleich einer rührenden Bitte ſcheinen die niht 
von ihren Lippen zu kommen: „Es darf! 
ſein!“ — — — 


Da — ein Krach und ein Blitz & nder 
Hell zuckt es am Firmament. — Strömen 
Regen goß herab — das drohende Gew len 
hatte ſich entladen. — — In dumpfem 


verhallte der Donner. — - 


Mannigfaltiges. rs 
Verhaftung zweier Bank! 
wegen Wechſelſchiebungen) er 
Steglitzer Polizei hat Freitag zwei uf 
haftungen vorgenommen, die einiges 
ſehen erregen dürften. Sie nahm 
Berliner Bankiers feſt, die unter 
Verdacht ſtehen, eine Reihe von Schiebunge 
verübt zu haben. Die Verhafteten ſind (ib 
Bankiers Straube und Seemann in Se 
Die eingeleitete Unterſuchung wird erge 65 
inwieweit ſich die Verhafteten des Betrug 


(Ein Lehrling als Geld ſchrant f 


enacker.) Einen ſchweren Geldſchrantle, 
ſtahl verübte der Lehrling Ernſt Göldn 1 
der bei einem Magdeburger K 
in der Lehre war. Er erbrach einen nd 
ſchrank, ſtahl daraus etwa 15 000 Mark 11 
flüchtete. Es wurde ein Steckbrief hin 
ihm erlaſſen. 10 

(Beſtrafter Mädchenhänd len 
Die Strafkammer in Duisburg verurteilte 05 
Kellner Hahnen, der dabei abgefaßt wür 
als er zwei Mädchen nach Argentinien 165 
ſchleppen wollte, zu 5 Jahren Zuchthaus une 
10 Jahren Ehrverluſt. Seine Helferin, 


24 jährige Filialleiterin Magdalene Spieß, 


wurde zu 1 Jahr und 1 Monat Zuchthaus 
und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


über einen aufſehenerregen“ 
b Ar Münder 


den Selbfimord) berichten die 
ner Blätter aus Pappenheim. Dau 
hat der Inhaber des am Donnerstag zuſam 
mengebrochenen Bankhauſes M. Haagen, 
Abgeordnete Haagen, ſich im Starnberge 
See ertränkt. Es ſoll eine bedeutende 
Schuldenlaſt vorhanden ſein. 2 

(Eine unverhoffte Erbſchaft) 
In Steele an der Ruhr fanden die 
Kinder eines ſchon vor langer Zeit verftorbe* 
nen Bergmannes bei der JInſtandſetzung 
ihrer Wohnung in einem zugeklebten 
ſchrauk das Sparkaſſenbuch ihrer El 
Das Buch lautet über 20 000 Mark, die IN 
zwiſchen mit Zins und Zinfeszins auf me 
als 40 000 Mark angewachſen ſind. . 

(Im Spiel erſchoſſen.) Del 
12 jährige Sohn einer Witwe in Aachen et 
ſchoß ſeinen 14 jährigen, zu Beſuch weilenden 
Vetter aus Grevenbroich. Dieſer hatte eine 
Schußwaffe mitgebracht, die er ſeinem Vettel 
mit den Worten überreichte: „Schieß' ein, 
mal auf mich“. Im nächſten Augenblick 
krachte auch ſchon ein Schuß und traf den 
Knaden tödlich. 

(Mord und Selbſtmor d.) In 
Godesberg bei Bonn hat der Anſtreicher⸗ 
gehilfe Oberle aus Eiferſucht auf feine frü⸗ 


here Braut drei Schüſſe abgefeuert. Das 
Mädchen wurde lebensgefährlich verletzt. 
Oberle beging Selbſtmord. 

(Warnung vor einer Aus“ 


ftellung.) Unter dem hochtönenden Titel 


„Espoſizione Nazionale Patriottica ed Inter“ ö 


nazionale dell' Artee del Lavoro“ iſt in 


Florenz für 1913/14 eine Ausſtellung 


geplant, zu der Einladungen bereits im Um⸗ 
lauf geſetzt ſind. 
ſtellungskommiſſion für die Induſtrie“ auf⸗ 
grund zuverläſſiger Informationen bekann 
gibt, kann eine Beteiligung nicht empfohlen 
werden. 


(Ein bisher un veröffentlichtes Gedicht 
von Theodor Körner au ſeine Braut) wird 


ſicher gerade jetzt, wo die Zeit vor 100 Jahren allen 
Deutſchen ſo nahe wie nie zuvor ſteht, einer lebhaften 
Anteilnahme begegnen. Dieſes Gedicht brigt die „Garten! 
laube“ in ihrer letzten Nummer (Nr. 12). Wir verdan⸗ 
ken den Fund dem bekannten Dichter Franz von Könige” 


1. 


Wand“ 
Eltern. 


Wie die „Ständige Aus“ 


brun⸗Schaup, dem es geglückt iſt, in einem öſterreichiſchen 


Privatarchiv das Tagebuch und das Stammbuch der 


sind die besten! 


Allein echt mit dem Namen MAGGI und der Schutzmarke + Kreuzstern. 


ir den Mugen ist nur das beste gut geung !“ 


S 
. 
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mne En Zahl barg, wo der Si berquell der Diät, Bewegung, Luft und Waſſer. Wechſelnd bewölkt, trocken, milde. friedigende Eruten zu erzielen. 
e . Mär. _SHandelstamneren 
fiſſcher Bodenflieſen warf und Favoritinnen auf er 8; ind 5 Bent. 
elt chef eidenſtoffe 1 5 9 5 fin Weizen ung, weißer Weizen mind. 128 Pfd. heil. wiegend. eu ee 3 : ar — 
fegt eine Pos ffen ſchlummerten, dort dehnt ſich brand. und bezugfrei, 188 DIE, do bunter und rot mind. 128 JJ TEL TERCHEBZERLEE SULEALETEERZTERE 
T Elstern eihe von Schuttkegeln, dort umkreiſen] Pfund holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei. 184 Mk., do. 5 
a den dee a oT Hay ne 65 mind. 120 Pfd. a wiegend, 1 und bezugfrei, 167 R A & 
ohg en Reit der alten Herrlichkeit. Von] Mark, geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen h 1 h 
Atlan II. befeſtigt, diente das Serail von] unv, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, El en ie e r IC 
Men, el bis zum Falle Konſtantinopels als Re⸗ gut, gelund, 158 ME, do. mindeſtens 120 Pfund holl. } } 5 8 2 
im R ie letzte bauliche Veränderung erhielt es wiegend, gut geſund, 155 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. in Ihrem Urteil und Sie werden nach einmaligem 
e IKL, madı-| ugs? A. benigere halfen unter Rott, a 
Mar fünf Jahre vorher durch ein Erdbeben be⸗ erste zu Müllerel 3—13 Tubne 3 a 
igt vo n Erdbeben bes | gerſte zu Müllereizwecken 145—159 Mk., Brauware ohne 
gelte Deren war, neu herſtellen ließ. Hier Handel. — Fultererbſen 158275 Mk., Kochware 185—205 nie besser gewaschen 
1 ah Karl XII. von Schweden, der bekannt⸗ Mark. — Hafer 129148 mt. guter Hafer zum Konſun haben, wie mit Persil. Millionen Hausfrauen 
Feat at 55 Du 711 an Jahr in AR nr brauchen und loben es täglich! 
Sure gehalten ON Su 5 der onen Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 
Int war Adri 2 8 5 Magdeburg. 28. März. Zuckerbericht Kornzucker 
nunen. r Adrianopel das Heerlager der Os⸗ 88 Grad ahne Sack 8.60 — 9,65. Nachpradukte 75 Grad 


unter Von hier gingen die Wege des Sieges bis 
N Mauern von Wien und bis zu den Tem⸗ 
0 


del = 

Oper,» von Hellas. Doch der 

N en jetzt gorüber, ung 

li 

a Reides. Die ſtolzen 
150 


liger ader Beſucher Abſchi d ätte ein⸗ 
tiger ſchied von der Stätte ein⸗ 18 
einem dacht und Herrlichkeit, wo, wie kaum an 30. Mürz: Sonden een = 1115 . 
Aka ndern Orte, die Porte des perſiſchen Dichters Miondaufgang 3.39 Uhr, 
But N, 5 der ee ie, among, der 25 Monduntergang 10.02 Uhr. 
r Eis ammed II., ausrief, als am Tage na zrz: ö 
heit knahme des letzten Bollwerkes der Chriſten⸗ eh Se 620 Uhr 
mals onſtantinopels, der einſt ſo glänzenden, da⸗ Mondaufgang 4.08 Uhr, 


er 


1 Narr iſt die Stadt nur 
N im Verfall be 11 ener Außenpoſten des 


en und geborſten und ihre Trümmer bedecken 
nimmt baden. Mit einem Gefühl der Traurigkeit 


verödeten Kaiſerreſidenz, vorbeikam: 


der Braut Körners, „Die Spinne verrichtet Türſteherdienſte in des 


ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. 


Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


alte Glanz Adria⸗ 


Mauern des alten Hamburg, 28. März. 


Müböl  ftetig, 
Spiritus ruhig, per März 


31 Gd. 


Monduntergang 11.17 Uhr. 


Der 
reichillustrierte 


AU PT. 
KATALOG 


Rrühjahr u. Sommer 


über 


| Kleiderstoffe, Sei- 
enwaren, Damen- 
und Kinder - Klei- 
dung, Weisswaren, 
einen, Wäsche, 
ri ko tagen, 
erren - Kleidung, 
“orsette, Hand- 
Schuhe, Krawatten, 


Schirme, Schürzen 
usw. usw. und die 


|SPEZIAL- 


KATALOGE 
Sm 


für ‚Gardinen, Mö- 
belstoffe, Teppiche, 
8 bel und für 
andarbeiten, für 
Schnitt-Muster 
werden auf 
unsch tranko 
zugesandt! 


Proben-Bestellungen. bitte zu adressieren: 


4 Karos, Streifen und Jacquard-Muster, mit 
Compose-Stoffe, enden glatten Stoffen, Br. 110-130 om, 
7 Meter Mk. 
Kostüm-Stoffe, gemustert, meliert und mit buntfarbigen 

Effekten, Breite 130 — 140 em Meter Mk. 
Original engl. Kostümstoffe, ter aparte Nennen. 
und Schleifenstoffe, Breite 120—145 m. Meter Mk. 
Einfarkige Kostümstoffe, Epe Ot, Ceed dus, 
Diagon.-Bind. und Jacquardmuster, Breite 130—140 em, Meter Mk. 
Covert-Coats, melierte und gestreifte Stoffe für 
Kleider und Kostüme, Breite 110-140 m 
glatt, changeant und gestreift, 
Blusenstoffe, Ylanelle, deutsche und englische 
Breite 70-80 m 


praktische 
Meter Mk. 
waschhare 
Fabrikate, 
Meter Mk. 


Weiche Seiden - Kreppgewebe, die, ge 


Crépe de Chine, Cr&pe Chinois, Cröpe Duchesse, Cr&pe Riviera, Cröpe 
de Nice, Cr&pe Charmeur, neueste franz. Farb., Br. 105 em, Meter MK. 


Farbige, glatte Seidenstoffe, e Grenaäine, 


Paillette, Satin de Chine, Messaline, Duchesse, Faille-Monsselin, 


neueste Farben, 1.45 5 3 25 118 Breite 84-110 em, 
* 9 M., 


Br. 44 —55 em, Mir. Meter Mk. 


Seidene Kostüm- und Mantelstoffe, 
Cote de Chevol, Louisine, Armure, Crepe tailleur, Cröpe Schantung 
und Whipeord-Bindungen, glatt, gestreift, kariert, damtssiert, 
Breite 80 120 Tm 88 . Meter Mk, 

Chine-Seide, besondere Neuheit, 
effektvolle Blumenmuster auf 7555 und Changeant-Grunde, 

+ 


Breite 48—55 cm Breite 98 108 cm, 
Meter Marx 3.10 bis 8 din, Meter Mk. 


Seiden-Moire, fein- und starkgerippt 


litäten, 
geants, Breite 110 mem 


4 e Qua- 
in den neuesten Unifarben und Chan- 
Meter Mk. 


Alle 


hne Sackz7, 55 — 7,70. Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotraffinade I 
Gem. Melis I mit 


ar zollt 
per März April 
31 Gd., per April Mai 31 Gd. Wetter: bewölkt. 


grosse 


Wetter⸗ Ueberſicht 


a Be 


67, 


3.50 
2.00 
5,25 
2.00 
2.20 
100 5 


8.25 
14.50 
14 50 

1.00 
14 00 

8,10 


bis 
bis 


bis 


13.30 


bis 


9,50 


bis 


4.75 ». 13.75 


bis 


7.00 „, 12.00 
13.00 5 16.00 


his 


Aufträge von 20 Mark an franko. 


BESTREBEN 
2 


Rips- und Coteléstoffe, sm! wm prob, ud abs. 


giert, Breite 105-130 em Meter Mk. 


Voiles, Marquisettes und Chichinettes, 


leichte, durchsichtige Gewebe, Breite 105--130 em. . Meter Mk. 


Gemusterte Eoliennes und Crepelines, 


Jaequard-, Blumenmuster u. gestickte Bord., Br. 110—120 em, Mtr. M. 

1 lanzreiche Qualität und in Eolienne, 

Halbseidene Stoffe, 1 8 al ete,, glatt und 

gemustert, Breite 110 m... Meter Mk. 

7 Punkt-, Streifen-, Blu- 

Els. bedr. Wollmousselin men- Fautasie - Muster, 
5 * d 

Breite hocheleg. Bordürenmuster, 

80 cm, Meter 1.05 bis 1.75 Mk., Br. 115—120 em, Mtr. M. 

Cover- coats, Cheviots, Noppen- und Loopstoffe 


Mäntelstoffe, in englischem Geschmack, Br. 130 em, Meter Mk. 


Rohseiden - Stoffe, in- und ausländische Fabrikate: 
Tussah, Schantung, Krepp- und Armure-Schantung, naturfarbig 


und gefärbt, Breite 46 — 120 em. . Meter Mk, 


Damassierte Seidenstoffe, egante Neuheit. 


Krepp- und Satin- Bindungen mit Ranken- und Blumen-Mustern, 
in den neuesten Farben, Breite 90-105 m Meter Mk, 


= * 2 8 5 
Karierte und gestreifte Seide, 3: Kuss u 
sine, Talfet, Surah, Satin de Chine und Messaline, 8 pezial. 
Kollektion von Schotten, 


a 2.00 bis 4.25 Mk., a ke Mi 


Reinseidene Voiles und Marquiseites, 


leichte, durchsichtige Gewebe, grosse Sortimente in den neuesten 
Farben, Breite 100 em e Meter Mk. 


1 weiehe, reinseidene Gewebe, 
Bedruckte Seidenstoffe, wee Bine Punkt. ud 
Streifenmuster, sow. buntfrb. Fantasiemuster im Bulgaren- Geschmack, 


Meer Ste 1.50 u. 4.25 (4d. 


Berlin (2, 
9 Breitestr. 15. 


Rudolph Hertzog, Proben-Versand 3, Berlin 02, Breitestrasse. 


Neue Kleiderstoffe. 


2.70 . 
1.50 » 
5.00 5. 
2.50 ». 


2.65 „ 
3.25 „ 


8.50 
5.50 
10.75 
9.00 


3.70 
10.00 


enstolle. 


11.50 8 
27.00 


8.75 
6.00 


1.50 .. 
5.50 „„ 


4.50 
3.00 „ 


4.50 5, 14.50 


Grabdenkmäler, 
Grablafeln, 
Grabeinfaßungen, 

Grabgitter 


i empfiehlt f 
A. Irmer, Thorn, 


Steininduſtrie, 


8 — Culmer e 1. — 

f F hieſtger 
I Nauen Lehranſtalten in beſſ. 
Hauſe mit Klavierb. Ang. u. P. S. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gartenhaus, 


ruhig und ſchön gelegen, beſtehend aus 
5 Zimmern und allem Zubehör per 
1. April, evtl. früher, zu vermieten. Gas, 
c vorhanden. 
. Gründer, Graudenzerſtr. 1 7. 
d. —5 monatl. Kurſus 
als Buchh., Sekretär, 
Verw. Einkom. bis 
Proſpekt frei. 
Dir. Küstner, Lei 


6000 Mk. Gegr. 1897. 


[a 

Junger Mann, 
der mehrere Jahre in einer Zuckerfabrik 
als Wiegemeiſter und Platzaufſeher mit 
gutem Erfolg tätig geweſen iſt, ſucht um⸗ 
ſtändehalber ähnlichen Poſten bei mäßigem 
Gehaltsan pruch. Thorn od. Nähe bevor⸗ 


zugt. Gute Zeugniſſe. Angebote erbeten 
unter N. E. T. an d. Geſch. d. „Preſſe“. 


Verirauensliellung 


wise älterer Herr, ſehr ſolide und ges 
wiſſenhaft. Kaution vorhanden, eventl. 
Kapitalbeteiligung mit 10—15 000 Mark 
an ſolid., rentablem Unternehmen. 

Gefl. Angebote unter M. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Stellenangebote 


gun ſofortigen Antritt wird ein under | 
hefrateter 


Hofbeamter 


geſucht. Gehalt 400 Mark. Kenntnis 
der polniſchen Sprache erwünſcht. 


Yom. Etorlus bei Gelens. 


Gewandte Herren 


finden gegen Speſen und Proulſton an⸗ 

genehme Stellung. 
Angebote unter D. F. 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rockſchneider, 


tüchtige Arbeiter, ſtellt ſofort für dauernd 


m . Doliva. 
Tinfige 


üg. ll | 


auf Werkſtatt ſofort geſucht. Dauernde 
Beſchäftigung. 5 
ecktor, Breiteſtr. 


Tichitge Stellmndergeiellen 


können ſofort eintreten bei R. Puff, 
Wagenbauerei mit elektriſchem Betrieb, 
Tuchmacherſtraße 26. 


Lehrlinge 


können eintreten bei 
Bäckermeiſter J. Rucki, Lindenſtr. 3. 


Lehrlinge 


ſtellt ein 


an die Ge⸗ 


ſchotter 2 
werden 


J. Kozielecki, 1 
Neuſt. Markt 11 


Pinurerlehrlinge 


ſtellen ein 
Rosenau & Wichert, 
Baugeſchäft, Thorn. 
Für mein Photographſſches Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 
Lehrling 


geſucht. 
i Atelier Bonath. 


Suche per 1. April oder ſpäter für 
mein Schuͤhwaren⸗Engros⸗Geſchäft 


geſucht 


einen Lehrlin ae Lee. e 
155 8 ten geh aus 1 1 ſaub. Aufwartemädchen 
wird gew. z. 1. April Kloſteiſtr. 20, 1. 


H. Littmann, Guimerfie. 5. 


Bürker- und 
„ Kolditorlehrünge 


t ein 


" Tpocner ‚Beotjabrik, 


Fuhrleute 


zum Anfahren von Rundholz aus dem 


Walde ſtellt ſofort ein 
. Soppart. 


5 


Steinſchlüger 


nach meinem Kieswerk Birhow i. Pom. 
(Strecke Kallies⸗Falkenburg) ſofort für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. 
„50 Mk., Kopſſteine 4 Mk. Auch 


Arbeiter 


dort und in meinem Kieswerk Jaſtrow 
Wpr. (Strecke Schneidemühl⸗Neu⸗Stettin) 
jederzeit eingeſtellt 


Ig. Hausdiener 


„N Il hr 1. April melden. 


Otto Jacubowski, 


1 


der 1: und 
ig, auch des 


Thorn. 


Junges Müdchen 


mit guter Schulbildung wird für die Ws 
Nachmittage zu 3 Kindern von 11, Hund | Se 
6 Jahren geſucht. 
an die Geschäftsstelle der „Preſſe“. GE 
6 Wirtin, Köchſnnen, Stuben, 
uche Alleinmädchen, ſowie Biifett | BER 
Kr Kinderfräulein und Hausdiener 
ür Thorn, Berlin und Güter. 
Totzke, verehel. Nitschmann, gewerbsm. 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29 


Gartenfrau 


ge füchliges Mädchen zum 15, 4, 


@Züngeres, 
N] verlangt 


Jüngere Aufwärterin 
f. vor⸗ u. nachm. gef. Mellienftr. 81, 2, r. 


0 Ben. Sn * 
Gelb: Darlehn 


ung, diskret, reell und ſchnell v. Selbitg.. 
Schlevogl. Berlin 94, Roßſtr. 8. Rückp. 
ſofort bar an jedermann bei 
kl. Ratenrückzahlg. bis 5 Jahre. 
Reell, diskret und ſchnell. 
Berlin 799, Demiemißitr. 32. 
loſe Aus kunft. Viele Dankſchreiben. 


Geld 


Kinder- 
Klapp-Kragen 
Stück 1 
Kinder- 
Steh-Kragen 
mit Sattel 25 Pf. 
Kinder- 
Lavalliers, 


moderne Schotten und gepunkt, 


von 40 Pf. bis 1.40 Mk. 


| Grösste 


Auswahl 


Bahn⸗ 


Irmer, Thorn, 


Telephon 257. 


Eliſabeihſtraße. 


tänlein, 


Inifchen 1150 
Maſchinenſchreibens 


Poſiſchließſach 


Angebote 


Angeb. unter Rr. 50 


Emma 55 
Mellieuſtr. 79, 2. 


ſauberes Auſwartemädchen 
Mauerſtr. 38. 1. 


ohne Burgen 
Ratenxückzah⸗ 


Koſten⸗] koſtenlos. 


Auftrieb: 


In 0 Geb; 


ſchnell verleiht W. 
W. Lützow, Berlin 48, Friebrichſtr. 113 2. 


Täglich eir hende Dankſchreiben. 


Fr 


— 


Grosse Auswahl — Billigste Preise = 


Schul - Tornister 
von 10 Pf. bis 13.00 Mk. 

Schul - Mappen, 

unier dem Arm und auf dem Rücken zu tragen, 


in jeder Preislage. 
Handarbeitskasten. 
Federkasten. 
Kinder- Kleider. 
Kinder-Mäntel. 
‚Kinder-Sweater. 


A Breitestrasse 21. 


vie 


mit Aultion 
am 1. April in Thorn (Schlachtviehhof). 
Die Verſteigerung beginnt um 11 Uhr. 


Lieferung auch auf Beſtellung. 


Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft. 
Gemeinsames Mittageſſen 4,30 Uhr im Nordischen Hof“ 


Anmeldungen hierzu auf dem Platze. 


Gartlinen 


Te npiehe 


Prachtvolle Muster. 
Billigste. Preise. 


Leinenhaus 


Chlebowski 


Breitestr., Ecke Brückenstr. 


an jedermann auch 
gegen Ratenrückzahl., 
reell, diskret und 
Carl inkler, 
Auskunft 
roviſton erſt bei Auszahlung. 


wünſcht raſche Heirat. 
jed. ernſte Bewerber, b. d. 


110 Bullen, ca. 40 tragende Kühe und 
Färſen, ca. 40 ungedeckte Färſen. 
Verzeichniſſe koſtenlos vom 15. a ab durch Tierzucht⸗ 

direktor Monert-Danzig⸗Langfuhr, Hochſchulweg 4. 
Alle Bullen werden vor der Auktion kliniſch unterſucht. Zucht 

auf Leiſtung. 


Grösste Auswahl. 


tluſchelde christl. Weiſe, 


groß, ſchlank, blond, 100 000 M 


tat kein Hindernis vorliegt. 
a cides“, Berlin 18, 


Gustav Elias Nachfolger, haber. . Lachmann, 
JE Altstädtischer Markt 1. 


3 


Schul-Strümpfe, 


extra derbe und solide Qualitäten. 


Kinder- 
Kragen, 


Matrosen-, Spachtel-, Mull- u. Tüll- 
Kinder - Garnituren. 


Kinder- 
Kopfbedeckung 


Sitdwester-, Matrosen- und 
Jockey - Mützen. 


Grösste 
Auswahl. 


eee 


Tdelſchwefneber (14 Nou. alt, 
Friedrichswerter), Helianthi⸗ 
| Pflanzen⸗Knollen, 1000 Stück 


4 Mk., viermal nahrhafter als 
Kartoffeln, nene, ſtarke 4“ u. 
3“ Wagen, faſt neuer Ge⸗ 
treidemäher, Kartoffelwaſchma⸗ 
ſchine, Selbſtfahrer, Häufel⸗ 
pflug, Pferdegeſchirre und an⸗ 


deres mehr 
verkauft 


E. Lüttmann, Leibiiſch. 
Für Taubenliebhaber! 


20 Paar Möwen 
hat 0 
Olte Zukszewski, Brombergerſtr. 35 b. 


Nperſe Nachlaß fachen 
billig zu verkaufen, 


wie: 1 Kleiderſchrank, 2 Beitgeſtelle (eins 
ausziehbar), 1 Kücheneinricht. (die Möbel⸗ 
ſtücke u. Kücheneinricht. f. 40 M.), ſowie 
1 Dezimalwage, 1 Geige und paarige 
Raſſetauben. 

Thorn⸗Mocker, Treppoſcherweg 8. 


51 Morgen Land, 


10 Minuten von Bahn und Molterei 
entfernt, zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Boxer, 


Rüde, 2 Jahre alt, ER und wach⸗ 
ſam, billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 


Nosen, 


niedrig veredelte, beſte blühende Fe 
112 Stück 3 Mk., 25 Stück 5 Mk., liefert 
gegen Nachnahme 
Albert Evers. N 
Mellingen Holſtein. 


Gr. Gartengrundſtück 


mit mehreren Bauſtellen zu verkaufen. 
Näheres in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein guter, Aker 


So 


zu kaufen geſucht. 
Städt. Kinderheim. 


Gebrauchte Möbel, 
Betten, Fahrräder kauft 


Sumowski, Tuchmacherſir. 


Mk. Verm., 
Aus kunt erh. 
geg. eine Hei⸗ 


Vase ame 


= Moden Ben 


1 
empfie eine 
vorzügliche cafe 
a 
Tebrauchten Emſpänner⸗ 


Aae 1. v. 
billig zu kaufen geſucht. us ‚pe 
IR. an die Geſchäfteſ ſtelle d 


Ynsgefämmies jun In m 


kauft B. Lannot 


e “ Dae 


Wohnung. 
2 t 4 1 Küche, 9. pet 
ml reiht: Zubehör, der etzungs sholber 


1. 3. zu vermieten. ee 60. 
n Werner, Culmer al 


Kleine Wohnung 


vom 1. April zu were de 1 1, 
3 er 

1 Vohnung, r srl 1565 a 

Stahl, been = 


Frlebrichſtraße 9° 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher gubeh 11 2 
von ſofort oder 178 05 verm 15 
Näheres beim Portier un 

5 rembergerll 2 


Gut möblierte 


Wohnung,; 


2 Zimmer und Entree, zum 1.4 7 
eee ee zu v perm 2 
u erfragen beim Portier 90 
Daſelbſt find 2 Pferdeſtälle zu 
mieten. c zu 
in möbi. Zimmer A 1910 ß |. 

vermieten 


3 Simwermohunng, 10 für 
mit Zubehör und kleinem me ieh 
210 Mark vom 1. 4. 13. z beim. b. 

Frau Kathes, Raue 


Zwei 3-Zimmer valmat, 


mit Balkon und Zubehör vom 
vermieten Mocker, Lin ws 
rm 


inf, möbl. Zinm. f. 12 Dit. z. ve 


& erfr. in der Geſchäftsſt. der 1 
Parterre⸗ Wohnung, 


3 Zimmer, Talſtr. 42, umzugs 


fort billig zu vermieten. — 
Wohnung, 9 


7 Zimmer mit Gaseintihtind, deni 
Gartenbenutzung nnd ER Ku 
vom 1. April Lorle 


Seiligegeilit, . 


3 Trep., iſt eine Wohnung v. Amel 
u. Küche v. 1. April d. Is, ba be 


Zu erfragen Heiligegelülſte. 2 
Wohnung, 


Talſtraße 25, 1. Etage, 4 N 
reichlichem Zubehör per 1. 
zu vermieten. 


Laden 


zu vermieten 
G. Heymann, 


Sch zer 


But mäbl. Zimmel 


nee Kabinett ſofort zu vermietet en, 
Strobandſtraße 12, gab 


Wohnungen 


1 
zu vermieten Marienſie 


Wohnung, 


1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör 
1. Juli eventl. früher zu 9 Sale 
G. Heymann, S illerf 


Sriedrichitr. 1012 
herrſchaftl. Wohnung, 


JR 
6 Zimmer, Badeſtube, Küche ze. 5 00 
oder ſpäter zu vermieten, auf W ie 


Pferdeſtall. Ales Nähere beim Po 
Offtzierswohnung , 


r bel 


I möbl., ſchönſte Lage, Ecke Neuſt. N 


Gerechteſtr. Meld. an Ziegler. N = 


„Kleine Wohnung , 
Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, heller K 9 
us Wirtſchaftsbalkon u. Badeeinri 50 
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präſtde ei Graudenz herab, als der Negierungs⸗ 
von Marienwerder, Herr von Schrötter, 
uſe her die Dorfſtraße herunterſchritt. 
war um dieſe Tageszeit das Leben in dem 
auf d de wie erſtorben. Aber heute wogte es 
heran ab in den Straßen. Gepäckwagen rollien 
ten hin Ute in Uniform und Diener in Livree eil⸗ 
wenigen 89. her. König Friedrich II. war vor 
ingefrgr kunden in feiner weſtpreußiſchen Reſidenz 
nachm ffen und hatte ſofort einige Herren um 2 Uhr 
ags zur Audienz befohlen, unter ihnen auch 
den erungspräſidenten von Schrötter. 
dem ale ſchlug das Herz doch etwas ſtärker unter 
J boldgeſtickten Rock, als ſonſt. 
die erſten male ſollte er dem Gewaltigen unter 
dent, den treten! Vor kurzem war er zum Präſi⸗ 
ernannt worden. Der große König wollte 
anſehen und auf Herz und Nieren prüfen, 
konnt auch für ſeinen Poſten paſſe. And vormachen 
man dem nichts. — — 
vor 10 um die Ecke bog, lag des Königs Haus 
Königs alles andere auf den erſten Blick, als eines 
bett a Haus. Fachwerk, einſtöckig, mit Stroh ge⸗ 
fuß n der Vorderſeite gleichlaufend mit der Dorf⸗ 
Dorfe unterſchied es ſich kaum von den anderen 
Gebäuden. 
fi ige Schritte ertönten, von Schrötter wandte 
Coltz Hinter ihm kamen der Präſident von der 
vor und die Kammerdirektoren von Korckwitz und 
wa u. nhardt, die ebenfalls zum König befohlen 
Wohnt Gleichzeitig trafen ſie vor dem königlichen 
hauſe ein. 
gung Läufer führte die drei in das Kabinett des 


RS 
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Di von Schrötter in das Zimmer nebenan. 
Hau ar nicht gut anders möglich, denn des Königs 
außer 10 Mockrau enthielt nur zwei Wohnzimmer 
Unter, em Speiſeſaal. So ſchlugen die Wogen der 
ang dung im Nebenzimmer oft recht deutlich 
ums Ötötters Ohr und ihm wurde dabei nicht freier 
rz. Zwar verſtand er nicht die einzelnen 
recht: Aber der König erhob ſeine Stimme oft 
da laut und Herr von Schrötter ſchloß daraus, 
feine e Audienz ungnädig verlief. Sollte das für 
orſtellung ein ſchlechtes Omen ſein? 
80 ach anderthalb Stunden wurden die Chefs der 
fort Mern entlaſſen. Herr von Schrötter follte ſo⸗ 
eim Könige erſcheinen, meldete der Läufer. 
ri aum war er durch die Tür getreten, als Fried⸗ 
hat haſtig auf ihn zuging. Mit einem ſcharfen Blick 
er ſeinen neuernannten Präſidenten gemuſtert. 


e 
| 0 ch habe Ihn zum Präſtdenten gemacht, ohne Ihn 


Belt en. Das iſt aber ein Poſten, den nur ge⸗ 
da & ehrliche und geſchickte Leute bekleiden können. 
In wollte ich Ihn ſobald als möglich ſehen und 

dadurch wiederum zu erkennen geben, daß Er 


Berliner Brief. 

Seit Miet 2 Nachdruck verboten.) 
un ielen, vielen Jahren das früheſte Oſterfeſt, 
u dabei eine Witterung, wie zu Pfingſten! Pelz 
hw Wintermantel, Muff und Pelzſtola waren ver⸗ 
Velen den und hatten — wenigſtens am erſten 
na c e — hellen Frühlingskleidern Platz ge⸗ 
Linde Frühlingslüfte und Frühlingsſonne 
hon überall das junge Grün hervorgelockt, und 
Son der Karfreitag mit feiner Wärme und 
ii nenhelle hatte als Vorbote milder Oſtertage 
lot zahlloſe Menſchenmaſſe in die Umgegend ge: 
de an die Müggel, an den Tegeler See und in 
runewald. Es war ein buntes Bild, das die 

1 „ung Berlins in dieſen Tagen bot; denn es 
nicht in geradezu ideales Wetter zum Wandern, 
auch nur für Pfadfinder und Wandervögel, ſondern 
q 4 für die tauſende von erholungsbedürftigen 
I hen, für die die Feſttage willkommene Ge⸗ 
enheit boten, den dumpfen Mauern der Großſtadt 
lust ufliehen und fern von Aktenſtaub und Bureau⸗ 
5 im Freien die friſche Frühlingsluft zu genießen. 
bein von der Poeſie der an ſymboliſchen Ge⸗ 
Ero n jo reichen Oſterzeit merkt man in der 
* Bitadt wenig. Für das Verſtecken und Suchen 
ſtereier, das für die Jugend auf dem Lande 
auch in den kleineren Städten die größte Oſter⸗ 
Me iſt, bietet die enge Stadtwohnung nur 
ie den Erſatz, und das Märchen vom Oſterhaſen 
gellü n überwundener Standpunkt für die auf⸗ 
Ste Großſtadtjugend, die in den Auslagen der 
„aufenſter alle die ſchönen Sachen bewundern 
N un, die der Oſterhaſe zum Feſte mitbringt. 
ern die Motive der kunſtvoll hergeſtellten, als 
R ergeſchenke gedachten Gegenftände den Gedanken 
ſterhaſe und Oſterei auch nicht verleugnen, ein 


> muckwareninduſtrie herſtellt, kann nie 


A Weftpeeufens heimatgeſchichte. 


die Wichtigkeit ſeines Poſtens und wieviel darauf 
ankommt, ſolchen mit aller Treue und Rechtſchaffen⸗ 
heit wahrzunehmen, beſtändig vor Augen haben 
muß. Ich bin der erſte Juſtitiarius im Lande und 
dieſem auch ſchuldig, darüber mit allem Ernſt zu 
halten, daß eine unparteiiſche Juſtiz überall geübt 


0 A | 
Mockr gerade ihre heißeſte Glut auf das Dorff werde, weshalben ich denn auch auf diejenigen 


Leute, die dazu beſtellt ſind, die Oberaufſicht führe. 
Ich befehle Ihm demnach, das Ihm anvertraute 
Amt getreulich und ohne die mindeſten Neben⸗ 
abſichten oder ſonſtige Leidenſchaften zu verwalten, 
einem jeden, er ſei reich oder arm, eine unparteiiſche 
und ſchnelle Juſtiz angedeihen zu laſſen. Nieman⸗ 
dem zu Liebe noch zu Leide etwas zu veranlaſſen, 
vielmehr durchgehends mit einer wahren und ſtren⸗ 
gen Unparteilichkeit zu Werke zu gehen, wonach Er 
ſich alſo ſtrikte zu richten hat. Denn die Juſtiz muß 
Fuß vor Fuß ohne alle Nebenabſichten befolget 
werden, und was die alten Sachen hier ſind, die 
müſſen auch nach den alten Rechten behandelt und 
abgetan werden. Wird Er nun dieſes alles Seiner 
Pflicht gemäß genau beobachten und Seinem Amte 
rechtſchaffen vorſtehen, ſo werde ich gelegentlich auch 
weiter für Ihn ſorgen, ſo wie ich im Gegenteil auch 
andere Verfügungen treffen werde. Wonach Er ſich 
alſo richten kann.“ 

Herr von Schrötter hatte in ehrerbietiger Hal⸗ 
tung die Worte des Königs angehört. Bei den 


letzten Worten hob er den Kopf und ſah dem Ge⸗ 


waltigen offen und frei in die Augen. 

„Euer Majeſtät wollen mir gnädigſt geſtatten, 
zu bemerken, daß ich ſchon 12 Jahre hindurch Nat 
und Vizepräſident geweſen bin und daß ich ſtets 
Zufriedenheit meiner Oberen genoſſen habe. Ich 
werde auch künftig von jeder meiner Handlungen 
Rechenſchaft geben.“ 

Wieder ſah ihn der König ſcharf an. Aber es 
ſchien, als ob das blitzende Feuer ſeiner Adler⸗ 
augen ſich milderte. Er hob den Krückſtock und 
ſtieß ihn auf den Boden. 

„Nun gut! Wollen ſehen. Bin zufrieden, daß 
Er ſo lange ſchon bei dem Kollegio in Marien⸗ 
werder ſteht und hinfolglich dieſe Provinz Weſt⸗ 
preußen genau kennen muß. Habe mir gut was 
aufgeladen damit, daß ich dieſe Wüſtenei von der 
Krone Polen übernommen habe! Die Edelleute 
wirtſchaften ſchlecht und haben keine Ambition, aus 
ihren Gütern etwas zu machen und der gemeine 
Mann beſteht faſt aus lauter Dieben und Miſſe⸗ 


tätern. Habe aus dieſer Provinz ungleich mehr 
Kriminalurteile unterſchrieben, als aus allen 
übrigen!“ 


Wieder ſtampfte der Krückſtock auf und die 
Miene des Königs verfinſterte ſich. 

„Euer Majeſtät wollen gnädigſt verzeihen, aber 
in Hinſicht des letzteren Umſtandes hat ſich die Na⸗ 
tion angefangen zu beſſern, denn im letzten Jahre 
haben wir nur 26 Diebſtähle gehabt, die der Re⸗ 
gierung angezeigt find — —“ 

„Dann werden ſie nicht alle angezeigt!“ warf 
der König ein. Aber Herr von Schrötter ließ es 


Gartens oder des Waldes von einer fröhlichen 
Kinderſchar. Schade darum, daß die echte Poeſie 
der alten Oſtevbräuche in der Großſtadt ſo ganz 
geſchwunden iſt. 

Das geſellſchaftliche Ereignis der Oſtertage war 
für Berlin die Premidre in Karlshorſt, 
mit der die Berliner Rennſaiſon eröffnet wurde. 
Die landſchaftlich prächtig gelegene Bahn in der 
Wuhlheide wies am Oſtermontag einen Beſuch auf, 
den man mit 10 000 Perſonen ſicher nicht zu hoch 
einſchätzt. Wenn auch das Wetter nicht ganz hielt, 
was es an den Tagen vorher verſprochen hatte, 
und zeitweiſe ein ziemlich kühler Wind über den 
Raſen fegte, ſo hatten es ſich die unzähligen Sport⸗ 
freunde, die die Reichshauptſtadt birgt, doch nicht 
nehmen laſſen, dieſem erſten Berliner Renntage 
in der neuen Saiſon beizuwohnen. Wohl ſah man 
zumeiſt noch dunkle Winterkleider, aber es hatten 
ſich auch zahlreiche helle Toiletten hinausgewagt; 
und ſchon die Hüte der Damen, bei denen tatſächlich 
der ſo lang verpönte „kleine Hut“ überwog, ließen 
die Farbenfreudigkeit ahnen, die uns die Mode 


dieſes Sommers bringen wird. Daß es an den. 


verſchiedenſten Aniformen nicht fehlte, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich; und ſo war es ein buntbewegtes Bild, 
das ſich namentlich den Beſuchern der erſten Tribüne 
zeigte. Auch der Sport, der geboten wurde, war 
hochintereſſant. Es gab durchweg ſtarke Felder, und 
an ſpannenden Endkämpfen mangelte es nicht. 
Es war freilich ein Tag der Außenſeiter und ein 
Tag der — Stürze. Dementsprechend war denn 
auch die Quote, die der Totaliſator, der weit über 
eine halbe Million Mark Amſatz hatte, lieferte, 
zumeiſt recht hoch; ſie ſtieg im Mars⸗Jagdrennen 
ſogar auf 213 Mark für 10 Mark. Den Rekord in 
Stürzen leiſtete ſich das Schüler⸗Jagdrennen, in 


k ber erſetzen, den ein buntbemaltes, leibhaftiges nicht an reiterlos gewordenen Pferden, von denen 
bietet, verſteckt und geſucht im erſten Grün des „Journal“ feinen Sturz mit dem Tode büßen mußte, 


Preſſe. 


(Diertes Blatt.) 


ſich nicht nehmen, eine Lanze zu brechen für das 
ihm unterſtellte Land. 

„Auch was die Zivilprozeſſe betrifft, ſo iſt eine 
Abnahme derſelben ſeit der Einführung der neuen 
Prozeßordnung ſehr merklich.“ 

Der König lachte kurz auf. „Glaube Er das 
nicht! Denn durch die neue Prozeßordnung wird 
zwar der Gang der Prozeſſe befördert, nicht aber 
die Zahl vermindert.“ 

Schrötter widerſprach auch hier mit dem ſchul⸗ 
digen Reſpekt. 

„Es wird jetzt denen Intereſſenten nicht geſtat⸗ 
tet, undeutliche Kontrakte zu ſchreiben, die zu Pro⸗ 
zeſſen Gelegenheit geben! Und dann hat Euer Ma⸗ 
jeſtät ja das Hypothekenweſen eingerichtet. Da⸗ 
durch iſt vielen Prozeſſen vorgebeugt und ſolche, die 
ganze Güter betreffen, werden ſelten anitzt vor⸗ 
kommen.“ 

Der König winkte abwehrend mit der Rechten. 

„Nicht in zehn Jahren werde ich die Berichti⸗ 
gung des Hypothekenweſens erleben!“ 

„Ich kann Eurer Majeſtät pflichtmäßig ver⸗ 
ſichern, daß bis auf wenige einzelne Güter das 
Hypothekenweſen in Abſicht der adligen Güter re⸗ 
guliert iſt.“ 

„Alſo Er meinet, daß aus der Provinz noch was 
werden wird?“ 

„Ohne Zweifel, Euer Majeſtät! Nur müſſen 
einige Jahre vergehen, ehe der Same Frucht 
bringt. Sehen Euer Majeſtät das Kadettenhaus 
in Culm an! Es gibt den Beweis ſchon jetzt ab, 
daß, wenn die jungen Leute hier eine gute Er⸗ 
ziehung erhalten, fie auch gut einſchlagen. Wir bet 
der Regierung möchten wünſchen, daß wir unſere 
armen Unmündigen ſämtlich dort unterbringen 
könnten.“ 

Intereſſiert blickte der König auf. 

„Alſo würdet Ihr gern ſehen, wenn es auf 200 
Stellen eingerichtet würde?“ 

„Allerdings, denn Euer Majeſtät kann es von 
den Chefs der Regimenter bezeugt werden, daß die 
jungen Leute aus dem Kadettenhauſe faſt alle we⸗ 
nigſtens beſſer einſchlagen, als die aus der Eltern 
Hauſe genommen werden.“ 

Darin hat Er recht! Das haben mir viele Chefs 
der Regimenter wirklich geſagt. Allein will Er 
wiſſen, warum ich nicht 200 ins Kadettenhaus 
nehme?“ Weil ich nämlich kein Geld habe.“ 

Über Schrötters Antlitz flog unwillkürlich ein 
Lächeln. Der König ſah es. 

„Glaube Er mir ganz im Ernſt, mir fehlt es an 
Geld! Das kann man überhaupt in Weſtpreußen 
mit dem Licht ſuchen und findet es nicht. Und die 
es haben, gehen wo anders hin und verzehren es. 
Nichte er auch darauf ſein Augenmerk: es ſind hier 
im Lande noch ſehr viele Gutsbeſitzer, die ihre Ne⸗ 
vennues in Polen verzehren und die ich deshalben 
gerne möchte los ſein. So muß Er ſehen, wie das 
zu machen, daß ſie ihre Beſitzungen hieſelbſt nach 
und nach verkaufen, damit wir ſie ganz und gar 
loswerden ... Geht das an, daß ſich andere Edel⸗ 
leute zu dergleichen Gütern finden, ſo iſt das um ſo 


Beſonderes Pech hatte der Ziethen⸗Huſar Leutnant 
von Falkenhausen, der dreimal in den Sattel ſtieg 
und dreimal zu Fall kam. Die meiſten Stürze 
liefen indeſſen glücklich ab, nur Dr. Voigt brach 
ſich das rechte Schlüſſelbein, und Dr. Rieſe, der nach 
zwei errungenen Siegen bei ſeinem dritten Ritt 
mit „Nanſen“ kopfüber ging, zog ſich außer einer 
leichten Gehirnerſchütterung verſchiedene Kontu⸗ 
ſionen zu, die den beliebten Herrenreiter wohl eine 
zeitlang dem grünen Raſen fernhalten werden. 
Das Hauptrennen des Tages, der mit 15000 Mark 
dotierte „Oſter⸗Preis“, nahm einen beſonders 
intereſſanten Verlauf. Hier führte die Reitkunſt 
des Jockeys Harry Aylin des Herrn Aldag Little 
Ben in einem Felde von 12 Pferden zum Siege. 
Alles in allem kann der Berliner Verein für Hin⸗ 
dernis⸗Rennen mit der diesjährigen Karlshorſter 
Premisre ſehr zufrieden fein. Sie eröffnet die 
Ausſicht auf eine intereſſante Saiſon, die auch 
manchen Sportfreund aus der Provinz nach Berlin 
und nach Karlshorſt führen dürfte. Freilich, die 
Heimfahrt in „drangvoll fürchterlicher Enge“ wird 
er dabei in den Kauf nehmen müſſen. Die Ber⸗ 
liner ſind ja an überfüllte Eiſenbahnabteile und 
ſtundenlanges Warten bei ſolchen Gelegenheiten 
ſchon gewöhnt. Um den geſteigerten Anforderungen 
des Verkehrs beſſer Genüge leiſten zu können, beab⸗ 
ſichtigt die Große Berliner Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft zweiſtöckige Wagen einzu⸗ 
führen, wie ſie in verſchiedenen Großſtädten des 
Auslandes bereits in den Sommermonaten ver⸗ 
wandt werden. Da der Zugang der neuen Straßen⸗ 
bahnwagen ſich bekanntlich in der Mitte befinden 
und ſo angeordnet ſein ſoll, daß die ein⸗ und aus⸗ 
ſteigenden Fahrgäſte ſich in keiner Weiſe behindern, 
ſo iſt auch die Treppenanlage in der Mitte des 


ſo kostbares Oſtergeſchenk, wie es die heutege welchem nicht weniger als vier Pferde zu Fall Wagens geplant. Die neuen Wagen ſollen jo ges 
den kamen. Auch in den anderen Rennen fehlte es baut werden, daß das Schutzdach über das ganze 


Verdeck reicht. Die Seitenwände ſchließen große 
Fenſter ab, deren Scheiben bei Sommerwetter her⸗ 
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beſſer, geht das aber nicht durchgehends an, ſo will 
ich auch wohl zugeben, daß gute und wohlhabende 
Bürger und Kaufleute von ſolchen Gütern welche 
an ſich kaufen. Denn ich will doch lieber ordentliche 
Kaufleute auf den Gütern haben, als liederliche 
Wirtſchaft. Dieſes gebe ich Ihm zu etz 
kennen, damit Er ſich in vorkommenden Fällen da⸗ 
nach richten kann. Sind überhaupt ſchlechte Wirte 
hier, die Edelleute in Weſtpreußen!“ 

„Majeſtät wollen gnädigſt geſtatten: nicht alle. 
Viele meliorieren ihre Güter, ſeit man ihnen von 
auswärts Kredit gibt.“ 

„Von wo denn?“ 

„Aus der Mark, vorzüglich aus Berlin.“ 

„Kann Er mir etliche Creditores namentlich 
anzeigen?“ 

„Unter anderen den Baron von Reck. Auch geht 
man damit um, einen Teil von Weſtpreußen zur 
pommerſchen Kreditkaſſe zu ziehen.“ 

„Das geht nicht! Ich werde nicht zugeben, daß 
meine pommerſchen Vaſallen ihr Geld auf Wüſte⸗ 
neien geben und es verlieren.“ 

„Werden nicht lange Wüſteneien bleiben unter 
Euer Majeſtät Regierung!“ 

Der König ſah Herrn von Schrötter ſcharf an. 
Dann wandte er ih um und ſchritt am Schreibtiſch 
vorüber, an dem der Geheime Kabinettsrat ſaß 
und arbeitete, dem Fenſter zu. Dort blieb er ſtehen 
und ſah eine Weile hinaus in den flimmernden 
Sonnenſchein. Dann drehte er ſich mit einem Nuck 
wieder dem Regierungspräſidenten zu. 

„Ich glaube ja ſelbſt, daß aus dieſer Wüſtenei 
noch einmal was werden wird! And es gefällt mir 
nicht ſchlecht, daß Er jo eintritt für Seine Provinz. 
Das Verzagen hat noch niemals geholfen — habs 
reichlich erfahren in meinem Leben. Und nur, wer 
nicht verzagt an dieſem Lande, der wird hier auch 
etwas ſchaffen können. Aber Arbeit und Mühe 
wird derenthalben noch genug nötig ſein. Auch mit 
dem ſchlechten Lande hier! Habe noch geſtern von 
Graudenz aus an die Kammer in Marienwerder 
dekretieret, auf Mittel zu denken, wie das ſchlechte 
Land zu verbeſſern ſei. Man ſoll das Heidekraut 
abmähen, ſolches auf Haufen bringen, es verbrennen 
und ſodann die Aſche nebſt anderem Dünger mit 
unterpflügen. Dieſe Methode iſt in England ſehr 
gebräuchlich und dorten von großem Nutzen. Dann 
ſoll fie auch einen Verſuch machen mit Lupins, Die 
werden nämlich ausgeſät und hiernächſt mitſamt dem 
Kraut untergepflügt. Auf dieſes Feld wird ſodann 
Luzerne geſät und auf dieſe Weiſe erlangt man 
künſtliche Wieſen. Hat man dieſe erſt, ſo wird in der 
Verbeſſerung der Kultur ſchon ein vieles gewonnen.“ 

Der König hatte die letzten Worte wie zu ſich 
ſelbſt geſprochen. Von Bewunderung erfüllt, blickte 
Schrötter zu ihm hin. Das war eben dieſes großen 
Königs Größe, daß ihm auch das Kleinſte noch 
groß genug ſchien, ihm ſeine königliche Fürſorge zu⸗ 
zuwenden 

Friedrich trat jetzt an den Schreibtiſch und nahm 
ein Aktenſtück in die Hand. Das reichte er Schrötter. 
— 111711 mn mn nmrenenebLnMnnbnnn en nn nf 
abgelaſſen werden können, während im Winter und 
bei geſchloſſenen Fenſtern Ventilatoren für die 
nötige Entlüftung ſorgen ſollen, ſodaß es möglich 
ſein wird, in den Deckräumen das Rauchen zu ge⸗ 
ſtatten. Es ſollen zunächſt einige Probewagen 
gebaut und in Betrieb genommen werden, um 
beobachten zu können, wie die neue Einrichtung ſich 
bewährt. In verkehrstechniſcher Hinſicht liegt der 
Vorteil darin, daß die Wagenzüge weniger Raum 
einnehmen, als ein Motorwagen nebſt Anhänger, 
und mehr Perſonen befördern können. Zurzeit faßt 
ein Wagenzug, je nach Bauart des Anhängers, 72 
oder 77 Plätze, während die zweiſtöckigen Wagen 
84 Plätze haben werden. Auch die Hoch⸗ und 
Untergrundbahn rückt weiter vor. Die neue 
Strecke dieſer für den Berliner Verkehr längſt un⸗ 
entbehrlich gewordenen Bahn, die vom Spittel⸗ 
markt zur Schönhauser Allee reicht, ſoll Anfang 
Mai eröffnet werden, womit auch der Oſten der 
Stadt günſtigere Verbindungsgelegenheiten erhält. 
Die neue Strecke führt durch den Spreetunnel, in 
welchem die Oberbauarbeiten nahezu vollendet find; 
aber wer mit der Lage der Bahn nicht vertraut iſt, 
merkt kaum, daß es unter dem Flußbett hindurch⸗ 
geht, denn die zum Spreetunnel führenden Rampen 
ſind fanft geneigt, und dazwiſchen liegt eine ſchnur⸗ 
gerade Horizontale. . 

Auch den „Daheimgebliebenen“ fehlte es in den 
Oſtertagen nicht an Unterhaltungsſtoff. Der große 
Juwelenraub im Kino zeigt wieder einmal, 
wie leicht es manche Leute einer Gaunergeſellſchaft 
in der Großſtadt machen. Eine ſteinreiche Ruffin, 
die noch dazu viel reiſt, vertraut blindlings wild⸗ 
fremden Menſchen. Geblendet durch die adligen 
Namen, durch das feudale Auftreten der Pſeudo⸗ 
kavaliere, fängt fie im Laufe der Unterhaltung 
ſelbſt davon an, wie koſtbare Schmucksachen fie bei 
ſich führe. Was lag für das Gaunertrio unter 
ſolchen Amſtänden näher, als der Gedanke, ſich 
dieſer Koſtbarbeiten zu bemächtigen! And wie 
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Eintrittspreiſe. 


„Eine Vorſtellung von dem von Pruszak bei 
Schwetz, darin er ſich beſchwert, daß ſein Prozeß ſo 
lange gedauert hat. Er hat das nachzuſehen, woran 
es lieget, daß dieſer Prozeß ſo behandelt worden 
und ob das alles wahr iſt, was er deshalben 
ſchreibet und mir darüber eine kurze und deutliche 
Anzeige zu machen.“ 

Der König hielt inne und ſann einen Augenblick 
nach. 

„Damit wären wir fertig. Noch eins will ich Ihm 
ſagen: ich glaube, Er iſt ein rechtſchaffener Mann. 
Bleibe Er ein ſolcher und laſſe Er ſich das Wohl 
des Ihm anvertrauten Teils meiner neuen Provinz 
allzeit wohl auf dem Herzen liegen. Als ſolcher 
werde ich ſelbſt Sein Freund ſein!“ 

Schrötter war entlaſſen. Noch einmal vor dem 
Hinaustreten aus dem Audienzzimmer umfaßte ſein 
Auge die Geſtalt ſeines geliebten Königs. 
Klein war ſie, dieſe Geſtalt, das Antlitz vom 
Alter zermürbt, aber welch Feuer ſprang aus dieſen 
blauen Augen und welche hohen, auf das Wohl 
ſeines Landes gerichteten Gedanken arbeiteten unab⸗ 
läſſig hinter dieſer majeſtätiſchen Stirn! 

Als Schrötter das Haus verließ, wurden ſchon 
wieder andere Provinzialbeamte in des Königs 
Zimmer zur Audienz geführt. Geſtern erſt war er 
in Graudenz angekommen, nach einer beſchwerlichen 
Reiſe über Stargard in Pommern, über Schlochau, 
Konitz und Tuchel. Wie von Eiſen mußte der Zwei⸗ 
undfiebatgjährige ſein! g 

Schrötters Blick ging, als er die Dorfſtraße hin⸗ 

abſchritt, nach links, wo ſich auf dem rechten Ufer 
der unteren Oſſa eine große Ebene bis zum Fuß 
der Berge hinzieht. Hier ſollte morgen die große 
Revue ſtattfinden. Die Spitzen der Zelte für die 
Infanterie — die Kavallerie lag in den umliegen⸗ 
den Dörfern — blitzten auf im grellen Sonnenlicht. 
Hier und da übten Abteilungen, um ſich für den 
morgigen Tag vorzubereiten. Überall Leben, Ber 
wegung, Arbeit, wo der große König weilte! Und 
neues Leben blühte auch auf in der „Wüſtenei“ 
Weſtpreußen über den Ruinen, welche die polniſche 
Hertſchaft hinterlaſſen hatte, das wußte Schrötter 
aus ſeiner zwölfjährigen Tätigkeit am beiten, 
Ein Hochgefühl fing an, ſein Herz zu ſchwellen 
und freudig ſprach er vor ſich hin: „Wo der Hohen⸗ 
zollernaar ſeine Flügel breitet, da iſt gut weilen! 
Gott gebe, daß unſere teure Heimatprovinz Weſt⸗ 
preußen immer unter dem Schatten dieſer Flügel 
wohne!“ 


Schnell errichtete Bauwerke. 


R — (Nachbruck verboten.) 
Die auſtraliſche Stadt Bankſtrown, in Neu⸗Süd⸗ 


Wales, kann ſich rühmen, die ſchnellſterrichtete Kirche 
der Welt zu beſitzen. Dieſelbe war, vom Fundament 
bis zum Dach, binnen zehn Stunden vollendet; für 
ein Gebäude von ganz paſſabler Größe iſt dies ge⸗ 
wiß eine bisher unerreichte Leiſtung menſchlichen 
Fleißes, wenngleich ſchon vordem verſchtedene Bau⸗ 
ten in fabelhaft kurzer Zeit aufgeführt wurden, von 
denen eine engliſche Wochenſchrift einige anführt. 

Vor einigen Jahren brauchte die kleine Bap⸗ 
tiſtengemeinde zu Kanſas City eine neue Kapelle, 
und die ganze Gemeinde, Männer, Frauen und 
Kinder, machte ſich an die Arbeit, mit dem Erfolge, 
daß das Kirchlein an einem einzigen Tage vollendet 
wurde. Als die Sonne aufging, war noch nichts 
als das leere Land zu ſehen, und um 8 Uhr abends 
wurde in der vollkommen fertigen Kapelle ſchon ein 
Gottesdienſt abgehalten! Das Gotteshaus iſt 12 
Meter lang und über 7 Meter breit, und bietet 200 
Perſonen Platz. Es iſt unter dem Namen der „Split 
Log Baptiſt Miſſion Church“ in Kanſas City be⸗ 
kannt. Es dürfte wohl kaum an einem Bauwerke 
mit größerer Begeiſterung gearbeitet worden ſein, 
wie an dieſem Gotteshauſe. 


leicht war es den Dieben, einfach unter Mitnahme 
der Handtaſche, die die Fremde in der Garderobe 
abgegeben und die ein Vermögen an Schmuckſachen 
enthielt, zu verſchwinden! Leichter konnte es den 
Juwelenräubern wahrhaftig nicht gemacht werden; 
und Schuld der beſtohlenen Ruſſin war es ſtcher 
nicht, wenn „Herr von Wettersheim“ und „Herr 
von Stierſtädt“ ſpäter nicht „geriſſen“ genug waren 
und ſich in München von der Kriminalpolizei 
fangen ließen. — Auch an ſonſtigen ſpannenden 
Kriminalfällen fehlt es in Berlin nicht. Nach fait 
dreimonatlicher Dauer iſt endlich das Urteil im 
Sattlerprozeß geſprochen worden, der zeigte, wie 
heute die „Schwindelbankiers“ die Leichtgläubig⸗ 
keit und Anerfahrenheit ihrer Kunden ausnutzen. 
Mag das Arteil im erſten Augenblick auch hart 
erſcheinen, jo wird es doch allſeitig mit Befriedigung 
aufgenommen werden und hoffentlich dazu bei⸗ 
tragen, weite Kreiſe vor den Manipulationen 
ſolcher Winkelbankiers zu bewahren. Intereſſant 
iſt es, daß der Staatsanwaltſchaftsrat, der die 
Unterſuchung geführt hatte, zum 1. April ſeinen 
Abſchied aus dem Staatsdienſte nimmt, um ſeine 
auf dem Gebiete des „Bucketſhop“ gewonnenen 
Kenntniſſe als Rechtsanwalt zu verwerten. Ob der 
große Spielerprozeß gegen Stallmann 
und Genoſſen, dem man in Berlin mit begreif⸗ 
lichem Intereſſe entgegenſieht, ſchon jetzt zum Aus⸗ 


trage kommen wird, erſcheint zweifelhaft, da einer 


der Hauptzeugen erkrankt iſt. a 

Am 1. April tritt in Berlin die neue kommu⸗ 
naale Bier⸗ und Kinoſteuer inkraft. Wäh⸗ 
rend die Gaſtwirte und die Brauereien nicht beab⸗ 
ſichtigen, die Steuer auf Konſumenten abzuwälzen, 
planen die Lichtſpieltheater eine Erhöhung der 
Der Schutzverband der Lichtſpiel⸗ 
theaterbeſitzer droht ſogar, die Kinotheater zu 
schließen. g n. 


Worten die Zeit der erſten Ausbreitung des Chriſtentums, 


Noch wunderbarer, wenn man die Qualität der 
Arbeit mit inbetracht zieht, war eine Leiſtung, die 
im vorigen Jahre auf einer Ausſtellung für ideale 
Heimſtätten (Ideal Homes Exhibition) zu Olympia 
in London vollbracht wurde. Hier wurde nämlich 
eine hochelegante Elf⸗Zimmer⸗Villa in weniger als 
ſechs Tagen fertig hingeſtellt! Man wird ſich eine 
Vorſtellung von der Leiſtung machen können, wenn 
man erfährt, daß im ganzen 250 Tonnen Baumate⸗ 
rial verbraucht wurden, und daß 75 000 Bauſteine 
und über 30 000 Ziegel erforderlich waren. 

Die am ſchnellſten erbaute Fabrik beſitzt eine 
engliſche Seidenfirma, namens Kynochs, Lim. Als 
dieſelbe mit ihren alten Fabrikräumlichkeiten nicht 
mehr auskam, ließ ſie Pläne anfertigen, und am 
19. November 1906 wurde der Grundſtein zu dem 
neuen Gebäude gelegt. Bereits am 6. Dezember des⸗ 
ſelben Jahres war die Fabrik nicht nur im Bau 
vollendet, ſondern bereits mit den nötigen Maſchinen 
ausgerüſtet, ſodaß man an dem genannten Tage ſchon 
mit der Fabrikation von Seide in den neuen Räu⸗ 
men begingen konnte. Die neue Fabrik iſt ein Bau 
von ziemlich beträchtlicher Höhe; in einzelnen Teilen 
iſt ſie bis zu 18 Meter hoch. Die Geſchwindigkeit, 
mit der ein Bau von dieſer Bedeutung vollendet 
wurde, iſt daher wohl bewundernswert. 

Kurz muß man auch die Zeit nennen, in welcher 
zwei Blinde in Kalifornien, namens Brown und 
Martinez, ſich vor einigen Jahren ein hübſche⸗ 
Landhaus erbauten. Sie brauchten zwar einige 
Monate dazu, hatten aber auch nicht die geringſte 
Hilfe von ſeiten ihrer ſehenden Mitbürger. Sie 
hatten alle Anerbietungen derſelben ſtandhaft zurück⸗ 
gewieſen und arbeiteten Tag und Nacht, konnten 
aber nicht verhindern, daß ihre Mitbürger in 
Scharen herbeiſtrömten, um ſtaunend und voller In⸗ 
tereſſe das ſonderbare Werk wachſen zu ſehen. Und 
es wird verfichert, daß das Häuschen trotz der Blind⸗ 
heit ſeiner Architekten, ganz reizend ausgefallen, 
und die Arbeit eine tadelloſe jet. Oth. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Wie ein zündender Funke fällt oft ein großer ledanke 

n die Stille des Herzens und läßt dort Entſchlüſſe reifen, 
die für das ganze Leben entſcheidend ſind. Aber derartige 
Gedanken find keine Alltagsgäſte, fie drängen ſich nicht 
auf und nur in beſinnlichen Augenblicken, fern von dem 
Gewirr des geſchäftigten Tags nahen ſie ſich und üben 
ihre faszinierende Wirkung aus. Eine Fülle ſolcher Gei⸗ 
ſtesleuchten, die ſich den tiefangelegteſten Männern und 
Frauen aller Zeiten offenbarten, findet ſich in den zu 
einem Band vereinigten Sammlungen von Sprüchen 
und Gedichten „Lebensfreude“, „Wollen und 
Wirken“ und „Unſer Leben“, geſammelt und her⸗ 
ausgegeben von P. J. Tonger, (klein Oktavformat, 
480 Seiten, Preis in Leinen geb. 2 Mk., in Kaliko mit 
Goldſchnitt 3 Mk., in Chagriuleder mit Goldſchnitt 5 
Mk., Verlag von P. J. Tonger, Köln g. Rh.) — Diefer 
Band birgt einen größeren Schatz in ſich, als der in den 
Tiefen der Erde verborgene, denn er beſteht nicht auschold und 
Edelgeſtein, die uns kalt entgegen leuchten, ſondern aus 
oldenen Strahlen, die das Herz erwärmen und es zu 

eiliger Glut entflammen. Dieſen Strahlen wohnt eine 

Hauberkraft inue, fie leihen der Freude, der herzerquickenden, 


inneren Freude, Flügel und ſie ſenken ſich in die entle⸗ T 


genſten Falten des Herzens und laſſen es anffubeln in dem 
Siegesruf: „O Welt, wie biſt du ſo wunderſchön.“ Und 
wo die Freunde über die verdüſterten Gemüter die Ober⸗ 
hand gewonnen, da wird die Arbeit, das Wollen und 
Wirken zur Luſt und unſer Leben ſpird vergoldet von 
dieſem roſigen urewigen Himmelslicht. In der Tat, die 
Tongerſche Spruch⸗ und Gedichtſammlung iſt wie ge⸗ 
ſchaffen für unſere Zeit, die in kultureller Beziehung auf 
hoher Stufe ſteht, aber die Triebfeder alles perſönlichen 
und ſozialen Wohlbehagen am Leben, der Freude, die 
Türe weiſt. „Mehr Freude“, mehr Einkehr in das Innere 
des unerſchöͤpflich reichen Ich muß die Loſung fein. Laßt 
euch nicht von äußerem Schein, von nichtigem Tand, nach 
dem ihr ſtrebt, betören, verſucht es in das Innerſte eures 
Buſens zu ſteigen, euch zu verjüngen an dem verborgenen 
Schatz, den eine liebende Gottheit euch auf den Lebens 
weg mitgab. Die Lektüre des Tongerſchen Buches zeigt 
euch die Pfade und, mögen euch noch die Ideale der 
1 1 koſend umſpielen, oder mögt ihr bereits von den 

türmen des Lebens ermüdet fein, jedem ſagt das Bilch 
etwas, jedem nach ſeiner Induvidualität. 

Hans Much, Zwei Tage vor Damaskus. 
Verlag von E. Ungleich, Leipzig. Broſch. 2,20 Mk., geb. 
2,80 Mk. — Der bekannte Hamburger Immunitäts⸗ und 
Tuberkuloſeforſcher Much zeigt ſich uns in obiger Erzäh⸗ 
lung als ein ſeltenes Talent, das uns durch die überaus 
feinen Schilderungen des menſchlichen Seelenlebens, wozu 
er ſich in erſter Linie den „Saulus“ als Typus eines 
erhabenen Geiſtes, einer großen Perſönlichkeit mählte, in 
Erſtaunen ſetzt. Er ſchildert uns mit packenden, treffenden 


unter ſeiner Führung beſuchen wir die prunkvollen, ſinn⸗ 


berauſchenden Heidenfeſte ebenſo wie die heimlichen Zu⸗ 


ſammenkünfte der Anhänger der neuen Lehre und die 
Heimſtätten der Juden. 
tritt plötzlich Saulus, ein fanatiſcher Eiferer, der mit 
Feuer und Schwert die Anhänger Chriſti ausrotten will. 
Aber allmählich ſteigen auch ihm Zweifel an der alten 
Lehre auf, und unter den ſchwerſten Seelenkämpfen, die 


uns Much mit feinem, pſychologiſchem Scharfſinn ſchildert, 


reift dieſer Gewaltige zum Verkünder des Chriſtentums 
heran. Jeder, dem daran gelegen iſt, das in einem Buche 
zu finden, wonach unſere Zeit vor allem verlangt: pfy⸗ 
chologif 

und künſtleriſches Geſtalten, wird dieſes kleine Kunſtwerk 
mit heller Freude begrüßen. 


Luftſchiffahrt. 
Todesſturz mit dem Flugappa⸗ 
rat. Der Fliegerleutnant 
ſtürzte Freitag früh 


in Verdun infolge 


einer. Motorerplofion aus 800 Meter Höhe | 


ab. Er war ſofort tot. i 


„3 4“ in Friedrichshafen die Abe 
nahmefahrt angetreten, die über Ulm, 


Stuttgart, Mannheim, dann die Rheinebene 1 


hinauf bis Baſel und wieder zurück bis 
Baden⸗Oos führen wird. Die 
kommiſſion befindet ſich an Bord. 

Während der Überfahrt des Erzherzogs 
Franz Ferdinand von Trieſt nach Pola 


ſtürzte der Flieger e 1 


In dieſe Welt des Zwieſpalts WW 


Breſſard 0 


Am Freitag Nachmittag um 5,36 Uhr hat 


Abnahme⸗ | . 


Banfield ab, der mit einem zweiten 
Offizier einen Flug zur Begrüßung des Erz⸗ 
herzogs unternommen hatte. Der Flieger 
erlitt einen Schenkelbruch. Der Erzherzog 
ſprach Banfield ſeine vollſte Anerkennung für 
ſeine glänzende Fliegerleiſtung aus, beſon⸗ 
ders für ſeine Geſchicklichkeit und Geiſtes⸗ 
gegenwart durch welche ein größeres Unglück 
verhütet worden ſei. 


Mannigfaltiges. 


(Grubenunfall.) Auf dem im Ab⸗ 
teufen begriffenen Schacht 2 des Kaliberg⸗ 
werkes Hanſa-Silberberg in Em⸗ 
pelde, Provinz Hannover, erſolgte Frei⸗ 
tag Nachmittag einen Laugendurchbruch in 
der Tiefe von 132 Meter. Von der Beleg⸗ 
ſchaft von 14 Mann liegen 2 Mann tot im 
Schacht, während die übrigen, von denen 
4 verletzt wurden, gerettet werden konnten. 
Der Schacht ſteht unter Waſſer. 


(Einen Unfall) erlitt der hochbetagte 
Kapitän der öſterreichiſchen Garde Graf von 
Beck in Wien, indem er ſich Mitlwoch 
beim Verlaſſen ſeiner Wohnung durch einen 
Sturz einen Bruch des linken Oberarms 
nahe der Kugel zuzog. Das Befinden des 
Grafen iſt, den Umſtänden entſprechend, gut. 


(Maſſenſturz bei einem Sechs⸗ 
tagerennen.) Bei dem in Prag ſtatt⸗ 
findenden Sechstage⸗Rennen ereignete ſich 
Mittwoch Nacht ein ſchwerer Unfall. Um 
12 Uhr nachts ſtürzte einer der ſechs Fahrer 
an einer Kurve, wodurch die übrigen auch zu 
Fall kamen. Der Berliner Ehlert wurde 
ſchwer verletzt, die übrigen kamen mit leichte⸗ 
ren Verletzungen davon. 


(Schrecklicher Unfall beim 
Stierkampf.) In dem Stierkampfzirkus 
in Madrid hat ſich eine fürchterliche 
Szene vor den entſetzten Zuſchauern abge⸗ 
pielt. Ein Stier ſtürzte ſich auf den „Pica⸗ 
dere“ Rodriguez, warf ihn vom Pferde her- 
unter und ſpießte ihn mit ſeinen Hörnern am 
Halſe auf. So herunterhängend trug er den 
„Picadere“ bis zur Mitte des Zirkus, wo 
man ihn endlich durch herbeigeholte Mann⸗ 
ſchaften befreien konnte. Der Zuſtand des 
Verunglückten iſt hoffnungslos. 


Die geſtohlene Flöte. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck verboten.) 


Der Muſiker Paul Brenze hatte eine Flöte ge⸗ 
ſtohlen. Weinend betritt er nun den Gerichtsſgal, 
um ſich dieſes Diebſtahls wegen zu verantworten. — 
Richter: Sie ſind der Muſiker Paul Brenze? — 
Angekl.: Fragen Se mir blos nich zu ville. Mir is 
det Herz ſo ſchwer un det Jemiet ſo voll, det ick vor 

ränen un Heulerei alle ſprechen kann. Un de 
Neue frißt mir an de Seele un in de Einjeweide 
ieber meine Schlechtigkeit. Eenmal is et jeſchehn, 
aber det kann ick ſagen, een zweetet mal wirde ick 
nich mehr klau'n. Außerdem beſtreite ick et, det ick 
jeklaut habe. — Richter: Sie ſind total unverſtänd⸗ 
lich. Sie bereuen, daß Sie 9 5 haben und be⸗ 
ſtreiten gleichzeitig den Diebſtahl. — Angekl.: Ent⸗ 
ſchuldijen Se man, Herr Jerichtshof, det ick vor 
lauter Reue jar nich richtig bei Kapeh bin, aber ick 
war noch nie for't Krim'nal. — Richter: Sie haben 
aber ein ſehr ſchlechtes Gedächtnis. Sie ſind trotz 
ihres jugendlichen Alters von 21 Jahren bereits 
zweimal und immer wegen Diebſtahls beſtraft wor⸗ 
den. — Angekl.: Wat? Ick? — (beſinnt ſich). Ja, 
richtig! Jott, det hatte ick jan vajeſſen. Sehn Se 
alſo, det ick heute nich janz bei Kapeh bin? — 
Richter: Alſo nun geſtehen Sie ſchon, Sie haben die 
Flöte geſtohlen? — Angekl.: Nee, ick habe nich je⸗ 


— 


19 Man könnte det verleichte ſo uffaſſen, aber 


ck kannt Ihn, Herr Jerichtshof, ausnanderpolken, 


nutzung des 


es Durchdringen, wahres und tiefes Empfinden 9 


AD 
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„ .. nach 6ooo km ist an den 3 
Decken noch fast keine Spur von Ab- 


Gummis zu 
Im gleichen Sinne äussern sich über den 


Pneumatik 


zahlreiche uns freiwillig gesandte Zuschriften. 


Y i Continental-Unontelone- und utta-Pereha⸗09., Hannover, 


det von Diebſtahl jarnich de Rede fein ke 
jing uf de Muſikerbörſe, wenn boch nich uf 
da ſchmeißen ſe mir raus, nee, in eene dean 
doch mal Nachfrage is. Da kommt een er 
un ankaſchiert mir zu ne Toofe in de Sine lille, 
ſtraße. „Jut“, ſage ick, „ick komme mit de fa 
Hatte aber keene Flöte nich. Ick ließ mit mn labs 
Anjeld je'm uf det Jeſchäft un wie der Mane lee 
war, najoff ick de Mark un wart'te bis et f 
mit de Flöte kam un et kam eener. Ick DES 
un et jing, id blus, wie jo'n Kinſtler. Nu 
zu mein' Kollejen, ick will meine Frau mal 177 
blaſen — Richter: Haben Sie denn eine dt 
Angekl.: Ick werd' mir hieten. Det war MAR, 
Er lacht, der andre, uf den ſeine Flöte ic 
hatte, un ick jeh raus un vajaß det Wiede 
weil ick doch nich richtig von Kapeh bin. 
brauchte ick doch die Flöte an Amd uf dee 
wo ick zu die Mark ſchonſt vaſoffen ” 
Richter: Waren Sie denn bei der Taufe? — hre 
Ick werd mir hieten. Ne Nacht um de Ohre 
ſchlagen, man ja nich. — Richter: Da 
doch wieder betrogen. — Angekl.: So ha 
nich ufjefaßt. — Richter: Was haben Sie ich w. 
der Flöte gemacht? — Angekl.: Ick weeß lun 
det mit der Flöte war, kaum war ick u aus. 
50 
Flöte, die keene Töne mehr hat, uf die leen Ein — 
mehr pfeifen kann, deshalb ha'r ihr va füngnl® 
Der Angeklagte wird zu einem Jahre 1 
verurteilt. — Angekl.: Da ha'm je mir ja arten 
de Flötentöne beijebracht. Da hat mir mein 4 nich 
Jemiete jarniſcht jenützt. Aber klauen tue ; 


mehr. Ick wer’ mir hieten. - 


All 

Hundertjähriges Beſitzjubiläu , cu 
13. März find hundert Jahre verfloſſen, ſeit DIE gaht 
malige Kloſterbrauerei der Paulanermönche, die im J on 
1806 der Bierbrauer Franz Taver Zacherl pachtete ei 
dieſem als Eigentum erworben wurde. Der Kaup je⸗ 
war ſelbſt für die damalige Zeit ein außerordentli inen 
driger, er betrug 13000 Gulden, was ungefähr ichtete 


und machte auch ſchon den Verſuch, Maiſche un 1 
mit Dampf zu kochen. Schon als deren Pächter hago 
in den Jahren 1810/11 den großen Lagerkeller am arte 
herberg erbaut. Mit dem Kauf der Brauerei Sees 
ihm das Privileg des Salvatorausſchanks. Um ihr 
Privileg entftanden bald heftige Kämpfe, die damit nu 
Erledigung fanden, daß ſich Zacherl in einem Se ih ! 
geſuch an König Ludwig I. wandte. Durch eine ing 
Eutſchließung wurde ihm dann die unbehinderte Aus! 

ſeines Salvator⸗Privilegs für die Zukunft geſichert. yerel 
feinem im Jahre 1849 erfolgten Tod ging die Brat mer 
im Erbwege an ſeine Neffen Heinrich und Ludwig Sc 
derer über. Deren heute noch lebende Söhne Fi et 
Taver und Ludwig wandelten 1886 die Brauerei u ile 
der Firma Gebrüder Schmederer, Aktienbrauerei iu iert 
Aktiengeſellſchaft um. Seit 21. Dezember 1907 DI 
die Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft Paulanerbräu Salva 
brauerei. 


sehen.“ 


A dniten 


1 
Hebdenkn iler 


meines Gegen Räumung 
digen agers Verkauf zu den 
2 ſen bei betannter reeller & 


Lin iu 


Qualen = 


ſcher 
30, Dan Menthol⸗Bonbons B. W 
b Ju . zu haben. 


— 


= Be Sachs. [mm k 
14 rn 
Mittweida 
dere tor: Professor Holst. 

i 55 Laschen ene Lehranstals 
Ser Wektro- N 
0 duderabt. teil . 


ee 5 


1 9 
“Werkstätten. PB 
SE 1 
Besucher, Programm eta N 
kostenlos, 
* Bekretariz 


& Asthma, Rheuma- 


Ba „asen-, Zahnsehmerz, Husten, 

N nen jeder Art gebr. man stet, 

„ fehl 100 Proz. Eucalyptus Oels 
i ) Flasche 2 und 1 Mark, 

N e\W irkung ist grossartig. | 

705 Era ern bei Hugo Olaass, 

Ko Nke, A. Mayer. In 
tz bei o. Henkelmann. 


Chronische 


ah Ye Hanc- und Harnleiden 
Dean Spritz., ohne Quecksilber, 


Ma fe 45jähr. Praxis. Direk- 1 


arder, Berlin, Eichen- 
— — anauftalie: 


In verhanfen 
aud Lie © Grundstücke, 
zin saße 29 und 29 , über 8 0 


bel, 0 bei 10 000 Mk. Anzahlung zu 


. Näheres beim Beſitzer Frau 
e Oder U. Arendt, Strobandſtr. 13. 
N kindliches 


„Grundſtück 


dan Land, mit Obſt⸗ und Ge⸗ 
zungen kten, maſſiven Gebäuden, 4 Woh⸗ 
10 5 einem maſſiven Stall, paſſend 
> ie, ſteht zum ſoforti⸗ 


8 Kostmann, Rudak. 
md Kulſchwagen 
eue, m 9 9 7 


Aha 1 erne und wenig gebr. Landauer, 

On us, Koupes, Kulſchier⸗, Jagd⸗ und 
und e Dogkarts, nur Ia Fabrikate 
N. Ntache De: „ Luiſenſtr. 21, 


e gut bee 
bag zu oläichgarnitur 


verk, auf. en 
M im Mocker, Wieſenſtr. 6. 
N Serviertiih, Spiegel, Tiſch zu 
Aufen Miellienſtr. 80, 2, l. 


in ſtattliches, zugfeſtes 


ferd 


Shit lad) umſtändehalber billig in gute 
bande el 11 55 80 zu verkaufen. Zwiſchen. 


Ntagen i 9 9 55 
X. P. 253 an die 
NÜRLTETWER der „Preſſe“ erbeten. 


e doppelt gewundene 


Treppe 


A petzen zu verkaufen 


DAtärlefabrit Thorn. 


„Bruteier, 


r Italiener, v. isdn 
1 00 (15 Stüc) 3,00 Mk., andere 


E. ark verkauft 
Rütimann, Leibiiſch. 


6.4000 Zentner 


ul kllüben, 


15 1 0 1 frei Bahnhof Ei 
1,00 Mark pro Zentner, ver⸗ 
käuflich in 


Wee el dee 


Ein gil gulerhalfener 


Rollwagen, 


4 
Meier lang, ſehr billig zu verkaufen. 
Osmanski, Araberſtr. 21. 
Ben, Basen 


11 inderofen 


00 verkauf G. 7 


D Berti 43, 
einig gebrauchtes 


m... Platine 

billi ſehr gulem Ton, umſtändehalber 
HE zu zu verkaufen. Näheres 
Lonczkon ski, Gerberſtr. 11. 


Luftbierpumpe. 


Bekanntmachung. 


Im Sommerſemeſter 1915 haben Unterricht: 


Landwirischaftl. Suelifülirung, 


einfache wie doppelte Jahresabschlüsse, 


Steuerangelegenheiten, 
Klaſſe I Holzarbeiter Dienstag und Freitag von 4½—6 Uhr, Zimmer 1, I. 
„ , eee. Nevisionen. 
Klaſſe II 5 Dienstag und Donnerstag 5 R he 5 5 „ 3 L H. Schade, Graudenz, Getreidemarkt 20. 
: } „ „ 17 1 . 1 2, II. Kontor für landibirischaftliche und gewerbliche Buchführung. 
Klaſſe I Metallarbeiter Montag und Freitag 23 6—8 „ „8, I !!!! — 8 
5 Dienstag und Donnerstag 5 6—8 „ „I 
Klaſſe II 17 12 2 n- " 6—8 1 71 8, I. 2 2 
Mittwoch und Freitag 70 ALT, dri ano el ist ef ll 1 
Klaſſe IIIa 5 Dienstag und Freitag 74 6—8 „ „ ö N 4 
5 5 Montag und Mittwoch 5 6—8 „ N 
Klaſſe IIIb 1 e 5 10 7 98 1 „ 3 15 Intereſſant iſt auch die neue Kaſfeebereitung mit 
Dienstag und Freitag 7 —8 „ hr DE, 9 6 
Klaſſe IVa 5 Donnerstag und Freitag „ 68 „ 2, J. Ebner 8 Korn. 
Montag und Mittwoch „ 6, II. Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu⸗ 
Klaſſe IVb 5 „ DE " 6—8 „ „ 9, J. bereitet, ergibt ein 
a Dienstag und Freitag En 6—8 „ aka 2 A 
Klaſſe 1] Schuhmacher und Schneider 5 19 5 5 8 7 10 8, 1 Familien Getränk, 
BE ’ ' , 
e 1 5 „ 17 n 7 lieblich und bekömmlich wie nie zuvor. 
9 8 I. 4 
Maass IT # 2 0 BR 5 e 5 A: 5 5 6 II. Alchten Sie auf die role W. E- Packung. 
Klaſſe III 1 Fr * Montag und Freitag „ 6—8 „ „ 3, . Driginalpntete a 25 Pf. bei: 
1 Se d Mi ac ne de 6 15 a: 1 5 155 1 Karl Ludwig. Schulſtraße !., 
aſſe e Fit he Oskar Schlee Nachf., Juh.: Willi Simon, 
Klaſſe I Gemiſchte Berufe (Zeichner) Montag und Dienstag 5 6—8 „ VAL, Karl Hermann. 
” n ” m 46 Zeichenſaa T. 5. 
Klaſſe II f ” f 5 „ 4½— 6 „ Jimmer 9, I. Der Geſchmack macht's! 
7 15 5 8 7 6—8 „ Zeichenſaal, 
Klaſſe I Gemiſchte Berufe (Nichtzeichner)] Dienstag, Donnerstag, Freitag 1 6—8 „ Zimmer 9, I. 
Klaſſe II 5 5 1 Dienstag, Mittwoch, Donnerstag „ 6—8 i 
Bäckerklaſſe Dienstag und Donnerstag „ 12½—3½ „ „5 2% L. 
Kellner, Köche, Barbiere Dienstag und Freitag 75 2—5 „ „5 „„ : REN 5 
Nara 5 
Vorklaſſe Mun 10 0 „ AT, modernen Salons ſtels vorrätig zu 


Preiſen von 12—65 Mark das Paar. 
5 Gravierung frei. 
Größtes Lager in: 


9 Uhren, Gold: u. Gilber- 
f waren. 


Zuverläſſigſte Reparatur⸗Werßſtälle 


Louis Joseph, 


Uhrma chermeiſter, 
Seglerſtr. 28 — Fernſpr. 589 


Das Sommerſemeſter beginnt am 2. April. Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag, abends von 
6—61/, Uhr, entgegengenommen. 
Thorn den 28. März 1913. 


Ins Kuratorium Det gerverhliihen Fortbildungsſchule. 


maſſiv Geld, fugenlos N 
(mehrfach patenfier t), mit 
Stempel 333, 585, 750 
und 900 (Dukatengol 


Alexander Rittweger Nachfig., 
Sernſprecher 23, Thorn, Elifabethftr. 7, 
empfiehlt 


Klee⸗ und Grasſaaten. | 
Land wirtſchaftliche und Gartenſämereien. 
Runkelrübenſamen. 


Mit Preiſen und Muſtern ftehe gern su 2 5 


Schindeldächer 


decken wir unter 30jähr. Garantie. Wige e USER e 
sführun erſendung von pa. Referenzen mit äu 
En 8 Reparaturen. Preisofferte, auch über andere feuer⸗ und 

ſturmſichere, ſteilſte Bedachungen koſtenlos. 


Unsere 
Spezial- 
e 


reppiche von allem das Neueste empfehlen billigst 
und 
Gardinen 
ist nach- 
weislich 
die 
grösste 
in Thorn, 


Gebrüder Tews, 


Spezialhaus für Wohnungseinrichtungen, - $ 
Brückenstrasse 30/32. 


n Tone und bien: 


alle modernen Gewebe und Arten, 


bettvorlauen Einzelstücke Divandeeken 


Altstädtischer Markt 23 


Tuch- und Teppichhandlung 


Fernruf 943. 


ae 3 ae Gehr. Lewinski, Dirjhau, Tel. 254, 
R ezialgeſchäft für indelbedachungen. 1 
4 seitlen-, Spitzer, Mleiderfärberei und chemische  Waschanstalt el) | 
Rn für Damen- und Herren-Garderobe, Portièren, Felle, Teppiche ete. 


Wertvolle Gegenstände werden auf Wunsch allein und mit besonderer Sorgfalt behandelt. 


Spezialität: Färben rein wollener Damengarderobe nach Probe. 
Herren-Garderobe Yan deset 8 ae 

£ : Portieren - Reinigung. 

J. H. Wagner, 


Elisabethstrasse 10. 


Zum Umzuge! 
Trittleitern, 
Garderobeleisten, 
mess. Portiörenstangen, 
verstellb. Zuggardinen- 
stangen, 
Briefkästen u. -Einwürfe, 
Bohnerbesen, 
Teppiehkehrmaschinen, 
Ia Bürstenwaren, 
Holzstoflgeräte, 
Stahlkassetten, 
sowie sämtl. Haus- und 
Küchengeräte und 


Kleineisenwaren 
empfiehlt billigst 


8 paul 8 
— Teiepnon 138, ul Tarrey, Markt 21. 


Preisgekrönt. 18 eigene Läden. 


FFESVER FIESSZESSERSIEZTITTIE ZIERT, 


2 


ee. 22 


Breslau rl, 
Schweidn. itserisirasse #6. 


Ss Hellas Pe. 
für Seiden-WoLfFu.Waschstoife, 
PP 
5 5 eee. 


5 PaülTarrey.; Du 
Eisenwaren: eren nälung. 


| dereitwilligst 


Jrarıro. frank 


rr nenn nn 


1 Sofa, Spinde, Spiegel: 
ſpind 

billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der Peſſe“ 
u verkaufen alte Belſen, Bellgeſtelle 
getragene Sachen, großer 1 und 
Seglerſir. 7, 1. r. 

Umzugshalber find verschiedene edene Möbel: 
ſtücke, wie: 


Mey 5 g e 


aus der 40 von Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz 


ist der beste Ersatz für Leinenwäsche. 
Elegant. Wohlfeil. Praktisch. 


Vorrätig in Thorn hei: ie 
T. Menzel u. B. Westphal, = | 1 


Damen⸗Konfektlion. 


Tacht. erfte Berfäuferin, 


Salongarnitur, redegewandt, der polniſchen Sprache mächtig, für den 
Betten, sowie in allen durch Plakate kenntlich Verkauf von Bluſen und Koſtümröcken bei hohem Gehalt 
Spinde uw. C bald geſucht. Angebote mit genauen Angaben, Zeugnis⸗ 


Man hüte sich vor Nach- 
zu mungen mit ähnlichen Eti- 
ketten u. Verpackungen, so- 
wie denselben Benennungen. 


a bſchriften, Bild und Gehaltsanſprüchen erbeten. 8 
Max Back, Hohenſalza. 


preiswert zu verfaufen. Zu EN 


Breiteſtraße 36, 2. 
Billig! Reſte Billig! 


Bacheſte. 12. 


Fertige 
Herren-Bekleidung 


Das Neueste in Stoffen und Fasson® 
Anerkannt hervorragende Passfor- 
men und vorzügliche Verarbeitung 


Mittwoch 


den 1. April, den 2. April, 


Montag 


den 31. März, 


Dienstag 


bringen wir 


Auge polen eier Wen fe fetiger Warte 


zu außerordentlich billigen Preiſen zum Verkauf. 


Poſten Inmen-Hemben aus prima Hemdentuch mit Spitze. . Mk. 1.45, 1,25, 0.88 
„ Dumen⸗Hemden Pr ertoees nit ocean Trige . 188, 1.38, 1.20 
„ Nulllen⸗Fantaſte⸗Semden und Peinlleider, r 2.45, 4.55, 1.9 
„Kunden und Mädchen⸗Hemden gen Sec 0.88, 0.68, 0.39 
„ Buſch⸗Unterröcke mi dss en elt. Mt 2.15, 1.45, 1.1 
„ Plima⸗Madapolame⸗ötigereien, a hade - sr 135, 140, 0,98 
ie J) .! 
„ Linon, se ttoreite .. Meter Mr. 0.98, 0.78, 0.57 5 
„ Lillon, aitens reite. Meter ar. O. 48, 0.42, 0.88 
„ Ftlben⸗ und Küchenhandtücher. % Brend se 3.48, 1.05, 1.0) 
„ Aſcchlücher. in verſchiebenen Geo ßen . . Mt 3.55, 2.45, 1.) f 
5 Zierſchürzen mit . Träger und reichlicher Stickerei, 5 0.88 5 
„ Nulllel⸗Batiſt⸗ und zephyr⸗Buſen . . . m. 2.05, 1.05, 1.15 1 


Sakkoanzüge 


in englisch gemusterten Cheviots und Kammgarnen 


NIK. 438.— Mk. 36.— Mk. 22 


5 ein- und zweireihig 
Vl S t e T mit und ohne Gurt, 
Mk. 42.— Mk. 33.— Mk. 25. 
in schwarz 
P E 1 2 t Ot S und mareng‘ 
Mk. 48. — Mk. 36. — Mk. 27 * 


S. Schendel & Sandelowsky 


Breitestrasse, Ecke Baderstrasse, 


. 


_ 


. 


— — — — — — — —— — — . Jana 
A 
* 


Wir bieten mit vorſtehendem Angebot 


I vruuerordentiiche Vorteile 


Wir bitten, unſere Schaufenſter zu beachten. 


Ikautnaus 


5 n = GE 75 7 i 5 . 555 
2 J 1 it Burſchen⸗ öbl. Zimmer vom 1. 4. 13 33,2. 
u 12 möhl. Vorderzimmm. zue wei 15 
34 Aliſtä wiſcher Mncht 34 1 8 er NEST ES 
Mo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rausch, Gerſtenſtr. 8. 


ö \ BR pe f 5 Y. er 8 PER N = - ET, Ir > l m ch 5 

| ee EI soll Bm“ "MOD, immer : Wohnun eh, 
k ,s 333393323555335355932335535333555 3 ; Mane Zimm. vom 1. April billig — Cilabetöitr. 10, 2. A 
| Sr. - Y. zu vermieten Alıftäbt, Markt 12. M de Zimm, mit auch ohne Bein zus und 4 Zimmer, Entree, 1 
1 2 

| ; “6 

E %# „Was trägt man? 


leines m&bl, Dimmer, eventl. mit | 6 haben _Brüdenitr. 16. 1 Tr. Bad fofort zu vermieten 
Beiträge zur Orientierung über die neuesten IIerren- u, Damenmoden. 


Penſion, vom 1. 4. 13 billig zu ver» -Bilhelnitnt: 1 Amen Bergiteahe 2 
od je eine 


| mieten. mieten. Winditenfe 8. 2 Tr., links. 
Eine 4. und eine ee eee 3 2 h 
1913, 7, 2 II 


0 I autm ni Hübl. Vorderzimmer, Kela June 14 


5 es Eingang, mit auch ohne Penſion for 


Bromberger Waadt: 


a 9253 ae W| fort billig zu vermieten. 7•9 Bi m j 1 
8 Ausgabe Frühjahr und Sommer 1913. N Culmer Chanfiee 36, pt, INMELIDD Il auf, 
UN N 5⸗Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, Brom⸗ tungen 

4 5 N mis Zimmer mit Morgenkaffee berger⸗ und Talſtraße-Ecke, ſofort zu ver mit allen neuzeitlichen Einrichtu 

6 Das Büchlein enthält interessante, anregende und belehrende Artikel über ; zu verm. Seglerſtr. 7, 1, Herzberg. g 8 Wunſch Pferdeſtälle, zu vermieten. 


mieten. Näheres der Porlier oder tel» 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49, Baugeſchiſt M. Bar 


. Lelepbon 688. 688. Waldſtr. 43. 7. 
M. Jim. mit Bent. z. om 1 5 


Herlſch. Wohnung Med sinn. , 


Sofort oder ſpäter 
Conpernikusſtraße 23, 2. Et. Schulſtraße 23, 1 ip | 


} 2 gut 5 gul ib. Zimmer vom 1. April, per 1. April 1913 zu vermieten. Acht I: =QUMMELIDOHNUNG, 


ent alle) 1 0155 mit ober ohne] Summer, Badeſtube, Küche, reicht. Zur ei 
Penſton, zu vermieten. Zn . in en auf Wunſch Pe delal und Aan mit Bad ꝛc. und allem Zubehö r, ge 
der er Geicäftsttelle ber „Brefie”. Näheres — haägheres Hotel Tho Thorner ter Hof. Zimmer, Entree, Kammer ſchön 


oh. 3 ZIMMER Cerberle. 281 ech Billy bee, 15 
Loroß. Vorderzimmer Miau 6,2. 6. 2 fleine anT> 


iſt zu vermieten Juſtizrat bippmann bewohnte Wohnung, 11 u. 14 Ant zu verm Meitienf 


Fiſcherſtr. 38, 1 a, 1. 7 Zimmer nebſt reichlichen Wirtſchafts⸗ 
Ein gut möbl. Balkonzimmer 


Themata aus dem Reiche der Mode sowie zahlreiche Kunstdruck- 
Illustrationen mit Darstellungen der neuen Herren-Moden. 


9 Möbliertes Zimmer, 
Gas, Bad, elektr. Flurbeleuchtung, per 
N gleich zu vermieten Araberſtr. 8, 2 


’ Ein möbliertes Simmer 
e ſofort oder ſpäter zu vermieten 


Kostenlos von 


B. Doliva, Artushof, Thorn. 


1 
. 
12 
S. 
UN 
2 
N 
1 
as 


Suter. Geigen übte Habe 


mit Bogen u. Kaſten für gen hobe Schultern a. Laufmäntel u. SH hläuche 


und Schüler, früherer Preis 18 Mk. Hüften bekämpft mit 
en jetzt 10 Neben annehmbaren großem Erfolge bei au Dan Baer 


räumen ift vom 1. 4. 13 zu vermieten 
9 
Preiſe aus. on geit „ R liefert vom 1. 4. 13 zu vermieten, Zu erfragen beim Portier, Hof 
eiltgegeiſtſtr r. 


Daſelbſt 2 Pianinos zu vermieten, Geradehälter An Zukrowicz a an } Ul. 4-Zmmerwonnunden, 


N — zu verkaufen. 4 J. Reparaturen an Fahrrüdern und f Brombergerſtr. 82, fof. zu vermieten. | mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
) uche „oustem Naas“ Mähnaſchinen werden prompt und Möbliertes Zimmer vermieten. 
2 Schülerinnen 5 Intern biltigft ausgeführt. 1 4. zu verm. Bismardfir. 3, 3, r. Boinrich mann, . m. b. H. 
in Penſion zu nehmen. Monatlich 30 Mk. Ade ee) 2 öbl. Zimmer mit Schlaffab. veri. bill. 


Angebote unter A. 50 an die Geſchäfts⸗ 5 10 2 Seine Wäſche 5 N a re; Rrüdenilt. N, 1. Elg., Wohnun 


ſtelle der „Preſſe“. 
mit Zubehör, 3 


I 11 jung. Mädchen 0. Jung. Mann F. 1 E. NZ E L ſowie Kojliime, Bluſen, Gardinen, Stores | jev. Eng., zu verm. Culmerſtr. 1, 2, | von fofort zwei leere Vorderhmmer zu 23 


Alttädtiicher Yacht 
als Mitbewohner vom 1. 4. 13 geſucht zum Spannen angenommen, auch PBläti vermieten. 


\ mit voller 
Heiligegeiilite. 79, beim Wirt. Breslau I, Taschenstraße 9. wäsche wird jauber, wie neu, geplättet, Gut möhl. Volderzi Ii. SBenfion, Palkonwohnung 4 Zimmer, l, Wohnung, halle 

E cken e krönen Hotel, Lengning“ nur ſchonende Handwäſcherei und 'Blätterei, | ſep. Eing., vom 1. 4. ai zu vermieten Küche und | Küche, evtl. Korridor, Mädchenſt, 115 

Agenten, Reiſende 0 1 4. april 955 ii 0 r. gning“ Ausſtaltungen werd. wie neu aufgearbeitet. Araberſtr. 3, 1. Mädchengelaß, per 1. 4. zu vermieten. | 480550 Mk., Pferdeſt., Wirt aut 

755 = 5 8 h Senn Aalen Sn 

bei hohem Verdienſt überall geſucht. Zu sprechen in Graudenz, — „er 11 115 he den e b e für die Gt. möbl. Zinm. m, Schlafit., ſep. Eing., Hoſwohnung, e 10—1 u. 3—7 Uhr. 15 Haus 3. x 
Grüssner & Co, Neurode i, E. Löwe", am 8. April von 2-6 Uhr. | Riätterei eingefteift. 071.2 b. be, Turm Term 10, 1 Ir ae per 1 Neuſtädt. Mark . ng, 

Holzrouleaux⸗ und Saloufienfabrit, Abe. Fra Ochsenknecht reundl., gut mobil. Vorderzimmer, el. A, Neußäbk Markt 11. l on oh nu une 

0 


Altſlädt. Martt 28, . 
2. Etg., 6 reſp. 7 Zimmer, 

und fämtl. Zubehör, per 1. 10, 1 
vermieten. Sehr paſſend für Ar i 
da 7 Jahre von 155 Dr, Li fehle \ 
bewohnt war. Näh. bei 4. Aut 
feld & = dort, 


g,4 Simmel mer, 


pre 2e bee Ds zum eee er Chef Bromb. Vorſt. v. 1.4.3 um. Talſtr. 26,2. . Antg- Coppenitusf.7 Baer 2 Treppen, 4 Zimmer, reichl. 
a e ardinenſpanner. 


N S0 ilerſtr, 12 ait mnhrinnten iner 2:3immerwohnun Gas, b. 1. 4. 3. pern. Berberite, I 
Straußfedern . 5 a 2 n Gut Möbliertes Zimmer mit 1 EN Dar. zum 
den gut und billig au beitet und Gartenland > ; mit voller Penſion vom 1.4. zu 15 1. 4. zu vermieten Waldſtraße 
angeknüpft gere 104, 1 Ser nebſt 40 Obſtbäumchen ſoll verpachtet mieten. Araberſtraße 4, H. Bartel. Mellienſtr. 59, - 
werden. Reflektanten wollen ſich am Ein Stüd Gartenland 


L 
Anmahmeſt.: Coppernfkusſtr. 22, Lad 1, 1. 
i 0 Montag den 31. d. Mis., nachm. 2½ Uhr, zu verpachten. Fran A. Meinhard, 2: Ameo en 25 len ti. Nah. ee 


Heiligegeiſtſtr., Edelweiß, Windſtr. 1, Ecke 
Heiligegeiſtſtr. au dem Sund . Fcherſtr. 5 b, 1 Tr. zu vermieten Bäckerſſr. 9. Turmſtr. 12, Eing. Bäckerſtr. 


teten 


Tuchmacherſtraße 2. 


Stickereien, Gaklinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe Beh 
Waschen vertragen, werden vollkommen Bein, blendend weiss und wie neu durch ande Bee 


Persil das selbsttätige Waschmittel 


wäscht von selbst, ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Sc . 
Bester Ersatz für Rasenbleiche. : er le gi 


Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Originel-Paketen. 


HENREL & Co, DÜSSELDORF. Aueh Febrikanten der allbeliebten 1 Bleich - Soda. 


— —— 
I 


ee 


horn, Sonntag den 30. März 1913. | 


Preſſe. 


Fünftes Blatt.) 


31. Jahrg. 


Atlantis. 


10 
en Prof Dr. Egon v. Komorzynski⸗Wien. 
Der 2. ——— (Rachdruck verboten.). 
phantaſiereiche Jules Verne läßt in ſei⸗ 
„Zwanzigtauſend Meilen unter 
ſames 2 den Helden der Erzählung ein ſelt⸗ 
1 benteuer erleben. Der Kapitän Nemo, 

0 ſeinem Anterſeeſchiff, dem „Nautilus“, 
em Indiſchen Ozean unter der Landenge 
fahren 109 in das Mittelländiſche Meer einge⸗ 
hat it und dies der Länge nach durchmeſſen 
der Auternimmt mit feinen Gäſten außerhalb 


Spas Be von Gibraltar einen merkwürdigen 
sang, Er führt ſeine Begleiter über 
migen Meeresgrund eine gebirgige 


ſchend hinan, 


ö durch verſteinerte Fichtenwälder 
an eine 


ungeheure Trümmerſtätte, deren 


e 
gerſtörte Tempel, Häuſer und Säulengänge von 


I er überflutet find. In dem verödeten Hafen 
nden Polypen und die geborſtenen Straßen 
ih, don Algen, Tang und allerhand Seegetier 


ö 1 Bei dem graufigen Licht der Lava⸗ 


Nemo eines unterſeeiſchen Vulkans ſchreibt 
Wort. ein Stück ſchwarzen Geſteins das eine 
wird „Atlantis!“ — und ſeinen Gefährten 
ſadt es klar, daß jene Trümmerſtätte die Haupt⸗ 
alten jenes ſagenhaften Kontinents iſt, den die 
Sage Griechen „Atlantis“ nannten, der nach der 
9 e Altertums außerhalb der „Säulen des 
im ne 5 das iſt der Meerenge von Gibraltar, 
alte tlantiſchen Ozean gelegen war und in ur⸗ 
8 5 Zeiten durch eine ungeheure Kataſtrophe 
en Fluten des Meeres verſunken iſt. 
en kalt und ewig wie das Beſtreben des Men⸗ 
y geiſtes, ſich über die Grenzen von Raum 
falt Zeit hinauszuträumen, ſind die mannig⸗ 
1 gen Sagen von verſunkenen Städten und 
fare, die wir faſt überall auf der Erde an⸗ 
ti den können. Mit ihnen iſt auch die „Atlan⸗ 
Alte age imgrunde nahe verwandt. Sie iſt im 
5 al von Plato feſtgehalten worden, und 
I eißt an der betreffenden Stelle, der verſun⸗ 
Afri Kontinent ſei größer geweſen als ganz 
la und Aſien zuſammengenommen. Die 
nen des Mittelländiſchen Meeres ſeien faſt 
hätt im Beſitz der Atlantier geweſen; dieſe 
ſeie en auch die älteſte Stadt Athen zerſtört und 
1 8 nur mit großer Mühe gehindert worden, 
1185 Griechenland dauernd zu beſetzen. Nach 
* Meinung der Alten verſank Atlantis ur- 
feirdlich im Meere, und nur die höchſten Spitzen 
ner Berge blieben als die ſüdweſtlich von der 
her enge von Gibraltar im Atlantiſchen Ozean 
findlichen Inſeln sichtbar. 
en Sage von dieſem verloren gegangenen 
a eimnisvollen Lande hat natürlich die Ge⸗ 
ten ſpäterer Zeiten oft und viel beſchäftigt, 
9 man bemühte ſich auf verſchiedene Weiſe, 
fte Exiſtenz zu rechtfertigen oder doch wenig⸗ 
gens zu erklären. Von mancher Seite ift das 
orhandenſein eines ſolchen der „Atlantis“⸗ 
leude entſprechenden Kontinents rundweg ge⸗ 
ügnet worden. Andere wieder fanden eine 
rklärung der Sage, die ganz glaubwürdig er⸗ 
Hein, Sie meinten nämlich, was die alten 
riechen „Atlantis“ nannten, ſei nichts anderes 
Nordamerika, und die Sage, die erzähle, es 
abe einſt ein Land jenſeits des Atlantiſchen 
eeres gegeben, mit dem die Europäer einen 
erkehr unterhielten, das aber ſpäter verſank, 
ardeute nichts anderes, als daß man eben in 
ten Zeiten in Europa von dem Vorhandenſein 
es amerikaniſchen Kontinents Kenntnis hatte 
10 daß dieſes Land ſpäter in Vergeſſenheit ge⸗ 
aten ſei. Auf dieſe Art wäre für Atlantis, das 
agenhafte Weſtland, eine ebenſo ſtichhaltige Er⸗ 
nung gefunden, wie fie für Thule, das ſagen⸗ 
gafte äußerſte Nordland, in der Inſel Island 
ereits beſteht. Und wirklich gibt es Tatſachen, 
e nicht zu beleugnen ſind und die unerklärbar 
leiben, falls man nicht zu ihrer Erklärung 
einen uralten Verkehr zwiſchen Europa und 
Amerika annimmt. So weiſt z. B. die Kultur 
es Etruskervolkes, das noch zur Römerzeit in 
ord⸗ und Mittelitalien anſäſſig war, eine ſo 
große N von der allen Ariern ge 
meinſamen Kultur auf, daß wir die Etrusker 
als einen letzten Reſt der Urbevölkerung Euro⸗ 
Pas betrachten müſſen, die in vorgeſchichtlicher 
eit von den aus Aſien eingewanderten Indo⸗ 


germanen oder Ariern unterjocht worden iſt. 


te etruriſche Kultur iſt aber mit der altmexi⸗ 
aniſchen Kultur ſo eng verwandt, daß wir auf⸗ 
Mund dieſer Ahnlichkeit geradezu auf eine 
Stammverwandtſchaft zwiſchen den Etruskern 
und den einſtigen Bewohnern Mexikos ſchließen 
können. Ahnlich ſteht es auch ſonſt um die Mit⸗ 
elmeerländer: Die Sprache der Basken ſoll 
heute noch an die amerikaniſchen Arſprachen er⸗ 
innern; die älteſten Bewohner Egyptens ſtellten 
ſich ſelbſt auf ihren Bildwerken nicht mit weißer, 
londern mit roter Hautfarbe dar; der für ein⸗ 


n x 1 
zelne Küſtenſtriche charakteriſtiſche Gewölbebau 


findet Seitenſtücke und vielleicht Vorbilder in 
altmexikaniſchen Ruinen. Ja, ſelbſt die in ein⸗ 
zelnen europäiſchen Sprachen ſich findende ſelt⸗ 
ſame Tatſache, daß in ihnen die Bezeichnung für 
höhere Zahlbegriffe mitunter nicht aus Zehner⸗, 
ſondern aus Zwanzigereinheiten gebildet wird 
(3. B. franzöſiſch „quatrevingt“, alſo „viermal 
zwanzig“ anſtatt „achtmal zehn“), fände durch 
einen Vergleich mit den altamerikaniſchen Zah⸗ 
lenſyſtemen, die nicht auf dem Zehner⸗, ſondern 
auf dem Zwanzigerſyſtem beruhten — d. h. alſo 
von eins bis zwanzig lauter verſchiedene Be⸗ 
zeichnungen hatten — eine freilich ein wenig 
phantaſtiſche Erklärung. 

Eine dritte Annahme iſt die, daß die Über⸗ 
lieferung recht hat und daß die altgriechiſche 
Sage alſo auf der Erinnerung an einen wirk⸗ 
lich vorhanden geweſenen Kontinent, der aber 
ſeither verſchwunden iſt, beruht. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft verhält ſich dieſer Annahme gegenüber ab⸗ 
lehnend; deſto begeiſterter wird ſie von Theo⸗ 
ſophen, Spiritiſten und Okkultiſten verfochten. 
Es jind im letzten Viertel des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts zwei Werke erſchienen, deren Verfaſſer 
angeblich mit Hilfe übermenſchlicher Kräfte in 
die Geheimniſſe der verſchwundenen Atlantis 
eingedrungen ſind: eine ruſſiſche Dame, die be⸗ 
kannte Theoſophin H. P. Blavatsky, hat ihre 
„Geheimlehre“ (The secret doctrin, London 
1888), wie es heißt, „unter dem Beiſtande von 
initierten Myſtikern“ geſchrieben, während ein 
„Atlantis“ betiteltes Buch von W. Scott⸗Elliot 
(deutſche Überjegung 1903 in Leipzig erſchienen) 
laut Angabe des Verfaſſers „nach okkulten 
Quellen“ verfaßt worden iſt. Nach dieſen 
Schriften — die übrigens auch für den inter⸗ 
eſſant ſind, der kein Wort in ihnen für wahr 
hält — hätte ſich die Atlantis in ihrer Blüte⸗ 
zeit, das heißt vor etwa einer Million Jahren, 
bis zu der vor 800 000 Jahren erfolgten Kata⸗ 
ſtrophe, die ihren Untergang herbeiführte, unge⸗ 
fähr vom 60. Grad nördlicher Breite bis zum 
30. Grad ſüdlicher Breite und vom 10. bis zum 
100. Grad weſtlicher Länge erſtreckt. Die Inſeln 
Triſtan d'Acunha, die Azoren, St. Paul und 
Asceniion find die Gipfel der Berge von Atlan⸗ 


tis. Das Pferd iſt erſt von Atlantis nach Euros) 


pa und Aſien gekommen; die nach Egypten aus⸗ 
gewanderten Atlantier brachten die Hiero⸗ 
glyphenſchrift dorthin, aus Atlantis holten 
ſpäter phöniziſche Seefahrer das Alphabet. Das 
Kreuz, die Lade der Arche und die Pyramide 
waren alte religiöſe Symbole der Atlantier. 
Ja, Scott⸗Elliot ſteht nicht an, über die Haupt⸗ 
ſtadt von Atlantis, „die Stadt der goldenen 
Tore“, über ihre Bauwerke und ihr Waſſer⸗ 
leitungsſyſtem, über Verfaſſung und Schul⸗ 
weſen genau zu handeln; er berichtet ſogar, daß 
die Atlantier auch Flugmaſchinen erbaut hatten, 
mit denen ſie nicht nur weite Reiſen unter⸗ 
nehmen, ſondern auch große Kriege führen konn⸗ 
ten. Dieſe Luftkriegsſchiffe waren nach ihm mit 
Zerſtörungsmaſchinen verſehen und vermochten 
im Bedarfsfalle bis zu hundert kämpfender 


Männer aufzunehmen. Allerdings fügt er bei 


ſeiner Schilderung bedauernd ein, daß die Be⸗ 
deutung der „okkulten Naturkräfte“ (derſelben, 
unter deren Beiſtand er ſein Werk verfaßt haben 
will) in Atlantis leider viel mehr erkannt und 
geſchätzt worden ſei, als dies heutzutage in Eu⸗ 
ropa geſchieht — eine Verſicherung, die wir ihm 
aufs Wort glauben werden, wenigſtens was 
ihren zweiten Teil anbelangt! f 

Aber auch abgeſehen von derartigen Über⸗ 
treibungen der Phantasie iſt die „Atlantis“⸗ 
Frage gewiß ein intereſſantes Gebiet, das zu 
durchträumen der Geiſt des Menſchen ſicherlich 
gern ſich anſchickt — da es nun einmal nie wird 
durchforſcht werden können. Könnte die Wiſſen⸗ 
ſchaft jemals Klarheit in dieſe Frage bringen, 
dann würde man für das Weſen der Atlantis⸗ 
Sage vielleicht zwei Grundlagen anzugeben ver⸗ 
mögen: erſtlich den Drang der Griechen, über 
den egyptiſchen Einfluß, unter dem ſich die ur⸗ 


griechiſche Kultur gebildet hatte, hinauszugehen 


und die Heimat der altegyptiſchen Kultur zu 
ergründen, und zweitens die verblaßte Erinne⸗ 
rung an einen in uralter Zeit vorhanden ge⸗ 
weſenen Verkehr der Mittelmeerländer mit 
Amerika, der aber in hiſtoriſcher Zeit längſt zu 
beſtehen aufgehört hatte. 


Der Milliardär. 


Skizze nach dem Angariſchen v. Armin Ronai. 
55 0 4 nen (Nachdruck verhoten.) 


Mit ſechzehn Jahren hatte ihn die Aben⸗ 
teurerluſt ergriffen, und als Schiffsjunge war 
Johann Balog nach Auſtralien gefahren. Das 
neue Land ließ ihn auch nicht mehr los. Das 
war vor 40 Jahren, noch die Zeit, als jeder 
ſich ſo viel Land aneignen durfte, als er einzu⸗ 


zäunen vermochte. Und dann begann Johann 
Balog, der einſtige Klempnergeſelle, zu wirt⸗ 
ſchaften, klug und mit Umſicht. Und nach vier⸗ 
zig Jahren, da war „John Ballock“ ſo reich, daß 
er es eigentlich ſelber nicht mehr überſehen 
konnte. Hunderttauſend Morgen Land, hun⸗ 
derttauſend Rinder, hunderttauſend Schafe, 
alles ging bei ihm ins Gigantiſche. Und mit 
einem male, da war er eben Milliardär, das 
heißt, ein Mann, dem das Geld nicht mehr ein 
Born des Vergnügens und Wohllebens iſt, ſon⸗ 
dern die Quelle nagender Sorgen und ewiger 
Anruhe. Eine Million kann man genießen, 
eine Milliarde iſt eine Laſt. 

Nach vierzig Jahren machte John Ballock 
eine kleine Pauſe in ſeiner Lebensarbeit, und 
da fiel ihm ſeine alte Heimat wieder ein. Er 
hatte ja Frau und Kinder und die Laſt ſeines 
Beſitzes hatte ihm keine Zeit gelaſſen, ſich auch 
noch ſeiner alten Heimat zu entſinnen. Nach 
vierzig Jahren kam es plötzlich wie Sehnſucht 
über ihn. Was wohl aus ſeinem einzigen 
Bruder geworden ſein mochte, den er damals 
als Böttchergeſellen zurückgelaſſen hatte? Nie 
wieder hatte er etwas von ihm gehört, aller⸗ 
dings auch nie etwas von ſich hören laſſen. Die 
hunderttauſend Morgen, die hunderktauſend 
Schafe, dann kamen die Millionen — er hatte 
eben keine Zeit dafür gehabt. Nun aber, nach 
vierzig Jahren, als die Müdigkeit des Lebens 
ſchon auf ſeinen Schultern zu laſten begann, da 
packte es ihn mächtig. Ohne Verzug reiſte er 
mit ſeiner Familie in die nächſte Hafenſtadt 
und fuhr mit dem erſten Steamer nach Eng⸗ 
land. Seine Familie ließ er in London zurück, 
er ſelbſt aber reiſte nach dem Kontinent, um 
ſeine alte Heimat aufzuſuchen. 1 8 — 

* 


Der Böttchermeiſter Karl Balog in Schwarz⸗ 
dorf bekam eines Tages ein Telegramm aus 
London. Der ganze Ort war in koloſſaler Auf: 
regung darüber. Ein Telegramm aus London 
hatte noch nicht mal der Bürgermeiſter bekom⸗ 
men. Karl Balog konnte aus den Verſchnörke⸗ 
lungen der Depeſche auch nicht klug werden, und 
erſt ſeine älteſte Tochter, die Anna, fand ſich in 
dem Ding zurecht. 

Er wollte ſeinen Ohren kaum trauen, als er 


hörte, in der Depeſche gebe ihm ſein Bruder 
Johann Nachricht, daß er übermorgen in 


Schwarzdorf eintreffen werde, um ihn zu be⸗ 
ſuchen. 

Alſo der Johann kommt, der Hannes! Lange, 
lange ſchon hatte er garnichts mehr über ihn ge⸗ 
hört. Wohl drang einmal vor vielen, vielen 
Jahren die Kunde zu ihm, daß ſein Nichtsnutz 
von einem Bruder ſich irgendwo weit weg in 
Aſien oder Auſtralien herumtreibe. Näheres 
hatte er über ihn nie erfahren. Und der Bött⸗ 
chermeiſter hatte mit ſeinem Handwerk und 
ſeiner Familie viel zu viel zu tun, als daß er 
ſich auch noch um den ungeratenen Hannes hätte 
kümmern können. Und nun kam er lebendigen 
Leibes aus dem Lande der Menſchenfreſſer 
zurück. / 

Ganz aufgeregt rief er ins Haus hinein: 

„Mütterchen, ſchau zu, daß du was ordent⸗ 
liches kochſt und backſt, wir kriegen einen Gaſt, 
der Hannes kommt, der wird gewiß ſchon lang 
nichts Rechtes gegeſſen haben.“ — — 

Ganz feſtlich gekleidet ging Karl Balog zur 
bezeichneten Stunde zum Bahnhof hinaus, um 
den Zug zu erwarten, der ſeinen Bruder aus 
London bringen ſollte. Auch ſeine älteſte Toch⸗ 
ter ging mit, ſamt ihrem Bräutigam. Alle 
waren unwillkürlich in feierliche Stimmung ge⸗ 
raten. 

Unterwegs meinte das Mädchen ſcherzend: 

„Ach Gott, ich fürchte mich. Vielleicht ſieht 
er gar wild aus.“ 

Der Bräutigam fuhr ſie ſtreng an: 

„Geh du Einfältige, du haſt doch auf dem 
Jahrmarkt in der Stadt ſogar Neger geſehen. 
Nun, und haben die jemanden gefreſſen?“ 

Aber auch er, der Valentin, war ſehr neu⸗ 
gierig, wie wohl der Onkel aus Auſtralien aus⸗ 
ſehen mochte. Es war ja nicht ausgeſchloſſen, 
daß er in den vierzig Jahren und bei dem wil⸗ 
den Leben, das er geführt hatte, doch vielleicht 
barbariſche Sitten angenommen habe. 

Der ankommende Zug ſchnitt alle weiteren 
Erörterungen ab. Mit großer Spannung 
blickte Karl Balog den heranrollenden Waggo⸗ 
nen entgegen und auch die beiden anderen riſſen 
weit die Augen auf, um ſich nur ja nichts von 
dem erwarteten Wunder entgehen zu laſſen. 
Ein einziger Herr entſtieg dem Zug. 
Ein hochgewachſener ergrauter Herr in einem 
dunkelblauen Anzug, mit rotem Geſicht und 
kurzgeſtutztem Schnurrbart. In der Hand hatte 
er eine kleine Ledertaſche. Das war ſein ganzes 
Gepäck⸗ 


Karl Balog wandte ſich enttäuſcht zu ſeiner 
Tochter. 

„Er iſt nicht gekommen. 
haupt nicht daran, das Telegramm iſt gewiß 
nur ein Scherz von irgend — —“ 

Da trat aber auch ſchon der Herr mit der 
Ledertaſche heran und fragte mit ſeltſam fremd⸗ 
ländiſchem Akzent: 

„Entſchuldigen Sie, 
Balog.“ 2 

Der Böttchermeiſter blickte betroffen auf. 

„Der Karl Balog wäre ich wohl.“ f 

Der fremde Herr ſah ihn einige Momente 
lang ſcharf an und rief dann in lebhafter 
Freude: ö 

„Du biſt es, Bruder? .. Wie freue ich mich, 
dich zu ſehen, wie freue ich mich 

Dann drückte er ihm die Hand und zog ihn 
an ſich und ſprach in der erſten Erregung ſeiner 
Wiederſehensfreude allerlei Worte zuſammen, 
von denen die drei nicht wußten, welche Sprache 
ſie angehörten. 5 

Karl Balog vermochte ſich überhaupt nur 
ſchwer aus der überraſchung herausfinden. 
Das ſoll ſein Bruder ſein, der Hannes? Nicht 
ein Zug, nicht eine entfernte Ahnlichkeit er⸗ 
innerte an den Taugenichts, der einſt in die 
Welt hinausgezogen war. Freilich, was mag er 
in vierzig Jahren alles an Not und Entbehrun⸗ 
gen durchgemacht haben. Aber ſchließlich, da war 
er nun, und er wollte ihn empfangen, wie einen 
Bruder. i 

„Nun, ich kann nur ſagen, Hannes, es 
iſt gut, daß du gekommen biſt. Wir freuen uns 
alle ſehr auf dich. Das hier iſt meine älteſte 
Tochter, die Anna, und er hier, der Valentin, 
der Schmiedmeiſter, iſt ihr Bräutigam. Und 
zum Herbſt da ſoll die Hochzeit ſein. Er hat 
ſchon eine gut gehende Werkſtätte und arbeitet 
mit drei Geſellen. 

„So, ſo, alſo Bräutigam iſt er, und 
Herbſt ſoll Hochzeit ſein.“ 

Johann Balog drückte den beiden warm die 
Hände, tätſchelte der errötenden Anna die vollen 
Wangen und dachte dabei im ſtillen: „Werden 
die Augen machen, wenn ich ihnen eine Million 
ſchenke!“ 

Der Böttchermeiſter drängte nun fort vom 
Bahnhof. 

„Nun aber vorwärts, wir wollen heim. Das 
Nachteſſen ſteht ſicher ſchon auf dem Tiſch.“ 


ich ſuche Herrn Karl 


im 


„Das iſt mir ſehr angenehm. Denn ich habe 


einen wahren Wolfshunger.“ 

„Umſo beſſer. Du wirſt heute bei uns eſſen, 
Hannes, wie du gewiß lange ſchon nicht gegeſſen 
haſt. Meine Frau kocht wie — eine gräfliche 
Köchin. Sie war nämlich, bevor wir uns hei⸗ 
rateten, wirklich Köchin beim Grafen Somoſſy. 


aber es war eben nur ein Anzug, in dem klei⸗ 
nen Ledertäſchchen hatte kein zweiter Platz. And 
auch ſonſt an Johann kein Zeichen beſſerer Le⸗ 
bensumſtände, kein Juwel, kein Ring, nur eine 
dünne Uhrkette auf der Weſte, die wohl goldig 
glänzte, aber ebenſogut aus Meſſing ſein konnte. 
Er ſcheint es alſo nicht beſonders weit gebracht 
zu haben draußen in der Welt, 
„Tut nichts,“ murmelte der Böttchermeiſter in 
ſich hinein, „er ſoll es doch gut bei uns haben, 


er ſoll mit Liebe aufgenommen werden, als 
käme er mit Millionen heim.“ 
Und war auch nach dem Reſultate ſeiner 


Beobachtungen Karls Bruderliebe nicht gerin⸗ 
ger geworden, ſein Selbſtbewußtſein wuchs ins 
Ungeheuere. Da war er doch einen beſſeren 
Weg gewandert. Schlicht und bedacht, aber er 
hatte auch was Rechtes erreicht. 
5 Karl warf ſich ordentlich in die Bruſt, als 
ſie vor dem ſchindelgedeckten Häuschen anlang⸗ 
ten, an deſſen Giebel eine weiße Firmentafel 
das Handwerk des Meiſters weithin verkündete. 
Mit ſtolzem Nachdruck ſagte er: 

„Siehſt du, Hannes, das iſt mein Haus.“ 

Eine von den hunderten Prairiehütten, wo⸗ 
rin John Ballocks Schäfer⸗ und Kuhhirten 
wohnten, war gewiß ſchöner und größer als das 
Haus hier vor ihm, aber das ſelbſtbewußte Auf⸗ 
treten des Böttchermeiſters griff unwillkürlich 
auch auf das Vorſtellungsvermögen des Nabobs 
über, und ganz überraſcht ſtammelte er: 

„So, ſo, das iſt dein Haus. Wahrhaftig, ein 
ſchönes Haus!“ 

„Na, und ob es ſchön iſt. Keine fünf ſolche 
gibt's im Ort. Und ganz ſchuldenfrei iſt es. 
Wahrhaftig, kein Heller laſtet darauf. And 
einen großen Garten hat es auch. Alles mein 


Ich glaube über⸗ 


der Hannes. 2 


Erwerb. Meiner Hände Arbeit .. Nun aber] ſein Bruder ſich noch weiter ſeiner Macht, ſeiner 


tiſcht! 


hinein. Katharina iſt gewiß ſchon ungeduldig.“ erworbenen Wohlhabenheiten rühmen, in der er 

Das war wirklich ein außerordentlich herz⸗ ſich jo herrlich wohl fühlte. Ihm war, als 
licher Empfang, den der Bruder daheim gefun⸗ könnte er nur das Glück dieſer braven Leute 
den hatte. Alles wetteiferte, um dem Heimge⸗ zerſtören, wenn er es brutal hinausſchrie: Hört, 
kehrten Aufmerkſamkeiten zu erweiſen. Und ihr Lieben, ich bin Milliardär! Vielleicht ver⸗ 
welch ein Mahl hatte die Schwägerin aufge⸗ ſtänden ſie es nicht einmal, was das heißt. Nein, 
Die kompakteſten Sachen, die ein länd⸗ nein, er wollte vorerſt noch ſchweigen .. Und 
lich unverdorbenes Gemüt ſich ausdenken kann. damit ſchlief er auch ein. 

Sauerkraut mit Schweinsrippchen, die nur ſo Am andern Tage nach dem Frühſtück führte 
in Fett ſchwammen, Gänſebraten mit Kartoffel⸗ Karl ſeinen Bruder auf den Weinberg, um ihm 
ſalat, dann Klöße und Pfannkuchen. — Hannes die Stelle zu zeigen, wo ſein großartiger Eigen⸗ 
gab ſich mit Inbrunſt dieſen langentbehrten Ge⸗ bauwein wuchs. Als fie auf der Höhe des 
nüſſen aus ſeinen fernen Jugendtagen hin, aber | Hügels angelangt waren, breitete Karl jtolz 
er fühlte ſofort, daß er ſich beim brüderlichen ſeine Arme aus: 

Mahl den Grund legen würde zu mindeſtens „Siehſt du, Hannes, dieſes große Stück da. 
ſechs Wochen Karlsbad. Das gehört mir. Leuter neue Reben. Portu⸗ 

Beim Weine wurde Karl voch geſprächiger, gieſer und Amerikaner. Man hat mir für das 
noch ſelbſtzufriedener. Stück ſchon fünftauſend Gulden geboten.“ 

„Siehſt du, Hannes“, ſagte er, „ſo beiläufig „Hm“, machte Hannes, „fünftauſend Gul⸗ 
leben wir alle Tage, der König hat's nicht] den.“ 
beſſer.“ N „Wahrhaftig, fünftauſend. Iſt mir aber auch 

Er füllte die Gläſer und trank ihm zu. für ſechstauſend nicht feil.“ 

„Dein Wohl, Bruderherz. Und nur nicht Der Milliardär blickte traurig und verloren 
verzagt, es kommt jedem ſein Glück. Ich habe in die ſo lange, lange nicht geſchaute heimatliche 
mich auch tüchtig plagen müſſen, aber Gott hat Landſchaft hinaus. Dann ſagte er auf einmal 
mir geholfen ... Man hat was und iſt auch ganz unvermittelt: 
wer... Jawohl ... Ganz beſtimmt wird. „Du, Karl, wie teuer wäre das wohl, wenn 
man mich nächſtens zum Gemeinderat wählen. ich hier den ganzen Weinberg kaufen wollte?“ 
Na, ſiehſt du. — — And wie iſt es denn dir alle⸗ Der Böttchermeiſter lächelte. 
weil ergangen dort draußen in der Fremde?“] „Was, den ganzen Weinberg? Nein, der 

Der Milliardär blickte fein lächelnd in ſein würde wohl ſchon hunderttauſend Gulden 
Glas hinein und gab zögernd zur Antwort: koſten.“ 

„Run... es iſt mir gerade nicht übel er: „Und wenn ich auch die Felder dazu kaufen 
gangen — man exiſtiert .“ wollte und die Wieſen und die Wälder, ſo weit 


brüderliche Aufnahme, die er nie vergeſſen] Krupp, daß fie zu der 
werde, aber er müſſe unbedingt fort. Bruder ten, zur Verwendung gelangten ir 
und Schwägerin bemühten fi, ihn zurückzu⸗ keinem verantwortlichen Verhäl po“ 
halten, aber als ſie ſahen, daß es vergebens (Steckbrief hinter dem f Prog 
war, drangen ſie nicht weiter in ihn. niften Götzl.) Das Strafgericht digen 

„Du mußt es ja am beiten willen. Biſt ja erläßt hinter den feit fünf Wochen fl onilen 
alt genug“, ſagte Karl.. . „Aber Mutter, pack ehemaligen Generaldirektor und Kong 0 
ihm fein was auf den Weg ein, einen Schinken Anſelm Götzl, der Unterſchlagungen N halle, 
und auch ein gut Stück von dem Rauchfleiſck von einer Million Kronen begangen 977 
und eine Flaſche von meinem Heurigen ſoll er einen Steckbrief. Jour 
auch mitbekommen ... Da wird er noch manch⸗ (Ein Toſelli⸗Roma n.) Das 1 der 
mal an uns zurückdenken, die wir auch zu leben nal“ in Paris begann Mittwoch MI tober 
wiſſen, gelt?“ Veröffentlichung des ſeit Wochen mit er 

Er begleitete ihn dann ſelbſt zum Bahnhof Reklame angekündigten Romans galten 
hinaus und half ihm in den Zug hinein. Als Gatte einer Hoheit“ von Toſelli. SM ohen 
er ihn zum letztenmal umarmte, drückte ihm der Kapitel ſucht Herr Toſelli unter 9 
Bötkchermeiſter noch ſchmunzelnd etwas in die Aufwand rührender Bilder ſeine t 
Hand. Es waren drei blanke Goldſtücke. Han⸗ die Öffentlichkeit zu verteidigen. Er 11 A 
nes blickte ganz verlegen drein. wie er ſagt, hierzu entſchloſſen, um fel N 

„Na, na. . ſteck's nur ein,“ meinte Karl] gegriffene Ehre wieberperauftelleite 0 hier 
gütig, „man kann nicht willen, vielleicht kannſt Anzeichen deuten daraufhin, daß es unt 
du es unterwegs brauchen.“ um einen Hinterkreppenroman allerſchli 


+ Muniti 
tnis ſtehl. 
m 


In den Augen des Milliardärs glänzten ein Sorle handelt. dem 
paar Tränen. And dieſes ſelbſtbewußte Glück, (Zug zuſammen ſt o ß.) Auf 0 ſind 
dieſe ſtolze Zufriedenheit ſollte er mit ſeinem Marylebone « Bahnhof in L o udo erſon 
uferloſen Reichtum ſtören? Niemals! Er drückte zwei Züge zufammengefloßen. Cine 5 
den Bruder noch zärtlich an ſich, dankte ihm für wurde getötet, vierzehn verletzt. in 


die gaſtliche Aufnahme und auch für das ſchöne (Eine Exploſiom ereignete ne 2b. 
Zehrgeld. Dann fuhr er davon. einem Dynanitwerk in Bi t ſe a, 
Der Böttchermeiſter Balog wurde im näch⸗ Drei Perſonen wurden getötet un 
ſten Jahre wirklich zum Gemeinderat gewählt. verletzt. 
Von ſeinem Bruder Hannes hörte man aber in N 
Schwarzdorf nie wieder. S 5 . 


Mannigfaltiges. 


12 ge ihm! 8 iſter ins wir ſehen können, bis dorthin zu den blauen 5 
F 5 en ihm ee: N Beh je 720 99 9 5 5 Bergs gh 92 (Selbſtmord eines Irren⸗ 
3 2 >) Y U — * 0 3 7 
N DEI „ran ſt deswegen keine Sorge z - 1 11 ihm lachend auf den Rück arztes.) Bei Oſchatz (Sachſen) erſchoß ſich 
IF Wenn es mal wo fehlt, jo bin ich ja da. Und ich Karl klopfte ihm lachend auf den Rücken. geſtern der 53 Jahre alte Arzt Dr. Steinitz 
2 — — — * .- — — * 1 — 
1 glaub, es iſt ganz geſcheit. das du heimgekommen „Hm, hm biſt noch immer der komiſche Kauz, von der Landesirrenanſtalt Hubertusburg in 
N biſt. Kannſt hier noch was Rechtes anfangen.“ der du als kleiner Junge warſt. Du, Hannes, Leipzig. Die Gründe ſind unbekannt. Dr. 
2 „Nein, nein, ich muß zurück, — unbedingt.“ dazu gehört wenigſtens eine Million!“ Steinitz iſt verheiratet und war ſeit 1906 
\ „Oh, du unruhig Blut! Aber jo warſt du ja] „Und was könnte man denn hier für zehn Oberarzt der Landesirrenanſtalt. 
5 immer. Haſt auch deine ſchönſten Jahre ſo ver⸗ Millionen kaufen, für hundert Millionen, für (Abſturz eines Juriſten im 
7 trödelt, könnteſt auch in behaglichen Verhält⸗ tauſend Millionen.. ? Juragebirge.) Der Touriſt Weiß aus 
* ce — . 2 fi = "> 2 N. 2 7 » 2 2 
it niſſen leben, wie ich hier, etwas ſein und etwas Der Böttchermeiſter ſchaute ſeinen Bruder Nürnberg iſt vor den Augen ſeiner vier 
1 haben .. Aber ſchließlich, wenn es dich wieder einen Moment verſtändnislos an, dann nahm Geſchwiſter, die mit ihm die Würzenauer 
I treibt .. Es geht ja alles nach Gottes Fügung.“ er ihn beim Arm und zog ihn den Pfad hin⸗ Wand bei Schefflitz im Frankenjura beſtiegen 
Ya Und mit dieſer erbaulichen Wendung erhob unter. 8 hatten, 22 Meter hoch abgeſtürzt. Er 
Be ſich der brave Böttchermeiſter und mahnte zum „Ach laß die Scherze. Laß die blauen Berge. wurde tödlich verletzt ins Krankenhaus ge⸗ 
15 Schlafengehen. Der Hannes ſei gewiß müde von Wer braucht die! Ich bin ganz ſtolz auf unſeren bracht. 
64 der weiten Reiſe. Hügel hier und auf meinen guten Wein. Komm, (Zum Kummersdor fer Artille⸗ 25 
IM — — * . 2 8 * [4 
H Johann legte ſich in die Kammer zur Ruhe, Hannes, wir wollen in meinem Keller den Heu-|rieunfall.) Zu der Zeitungsmeldung, | Georg A.Jasmatzi Akt Ges 
. und er ſchlief wirklich prächtig im Paradebett rigen verkoſten. Da wirſt du ſtaunen. Haft ge⸗ wonach die Unterſuchung des Kummersdorfer x: Dresden & 
1 ſeiner Schwägerin. Sprechen hatte er an dieſem wiß lange nicht jo was getrunken ... 2“ Artillerieunfalles als Urſache eine mangel⸗ een Se 
ji Abend nicht mehr wollen und ſich auch nicht 17 Tags darauf ſagte Hannes, nun müſſe er ab⸗ hafte Laborierung der Patrone e s ® 
8 das entpuppen, was er wirklich war. Mochte reiſen, ſeine Zeit wäre um. Er danke für die erfährt Wolffs Bureau von der Firma 
IE C . UT NEIEREELTTT ER — ETUI SERSEEETS — 
f Die gueti m Zurstesenein gibt ule Einstermine an. Es Dedeutatı ＋ en Amrechr Atꝛs: „Lire, Lau, P. : 80 Pf. — Oset. 1 fl Gold: 2 K., Währ.: 1,70, 1867. 0, 
7755 ERROR IDEEN His 2 Berlin ef Börse 28 “März [9 3 —7 1 20 5 . ha 10. 550 4 Banso: 1,80. — 1115 5 00 be: 
1 1576. Aug. V1.7, b 1.28. e 1.5.11. 3.79. L 11.6.2 J 2.8.8.J1. — ra an .: 2.18. 1 Goſch d.: 8,20. — 1 b l.: 4.20. — 1 Lstrl.z 20, 1 
© J. Arz JS Te . TAI dee 1.8.9. J.. 12 c 15.5. 11. v unnd. 65. 136218 9 8 Berlin. Bankdiskont 6% Lembardzinafuß 7% 8 . . 
’ 7 2 ik x achär. verb. x 
N DDr —— Ne ä FLUT Er ERST, 1 E r be r! p,, 
j gf e BE fr eee dee e 
8 N 3 ‚90B |d0.2b 1001|] 4%1101.500@JLiegn.- Raw] 4] 4%] —-— Ian. Xvid] 4 | 82.006 jA01Mom2id| 4} 92006 } Berliner , ,, , @l.l 2 |14 1233 0048 
N 40. 1.4.3504) 8 Sg bre tot ola & 24.800 |d0Ge.8.8.9714] 4 | —.— JLnh.-Büch, 12] 81178756 ot f. J 5 . — lite teste f : | 82,90 for. Fial 231.906 rem. Walk) 1116 1273 006 IHamboidMa.17| 8118 1060 Sten Eile. 8112 218.2858 
au, . 5 18d 4 ago ſteggeburg v 8%) —.— JRuanäirprüßld| 5 99.250 Heki. Fr Wär 2] 6 1121006 do do. illa| 280100 bon Jr. FM a | —-— ferl.kinaistplO116 1250.00HG]Brası.Spritt.]0121 | 10 dise Bargb.! 7124 4580 8 Slemepskf.5 0 65117.7558 
Ut.Achs-Anl,|o| 3%) 88 Save 8, dönk ia 4 97.80 0 8oig St.. 0 6 — — ficceriaus. 2 3%] 81.256 de. do, Knid| 4 | 85.006 | do. 1809 a4 99 OQiGlBrl.Unionsb.|O] 0 | 87 arg ſsuderus ie 2] 6 118.506 Jeseriech , 76 109.756 }Simonivs CIN| 7 6 108 100 
0 8 0 
so 4e v 4 e ode eb ee 4 80 Son |do. witer z af 6 102,105 füorch erg. 2 3%] 66.006 60 % A n Hit 48 005 Pemeretb. 2a: 88.406 back. .. 6 [102.606 ese % tg . abe) 1112 188.0000 Sonn Fenner 7] 7 104.806 
S 2. 90, dev 8 78.805 eamügster a 4 86.500 IChilaGold-Ala| 4 —— e , 129.756 Änutzke Metjd] 7 Jessanitz f. 6.405 Sonst ain 2] 712 % FB 
s Fissbdedauſa di ſeoten 60 %a 4 85.900 40. f. 1908ſckJ 47 92.10 Euschtehrerl TR] — d, Vlg. 18 f 81, 82 28% Peg. 5 ie od FFrisdrichsh.|O) 2 | 74.506 I artloschw] 7 28 Kahla Porz.| 122320 00 4 |öpritbankAGI0|123 445 25 = 
3 4. 4.2.8 88 dos eo Hs sa 4 | 86.008 johin.Anivabla) 6 | --— MastStentebl 2] 7 . — (o. Fm d haf 4 97 78 l j0t.Eieb.88.210| 4 | 91.766 Icormania |O| 0 | 50.000 | 4. de. 17116 KattAschrsi 210 150@0B [Stadtberg.#i7| 4 | 8800 m 
ee 92 4 5 82590 f fen 4 5 | 997ER Orient. Eid 2| 7 1172008 e 4 | 98.306 enten 435 84 726 fange 2 7500 CasantFadal 2112 Jö dots ae 11.0 [65106 baer J 7888 = 
2 N Fa 3 78 56 Kölsden 92 92.500 !do. Tionte.- 390 Raab Osdnb. ıl 18| 47 106 [Com Grakrlila] 3; „So. 90 aba: 50 Ü 2 N Da 6 arl.Wass attowitz.Bg) | l assf. g 8 
5 1 thöneb. 2 { } l= 9000 JUrtm Us. 0 97.506 [t andrewsef z,) 2% 88.006 S uten 12 Wild. Ey 118 273.257 Stett. Vulkan] 2] 6 187.805 
S er ee ee oral 88106 gene e 60 date e La 5 . I. EN ce do. gb. | —.— nende cee See oA 428 bt doe S8 a6 g 4% f 800 8 
ec Kate a ade ange 910 ax 58008 FAR d 1.3 48 5050 Fr N: 5 13.0016 do. Xu. Li vf 4 | 88 000 |_de. u. 14 308 88.606 Patenboler 3/14 283.00 | = Med Poe NIS Kön.Marienhl 210 | 92.00WlStollwrekva.l 2] 6 fis. 10 8 
m SayrAniidle| & | 385006 Hstendan 08a] 4) 20008 |do. Monspolla} 141 85.100 Iparım, omel a] e 1278.001%5{Stolb.Zink-A] 710 1143.00:6 
ech. a de , | SB SO Stain god 2% 84 800 00. Pfr. 400 K 1,6) . auen pa 0 Keszenlde. „ Ie 4 88 800 ker desen — — sessel 212 400 dn Bergn.| 2180 128.506 Königszelpf 7 111 172 0% |StraisSpieik)7| 8 188% 8 
= de do. |v 50 65.008 eſtow, Rreie c 4 | 65,705 420 f. 10.1.7 45 Canada Pac. 2110 do. N Uu. 1312| 3 87.006 [Ceisenk g 4% | 92.70B |Schultheiss 815 248.500 /Celn-Mesen 70 br. Nörting 1 9 123.254 Teoklenbe 9 128.506 5 
Ss BremAnisgie| SH 84780 d, 40. 4 3 4 ERW 1 er lamb. o- 5. & | 88 0000 JCem eff dee 109.10 |SpandauerBlQ] 5 110.005 Congordsgb 1123 1923 75G]Krusahw. 27 2 78.500 Le Berlin 8 171.75 
= do. Sl 3 78908 re don: 41 98.006 alten Senta 3 3) 8 161 sn 48800688. f l Uns a 4 81.756 |Victoria . JO} 8 109.000 |45. Spinner. 2 7528 505 Kytfhäussrhi 2113 145 00 Teltow. Kan. — fes. 32.756 2 
e 833066] 40. 1ao5le] 2 —.— der f. 10200 5 A 4 | 97.00u6]GörlMasch 8 4 32 256 Auswärlige Cont. Wassu] 1 8 146 dug Lebmerer k 2 5 120.500 Terra 46.0 083258 m 
3 4 39 558d 1 Deiische Pfanähriete 6 06% 80 - r 115 * Sul 88504 n n 4 TOT dae ere 0 5 52 de öde den 4 fe ane een 8 fe 8 88 0 50 2 
= ae jr} o. 2100 4 —. rassen- U. Kleinbahnen dan 5 . Vita, 4 | 95.506 jHasp-kiew 3.008 jBriegerStBr]s Hod Jess. Sas 2111 1188 8050 Csvrabötte 7 6 172.808 |do.N.Schönh! 2) 0 | 70.506 
= ai 4 | 97.906 [erm. Pfad af 5 116405 |... Ä =D : 300 jKalim.Aschril 4 88.506 [Dortmunder 020 1953.25G Tal 731124. 716 0 = 91 = 
g 8 658 J 0 76208 „. b 4 SEE ; W eee 1 e de 0e e | —-— e e g ee & 
49.86.8602 \ „do. . inh. K.. f Er Eon TR > rupp-Oblig] a a.Vistoriab) o 508 90. Nied. Tel ? 64119:758B ÄtinkeHoffm.| 135 1803 250 Sd w. kt. 5 
or. Nebel 8 0c de. dio. a 3 .— a 4 A. 85 500 esl e 8. J 612888 a o. 19 1 ae Laurahätts Jae 81.750 [DssidKöfelb 00 188 256 90 3 111 685 DO; 152 40 fe 825.750 Testen Ma 1 7 er < 
82 Rontan-Briste 1 40. aue a 4 28 255 0, 60r Lose 4 —.— Hag. e. 2 4144.00 % „ 487256 de. ee 88 50 |Germa.DrtmiO| 9 185.586 40 Cebs eb 10 61 755 Cotht k. 40. 7 0 —.— jThalekissipl 1 20 258.000 8 
8 HmewschTatzis700g} de du. a 5 87.2 rose Ihre —.— [ot sd. 868. 6 1111.50G 4 | 98.095 ILsonh. brake 4 99.108 JOlückaut. 3 8 123.250 6. lep. dor 21 7 121 506 00 d, 85. 0 . — fr. Thomas 7 3 70 0056 
,,, Anılal 3 | ea.gneleerncchb.| 2 817 196 ieh. Str. pita 4 | 94.5012 Jan sag d 4] . ſeftaſ Cass. 05 188.900 Fan. Gasgiühll7 125 462.256 Luck Steff 6 108 50 Traodbenb. 2 71 88 % 8 
SE 2 27888 ale 98.008 acm. 9e. 5 | 90.400 J Cart 9, 8. F ne 
2 8 Prag l 4 7108 la 3 2 400 de: &jaj 4 | 88606 tener. 9 40 188.006 4 35.4006 beds a l 29 40B |Nueger Pos.|O) 5 die 505 e Schacht] 2135 889 ahne d de 288 500 e 1 le 8 
@ fpemmetsch. &] 4 87.500 l 0 eo. Wlai 492 20 b anner Ste de. Au. 17a 485 90% [Udsenlkis 508 RistSchloss N = . do.Spiegalzl] 1125 E90 Or IMannesınr.| 7 |13%/209.0U arzin. Papi I 171.00 _Z 
Kur-u.Naum.la] 3%] 91.506 Nannov. Str. 10 | 64606 5135 0, Sie. Ind. a 83.756 Cönfeb. Bech 85 9 & i Mare 06 3 = 
0 * 5 5 N | 86. 0, Eis.-Ind. 750 fKönigB.decki 8189. ug Fo, | 1105 575 001: Market 8 1120006 V. Srl. Fkt. G. 2| 9 187 0008 3 
82 betete 4 41 87 800 [e> 914 0 38005] do: anal a 2 eh d ! 88185 880 1 57 3 138.405 [Patenh eee, | 87.006 eee H 181.500 geen 100 008 1 6 [108.906 |do.CilnAw.Pl 2118 625 00 8 
! — 8 de, 1 3 E86 806 0. Komm. 0% 2% 88 ga , leinsgéſe 4 87.206 Magdeb.Str. 1 9 189.006 Ar 87 Aid] 4 | 96.2516 Sebelk. örgeſa 84.75B fLinabr.Unna; 5 67.250 ht. Eisenbgl. 21 7 127 9006] 0. Berga. 137 —.— Jo. Mörtel- 0 28 
SS Prousischel] 4 Ls daß d e % 35 800 . 4e, 18084! 87408 Isninaranlal 65 . fle 2% 4 | 97.004 Son 2g f 4 4, . bange fh la 506 [Dinnancanl.[71,0 b rere 3 | 2900 le e 4 8 8 
s „ v8 !prauss. ja} 11. er 1 em. Fiz. —— | öwenbrDtm 506 |; kl 2116 1828 7556]Marienhk 114508 |do. Nickel, 
0 Rheinl l. e. a g Le 200 o J eh! e ene . Ik % 37 35.10. Sen tiete d 2 82.606 |überschien. 1 81006 Plein 110 fü 08e legen 728 853 00WcJdo.Zypenaw 712 fe so > m 
\ E. . 0. 4 34 86506 |, a. a 3 | 76.606 Sao, 90. 24a “ —.— Schltfahris-Allen Io. , , . | —-—— IMehwbling.] 2130 853 30wslVictariarahr]O] 7 22 
Sen Sächaische Id! 4 97235 Pommarsch, a 3 85.505 de. de, 84e 3X —.— rer panpf 7IIö a8 2880 e. Mid 4 | 85.101] ThielWncki2]@j44100.58€ |Paulshöhe 0 49 87.900 fan Eis. u ben 7 8817. 000 IMir&Ganast 10 0 | 70.1006 VogelTel. br. O18 17700 8 
S Schlasischejd] 8.806 0 1 4 3 22.05 co. da. dee 3 —.— Arge Damel] 1110 Ins zaugide. A! | 86301, }St2202Rm.dle 103.008 [Schlagei 00 [157.006 Jae Waschin] 2] & | 86806 IMhleRäning,|7 30 [297.006 (et Mech 7 0 448.006 3 F 
S2 4% % % 7 e essence 4 59.800 K BAM] 4 I — Janes nt 1120 320 50 Ja 5 2 4 4 | 87.0010 Bank-Aklle SöhwasenßrjO 10 1347.50B |h;ynam Trust! 5110 fes ae Me Sees 2173 128 des eon. 2|18 49.256 = 
SE enten ed € 2 83.208 . do. 62 4 4 89 oder long Lene 21 5 15 800 fo Kl 18 4 J 88000 J Sinner . „ 34114 1247 80Wfe cher m.EJO| 9 131.10W|Meptunsch.| 2] © | 19.758 |Wandererf| 0127 28 
2 de 514 , , , 2113 1171.00G |Neundd.A.-0 4] 0 | 78.504G]WerschWssti 2111 22 
. 8 8 favo pW — FE % 751188.00nB]Rickl.Küpp.iN] 7 1814 606 Teintrachtäiki 2197 1525.004G]Niaderl. Kr #112 1212.00 |Westersgin.| 1111 2 — 
2 d. 1 188 a5. L0 Ob. 3,0 —.— feisenbahn-Prior.- Obliga'.lao.s.0sukisla] 4 85 0066 Oel. lend. 2] 95/168. 5800 Kocu. Fab 285 12 00b fEisenw.krafti 712 11920044 Hlitrittabrik.] 218 148.500 0. Pr. ./ 4 4 3 8 
35 40 1 0% / —.— 98. . 5a 3 E52 em 8% 5 —-— Inaraaangtara TE3 700 00. Vata & | 95.004:1do.Ryp.-B.A1 1 6610 2506.8. K nt | 4120 145.255 felberf Far 4125 682 7860 lord. Eisw 7 © | 42.5846|Wostfal.Gem| f 5 115500 > > 
N en oatpr.Pr.hlia 498 750 . it. 9% 3 87006 do. de, 66) e| 5 7 do. Ar- Pr. a 3 71.506 ce. u. 66. 69 v 3%] 85.005 feraunschwBl 46113 235 Jdo.sBauaust) 2] 582 000g. Fapfertb. 7 0 | 85.756 40. Gummi 48 X ! 9416790 88 
5 38 do. do. 4 34] 84.596 Iszchsische a 4 101.106 de. Boden. 4 5 12.755 best U. 8.88 3 72.750 do. v. 94, 96. 3%) 85.006 ee 1] 841165 900 fdo.tMatind.| 4 0 | 3050nG]Elekt.Drasd.] 4] 6 1 0050 do. Jute l. 8, 7) 6 41.800 | do. Kupfer 2 8 |104.75G 83 
22 PommPrAnlld] S8 80 756 4 115 2 —.— SaePaulo l. a 5 —-— 90, gold e 4 0 806 40..4uk13]a} 3%] 85.806 fesſ. 0 87 6 | 98 5Oinslädlercem % 2) 6 114 40mJengl, Weile 7 0 84.75 0,40 often 410 151 0016] do. Stabi 7 0 51 808 3 8 
8 l nd de 4 4 575 / 7] 0 | 18.006 [@bschltih] 2 39101. 2 8 
S de. la 4 25 808 Seba # | 80.755 Fan. 051. Sela 5 | 97.200n|Pr-rp-A-8la , ) 8 1209 BOnGjdo.Eisenind. 2 0 3 
8 2 393 . 75 955 are e io dc. de. jo En Her 105 1 ale ee 1 8 90 756 5 2110 Im eng do: en 1 s 1 4 
2 nn ürk.Bagd.Ale) 4 00 an 0. do. 5 igt. 122.780 JAllgBeriümi 156 756 Fag Eis. Ms 7] 8% bB do. rtl. Zem. ilkaGasom) 
2 37 87 306 fee. re e 4 2 200 [m end e 2 88 800 580 cl. 125% 4880 800 dt fc 7] 8 I134.00€ Angla Cont.@| 7} 741124 908 eib Jae p 2110 ſss gos hope 20 2110 fa Sas |Wit. ders! 7 |12 5 
3 8 35 76.00 o. do. 080 4 74400 klo Bab s 1 do. do. r 88 8d Deutsche d. 7257. 75d lig Slett. 68 7 l 228.10 b fFlasd. Schi 7] 4 133 608 O fenet. Kop 14 199 50 do. Stahlchr. 2 0 174.006. m 
= 15 Es 40. Loll-O. 1 4 74.30% 78 1 213 7 5 do. Uk. 19130 95.006 40. Ffekt. 86 7 6 118.008 JAnnatt. Kohl.) 28 148 00 Fraust. Zucll 9 18 225 5066 JOsnad. Kup 712 89.9000 Wrede Malz] E 
58 1 37 80.405 0.400574. — ff 187.785 Transkauk. 13 199.856 Too. uk. 191417 95.000 Ido.Hypoth.B.| 2] 8 144 906 | do. .- 76 112.800 Freun n , 7 4 26.005 |Otavi-Minen| 4 6 109 756 Zechaukrb. Z © 
5 f 110 57 82.70 | 271 94 905 ing: 5 1 Bu Kaus N do. San v 2 do 5 1 N 18755 1 755 215 3 „ — — 1 . . 2 
dio. U M f 2 93.706 J j o.Kronenrt D Je PLDRE ao. 0%. 19191 5 do, Uebers.] 7 1 bGlAnlerb. Bg eisw. Eis, Pant. Geld. 7 
2 409. 1 10 22256 IE Re . „ 4 BE80 eee 1 | 88905 [do.Komn.0bja 87 580 bs Lama 2110, 1B0.20b 3 A 122506 (öelsonk. 36 88 100 Fa WIE 9 2 
e ee . F 0. do. IT .30B 5.0 0 5 do. do. 1909 a 7800 JDresdnersk. 1] 85/158 DünGiärenbrg.Bgbl 7 [22 408 500d. gusstaß G petersb. El. 1 8 
a StediBre , ,,, 7| 5 | 825016] de. 1.4] 1110 2 
5 Altona. f 8 3. . gen f 1000 7 4% —.— 1Ea-WindRyb.id| 4, 86.606 Pr. p. ers d 4 | 96.256 60. Privatbk.| 2] 6 118808 JAumetz-Frd.7 112 173 2086 do. Vor z. 47 7 14 00h |Patrotw. J. 49 5 
Ss Barmen 904 3 4 37 86 780 e. 100117] 4 24 90 jFrodel-£ienb.le | 49 85.500 fo. 90 83.096 amd Hp. 8. 7 9 175 40% Ser sst. H 1197 448.500 fCer mans 577 0 62 500 [Phönix Lit l. 7 118 > 
e eee n 1110 |159.0014:j88.1.el Unten] z j10 168 50LG|Favansb Sp) 2} D 
2 Berlin os Naja dae ce. % 3 76 00e ee. 19080 5 S5 280 Ins Uralskie) 4 | 87.606 fan, i ea? 2 1000 filed dar z| 9 ef 766 bass ens tte 43.00 |Gladb.Spinn] 7} 0 | —-— Reichelt Mall 1115 
de. 10 23 89 250 J gerd a 48 do. 1909 5 98 305 Jeden YEle) 86.400 d AVIS 4 | 85 300 Königeb. Utö 7) 7 181.808 Jdo.KaioWStrjO| 1 87 50% 1GlasSchalke] 7/22 280 OF Bein. Bmk,j£| 8 5 
2 J. de e 1 88 200 6. 0% 4 zu 84 750 derb. 8 4 76 805 cn . 10% :/ —-— e 86.25tGllandbank 1 8e 805 ente ole 5 34] 80 756 Cor Fisend 28 240 900 |do. Nes 00% | 85 
8 sm J Sede do. , a 3 77 606 Festus % 4 . jdn. do. 9 4 488 806 6e Bl l a 4 | 96 dos einc 7| 56e bee secs ene: 5er eseſze Karate 7 8 |120 S8 seo gen oe fg 287.50u5[Madr.a.8.14 T, 2 
5 e e Sf 28 ocean e 2, Je dcs fiene 5 | 68000 lk 200 4 4 84 250 f 00 ll r 2 86 bare lagen 7 5 4e Sote n eh 10 Jtda dcraſ den ü % | ee e dene 4 Ion 8 
2 9 2 12° n EZ 2508 3 „ 2 1 N 3 1 Hs r —.— N 
3 gromberg02jd| 4 | 28800 . ig & | 08.606 40816 a 5 57.800 66, dee d 4 —.— 00 f 4 31 2 lee 40 1 8 128.756 fes. Fleck: . 2 12 18s 20 c kiabern 20 110 1108 0Ob6]de.de. Urn) 7 13 164 QOB [Wien - 2 
E 0 „ bee 3 89006 r . 2112 1186306 |Sohmeiz !B — 
5 Jr | 86.756 en ere 83.306 W eee &.00G jHallescheM. 2132 1388 00G]i. D. Riedel] 2 1 a 2 
40. U uc & | 82.00n gen r f % 4 1 Je est lem e b & 87.006 eee. 8% 2 21.5006. a 3%] 86.1050 bat. 55.10 (1/7 14.100 de Jud Far 2116 289.50 0 leis Arab; 7 441150 236 |Rombeh dun 70 1159 606 |itat Plätzej10 T 36 3 
3 5 RER 3% 5 ee 197 0065 [pain Pts a 4 . — ort F680 g, 4 97.805 de. bob gef a 94.756 |NorddKredAl ! 7 119.405 [da.Hiz-Cmpi] 2 7 | 96 705 jhst.Belleall.| 7] 6 106 000 go enen 72 Ba —.— : T. en 5 
5 d 5/9 %%% 8 selig r. 2 3138. 000 1009-100Rla| 4% —.— de. 30. 4: 3. 66.256 do, do. 64% 341 88.806 |do.Grundkräj 75 MEHR do.Maschin.}7 114 1226 7öh6|Hiannor. Bau) 1} 0 | 41.006 [Rositz, Aral.) 7 | ö G |Warsoh. BT. 
Böss 88/0/52 Es. 100 Hamd. 507.13) 3 —.— (ebnet 4 — _ pengeyesds 7 3 —.— fo. 0 M17) 97.60 Osnabrück. f 7] 7123.50 do. Spec. u 1110 1962.00G | do. Masch. 7 14 274 00 do. ZuekeriO} U 111.0008 
99 4 88806 = a J 4 dds 7 ö 5 0 Sold. Silber, Banknoten 
Sidel ee 5.806 mein. Tong. — tec. 35 oog TUgg Boche pid 2 —.— IStlouiss.filel 5 —.— 40. U o 20 487.756 0 tb. f.. 6.8 / 7 128.50 6 de. ao. U. 79 1142 756 hard. Gieng. 7 6.148.900 IRotha ros 70. 15.106 f » 
Exsen 1904/88 286 olgenb zol 2 65555 ea dae bil 4 86 00 do. do. d 4 73 70h do. K u 210d 4 88 006 |Preuss.Bakr] 7] 8 1146.906 (bertholdSchl 215 265 000 arten Erek| 58105 O0 ſdötgers 4 42818 babs 1 „m 20.005 
Gnes.0Tuiljd| 2 | 95.256 3 ala —.— 1.00. S.Westie] 4 | 86.006 do. la} 3% 86 20% |do.Cr.Bd.Kr] 2] 8%]180.75bB|BerzeiiusBwi 7 110 1153 256 [do.Bw.St.-Prj7 124172 75nR/SaohsBöhl| 1 I 151.50B |20-Franks-Stücke 18,2685 
do. Of 5%} 94.000 3 N Tehuant. ala] 5 1 .— do. Ill uk. 12d 26 30b 40, fyp. A. 8 2] 6 1110.501@]Bismarskhtt|7| 0 1159 50 0 arpeg gb. 7 9 189. 10b [Sangerh. K. 219 185 GOWG/N.Russ.Gold prof. 218.405 
Kalle 86 4 —.— zr // ß . | 4.18%. 
40. 18000 a 4 — ash.Maastri 7 78.756 eutsche Hypotb.-Pfandb. Rh.Hp.Km Obl 2] 2% 86 806 |Reichsb.Ant.! 75,8133 900 da. 65888. 7 114 Lie KüneiHasperkissn) 7 112 1170606 Schering. 4 12 4.25 Engl. Banknoten IL| 20.435 
Hameln l 9 Neranhlane ene 100fr.| 8D- 95% 
275 p 2 5 | 
Hannover 95/580 —— Anl. r. 5 5 J—r-— lis. Dt. Kind. 1 7 5 508 IN XIV g. 180 485 500800. L u. 18,4 35.7500 lAuss.B.t.ah.| 10 I161 g Söfler 4 00. 112 240.280 jHemmoorcn) 10 7 18 EQnG]Schl.Pril.zmi 4] 9 135.606 Vest. Noten 100 Kr. 24.456 
Harburger d ee d.ingeidO7 2 5 89.10 b Seöltal.kieb. 7 5 84 006 JBriküb.luleje] 4 | 97.40W;lao. Xl u. 20ʃ a 95 000 [Sa ehe. Bankl 7 8 161.50 0 ess perd. 7 & 83 806 jHerbrand W. Of 9 145.5008 fl. Schneider 4 7 tas d Ausz. Nöten 100 
Wiisschem Ja i 55 be ide. 1000 Pa} 5 I1Q.ogzBifrkt.Güterb./ 7 8 | 65.005 IBayrhyp.uWlo| 35 88.205 fo. Alla. 22 dJ 4 | 87.006 ISchaaithökrl&! 5 115.256 lers ehe Ai 27 —.— * 7 140 255 Sohombarg.|O|10 250 008 I de, Zeil-Kup, 


/ 


x 


ER 


anntmachung. 

ür Vergeben e . 
bac a 1 1 Lieferung und 
der se Rune g qm hydrauliſch 


ei inplatten zum Ausbau 
aße haben ge in der Bromberger⸗ 


Mitttwg wir einen Termin auf 
loch den 2. April, 
e 
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l N, oder gegen Er⸗ 
der Vervielfältigungskoſten in 
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ewa 20 A hedung der Lieſerung von 


welle eler bearbeiteter Bord⸗ 
Detgeftr gg JM Ausbau der Brom⸗ 
auf abe haben wir einen Termin 


KUNNEbend den 5. April, 


in Vormittags 11 2 
Weldon Nengelent 5 
Acta, Augen und Verdingungs⸗ 
unden en während der Dienſt⸗ 
der gegen Fladlbauaml eingefehen 
fültaungen Eiſtatlung der Verviel⸗ 
Mark an dien in Höhe von einer 
Thorn den 20 zogen werden. 


d März 1913. 
Ne 
Ei! 


er Magiſtrat. 
N 
de Befnnnlmadung. 
Werden Her bekannt geworden ift, 
kleben d. vielen gewerblichen Bes 
eum Hultinder eninegen den 
Anderarpugen des Gelehes, beir. 
Ram, vom 30. März 1903 
das m S. 113) beſchäftigt. 
ſchreibt u. a. vor, daß 
nicht vor 8 Uhr 
gun eginnen und die Bes 
N N übern oauer 3 Stunden täglich 
dend nach eigen darf, daß den Kin⸗ 
dens dem Schulſchluß eine min. 
n werdende e e ge⸗ 
A muß. 
mie 8 11 des erwähnten Geſetzes 


bu 5 
Balken die Kinder eine Arbeitskarte 


lichen iz welche auf Antrag der geſetz⸗ 
du N ttteter (Eltern, Vormünder) 
lub „ Ortepolizeſbehörde für ers 
Kr Beſchäfligungen ausgeſlellt 


u 
Shej.derhanbfungen find mit hohen 
Revifig droht, Die bei der nächſten 
derden ſeſtgeſlellſen Uebertretungen 
dem Genmachſichtlſch zur Beſtrafüng 
horn le angezeigt werden. 

Die geen 26. März 1913. 

Polizei⸗Verwaltung. 
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„G., per ſoh kg 28 Mark, 
per d 260 Mark, 


Sagal Kittnauer 


w anmerweizen 2., 


dale kg 28 Mark, per t 260 Mark. 
tage; 0. elzen find lagerfeft und ſehr 
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5 Kues Hanna⸗Gerſte, 
200 Mart per 100 kg 26 Mart, per t 
nahme i ab Boguſchau gegen Nach⸗ 
n neuen Säcken zum Selbſikoſten⸗ 

Sant. preis. 
By liche Saaten find vom W. S. 
müßlzumetkannt und genießen Frachter 
Ag bei Abfertigung (halbe Fracht). 
Unan bei Boguſchau Weſtpr. 


__ Bugo Müller, 


dmr Belek I 


day, 3. Abfaat, 
dran geren. und fortiert, 19,50, Mart, 


Santaerte 
Sonlöis Hannchen, 
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grtantie: Helmke, 250 Mart 
15 Folger⸗Erbſe, 

teubes begr. Sommer: 
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& 3. Abfaat, 24 Mark, 

Fur ars Schlauſledler Hafer! aus⸗ 
Fiel js Ligowo „ verkauft 


Aigen. 


Stift. Aab 


Kreis Graudenz. 


Agenräder 


Größe And Beitelle liefert billigſt 


ichard Reitmanski, 


Thorn, Brombergerſtr. 110, 


leder 


ſrei Sawdin, 50% Frachter⸗ AR 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Frühjahrskontrollverſammlungen finden im Kreiſe 
Thorn⸗Stadt ftalt: 
In Thorn Stadt] am 4. 4. 1913 vorm. 9% für Reſerviſten, die 1905 zum 

Truppenteil eingetreien 


ſind. 
Reſerviſten, die 1906 zum 
Truppenteil eingetreten 


ſind. 
„ Referviften, die 1907 zum 
Truppenteil eingetreten 
ſind. ; 
Neſerviſten, die 1908 zum 
Truppenteil eingetreten 
d 


5. 4. 1913 „ 


2 
* 
= 
= 


= 
2 
3 
2 


find. 

Reſerviſten, die 1909 zum 
Truppenteil eingelreten 
ſind. 

Reſerviſten, die 1910, 1911 
1912 zum Truppenteil ein⸗ 
getreten ſind. 
Landwehrleute, die 1900 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten find, 
Landwehrleute, die 1901 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten find, 

„ Londwehrleute, die 1902 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten find, 
Landwehrleute, die 1908 
zum Truppenteil einge⸗ 
treten find. 
Landwehrleute, die 1904 
zum Truppenteil einge⸗ 
ireten find. 

„ Erſatz » Referpiften der 
Jahresklaſſen 1900 —1907. 
Erſatz Reſervſſten der 
Johresklaſſen 1908 — 1912. 


e en zu den Kontrollverſammlungen eine Viertelſtunde 
vorher. 7 
Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere, Velerinäroffiziere und oberen Militärs 
beamten der Reſerve und Landwehr bezw. Seewehr 1. Aufgebots. 
Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 5 

2. Sämtliche Reſerviſlen. (Mannſchaften, die in den Jahren 4905 bis 1912 
beim Truppenteil eingeireten ſind). 

3. Die zur Dispofition der Erſatzbehörden enllaſſenen Mannſchaften. (Hier⸗ 
zu gehören diejenigen, welche 3 

a) als dienſtunbrauchbar, 

b) wegen begründeter Reklamation und 

e) wegen vor der Einſtellung begangener ſtrafbarer Handlungen 
entlaſſen worden ſind). 

4. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Monnſchaften. 

5. Die Halbin validen, zeitig Gonzinvallden und Militär-Rentenempfänger, 
ſowie die nur als garniſondſenſtfähig anerkannten Mannſchaften, foweit 
fie der Reſerve, Land» bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören. 

6. Sömtliche Wehrlente 1. Aufgebots. (Mannſchaften, die in den Jahren 
1900 bis 1904 beim Truppenteil eingetreten find). 

7. F 012 geübten und ungeübten Etſatz⸗Reſerviſten. (Jahrgänge 1900 
bis ). 

8. Von den Mannſchaften, welche ſich im Eiſenbahndienſt befinden 
und vom Waffendienſt zurückgeſtellt find, ſämtliche Erſatz⸗ 
Reſerviſten, von der Landwehr I. Aufgebots: „Mannſchaften, 
die 1900“ von der Reſerve: „Mannſchaften, die 1905“ beim 
Truppenteil eingetreten find. 

Alle anderen im Eiſenbahndienſt befindlichen und vom Waffendſenſt 
zurückgeſtellten Mannſchaften find von der Teilnahme an der Frühlahrs⸗ 
kontrollverſammlung 1913 befreit. * 

Diejenigen Mannſchaften der Land» und Seewehr 1. Aufgebots, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Seplember 1901 eingetreten ſind 
und im Herbft d. Js., zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Aufgebots übergeführt 
werden, find von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühfahrskontroll⸗ 
verſammlungen entbunden. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit 
Arreſt beſtraft. 

Mannſchaflen, welche auf Reſſen gemeldet find, find verpflichtet, wenn 
ſie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 
15. 4, 1913 dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthalts⸗ 
ort anzuzeigen. f ; 

Sämtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle, Kriegs⸗ 
beorderungen bezw. Pafinotizen mitzubringen. Wer ſeine 
Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. \ 

Befreinngen von den Kontrollverſammlungen konnen nur durch Ver⸗ 
mittelung des zuſtändigen Bezirksfeldwebels erfolgen. 

Die Geſuche müſſen hinreſchend begründet und begulgchtet fein. In 
Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden, dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbehörden N Beamten durch die vorgeſetzte Zivilbehörde) 
beſcheinigt fein müſſen, it die Befreiung rechtzeilig bei dem Bezirksfeld⸗ 
webel zu beantragen. 

Wer unvorhergeſehen von der Tellnahme an der Kontrollverſammlung 
abgehalten wird, ſodaß ein Befrelungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig einge» 
reicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Konkrollverſammlung 
eine Beſcheinlgung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atleſte können 
Eniſchuldigung angeſehen werben, 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſeln Befreiungsgeſuch dis zur. 
e noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hal zu 
erſcheinen. \ 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige 
notwendige Befreinngsgeſuche möaglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

„Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontroll⸗ 
plätzen und zu anderen Zeiten, wie für die einzelnen Jahres⸗ 
klaſſen beſohlen, iſt verboten und wird beſtraft, falls der Be⸗ 
treffende hierzu nicht die Genehmigung des Bezirksfeldwebels 
vorher erhalten hat. 

Es wird im übrigen auf die genaue Befolgung aller in dem Militärs 
ee ee vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hin⸗ 
gewieſen. 

Kriegervereinsabzeichen können 

Thorn den 8. März 1918. 


Königliches Bezirks⸗Nommando“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 14. März 1913. 1 


Die polizei⸗berwaltung. 


7. 4. 1918 „ 
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Exerzierhaus Kulmer⸗Esplenade am Theaterplatz. 
* > 
* 
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„ 10. 4. 1913 „ 


11.4.1918 „ 
„ 115 „ 


” 7 * * 


17 u 0 1 * * 


in der Regel als nicht genügende 


angelegt werden. 
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Tapeten, 


hochmoderne Dessins mit Friesborten, 


2 
Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, i 
Dekorationsleisten, Lacke, Farben 


zu billigsten Preisen. 


Otto Czeibe, 


Mellienstr. 80, Telephon 823. 9 


F 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es ſind in letzterer Zeit wiederholt Beſchwerden von Hausbeſitzern 
gegen die Bezirksſchornſteſnſegermeiſter laut geworden, die nicht immer 


gerechtferligt waren. 
Zur Behebung von Zweifeln werden nachſtehende 
„Polizei⸗Verordnung 
betreffend das Schornſteinkehrweſen im Regierungsbezirk 
Marienwerder 

Aufgrund der 58 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) ſowie der 88 6, 
12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
(G.⸗S. ©. 265) verordne ich mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für 
den Umfang des Wee e was folgt: 

rlikel 1. 

1. Die Hausbeſitzer oder ihre verantwortlichen Stellvertreter ſiud 
vorbehaltlich beſtehender Privilegien verpflichtet, die Reinigung der Schorn⸗ 
ſteine, Räucherkammern, Trockenöfen, Darren und gemauerten Kanäle, 
weiche den Rauch aus geſchloſſenen Herden, Keſſeln, Ofen uſw. in beſteig⸗ 
bare oder ruſſiſche Schornſteine leiten, ſowie das Ausbrennen der glanz⸗ 
und hartruſſiſchen Schornſteine oder Räucherkammein gegen Entrichtung 
der ſeſtgeſetzten Fegegebühren durch den amtlich angeſtellten Bezirksſchorn⸗ 
fteinfegermeifter zu den nachſtehend beſtimmten Friſten vornehmen zu 
laſſen. 

2. Grundſätzlich find zu reinigen befleigbare, weite oder Stangen⸗ 
ſchornſteine in zweimonatigen Friſten, ruſſiſche Schoruſteine allmonallich 
einmal. 

Indeſſen braucht bei ruſſiſchen Schornfteinen für gewöhnliche Herd⸗ 
und Oſenfeuerungen in der Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober die Reinigung 
nur in ſechswöchigen Friſten und bei ruſſiſchen Schornſteinen, die lediglich 
den Rauch von Oſenfeuerungen ableiten, in dieſer Zeit überhaupt nicht zu 
erfolgen. Induſtriellen und gewerblichen Zwecken dienende Schorniteine 
(der Brennereien, Brauerelen, Deitillationen, Färbereien. Tiſchlereien, 
Bäckereien, Hotels, Gaſthäuſer, Speifeanftalten und ſonſtiger Betriebe mit 
ſlarker Feuerung) find, ſofern es ſich um enge, in Gebäuden eingemauerte 
Schornſleine handelt, bei regelmäßigem, täglichem Betriebe in zweiwöchigen, 
bei nicht derarlig regelmäßem Betriebe in längſtens vierwöchigen Friſten 
zu reinigen. 

Die freiſtehenden Schornſteine für größere Feuerungsanlagen in Fa⸗ 
briken ſowie die ähnlichen Zwecken dienenden freiſtehenden Schornſteine in 
landwirtſchaftlichen Betrieben und alle Schornſteine für Dampftefiel- 
feuerungen ſind dem Kehrzwange nicht unterworfen, gleichgiltig, ob es ſich 
um gemauerte oder eiſerne Schornſteine handelt. 

Für Schmiedeſchornſleine, ſofern fie nicht in Wohnhäuſern eingebaut 
find, genügt jährlich eine dreimalige Reinigung, mit der eine Beſichtſgung 
des baulichen Juſtandes durch den Bezirksſchornſteinfeger zu verbinden 
iſt; bei freiſtehenden Schornſteinen induſtrieller Anlagen, deren Schmiede⸗ 
beſrieb ein größeres, maſchinell betriebenes Gebläſe hat, kann mit Erlaub⸗ 
nis der Ortspolizelbehörde die Reinigung und Beſichtigung unterbleiben. 
Die in Wohnhäuſern eingebauten Schmiedeſchornſteine find nach Maßgabe 
des erſten Abſatzes Nr. 2 zu reinigen. 

Eine öftere Reinigung kann von den Verpflichteten mit dem Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermelſter vereinbart und von der Orlspolizelbehörde auf An⸗ 
trag oder nach Anhörung des Bezirksſchornſteinfegers angeordnet werden, 
wenn die bauliche Beſchaffenheit oder die mangelhafte Konſtruktion des 
Schornſteins dies erforderlich macht. 

Längere Reinigungsftiften kann die Orlspolizeibehörde nachlaſſen, wenn 
ein Schornſtein nur ausnahmsweiſe auf kurze Zelt oder vorwiegend für 
Base, Koks⸗ oder Petroleumſeuerung benützt oder wenn nachgewieſen 
wird, daß er jeit der letzten Reinigung nicht in Gebrauch geweſen ift. 

3. Die Hausbeſitzer oder ihre Stellvertreter haben zur Aufnahme des 
durch die Schornſteinfeger aus den Schornſteinen zu enlfernenden Ruſſes 
ſeuerſichere Behälter bereit zu halten und das zum Ausbrennen erforder⸗ 
liche Brennmalerial zur Verfügung zu ſtellen. 

4. Der Hausbeſitzer oder fein Vertreter iſt verpflichtet, die Nichtigkeit 
der Eintragungen, welche der Bezlirksſchornſteinſeger nach 8 14, Abſatz 1 
und 2 des Regulativs, betreffend die innere Einrichtung der Kehrbezirke 
für Schornfleiniener im Regierungsbezirk Marienwerder, vom 10. Mat 
1911 (Amtsblatt Seite 370) in die Spalten 1 bis 8 des von ihm zu 
führenden Kehrbuches zu machen hat, durch feine Namensunterſchrift zu 
beſcheinigen. 


Artikel 2. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. I ON N 5 
riitel 8. 


Pieſe Pollzel⸗Verordnung tritt für dleſenigen Teile des Regierungs⸗ 
bezükes, in welchen Kehrbezirke bereite eingerichtet find, ſofort nach Bere 
öffentlihung im Amtsblatt, im übrigen aber ſogleich nach der Einrichtung 
von Kehrbezirken inkraft. a 

Die Volizeiverordnung vom 15. April 1904 — Amtsblatt Seite 155 
— nebſt Nachtrag vom 4. Juni 1907 — Amtsblatt Seite 288 — wird 
aufgehoben. 

Marienwerder den 10. Mat 1911, 


Der Regierungs⸗präſident. 


ſowie folgende 88 des 8 
„Regulativs f e 
betreffend die innere Einrichtung der Kehrbezirke für Schorn⸗ 
ſteinfeger im Regierungsbezirk Marienwerder 

87. Jedem Bezirks ſchornſteinfegermeiſter iſt ein beſtimmter Kehr ⸗ 
bezirk zuzuweiſen. In dieſem iſt er auschließlich berechtigt, die 
Reinigung der Schornſteine, Räucher⸗, Trockenöfen und gemauerten kurzen 
Rauchzüge, welche den Rauch aus geſchloſſenen Feuerherden, Keſſeln uſw. 
in Schoruſteine leiten, ſowie das Ausbiennen der Schornſteine vorzunehmen 
und die dafür feſtgeſetzten Gebühren zu erheben. 

88 Der Bezirksſchornſteinfeger, der nur mit Genehmigung der An⸗ 
ſtenungsbehörde feinen Wohnſitz außerhalb des ihm überwieſenen Kehr⸗ 
dezirts nehmen darf, hat zu den feſtgeſetzten Kehrzelten (vergl. die 
Polſzeiverordnung, betreffend das Schornſteinkehrweſen im Regierungsbezirk 
Marienwerder vom 10. Mai 1911 — Amtsblatt Seite 869) alle Schorn⸗ 
ſteine und Züge, Räucher⸗ und Trockenöfen in feinem Bezirke zu reinigen. 

In den Städten und Flecken, ſowie in denjenigen Orten, in welchen 
der Bezitksſchornſteinfeger ſelnen Wohnſitz hat, ſind die Anmeldungen bis 
zwei Tage vor dem Kehrzeitpunkt zu bewirken. 

11. Der Kehrlohn für das Fegen und Ausbrennen der Schorn⸗ 
ſteine darf nur vom Hausbeſitzer oder Hausverwalter eingefordert werden. 

Die Forderung von Trinkgeldern und Neufahrsgeſchenken iſt dem Be⸗ 
zirksſchornſteinfeger ſowie feinen Geſellen und Lehrlingen verboten. Ge⸗ 
ſellen oder Lehrlinge, die dieſem Verbote zumiderhandeln, find zu entlaſſen. 

8 12. Der Bezirksſchornſtelufeger und fein Hilfsperſonal haben ſich 
gegenüber den Hausbefigern und Hausbewohnern eines angemeſſenen Be⸗ 
tragens zu befleißigen. 

15. Wenn der Bezirksſchornſteinfeger bei Ausübung feines Berufs 
Mängel in der Schornſteinanlage oder ſonſtige feuergefährliche Zuſtände 
wahrnimmt, ſo hat er den Hausbeſitzer oder deſſen Stellvertreter auf die 
zu ihrer Beſeitigung erforderlichen Maßnahmen aufmerkſam zu machen 
und außerdem in allen Fällen der Ortspolſzeibehörde durch Uberſendung 
eines Auszuges aus dem Kehrbuch, welcher die Spalten 1, 2, 8, 9 und 
10 enthalten muß, ungeſäumt davon Anzeige zu erſtatten. a 


x. 
Marienwerder den 10. Mai 1911. 
Der Regierungs-Präfident. 
hiermit in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 25. März 1913. 
Die Polizei⸗ verwaltung. 


A. Bresslein, Tapezierer und Dekorateur, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 2, 
Abſolvent der Dekoratlonsſchule zu Berlin, empfiehlt ſich zur 


chernahme jeder Art Polſter⸗ und Dekorgtionsgtheit. 


Ständiges Lager in Meſſing⸗Portierenſtangen. — Chaiſelongues. — Sophas. 
N Spezialität: Extraanferti 0 ſelongu ph 


5 Frauen DB melde bei Stdrungen 


ſchon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes Mittel 


ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
„ jſelbſt in den hartnäck. Fällen. Dank⸗ 
3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 


5 1 0 f gar. 
iskr. Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drog iſt Bocatius 
Berlin N., Schönhanſer Alle 184 a. Auch Versand hogten, Bedarfs rte 
Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis und franto, a d 


2. Tauſend jochen erſchienen! 


Der Weißfluß 


der Frauen, 

feine Urſachen und feine ſchuellſie 
und erſolgreichſte Bekämpfung. 

Broſch. z. bez. in geſchl. Brf. geg. 1,30 Mk. 

in Briefmark. vom Verf. R. Neugebauer, 

Leipzig II. Kloſtergaſſe 4. 


os — 5 
Räumungs⸗Offerte. 
Wegen Aufgabe von Spezialkulturen offeriere ich zu jedem 
annehmbaren Preife und ſolange Vorrat reicht: 


Wa 


Mir. 


a 19000 Alleebänme: 
Platauen (winterhart), 
Ahorn, Akazien, Linden, 

Kaſtauien und Rüſtern. 
Zirta 5000 Stüc 150-200 Zentim. hohe 


ſchen, 
zirka 10000 Stück 125200 Zentim. hohe 


inden, 
zirka 8000 Stück 170—220 Zentim, ho he 
Ahorn. 
Ferner großen Poſten 


Obstbäume 


in den beſten für unſer Klima paſſenden 
Sorten. 


Nadelgehölze 


in größter Auswahl. Prelsliſte auf Ver⸗ 
langen frei zu Dienſten. 


M. Templin, Baunſchulen, | 


Liſſomitz Thorn, Post Lulkau. 


Ziehung 8.,9., 10.,11. u.12. April 


Geid-Lotterie 


zum Ausbau der Veste CGOBURG 
17553 Geldgewinne - Mark: 


N 


Porto und Liste 30 Pfg. extra 


H. C. Kröger 


u Berlin W., r 


Und. Müller & C= 


n Berlin W., Vat 105“ 
in allen Lotteriegeschäften, Losever- 
kaufsstellen u. dem Preuss, Landes- 
krieger-Verband, Berlin, Geisbergstr, 2. 


Conurger Gell.Los A S Mk. 


verwendet a d 
Venezol: 


u dests Elüssiges 
Ä KARO: u. Linoleum 


General⸗Depot: 0 
Zentral⸗Drogerie M. Baralklewlen, 
orn, Baderſtr. 29, Telephon 659. 
Neben⸗Depot: e 
Carl Mallon, Thorn, Altſtädt. Markt 28, 
Telephon 91. \ 


Garantiert auswuchsfreies 


Diamantmehl, 


ſowie 


gutes Saat⸗Gelreide: 


Wicken, Peluſchken, 
Seradella, Gerſte, Hafer, 


Sommerroggen 
empfiehlt billigſt 


Johann Lüdtke, 


Telephon 356 — Bacheſtraße 14. 


Städt. Cyzeum und Ober⸗ 
Enzeum zu Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt 
Donnerstag den 3. April, vor⸗ 
mittags 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen 
für die unterſte Klaſſe des Lyzeums, 
10. Klaſſe, Montag den 17. März, 
vormittags 10—12 Uhr, für alle 
übrigen Klaſſen Mittwoch den 
he April, vormittags von 10—1 


Taufſchein, Impfſcheine und von 
vorher beſuchten Schulen das letzte 
Schulzeugnis find vorzulegen. 

Für auswärtige Schülerinnen 
können geeignete Penſionen nach⸗ 
gewieſen werden. 

Der Dberihzealdivekter, 


Dr. Meydorn. 


Knnbenmiktelifhule zu 
horn, 


Das neue Schuljahr begiunt 
Donnersta DER 3. April, vor⸗ 
mittags 9 

Die Aufnahme der Anfänger 
(Klaſſe 9) findet 1 den 
1. April, vorm. von 9—12 Uhr, 
im Dienſtzimmer des Unterzeichneten 
ſtatt. Bei ihrer Anmeldung ſind vor⸗ 
zulegen: Geburtsurkunde, Impf⸗ 
ſchein, und (bei den evangelischen An⸗ 
fängern) Taufſchein. Für alle au⸗ 
deren Klaſſen erfolgt die Anfnahme 
neuer re am 2. April, vorm. 
von 9 Uhr ab. Bei ihrer An⸗ 
aa ſind vorzulegen: Geburts⸗ 
urkunde, Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs⸗ 
ſchein und das Abgangszeugnis oder 
den Ueberweiſungsſchein der Zuletzt 
beſuchten Schule. Befähigte Schüler 
von Volksſchulen, die nach dem Ur⸗ 
teile ihrer Lehrer das Lehrziel der 
Unterſtufe einer Mittelſchule gut er⸗ 
reicht haben, werden ohne Prüfung 
verſuchsweiſe in die 6. Klaſſe aufge⸗ 
nommen. Alle anderen Schüler, die 


von anderen Schulen kommen, werden 
vor ihrer Aufnahme in eine beſtimmte 
Klaſſe geprüft und haben dazu Schreib⸗ 
material mitzubringen. 


Der Rektor, 


Krieger. 


bag Traiwilliger Aharkennungsschreiben 
erster Rosenkenner u. Liebhaber be- 
weisen d. Unübartreiflichkeit unserer 


Prachtrosen. - 


9 Wir liefern diese in den herrlichsten 
Farben und nur ausgesucht edelsten 
Tee- u. Remontantsorten. dienoch im 
selben Jahre der Pflanzung ununter- 
brochen bis in den Winter Burn 
k 70 blühen, im Garten und Zimmer, in 
Mil Balkon u. Fensterkästen zura fabel- 
9 haft billi se Preise von 10 51.3.4 

20 St. 5. St. 12.4 U diese 
fertig Sale ngen beschnitten 
10 St. 3.30.4, 20 St. 5. 80. , 50 St. 12.604 

postirel in extra starken, reich. 

Abewurzeiten Büschen erster Qualität 

m. Namen, Farbe, Kulturanweisung 
A und Anerkennungsschreiben. 

? Köllner Baumschulen 
b. Elmshorn (Holstein). 
Lieferant Königl. u. Fürstl. Höfe, 
Fass Hochstammrosen. fein_bewurzeit, 

1.25 K., 10 88. 12 M. 20 St. 22 M. 
— garantie für tadellose Ankunft. 
Man wolle unsere Rosen nicht 

verwechseln m. Pflanzen zweiter Güte, 

e die billiger angeboten werden, „ 


Pelzsachen 


werden Sommer über zur Aufbewahrung 
gegen Motten⸗ und Feuerſchaden ange⸗ 
nommen. R. Schütz, 5 
J Coppernikusſtr. 24, 


haararbeilen 


alle Hilfsmittel zur modernen Fri- 


sur: Zöpfe, Locken, Unterlagen eto. 


Kosmetische Präparate, Haarfarben, 


Toiletteartikel, 


E. Lannoch, Thorn, 
Brückenstrasse 40, Telephon 571. 


Zur Saat 


empfiehlt rein und hochkeimend: 
Rotllee, 
Weißlklee, 
Schwediſchklee, 
Gelbklee, 
Luzerne, 
Tymothee, 
Raygras, 
Runkeljamen, 
Eckendorfer, gelb u. rot, 
rote ib Mammuth, 
owie 
alle Garten⸗Sämereien. 


Franz Gzolbe, 


Bückerſtr. 31 Bäckerſtr. 31. 


Rote Hhodels lands. 


15 Stück vollbefruchtele 


Bruteier 4 Mark. 
. Krüger, Anihal Axis Thorn. 


Agent | ſofolt fe ſucht. H, Jürg ensen 


& 3 garr.⸗ 
u. eee „Fabrik, Hamburg 2 


. > 7 
EL 
N n . 


TED \ 0 N 


hr gngengt/ Vorberitungsanstat 
Dr. Gudenatz (auch für nn 
für die Einjährigen- und Fähnrichsprüfung, die mittleren und oberen 


Klassen aller höheren Lehranstalten von Quarta bis zum Abiturium 
einschliesslich. 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29. 


FFF ͤ ET c oc / ͤ ENTT IT R 
Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


2 r. J. Wolff s Unreralus-Anstall== 


gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-‚Fähnrichs-‚Seekadett.-, 5 
0 Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes & 


christl. Anstaltspensionat. Damen - Kurse für 


Seit 1911 auch besondere die 

Primaner- und W e Prüfung. Bisher Bisher best. 130 3 5 e Abiturienten 
bestanden N rüflinge llei nter- u. Oberprim. 

bereits 628 darunter 83 Abiturienten. is 25 Einjährige und Fähnriche, 

Seit Januar 1910 Bestanden 303 2 öglinge, darunter 49 1911 uud 1912 142 Prüll. dar. 1 Damen von 14 das Abiturium, # 


bestanden 


Abiturienten (darunter 16 Damen), 16 für Sberprima, 
= 38 (dar. 1 Dame) für Unterprima, 36 (dar. 16 Extraneer) 
A für Obersekunda, 38 für Untersekunda u. 59 Einj 


Telephon Nr. 11687, 


60 Einjähr., alle 22 Fähnriche. 


1 Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekte durch Dr. Gudenatz. F 


he und Bolftertunren 11 
Thorn 


offeriert zu ſtaunend billigen Preiſen ſein 
großes Lager in 


Enlons, Wohn-, Speiſe⸗, Herren- und 
Schlafsimmern 


aller Arten einzelner Möbelftüce.. 


Teppiche, 
Läufer, 
Bortiören und 


Gardinen 
in großer Auswahl. 


Prospekt, 
SA2227272772727772 222227277772 


Sprechmaschinen < 


allerersten Fabrikais in jeder Ten 


Spezial-M 


von 9.380 Mark an. 


S 


9 


W 


W MN. 


Erſte Thorner 


Dalipf⸗Betlfedern⸗Reinigungs⸗Muſchine 


befreit ſämtliche Betten von jedem Schmutze und macht dieſelben wie neu, da die 
Federn neu belebt werden. Krankenbetten werden desinfiziert. Beſtellungen werden 
läglich auch per Poſtkarte entgegengenommen bei 


grau Helene Meister, Friedrichſtr. 1012, 1 Tr., rechts. 


eee eee e 


0 IWW 


NT 


Ä 2 = 
Doppelseitige Platten, 
25 cm gross, von 85 Pfg. an. 

a 1.50 und 2.00 Mk., bei Einkauf von 5 Stück 


die 6. Platte gratis. 
Ca. 3000 Platten stets am Lager. 


Trichterlese Apparate 


in grosser Auswahl. 


Abgespielle Plaiten jeden Fabrikats werden umgetanseht 
im grössten ee am Platze von - 


Alex Beil 


Telephon 839. 4 culmerstr. 4, Telephon 839. 
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause, 


u” Zahlungserleichterungen gestattet. 


Te L 


jahr mit bestem Erfolg 
auf allen Bodenarten ange- 
wandt, sowohl zu Sommergetreide 
und Hackfrüchten, wie auch als Kopfdün- 
gung auf Herbstsaaten, die bei der Bestellung 
noch keine Phosphorsäuredüngung erhalten haben. 
Wir liefern unser garantiert reines hochwertiges Thomas- 
mehl mit Schutzmarke auf Säcken u, Plomben. Erhältlich ist 
es in allen durch unsere Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, 


Thomasphosphatfabriken, ö. m. b. H., Berlin W. 


Ziehung 4. und 5. April 


in Berlin im Dienstgebäude der Königl. General-Lotterie-Direktion 


Ji Berliner nmLoflerie 


6039 Gewinne im Gesamtwerte von Mark 


100000 


10 
89909 
52090 
4000. 


5 000 L Liste 25 
| Lose & I Mark ade ua mac Pt 


Lose »Vertriebs n Königl. reuß, Lotterie - Einnehmer 
Berlin C. 2, Burgstr. 27, Büro-Haus „Börse“, 
A. . 2 u. Ber W. ze 5 4. 


Weiße Neſchebühner! 


Erhielt 1911 Landwirtlſchaſtsnammer⸗ 
Ehrendiplom für hervorragende Lei⸗ 
> ungen, 1912 Ehrendiplom, Ehren⸗ 
=, reis, 1., 2., drei 4. Preiſe auf Gaus⸗ 
. geſtellle lere Zucht auf Leiſtung und 

St Schönheit. Winterleger. Bruteier 
Ddzd nur 5 M. m. Korbverpackung. Für 
jedes unbefr. Ei einmal Erſatz. 


Ulkan, Steinau, Kr. Thorn. 


rwertiger Ware wird gewarnt. 
TAU 


5 


Bezugsquellen an jedem 


Platz weist ausserdem nach das Brikettsyndikat, Berlin NW. 7. 


e ebene 


Alle Verkaufsstellen tragen dieses Plakat. 


0999099990904 999% 


1000040000 


0. Si 


2 Baugewerksmeiſter, 9 
eidigter Save 
empfiehlt ſich zur oben 
Bauleitungen en + 
Anfertigung vo 
Zeichnungen, Koene 
Gutachten wos 


a 
= 
= 
> 
* 


ee 0b 
BEER me. vo 
„Edel-Likör » 17 0 Cine 
Eingetragen am Institut] alle ape 
ewerde zu Berlin, sowie & ac LK 
orten Stobbe’s Machand 
und Branntwe 


Alleiniger Fabrikant des 6 25 
Tiegenhöfer Machand anhof 


Heinr. Stobbe, Tieg®), 


an el⸗ 
Dampf- Destillation. Met par 
Branntwein- und L 


Ori als 
= ‚geschützt. Freiland 15 


Vertreter für 1 act} 
Walter Güte, tl 


Weale Die, 


pe 
öne, volle gi 
8250 Nährpulber e 
er 


kur 85 Seit ger 
raſchende Etfo 10 
empfohl. Gard 


Machen Sie ei nn 
Verſuch; es wird Ihnen 19 1 19 0 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur K 
lich 5 Mk., Porto extra. Hel 7275 


Apotheker R. Möller Nohl. 
Frankfurter Allee 1 136.— 
habe nach dem Genuß von Ei 1 


achener Gichtpaſtillen aber Banane 
Gliederſchmerzen verſchwund 


Horzhesehmonlb 


aufgehört haben; auch kann ich 7 ehe 
wieder fteigen, was mir zubot, 5 denk. 
wurde. Mein ganzer Zultand e iſt er 110 
bar beſte. W. Lotes, Weimar. Glan 
warm empfohlen. Preis der 10 

M. 1.20. Koſten der Kur obne Vettel. ei 
pro Tag 20 Pf. Mahener tat 1 Di 
Produkte G. m. b. H., Aachen. 3 


Central-Drogerie 


=. * Era Ballers = 2 
frauen 


92 95 Störungen ſchon alles au l 
folglos angewandt, bringt mei f 
glänzend begutachtetes "mil 
Wirkung. Überraſchender € 5 
in den hartnäckigſten Fällen. 

keit garantiert! Preis 3, 40 M dba 
nahme. Hygieniſches Bee 2 
H. Köln 423, — 


Ertre flache 
Kavalier-Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 
Repetier-, Sport- u. 

Blinden- Uhren. 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! 

Trau-Rin 
moderne Formen, fügenlos, 
feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente! 
H. Sen, en 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542, 


| Smith Premier ; 
Schreibmaschinen 


rrühere Mod. 4, 5, 6, 9, voll- 
kommen renoviert, 


früher bis Mk. 500. 


jetzt billiger, 
; in allen Preislagen 
von Mk. 125.— an. 
Garantieschein mit Faktura. 
Verlangen Sie schriftl, Offerte 
unter Angabe, welcher Preis 
angelegt werden soll. 
Smith Premier 
Schreibmasch.-Gesellsch. 
Ahorn Strobandstr. 20, f 
Telephon 206 


Te 


Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
Schußwaffen.) ihmaſchinen. Span 
apparaten und ı en werden ſchn 
auber und billig ausgeführt. 

M. Rose, 
Büchſenmacher, Mauerſtraße 75, 


